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MWerbefferungen an Dampf unb anderen Maſchinen, wor⸗ 
auf ſich Edwin Appleby, Eifengiefer von Doncafter, 
in der Grafſchaft Dorf, am 29. — 1855 ein Pas 

j tent ertheilen ließ. 

Aus dem Hopartory of Patent-Inventions. Oktober 4934, ©, 495. 
Rt MoLDungen auf Tadı . 

Meine Erfindungen beflehen: 1) In einem ſelchen Baue bes 
Keffels einer Dampfmafcine, daß die Zeuerftelle und. der untere 
Theil des Fewerzuges dergejtalt mit Waſſer umgeben find, daß bie 
durch dad Waſſer emporfteigenden Feuerpäge geſtatten, daß ber aus 

dem Feuer entwilelte Strom Flamme und erbister Luft bei feinem 

Emporfteigen abwechſelnd bivergirt und convergitt. Durch diefe ab⸗ 

wechſelnden Verdiinnungen und Verdichtungen, ſo wie durch zahle 
reiche Zurüfwerfung Tann naͤmlich dem Waſſer die möglich größre 

Menge Waͤrmeſtoff mitgerheilt werben, wenn ber heiße Strom auch 

nur eine Beine Strede Raum durchzieht; auch entweicht dabei nicht 

meht Wärmeftoff durch den Mauchfang, alt zur Erzeugung eines 

‚guten Suftzuges eben erforderlich iſt. 

N 2) Ju eier Speifung des Keſſels mit Waſſer von einer Drüfe 
pumpe her durch eine Möhre, in ber mittelſt eined Hebeld ein Sperr⸗ 
bahn gebffnet und gefchloffen wird. Der Hebel wird durch einem 
auf der Mafferfläche des Keffels befindlichen Schwimmer in Beer 
gung geſezt. In einem außer dem Keſſel gelegenen Theile der Nöhre 
befinder ſich eine Rlappe, die durch ein Gewicht herabgedrilft wird, 

= welches mehr als hinreichend iſt, um dem Druke des Dampfes im 
dem Keſſel zw widerſtehen. Dieſe belaflete Klappe wird gehoben, 
und geflatter, daß alles Waſſer, welches die Pumpe Liefert, entweis 
hen kann. 

3) Darin, daß innerhalb dem Keffel, und in Berdhtung mit 
dem Benerzuge etwas unter dem gembhnlichen Waſſerſtande das ges 

= fihloffene Ende, einer Sicherheitsröbre angebracht wird, melde aus 
einen Mecalle oder einem Metallgemiſche befteht, welches bei einer 

" Zemperatur, die etwas Höher IR als bie hbchfte Temperatur des 
Waffers, ſchmitzt. Das andere Ende der Sidherheitsrbhre wird offen 
gelaffen, und mie feinem Halfe in eines Spfeife, einer Tramyar vun 

Dingfard polpt, Joum. Bir LV. Site Ar 





410  Balloway”s Verbefferugen an Danıpf: und Teeib⸗ 
tritte das Waſſer nicht emporgeheben wird, wie dieß bei den ger 
wöpnfichen Ruderraͤdecn der Fall iſt. Mittelit des Theilungsbrettes 
wird das ſeitliche Entweichen des Wafferd von den Raderbrettchen weg 
‚verbindert werden, und auf dieſe Weife werben fie alfo ühre volle 
— auf das Waſſer ausüben, aleichſam als befänden fie ſich 
in einer Linie mit der Welle Go wie die Schaufeln oder Ruder- 
brertchen hingegen am den Ende des Thellungsbrertes vorübergegan , 
‚gen, werden fie dem Waſſer nur ihre winkelige Oberfläche darbieten, 
und daher aus demfelben austreten, ohne es emporzuheben. 

Big. 73 ift ein Aufriß einiger der Haupttheile einer nach meis 

nen Erfindungen erbauten Dampfmafdyine. 
“ Big. 74 iſt ein Durchſchnitt durch einige diefer Theile, 

Big. 75 iſt ein Grundriß des Querhauptes. (cross-head). An 
alten diefen Thellen beziehen fich gleiche Buchſtaben auch auf gleiche 
Gegen ſtaͤnde. 

a It das Geflell, welches die Maſchine trägt. b der Dampfs 
eplinder. © der Kolben. d,d die beiden KHolbenftangen, welche 
durch Stopfbuͤchſen, Die an dem unteren Delel des Epliuders anges 
bracht find, geben, und welde die Dampffraft mittelft der Derbins 
dungsfangen c,e au die au den Hauptwellen g,8 angebrachten 
Wiukelhebel * fortpflangen, wie dieß die Zeichnung volllommen 
deutlich darftellt. Diele beiden ‚Kolbenftangen d,d find durd das 
Querhaupt h mit einander verbunden, Dieſes letere ift in Big. 75 
‚einzeln. file ſich obgebilder, und aus dieſer Bigur erſieht man, daß 
daſſelbe fo gebogen iſt, daB es die Luftpumpe umfaßt, und daß cd 
ſich folglich frei auf und nieder bewegen kann. 3 ifk die dritte Kol⸗ 
benfiange, welche die Luftpumpe des Verdichters j in Beweguug 

ſezt. Der Bau und die Elutichtung der verſchiedenen Theile einer 
Dampfmafpine find allen Mechanitern fo bekannt, daß ich wohl in 
Feine weitere Beſchrelbang der übrigen arbeitenden Theile eines Damıpfe 
oplinderd einzugehen brauche; es iſt dieß um fo weniger nörhig, ole 
übrigen Theile vicht zu meinem Patente gehbren, und als fie in 
Saue von den gewbpnlichen Thellen viefer Are nicht abwels 
Zwet, den ich durch die Anwendung von drei Kolbene 

m fücje, erhellt aus Jolgendem. Ich Tann die R 

bax unter dem Cylinder anbringen, und fie dur — 
in Thaͤrigkeit ſezen laffen, ohne daß die übris 

fgert zu werben brauchen. Die Mafchine | 
ce Höhe, indem das Duerhaupt gebogen 
+ Lufipumpe umfaßt, fo daß «ö ſich auf. 
ohne mir detſeldea in Colliſſon zu Fon, 














4 Wopleby’s Verbefferungen an Dampfs und anderen 
droftatifchrn Drut des Waſſers In Bewegung gefeyt wird, 
dieß wird aus den beigefilgten Zeichnungen und aus der nun 
den Erläuterung berfelben deutlich werden. 

Fig. 40 ift ein ſentrechter Durchfchmite durch die Mitte mein 
Dampfleſſels, und eine Auficht der Theile, melde über Kali D 
föhnitt hinaus fihtbar find. N 

Fig. 1 iR ein horijontaler Durchſchnitt des Keffels von 
nach B in Fig. 40, mir einer Anfiche der unter dem Durchſd 
defindllchen Theile. J 

Big. 42 if eine Seitenanfichr einer Dampfmafchine mit m 
zwei flgele oder blateförmigen Kolben. Diefe Kolben find an 
Welle befeftige, die fi ih innerhalb eines in zwei Faͤcher geth 
Cylinders ſchwingen, üb welche mit vieren meiner en R 
tlfe in Werbindung ſtehen. Das ui j 
Klappen find Im Durchſchnitte dar 
iſt weggebrochen. 


wand von der Geite hen 
Big, 45 ift ein Bingendurfänit rc die Mitte berfelben, 
Rig. 46 iſt ein ſenkrechter 
die Klappen einer ſchwingenden 
zuſammengehaͤngten Kolben und Wei 
genden Alappen in Verbindung gebracht find, 
Big. 47 iſt eine Seitenanficht de: [ 
benpaates; eine Wange iſt weggenommen um die Anwendung ai 
einer ae — zu zeigen. 


die duge, in welche die Liede 3 
= Big. 51 gibt eine Seienanf 


„am diefelben angegoffen, u 


ben befeftigt,, am denen zur 
bracht find, 
Big. 52 zeigt diefe Gelenke vi 
Sig. 53 if eine perſpeetloiſche 
das Weneil ſchwingt; man ſieht { 
ngen zur Erhaltung der des Cylinders durch 
emand In zwei Rängen getheilt find. 








6 Mopfeby"s Verbefferungen an Dampfs und anderen A 
des Keſſels enthaltenen Waſſer in freier Communication. Die 
wrelche die Mänder diefer Kammeru oder Fächer bilden, Honnen 
= gleich mit dem drei hervorragenden Röhren am wohlfeilſten aus 
eifen, die Boden» und Defelplatten hingegen aus Eiſendlech, 3 
durch Bolzen mit den eben erwähnten Ringen verbunden wird, 
7 fertige werden. Ich beſchraͤnke mich übrigens weder auf die 
wendung von Gufeifen, noch auf die Linfenfdrmige Geftalt, inde 
der Boden fowohl als der Dekel flady oder concan feyn Fhnnen, 
indem fich fAmmeliche Theile «ben fo gut aus Schmledeiſen und a 
Kupfer verfertigen laſſen. 1,1 find zwei einander gegeniiberli 
Deffnutgen, von ‚denen die eine durch das Äußere und bie 
dur) das innere Gebaͤuſe des Keſſels geht, und welche beibe 
Tharchen verfehloffen find, die durch Schrauben und Qu 
an Drr und, Stelle erhalten werben. Zwel Paare folcher 
‚gen reichen bin, um Au alle Stellen, welche weder von Dben dure 
Abheben des Rauchſanges h, noch von Unten durch Ausheben ei 
ger Roſiſtangen zugänglich find, eine Värfte bringen zu Tonnen, mm 
der ſich alle Theile gehdrig reinigen und kehren laſſen. m fi 
Deffaungen, welche in dem Äußeren Gehäufe des Keſſels angebrad 
und durch Thuͤrchen verſchloſſen find, die durch Schrauben 
Querftäbe am ihrer Stelle erhalten werden. Durch diefe Deffnung 
erhält man zu dem Janeren des Keſſels Zutritt, um allen Unra 
und alle feſten Theile, die ſich allenfalls darin anfammelten, entf 
u nen zu können. Neun ſolche Deffnungen reichen, wenn fie den 
‚von den drei Kammern oder Fächern ausgehenden Röhren gegenüßr 
angebracht find, hin, um ben beſchriebenen Keffel in allen feinen 
Thellen reinigen zu konnen. m ift ein Hahn, bei welchem man 
Majfer ablaffen ann. p find zwei Eichhägne. x ift die in die ME 
fine führende Dampfröpre. s die Mbhre, meldye von der Cipei 
fungepumpe herſuͤhrt. t der Hahnarm und ber Schwimmer, 
die Speifung des Kefjels mit Waffer regulirt. u ein durch p 
-tirge Linien angebeutetes Ventil, welches das überfcäffige Wafl 
abläfe. v der Hebel und bad Gewicht, womit das Ventil b 
iſt. w bie Möbre, die das Aberſchuͤſſige Waſſer ableitet. z 
In Fig. 42 und 43 if 1 die Baſis oder die Bodenplatte der 
auf einen Ziegelgemäuer ruhenden Dampfmafchine, 2 dad Gefteil 
“welches die Zapfenlager der Wellen trägt. 3 find biefe Zapfenlagen 
4 it die Hauptwelle und 5 der Krummhebel an dieſer Hauptwelle 
6 die Verbindungsfange. 7 der Krummhebel an der Kolbenſta 
der arbeitende Cylinder. 9 die feilfdrmigen Scheiderwände, durg 
ij pe Das Innere des Eylinders im zwei Fächer abgerheilt iſt, vo 
das untere offen, das obere hingegen gefchloffen dargeftelle‘ ] 


































tare zu betrachten find. 10 (dig. 4 
ie füt die Liederung am der Kolbenftange. 
diederungöfuge , die derfelben mehr Stärfe 

' der Liederung zu wiberftehen vermag. 














ab ununterbrochen iſt. 12 iſt ein Defel mit 
der-@iederung folgt; diefe Liederung Tann aus 
dem Theile, welcher ſich am der Holbenfiange 
befegt ſeyn oder nicht. 13 (Big. 42,43, 47 und4s) 
44 find die beiden geilägelten oder blattfdrmir 
tange befefligten Kolben. 15 die Liederungefuge 
ıd der Flügel oder Blätter laufende Lirderung. 
die Federn, momit die Llederung berausgerrieben 
43, 53, 54 und 55) find die Schwingotutile. 
denen ſich die Ventile ſchwingen. 19 die aus der 
das Lager führende Deffuung. 20 die aus dem Las 
führende Oeffaung. 24 die von dem Lager in 
führende Deffnung. 22 der in dem Ventile bes 
tausfchnitt, wodurch abwechſelud zwiſchen der Dampfs 
* Cylinder, und zwiſchen dem Cylinder und der Aus— 
Commatslcatlon hergeflellt wird. 23 ber Detel und 
dem, womit das Schwingventil auf fein Lager anges 
« 42 und 49) die ‚Hebel und Verbindungsflans 
meife im Bewegung gefezt werden. 25 find die 
und bie Ercentrica. 26 find die vorfpringenden Raͤn⸗ 
und der Danpfs und Austrirtördhren. 27 die 
„ welche die beiden Enden der Rächer des Ey⸗ 
1» 28 (Big. 46, 49, 50, 51 und 52) ft ver are 
ohne Scheidewaͤnde. 29 iſt die innere Kolben- 
in Fig. 49 zum Theil durd) punltltte Linien 
befindlich dargeſtellt ſieht. 30 die äußere aus 
fene Kolbenftange mit einen Theile des doppelten 
Vorſprunge. 31 ein anderer Theil Drö bope 
feinem Vorſprunge. 32 das einfache, an dee 
befeftigre Seien? mic felnem Vorſprunge. Diefe 
Big. 46, 49 und 50 durdy punkrirte Linien aus 
| und 52 aber auggeführr zu fehen. 33 (Fig. 46) 
und die Eintrittsmuͤndungen in die Ventile 
und die von ben Ventllen herführenden Miüns 
fangen in dem Eplinder. 36 bie Kolben, 
u hin an Dike zunehmen, damit fie in vem 
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8 Unpleby’s Verbeſſerungen an Dampf - und anderen 
Augenblite, in welchem ſich das Dampfoentil Effner, den 
dei Kolben befindlichen Raum beinahe ausfüllen, ſo daß & 
Deränderung ded Hubes nur wenig Dampf verloren gebt, | 
Wiederholung der Beſchrelbung der Ventile, Nandftäfe der 
and anderer Theile iſt bier nicht udthig, Indem dieſelben bereits, 
Big. 42, 43, 53, 54 und 55 befchrieben wurden; eben fo men 
bedarf es einer Zeichnung der Arummbebel und der Verb 
fangen. Es genügt, wenn wir bemerken, daß ſich an der di 
Kolbenſtange an dem einen Ende des Eylinders und am der im 
Kolbenftange an dem anderen Enbe des Golinders ein Krum 
befinden muß, und daß auch zwei Verbindungsflangen erfor 
find, durch welche die gleichzeitige Bervegung der Kolben an bie bi 
ben an der Hauptwelle befindlichen Krummhebel Übergetragen 
Soll das Flugrad unndthig gemacht werden, fo. mudffen die Kolber 
Big: 42, zufammengehängt und an ein Paar Kolbenftangen am 
bracht uud veranlaßt werben, auf zwei Krummbebel zu wien, di 
unter sechten Winkeln an der Hauptwelle befeſtigt find, 
Big. 56 und 57 ift die Striflieberung. 38 find die Federn, -bum 
welche bie Gteiflieberung gefpannt erhalten wird. 39 die Stop 
büchfe. 40 der Dekel derſelben. 41 die Kolbenſtange. 42 | 
Big. 49 find dilnne meffingene Waͤſcher, weiche zwifchen die Gelent 
gelegt werben; wenn ſich diefelben mit der Zeit abnägen, und w 
fie daber die Räume nicht mehr ansfillen, fo kdunen fie en 
und durch dikere erfegt werden, 43 (Fig. 50) find dinne, dem 
leſtoprdhren ähnliche Rohrchen, welche in die w- Gelenke eing 

























ben, daß fie ben Raum nicht mehr ausfüllen. 
Die Maſchine, fo wie ich fie bler beſchrleben habe, Ift, wen 
fie mit Dampf von einem Drufe von zwei Atmofphären und ohn 
Werdihtung berrieven wird, auf Erzeugung einer Kraft von 10 bis 
12 Pferden berechnet, Jeder verftändige Mafchinenbauer wird & 
Dimenfionen größerer oder Heiuerer Mafchinen, der Dampf mag 
verbichtet werben ober nicht, zu berechnen miffen. Werben m 
‚Kolben an einer Waſſerdrukmaſchine angebracht, fo wird. gleich Falk 
jeder Mechaniker, der ſich auf den Bau ſolcher Mafchinen ver * 
die ber gegebenen Waſſerhoͤbe und der zu vollbringeuden Arbeit ent 
ſprechenden Dimenfionen zu berechnen wiſſen. 
Au den größeren Keffeln vermebre ich die Zabl und den Du 
weſſet der Kinfenformigen Kammern, damit ber auffteigende St 
von Flammen und erhizter Luſt noch dfter und flärker ausgedehnt 
md wieder zuſammengezogen wird; damit diefe Ausdehnungen ml 
ntraetionen, fo wie Die daraus folgenden Reverberarionem de 








- Galtoway"s Verbefferungen at Dampfz'ıt. Trribz 1. Maſchinen. 9 
Grdhe des Dfend entſprechen, und damit auf biefe Weife alle jene 
Hise, die nicht durchaus zur Erzeugung des gehdrigen Zuges im 
Raucfange erforderlich iſt, erfolgreih verwendet wird, J 
Als meine Erfindungen nehme ich, wie gefagt, die acht oben 
angeführten Punkte im Auſpruch.) ? 





u 


Verbefferungen an den Dampfs und Treibs ober fortſchaf⸗ 
fenden Maſchinen, worauf fih Elijah Galloway, Its 
genieur zu Carter Street, Walworth, im der Graficpaft 
Surrey, am 7. Movbr. 18352 ein Patent ertheilen lief. 
Zu6 dem Rapertory of Patont-Inventions. Novembtr 1831, ©. 280. 

m Albueunnen auf Tab, I. 
Meine Erfindungen beziehen ih 1) auf die Dampfmaſchinen, 
und namentlich auf die für bie Dampfboote beflimmten. In biefer 
"BWeziehung befteben fie in der Anwendung dreier Kolbenftangen au 
einem Dampfevlinder; zwei diefer Kolbenftangen find zur’ Wrbertras 
gung der Zriebkraft von dem Kolben an die Hauptwelle, welche die 

Ruderräber im Bewegung fezt, beftimmt, während die dritte die Luft 

pumpe des Verdichters in Thärigkeit ſezt, wie dieß fpäter gezeigt 

werden fol. Cie beziehen ſich aber 2) auch auf die Ruderräder 
oder auf die Apparate zum Treiben der Fahrzeuge, umd beftehen in 
diefer Hinſicht darin, dag ich zwei Reiden von Ecjaufeln neben ein⸗ 
ander andeinge, wobet diefelben ſowehl gegen die Melle, als gegen 
einander mer elnem Winkel geftellt find, und mobel fie nicht gegens 
über , fondern in gleichen Entfernungen von einanver ftehen, fo Daß 
fie folglich nach einander In das Maffer eins und wieder aus dem⸗ 
felben außtreren. Zwiſchen diefen Ruberrävern bringe Id ein foges 
manntes Thrilungsbrett an, wodurch verhindert wird, daß das Wafe 
fer ſeliwaͤtis getrieben werde. Dei dieſer Einrichtung werden Die 

Schaufelu oder Nuderbrettchen immer unter einem Minkel in bas 

Waſſer eins und wieder aus demſelben austreten, fo das beim Eiu— 

trlite Reine Erſchütterung Statt finden Pann, während bei deren Mus 


4) Wir baten diefe acht Punkte, bir ben fogenannten Claim des Patentträs 
ner6 bilden, oben fo viel als möglich wörttid in Deutfche übertragen, webet 
awie mue bedauern, dab Vieles davon undeutlich und feibft mit Heihülfe der Inidie 
mung unoerflänbtich ift. Unfere Lefer werden bie Schuid bievon nicht und aux. 
Boft Iegen, wenn wir ibara foren, doß ſich felbft der Derausarber des Drlalnate 
über bie Mnbeutlichrit beklagt, und daß dirfe Claims im Originale nadı ädıtse 
Abvoraten« und Patentmeihode ohne alle andere Untsriheibungtjeichen, ald Comma’s 
—— IE damit man ja viele Dinge deuten Förme, wie man (x EN —— 





10  Galloway's Verbefferungen an Dampf: und Teeib⸗ 
tritte dad Waſſer nice eiporgehoben wird, wie dieß bei den 
 wöhniichen Ruderraͤdern der Fall iſt. Mittelſt des Theilu— 
wird das feitliche Eatweichen des Waſſers von den Ruderbrettchen 
verhindert werden, und auf biefe Welſe werden fie alfo ihre 
Wirkung auf das Waſſer ausüben, gleihfam als befänden fie fie 
in einer Linie mie der Welle. So wie die Schaufeln oder Ruder 
brettchen hingegen an bem Ende bed Theilungobrettes voriiberge, 
‚gen, werben fie bem Waſſer nur ihre winfelige Oberfläche darbii 
und daher aus demfelben audtreten, ohne e8 emporzuheben. 
Big. 73 ift ein Aufrid einiger der Haupttheile einer nach 
nen Erfindungen erbauten Damp fmaſchine. \ 
“Big. 74 if ein Durchfchnire durch einige diefer Theile. A 
Big. 75 ift ein Grundriß des Querhauptes (eross-hend), Mn 
allen dieſen Theilen bezichen ſich gleiche Buchſtaben auch auf gleiche 
\ Gegenflände. 

a iſt das Geftell, weldes die Maſchine träge, b der Dampf 
eplinder. c der Kolben. d,d die beiden Kolbenftangen, I 
durch Stopfbuͤchſen, Die am dem unteren Defel des Epliuders am 
bSbracht find, gehen, und welde die Dampfkraft mirtelft der 
dungeftangen e,e an bie au den Hauptwellen g,g angebracht 
Wintelhebel 4,8 fortpflangen, wie dieß die Zeichnung vollfen 
deutlich darſtellt. Diefe beiden Kolbenftangen d,d find durch 
QDuerhaupt h mit einander verbunden. Dieſes Ieztere iſt in Big. 
‚einzeln file ſich abgebilver, und aus biefer Figur erficht man, 
bajfelbe fo gebogen if, daß es bie Lufıpumpe umfaßt, und daß e# 
ſich folglich frei auf und nieder bewegen Fann, & ift die britte Hofe 
benflange, welche die Luftpumpe des Verdichters j im Bervegu 
feste Der Bau und bie, Einrichtung der verfdiedenen Theile er 
Dampfmafdine find allen Mechanikern fo bekannt, daß ich wohl 
Feine weitere Beſchreibung ber übrigen arbeitenden Theile eines Dampf⸗ 
eylinderd einzugehen brauche; es üft dieß um fo weniger udthig, le 

die übrigen Theile nicht zu meinem Patente gehören, und als fie it 
ihrem Baue von den gewbhnlichen Theilen dieſer Art nicht abwele 
en. Der Zweh, den ich durd) die Anwendung von drei Kolbene 

\ fangen zu erreichen fuche, erhelle aus Folgenden. Ich kaun ‚die 
Luaftpumpe unmittelbar unter dem Cylinder anbringen, und fie durch 
eine der Kolbenftangen in Thaͤtigkelt fegen laſſen, ohne daß die Nbrie 
gen Kolbenſtangen verläfgerr zu werden brauchen. Die Mafchine 
demnach feine gebßere Höhe, indem das Querhaupt g 
‚ ober indem baffelbe bie Lufıpumpe umfaßt, fo daB «6 fi auf 
/b nieder bewegen Tann, ohne mir derſelben in Eolliſſon zu 





























I ober fortſchaffenden Mafinen. “ 
men. In Folge diefer Einrichtung werden mehrere der arbeitenden 
Theile, deren man ſich bisher am den Maſchinen der Dampfboote 
bediente, entbehrlich, woraus ſich denn eine bedeutende Erfparniß am 
Raum umd Gewicht ergidt. In Folge der eigenthümlichen Einrichs 
tung der Muderbrettchen und meiner Nuderräver im Allgemeinen, die 
ich ſogleich mäder beſchreiben werde, laͤßt ſich meine Maſchine auch 
einfach und für ſich allein anwenden; ‚denn da biefe Raderräder 
nicht ſo leicht durch Die See, wie fie auch Immer geben mag, zus 
räfgetrieben werben konnen, fo werden fie immer ald Flugräder der 
Mafchine wirken, und daher zwei Maſchinen entbehrlich machen. 

Big. 76 gibt eine Geitenanficht eines .melner Erfindung gemäß 
erbauten, Muberrades. 

Big. N iſt eine Fronteanficht deſſelben; und 

Big. 785 endlich zeige die Bewegung dee Ruderbrettchen und bes 
ren Stellung, wenn fie ſich unter dem Maffer befinden. Zwiſchen 
den Ruderbrettchen oder Schaufeln fieht man auch das Thellungss 
‚breit, Die in lejter Figur erfichtlihen Pfeile deuten an, auf melde y 
Meife das Waller nad Einmärts gegen die Mitre des Raded und 
aus der Bahn der Echaufeln hinaus getrieben werden wide „ wein. 
das Theilungabrere die feitliche Bewegung des Waſſers nicht fo lange 
hindern würde, bis die Schaufeln an dem Theilungsbrerre vordbers 
gegangen find. 

Un diefen Figuren iſt g die Hauptwelle; k und 1 find die beis 
den am biefer Melle angebrachten Raͤder: die Muberbrerichen nder 
Schaufeln find am erfterem mit m, an lezterem hingegen mir o dee 
zeichnet. Aus Fig. 77 erficht man, daß die Meifen biefer beiden 
Mäder nicht dicht neben einander liegen, fondern daß fid ein Heiner 
Raum ʒwiſchen denſelben befindet. Diefer Raum iſt dazu gelaffen, 
damit fi das zufammengefezte Mad frei umdrehen und zugleich das 
Theilungäbrete dazwiſchen angebracht werden kauu. n ift biefes Thei⸗ 
lungsbrett; es wird, wie Fig. 76 yeigt, mittelſt der Stangen s zwis 
ſchen den beiden Rädern fariondr erbalten, und erfixekt fich ungefähr 
längs des achten helles ded Umfanges der Räder. Es iſt, wie 
ſchen oben gefagt wurde, dazu beftinmt dad feitlihe Ausweichen bes 
Waſſers am dem Ruderbretichen zu verhindern, bis dieſelben an dem 
„ Ende des Theilungehrettes vorübergegangen find. Es erhellt demmach, 
“da die Schaufeln oder die Ruderbrettchen, während die feltliche Be⸗ 
wegung des Waſſers verhindert üft, fo kräftig auf das Maler wire 
fen werden, als wem fie ſich in einer Linie mit der Welle i defäns 
den; daß fie hingegem, fo wie fie das Ente des Theilungsbrettes 
verlaſſen haben, das Waſſer nicht länger mehr zurithalten. Konten 
gegen bie Seite hin treiben werben, (odap fe alle ga den aus 





Weber fäbfaßrende Zubrrrte 
beim Waſſet Formen, ohne daſſeibe emporzußeben, und ohne ein fox 
genanntes Rißmwaffer gu erpeugen, wogegen man fich fon fo oft bes 
Hagte, Da die Schaufeln ferner unter einem Winkel in das Waſ⸗ 
fer eintreten, fo werden biedinh auch jene Erfdütterungen umgatıs 
gen werben, denen die gemdänlichen Muderräder audgeſezt find, und 
welche der Feſtigkelt des Fahrzeuges ſowohl als der Maſchinerie fo 
nachtheilig werden, Statt zwei getreunte Mäder anzubringen, kann 
man den mitileren Spelchen oder Armen auch elne gabelfoͤrmige Ge⸗ 
ſtalt geben, wie Fig. 79 zeigt; «6 bliebe hiebei zwiſchen den Schau ⸗ 
feln ober zwiſchen den Ruderhrettchen gleichfalls hinteichender Raum 


_ file das Tpeilungsbrerr, 


Es verſteht ſich von felbft, daß an jeder Seite des Fahrzeuges 
gleidy mie an den gembhnlihen Dampfbooten ein derlei Ruderrad 
angebracht werden muß. Ich weiß febr wohl, daß ſchon Früher Rus 
derbrettchen angewender wurden, bie unter Winkelu geftellt waren 
und gründe Daher auf diefe winlel ige Stellung feine Parentanfpräche;, 
eben fo wenig nehme ich einen der bereits bekannten Theile meiner 
‚oben befchriebenen Dampfmaſchine in Anfpruch, indem ſich meine 
Erfindung lediglich auf die beiden oben angeführten Punkte befhränft, 


M. 
Ueber ſelbſtfahrende Fuhrwerke. 


Unter dieſer Beyennung verſtehen wir bier nicht Automate, ſon⸗ 
bern üÜberbaupr Fabrwerke, deren Motor mitfaͤhrt. In dieſe Claſſe 
gebdren alſo alle Arten von Dawpfwagen mit Iofomorioer Maſchine, 
und namentlich die Coaufeedampfiwagen. Mir fafen indeffen im 
Bolgenden nur folche Fuhrwerke in's Uuge, die durch Menfchen oder 
Pferde in Bewegung gefegt werben follen, und zwar indem diefelben 
nicht vorgefpanne werden, fonderm auf dem Magen ſelbſt mirfahren. 

Betanntlich bat man ſidher ſchon diters verſucht leichte Fuhr⸗ 

berzußellen,, im denen man, eine Kurbel etwa brebend, fidh | 
tkurfchiren Pbnnte; und in neuerer» Zeit har man auch wohl 
ai alt, die nicht durch vorgefpannte, fonbern durch 
helft arbeitende Pride in Beweguug Iommen folle 
bat muß feit der Erfindung der Dompfwagen 
ichtungen nicht bie mindefie Schwierigkeit, 
Jampfolbenftangen muß die Achſe, "an der 
it einer Kurbel oder Treten, durch einen“ 
und fo das Fuhtwerk in Gang 
‚bereich und mit Vortheil ähnliche 





Ueder falbfahrende Fuhewerke. 13 
Medjanienen auf Schiffen (Ben bateaux zooliques) angewendet 
worden. Dergleichen felbflfahrende Magen umterfcheiden ſich vom 
ſolchen Schiffen nur darin, daß dort Magenräder, hier Ruberräder 
umgerrieben werben. 

Nichts deſto weniger haben alle Worfchläge oder Erfindungen 
dieſer Are bis dahin fein GIÄE gemacht; fie mögen vielmehr alle 
ald mehr oder weniger abenteuerliche Ausgeburten ‚mäßiger Genies 
betrachtet worden ſeyn. Nicht Alles jedoch, was lacherlich exfcheint, 
und unter gewiffen Umftänden wirklich unbrauchbar iſt, iſt es auch 
unter anderen, oder bei reifllcherer Betrachtung; und fo leicht man 
daher zugeben mag, daß dergleichen felbfifahrende Wagen zur Wer 
fahrung gemdhnlicher Crraßen nutauglich find, ſo dilrfte doch, mie‘ 
uns ſcheint, Ihre Anwendbarkeit auf Cifenbahnen ober mit Platten 
belegten Wegen alle Aufmerkfamfeit verdienen. 

Denken wir und zuerſt einen Magen, der durch einen Menfcens 
arıı, und zwar vermirtelft einer Kurbel in Gang gebracht werden 
fol; &5 fen, daß die Bewegung von diefer durch einen Riemen oder 
auch durch verzahnte Räder auf die Achſe der Magenräder übertras 
gen werde. Damit wir dem größten Effeet erlangen, muß der Yrm 
mit der angemeffenften Geſchwindigkeit, d. h. mit der som 2 — DA" 
per Setunde arbeiten, Zm diefem Falle lann der Nuzeffeet zu 40 
angenommen werden, d. h. der Menſch wird einen Widerſtand von 
20 Pfund mit der Geſchwindiglelt von 2"; einen von 10: Pfd. mit 
der von 4° u. f. m. bewegen können. ) 

Soll der Wagen per Stunde 1 Wegftunde (von 12,000 zurilfe 
legen, fo ergibr dieß eine Gefhwindigfeit von 3%" pre Secunde, 
und es wird alfo eine Gefchwindigfeit von 6%’ per Sec. erfordert, 
bamit er 2; und eine von 10° per Sec., damit er 3 Poſtſtunden in 
1 Stunde mache. 

Hat das Rad 10° Umfang, fo wirb es hiemit 20, 40 oder 60 
Mal per Minute umgehen mäffen, wenn «8 per Srunde 1, 2 oder 
3 Stunden Weges zurüffegen fol. Und febr leicht werden ohne 
Zweifel diefe Mopificarlonen der Gefchwinbigkeit zu vermitteln ſeyn, 
wenn glei die Kurbel wit underänderter umgedreht wird. Es 
frage ſch alfo nur, welche Laſt obige Kraft eines Menfhen als dann 
fortzufhaffen vermag. 

Bei einer Geſchwindigleit von 1 Wegſtunde per Stunde (oder von 
EU per Sec.) mag die Kraft einen Widerſtand von ame von 


2) Das Moment eines Dannes wird meift zu 60 — 70 angenommen, werm 
«e 8 Stunden täglich arbeitet; und der Muzeffert an der Murbel nur zur Hälfte 
— — 58, Mir Lonnen diefen jebocz füglich auf 
nicht Feicht eine tägliche Arbeitdgeit von 3 Stunden vortammt. 





U AR r Ueber ſelbſtfahrende Fuhrwerte. 
12 Pferden berwinden; und da auf einer gewbhnlichen gutem 
ebenen Straße der Widerſtand (die Achfenreibung ꝛc.) mur Yın 
A der Saft beträgt, fo wilrde diefe oder der Wagen nebſt dem 
Fahrenden 20 — 24 % 12 oder 240 — 288 Pfo. wiegen 
Geſezt nun auch, es wäre ein fo fehr leichter Wagen hei 
fo fieht man doc, daß ein Menſch, der fich felbft darin ir 
kaum 4 Wegſtunde per Stunde machte, und dabei ſicherllch mi 

ſich ermildere, als wenn er zu Fuß ginge. Würde derfelbe aber 
fehneller fahren wollen, fo wäre eine anhaltende Bewegung oh 
unmöglich, ba die angenommene Menfchentraft bei einer bi Ite 
Geſchwin digleit bereird nur eine Lat von 120 — 144 Pfd. fi 
ſchaffen kann; oder Faum das Gewicht eines ermwachfenen Mi 
‚allein. Dergleichen Fuhrwerke möchten alfo bloß Lahmen etwa 

Zu einem anderen Reſultate gelangen wir jedoch, nehmen | 
an, daß ein folder Wagen auf einer Eifenbahn zu fahren 
denn auf ſolchen beträgt der Widerftand nur” oder Yun dern 
Reihe der Menſchenarm alfo hin, einen Widerſtand von 6 
mit der Gefchrwindigkeit von 64° per Sec. (2 Stunden per 
zu bewegen, fo wird er mit diefer hier eine Laft von 6 X 200 
240, d.h. eine Saft von 1200 — 1440 Pfo. forttreiben Hm 
und mit der von 3 Stunden per Stunde fogar noch eine Laft 
800 — 960 Pfd. 

Fäpe fih demnach annehmen, daß Fuhrwerle von binläng 
Solivirät berzuftellen ſi find, deren Gewicht nicht 600 Pfd. über! 
fo milßte ein Menfch füglih im Stande ſeyn, auf einen ſolchen o 
und 3 — 4 Reifende, und zwar mit einer Schnelligkeit von = 
ſtens 2 Stunden per Stunde fortzufchaffen, 

Unſchwer wilde ferner ein ſolches Fuhrwerk zu Ienten Kom; 
eben fo würden Steigungen, wie ſie auf Elienbahnen vorko 
Reine befonderen Schiwierigleiten barbieten, da man im der NY 
bat die Kurbel bei groͤßerem Widerſtande langfamer zu drehen, m 
lebende Kräfte ſich auf kurze Zeit (bedeutend erhöhen laſſen; es 
ven endlich beim Abwärrsfahren auf geneigten Strelen Faum 
dere Sperr⸗ oder Bremfeapparare vdthig ſeyn. 

E Nach diefen Bemerkungen läßt ſich alfo laum bezweifeln, day 

ſolche Hanpfuhrwerke, fo wenig fie für gewohnliche Strafen tauge 

dech auf Eiſenbahnen in vielen Fällen anwendbar und bequem fepm 

Fonnten, zumal auf Bahnen, bie nicht von großen Danıpfıaj 

‚gen befahren werben, und wo die Gefahr von biefen etwa uͤberrum— 

zu werben wegfält, d 

wir num 2) noch von dergleichen Fuhrwerken, bie 

im Bewegung gefegt werden follen, 





























« Ucker felbffahrende Fuhrwerke, 15 
Bei diefen ſtellt ſich natilrlid Die Frage: ob oder in mie firn es” 
je voriheilhafter ſeyn kann, das Pferd auf den Wagen felbit zu 
Bringen, ald es vorzufpanmen? Auf den euften Andlik fdelnt das 
Pferd, wenn es ſich ſelbſt mitfahren foll, notwendig verlieren 
zu miffen. Denken wie uns nämlich (vom fonftigen Schwierigkeiten 
abfehend), daſſelbe arbeite an einer auf dem Magen befindlichen Rofs 
kunft, fo wird es an der Deichfel mit der gleichen Kraft ziehen, ale 
wenn es am den Wagen vorgefpannt wäre, Im erſteren alle aber 
offenbar eine weit größere Laſt zu ziehen Haben, Betrachtet mia 
aber, daß wenn das Pferd auf dem Magen arbeitet, eine belichige 
Geſchwindigkeit des lezteren erhalten werden kann, während bei vors 
gefpannten die ded Pferdes fletd jener des Magens gleichfommen 
muß; und daß In erften Falle alfo das Pferd zuweilen mit ‘der Ges 
ſchwindigkeit ziehen kann, bei der es am meiften Zugkraft ausübt, 
während diefe bei vorgefpannten mit ber Beſchleunigung fehr bedeus 
tend abnimmt, fo iſt begreiflich, daß bei einer gewilfen Geſchwindig⸗ 
feit gar wohl diefer Gewinn jenen Verluſt mehr als aufwiegen mag. 
Klar iſt übervieh, dad mit vorgefpannten Pferden die Gefchwindige 
Zeit nicht Über einen gewiſſen Grad gefteigert werden kann. 

Betrachten wir fogleich bie mbgliche Leiftung eines ſolchen Zuhre 
werles auf einer guten und ebenen Eifenbahn. 

Der Nugeffect eines an einem Gdpel arbeitenden Pferdes mag 
zu 500 (150 x 3%) Ener, zu nehmen ſeyn. Es vermag alfo einen 
Widerſtand 

von 1% Ente. mit der Geſchwindigkeit von 33* per Orc. oder 

von 1 Stunde per Stunde, 
on ?, Ente, mit der von 2 Gt. por St., und 

von %, Entr. mit der don 3 St. por Gt. n 
zu bewegen; und beträgt hiemit der Widerſtand auf einer Cifenbahn 
Mur der Laft, fo kann elu Pferd mir obigen Geſchwindigkeiten 
300, 150 oder 100 Ente. ſoctſchaſſen; und uehmen wir fir das 
Gewicht des Wagens und Pferdes 50 und 40 Entr. au, fo würde 
immerhin eine Laſt von 100 Ener. mit ber Geſchwindigkeit von 
2 Stunden, und elue von 60 Entr. mit ber von 3 Et. per Stunde 
trausportirt werben Tonnen. " 


Gefest alfo auch, ein Pferd Ihnne Gi obiger Leiſtung nur 
6 Stunden taͤglich arbeiten, ſo wäre doch der tägliche Nazeffect 
„4 bei 2facher Gelhw. — 6 . 2 . 100 — 1200, und 
bei Sacher Geſchw. = 6.3. 60 = 1080, 
Vergleichen wir diefe Leiftung mit der / von vorgefpannten 





Berit Aber die Leiflungen und Fahrten 
Bei? Stunden Gefcwindigfeit kann auf guten & 
pw: täglich Hbcftens 19 Ente. 6 Stunden weit ziel 
St. Geſchw. Faum 15 Ente. 4 St. weit; nad auf einer 
bahn etwa das 10fache. 

Meiner man alfo Y%ı filr das Gewicht der Magen ab, fo fin 

ſich der tägliche Nuzeffect eines vorgefpanuren Pferdes 
bei 2fadier Belhm. = 10 . 6 = 720, und 
bei Afader Geſchw. — 100.4 = 400. 

Diefer Effect if biemit weie Heiner, als wenn das Pferd ai 
Dem Wagen an einem Gbpel arbeitet, und noch weit geringer m) 
er bei noch größerer Gefhrindigkeit, da daun beinahe alle biEpt 

„ nible Zugkraft verloren gebt. N 

Wu felöftfahrende Pferdewagen ſcheinen daher Mortbeile 
verſprechen, und es fragt ſich bloß, ob michr die Herſtellung fold 
Wagen fonflige Schwierigkeiten darbierer, . 

Alferdings läßt ſich mun kaum denken, daß ein ordentlicher 
pel auf einem Fuhrwerfe angebracht denn die Kreiß 
auf der das Pferd llefe, miäßte mentgftens 2 bie 36 im 7 

mieſſet haben. Eben fo wilrde 
rad aus demielben Grunde fi 
baher faum ein anderes 
Pferd auf einem über 2 Wa 
arbeiten ließe, und ohne Zwei 
fem Falle um ein Bedeutendes 

Immerbiw ergibt ſich wohl aus —F ] 
ſolcher felbftfahrenden uhr 
fie wenfgftens nicht vom Mor 
ſpinuſt erklärt werden darf. 


Bericht über die Keiftungen nd Ba 
wagen Autopfp und Era auf der 
London und Paddington, vom 1: 
Dktober 1854, Bon Hrn. W. 


4 Aus dem Mechanic: 


Die Uutopfp begann ihr: 
— lang taͤglich zwei 


ährend diefer ganzen Zeit Dee 5 
‚als daß ein Mal der Schläffel did 
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dee beiten Dampfwagen Autopfy und Era. 47 
ferang, wo die Autopſy dann durch die Era Geimgefchafft werden 
mußte. Die Dehfen der Aurfchenfedern gaben etwas nad, wurden 
jedoch durch flärkere eiſczt. ‚Die größte Abnuͤzung fand an den Nie 

dern Statt; dieß rührt jeboch hauptfdcblich Davon her, daß fie bei der 
Kleindeit ihres Durchmeffers in den tiefen Lochern des ſchlechten A 
Pflaſters von Bindburys@guare bedeutend Schaden litten. Die Reis 
fon der Räder beurkundeten eine raſche Verlängerung, und mußten 
deßhalb angssogen werden. Aus diefen Geinden wurde der Magen 
Bürzlich mir Raͤdern von größerem Durchmeffer und mit diteren eis 
fen verfehen. Der Keffel wurde forgfältig unterfucht, zeigte aber 
nicht bie geringfle Veränderung; eben fo war. auch die Fenerftelle 
gan) unverändert geblieben. 

Die Era ldufe nun ermas länger dann einen Monat auf dere 
felben Straße, jedoch noch bejfer als die Nutopfg .. und beffer als 
irgend ein früherer von mir oder irgend Jemand anderem erbauter 

Dampfwagen. Die Stange des Krummbebele, erlitt Zwar, nachdem 
der Wagen einen oder zwei Tage, gelaufen- war, auf dem fchlechten 
Pflafter von Finsbury-Sguare eine Veſchaͤdigung; ich erfepte ſie jee 
doch alſogleich durch eine andere, und feirher erlitten die Fahrten 
nur am einem einzigen Tage eine Unterbrechung, indem fich an eis 
ner ſchlechten Stelle an dem gußeifernen Rande ded Eins eine 
Ausdehnung zeigte. 

Ich fand, daß die Mäder meiner Wagen auf den —— 
ben, die fie fuhren, eine harte Probe beſtanden; allein fo viele Mach- 
theile mie. dieß einerfeirs brachte, jo ſtattete ed mich doc) auch mit 
vielen Erfahrungen aus, indem ich auf diefe MWeife alle ſchwachen 
Punkte meiner Maſchiue kennen lernte, Die StratfordeStraße z. B. 
wiirde mich in Bezug auf bie Abnuͤzung der Räder gänzlich irre ge⸗ 
feiter haben; indem fie auf legterer wahrſcheinllch um das Doppelte 
‚geringer IR, als auf jener, auf der meine Wagen fuhren. Ich fehe 

- mic) daher auch. veranlaft, alle: bei den Dampfwagen Intereffirten 

) Parteien befonder& daranf aufmerffam zu machen, daß die Wagen 

" jeberzeit einer fo harten Pruͤſung ausgefezt werben milfen, bevor 
man ſich erlauben darf, aus den angeflellten Verſuchen einen Schluß 
zu ziehen, — einen Schluß, der fi) in ber Praxis als irrig bes 
währen wilde, 

Ich darf nicht vergeffen zu bemerken, daß es zuweilen gefhah, 
daß wenn ich auf ſchlechtem Pflafter, wo die Treibräder In ein 
Loch gelangten, einen Paffagier aufzunehmen hatte, ‚die Reibung am 
ven Steinen (melde manchmal ‚nur an zwei Steinen Statt fand) 
nicht hinreichte, um den Wagen wieder fortzutreiben. Wenn ich ie ⸗ 
doch die Bewegung der. Schieberventile umleyete;, ad ten Wagen 

Dingters yorpt. Journ. ®d. LV. 9 1. 2 
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“AR vBealtt über bie Lelſtangen und Fahrten. 
“ehrt Buß weir zurutſcheb, gleichwie man die In Ähnlichen 
km mir der Pferbebefpanmung su thun pflegt, fo war, 
Hindernif alfogleich überunden. Id) hoffe Abrigens yur 
ſeres Straßeubaues, daß man im Bälde Feine derlel Löcher mehr. 
unſeren Straßen treffen wird. “ 
Der Verbrauch am Kohle betrug bisher an meinen 
8 dis 12 Pfde in der engl. Meile; der Verbrauch an Waffer 
‚gegen 100 fd, Ich habe bisher beinahe 4000 Paffnpiere auf 
nen Wagen gefahren, ohne daß Irgend ein Unglüksfall vorge 
wäre, und es gerelcht mir zur befonberen Freude fagem zu Abm 
"daß man meiner Unternehmung nun auf den Strafen weit 
licher entgegenfommm. Es iſt daher meine Abſicht, in Zutunſt 
hige und verläffige Kutſcher zur Gteuerung meiner Wagen zu ve 
wenden, und es wird ihmen geiwiß licher ſeyn, mit dem Triump 
des Dampfes über Hügel und Straßen wegzuelfen, als Roffe 3 
Tenfen. Ich werde naͤchſtens auch täglich um eine Fahtt mehr ma 
den, ald gegenwärtig; man bat mich getäbelt, daß ich die m 


fon früher that, allein ich ziehe c& der, Tangfa und ficher z4 
Werke zu geben, 






















Uobanyg 

Mir fügen diefem Berichte des Hrn, Hancod, der und a 
ſammilichen feiner DampfwagensGoncurrenten der offenberzigfte zu 
ſeyn ſcheint, noch folgende Auszüge aus einem Artikel bei, dem. da 
‚of Patont-Inventions in feinem neueflen MNopembe: 
S. 290 über denfelben Gegenftand bekannt machte. > 

ASeder vorurtheiläfreie Mann, der es mit dem Wohle fei 
Vaterlandes aufrichrig meint, Fann nur mit Vergmägen md 
Zufriedenheit auf die Keiftangen der Hancock'ſchen Damp ] 
bliten, und wird es deren wilrdigem Erbauer, Hrn. Walter Ham 
coct, Dank wiſſen, daß er es nach achtjaͤhriger Anftrengung durch 

feltene Ausdauer und Gewandthelt dahin brachte, alle wirklichen mi 
abſichtllch An den Meg gelegren Schwierigfeiten und KHinberniffe zu 
überroinden, Wiſfenſchaftlich gebildere Männer haben mehrfach 
ſchrieben, daß das, was Hr. Haneod wolle, umndglich fey; bei 

großen Bacon folgend, hat es jedoch Haucock vorgezogen, die 
fung ber großen’ Frage lieber durch unbeftreitbare Verſuche, ald bu 
zweifelhafte Theorien herbeizuführen. Der erfle Vorſchlag Dam 
wage auf dem gendhnlichen Strafen einzuführen, fand beim Pi 
feinen Anklang, und ſelbſt jest noch gibt es Wire, die, obs 
fie wiſſen, daß die Dampfisagen bereits wirklich ins &ı 
‚getreten find, am deren Thunlichkeit und Brauchbarkeit siveifeln““ 




























w;: Serlcht über die Leiflungen und Fahrten 
trauen und mie mehr Hoffnung ded Gelingens fort, Bis ee I 
fänfiäbriger raftlofer Yuftvengung und nad) einer Ausgabe 
reren «1000 Pd. aus eigenem Saͤkel im Jahre 1331-dahin br 
im Yublicum mit feiner Erfindung erfheinen zu lonnen. ei 
bei feinem erſten Auftreten nice nur Feine Unterftilzung, ſonder 
wurde von angeblich wiſſenſchaftlichen Männern verla 
Prefie verhöpne, und vom den Wohlwollendften mit Mitleid 1 
tet; und wenn er ſich mit feinen Wagen auf den Grrafen ze 
waren die Landkutſcher, Eilwagen, Pferdehändler, Getreid 
Burz Jedermann, der fein Jutereſſe beeinträchrigt glaubte, 
ihm Hinderuiſſe in den Weg zu legen. Allgemein war das 
daß die Dampfwagen nie in Anwendung kommen Enten,‘ 
„Die erfte Geſellſchaft zue Benuzung der Hamcod'fd 
Dampfwagen erfiond in Brighton, fir welde er die frühere S 
erbante, die mach einigen Fahrten nach Windfor nicht weiter bei 
— wurde. Im Jahre 1832 bildete fi) die Pabbington- Comp 

für die Haneoe die Demonftration, welde fpäter in die Ei 
terprife umgerauft wurde, eıbaute. Diefer Magen lief im 
Monaten April und Mai 1833 ſechszehn Tage lang zwiſchen Loı 
don und Pabdington bin und ber, wurde aber nun feir fedh 
Monaten auf Betrieb eined anderen Mechanikerd ‚der feine fi 
in der Geſellſchaft hatte, in den Memifen derfelben eingeſperrt g 
alten, in denen er wahrſcheinlich als Taubftummenlehrer (duml 
instrustor), diente, Alles dieß erfchilrterte jedoh Hancod'E W 
nicht, fonderd er erbaute feither die Autopfp und die neue € 
ſtellte den Jufant wieder her, vollendete einen anderen, noch m 
benannten Dampfwagen, und vollendete fir Hrr. Volgtldu 
in Wien einen Dampfzugfarren (steam-drag), der im Zu 
gefehifft ward.) Der Infant war der erfte Dampfwagen, ber 
Herbfte 1832 dur Brighton fuhr; bie Autopfp fuhr zuerſt 
40. Dftober 1933 am hellen Tage durch die City; im Novbr. 1 
fuhr fie drei Wochen lang zwiſchen Findburys Square und Penton 
ville. 

„Seither errichtere Dancoc in der Eltysroad eine Stati 

von ber num feine Wagen feit zwei Monaten täglich uud regelmdk 
ie mach Peutonville und zurutlaufen. Bon 4000 Paffagieren, | 





































3) Der Dampfiwagen, den Hr. Boigtländer von London nad) Mile 
hat dafelbft, mie umfere Kefer aus den Settungen erfehen haben mu 
> großem Aulaufe mehrere Probefahtten abgelegt, die fehe 
„ Man beabfichrigt, wie man fagt, bereifs eine Dampfmagı 
Wien und Preßburg, die bei den vielen Krümmungen, 
—— beiden Punkten macht, ſehe aut — 
inte, 


der beiten Damofwagen Autopſy und Era. 21 
er um den gewöhnlichen Preis der Landlutſchen, d. b. um 6 Pence, 
führte, traf auch nicht einen einzigen ein Unfall; bei diefer Erfah: 
rumg und bei der vollen Herrſchaſt, die man uͤber die Dampfwagen 
har, Ahnen mit denfelben aud nie fo viele Unglütsflle vorlommen, 
als bei der Beſpanuung dee Wagen mit Pferden, Deffen ungeachtet 
batte bie Erfindung auch in diefer Hinfiht mit olelen Woruntheilen 
zu kaͤmpfen; der geriugſte Unfall, der feiner Maſchine begegnete, 
wie es denn bei allen neuen Erfindungen nicht anders ſeyn Bam, 
wurde ald ein gänzliches Mißlingen ausgefchrien. Um wie viel madıs 
fichtiger iſt man daflr bei der Beurthellung der Vorrichtungen, am 
die mam bereits gewohnt if? Dan fpricht Taum vom Ummwerfen 
der Landkutſchen, vom Durdigehen der Pferde, vom Brechen der 

Achſen, Federn, Uufhalten ıc.; fo wie aber ein Dampfwagen auch 
nur ein Mal ſtehen bleibe, nenne man and) ſchon das ganze Wert 
ein verumgläftes! Die Dampfiwagen werden troz dem gewiß mod) 
die bieherigen Londfurfchen, Eilwagen, Omnibus sc. in dem Hinter— 

, grund bringen, und die Commuuleation auf unferen Straßen wird‘ 
dadurch gewiß wicht wenig vervolllommnet werben. Wenn irgend 
Jemand daran zweifele, wie man früher in England reifle, und wie 
man jeze reiſt, fo gebe er Kinder auf den cioilifirten Continent, 
und er wird gewiß froh ſeyn, wenn er zerrüttelt und zerſtoßen, aber 
mit ungerbrochenen Gliedern wieder helm nad) England kommt, in 
diefes wahre Treibbett des. Erfindungögeiftes!‘" 

„Die Dampfwagen verdienen auch in hohem Grade die Aufs 
merkſamleit der Staatsdkonomen z befonders wenn ſich, wie mir nicht 
zweifeln, bewelſen laſſen follte, daß fie einen Zuwachs der Arbeit der 
Menſchenhaͤnde mit fi dringen. Die einzige Verminderung au 
Menfhenbefchäftigung, welche fich aus der Einführung der Dampfe 
wagen ergeben wilrde, würde in einer Verminderung der Strapen ⸗ 
arbeiten beftehen, Indem die Dampfwagen mit ihren breiten Neifen 
die Straßen weir weniger beſchaͤdigen, als dieß die gegemärtig ger 
bröucplichen Wagen mir den ſchmalen Nädern und der Hufſchlag der 

Pferde thun.“ 

„Die Dampfwagenfahrt auf dem Laudſtraßen Hatte mit weit 
mehr Schwierigkeiten zu Kämpfen, ald die Anwendung von firem 
Dompfmafbinen, oder die Anwendung von Dampfmafchinen auf 
Schiffen. Bei den firen Dampfmafchinen Bam es weder auf Raum 

mod auf Gewicht an; Bei den Dampfimafchinen auf den Dampfs 
booten handelte es fich mehr um den Raum, als um das Gewſcht; 
bei den Dampfwagen hingegen war Alles die in gleihem Manage 

> zu derutſichcigen. Dr. Hancock hat alle diefe Hindermiffe gldttich 
überwunden; er verdient Daher den Dan der 'ganıın Matien. MN 








die -Dampfmagenfahrt. eia. Roi poltommen. Burg 
im einem umferer National -Repositories of Arts zum eigen 
= denen aufzubewahren. Mir bemerken zum Schluffe nur noch, bi 
wenn in Zukunft irgend eine Theorie über die Crärfe, Kraft ı 
Proportionen ber Dampfwagen aufgeflelle werben follte, man mi 
vergeſſen möge, daß diefe Theorien aus ber Praxis folgten, 
‚ durchaus nicht umgekehrt die Praxis aus der Theorie! 

































s V. 
Verbeſſerungen an ben raten zur Verhütung, 
| "gheoällen beim VBergabfahren und unter and 
fährliden Umftänden, worauf ſich — Boys 
jüngere, Gentleman von Rocheſter, 
Kent, am 4. April 1835 ein Patent 25 ließ, 
Aus dem Hepertory of Patent-Invontions. November 1954, S. 
me Mobiidungen auf Tab. I. v 





Meine Erfindung: beficht in der Anwendung gewiſſer Worrl 
tungen am der Achſe verfhiebener Arten von Magen, mit 
Hilfe man eine Reibung hervorbringen kann, welde dem 
der Mäder Ähnlich ift, und wodurch ber Magen in feiner 
gehemmt werben kann, ohne daf man ihm vorher anpubalten b 

Big. 80 und 82 zeige bie Einrichtung meined Apparates au 
‚einem vierräderigen Wagen angebracht. a it ein Hemmſchuh, de 
der aus Fig. 83 und 84 erfichtlichen Form; er iſt am der B 

° befefligt,, und. auf diefer zuden die Arme b,b, welche fidh, wie 
Zeichnung barftellt, an dem oberen Ende mit einander ven 
e iſt ein Hebel, der feinen Stügpunkt bei d in einem an der 
angebrachten Lager hat, und at deſſen einem Ende die herabſteig 
den Armerb,b mittelft eines Bolzens © angebtacht find. Ug 
Baſis y, welde, wie gefagr, an den Hemmſchuh a gebolzt iſt, 
eine Stange oder Kette f befeftige, welche wie die gewoͤhnliche Ham 
ſchuhlette an irgend. einem Theile des Wagens eingehängt 
ann; doch halte ich es für das: Befte, wenn bie Kette ſo befeſt 

wird, daß der Zug. fo viel als mbglich in einer geraden Linie m 

1 Hemunfchübe, erfolgt, gift ein Riemen, der an dem and 
des Hebeld © befejtige Ift, und mit der Walze oder Nolte 

tung ſteht. Don diefer Walze aus Läuft auch mady ı 

Niemen i an das Ende eines Armed, der, wie aus & 

erſichtlich, an dem oberen Ende der Arme b,b bei 











4 — 
beim Vergabtahren u. unter anderen geſohelichen Mmpänden. 23 
" ifke Die Walze m dreht ſich um einen Zapfen, der an dem hinter 
ven Theile des Wagens angebracht iſt, fo-dap die Walze durch die 
in deren Nähe figende Perfon in Vewegung geſezt werden kann. 
Die Walze kann Übrigens auch fo angebrocht werden, daß fie von 
dem Kurfcher gehandhabt werben Fan. In diefem Zalle Anuen die 
Niemen g. und i uber kleine Rollen an die Malze m geführt wer⸗ 
den; wenn es udthig iſt, laſſen ſich eben diefe Niemen ſogat auch an 
eine andere am der Deichſel des Wagens befeſtigte Walze fuhren, 
fo daß der Poſtlllon diefelbe in Bewegung fezen kann. Diefe Walze m 
muß zweierlei Durchmeffer haben, damit diefelbe den verfchiedenen 
Langen, durch welche die Rlemen g und i zu gehen haben, entfpredye, 

Wenn nuneine Reibung hervorgebracht, und der Wagen beim 
Bergabfahren oder beim Durchgehen der Pferde angehalten werben 
fell, ſo Tann der Wächter, der Kutſcher, der Vediente oder übers 
haupt jede bellebige Perfon dur Umdrehen der Walze m bewirken, 
daß die an den Armen b,b augebradten Hemmſchuhe auf den Bor 
den druten, und dadurch Die Mäder über den Boden erheben, fo dap 
auf diefe Weife eine ähnliche Reibung entſteht, wie wenn man einen 
Spertſchuh unter die Mäder bringe. Soll dieſe Nelbung ıwleder aufe, 
‚gehoben werden, fo braucht man die Walze m mr wieder mach der 
enrgegengrfegten Seite zu drehen, wodurd der Hemmſchuh a dann 
ſogleich wieder vom Boden entfernt werben, und das Mad dafiir 
wieder in feine Thdtigfeit kommen wirb.  Micd diefer Apparat an 
der hinteren Achſe, und zwar an ber Äußeren Seite ber Mäder ats 
gebtacht, fo wird er noch meht Sicherheit gewähren, als wenn er 
an der inneren Seite angebradt wird, indem die Drufpunkte ber 
beiden Hemmſchuhe dann noch weiter von einander entfernt werben; 
allein In diefem alle wäre beim Voniberfahren an anderen Wagen 
mehr Vorſcht nörbig. ; 

Big. SL Äft eine andere Einrichtung, welche ſich haupıfächlich 
mar durch die Verbindungsreife des Hebels © mit ben berabfteigens 
den Yrmen b,b unterfähelder. Hier ſteht nämlich der Hebel c mit 
den Rade unter rechten Winkeln, anflatt damit parallel zu laufen. 
Er hat feinen Stzpunkt in d und dreht ſich horizontal am demfels 
benz an feinem einen Ende ift eine Verzahnung angebracht, welche 
in die Zähne der. Freisrunden Platte p eingreift. Diefe Plarte dreht 
ſich frei am der Adyfe des Rades, umd an ihr find, wie man aus 
der Zeichnung erficht, die hetabſtelgenden Arme b,b mirtelft eines 
Stiftes befeſtigt. gif ein Riemen oder eine Kette, die mit der 
Platte · p und dem Hebel c in Verbindung ſteht. Wenn mun In 
diefem Falle eben fo wie in dem oben beſchtiebenen an dem anderen 
Ende des Hebeld c Ähnliche Riemen g, i angeben, una mit dm 


i 





24 Werbefete Spparate zur Berhäkung von“ Knglä 
Walgexm in Verbindung gebracht werden, fo erhellt, de 
Durch Die Bervegung des Yebels © eine Ähnliche 


gedrüft werben oder umgekehtt, je nachdem der Wagen 
wieder it werden fol. In Big. SO kann dem Hebel eine Ber 
gung nach Oben oder nad) Unten gegeben werden, je. nachdem 
es bei biefer oder jener Form der Magen bequemer finder. 


& 
unm noch mehr Schuz gegen allenfallfige Ungtütsfäte 
Durchgehen der Pferde zu gewähren, und um nod mehr 
du erzeugen, empfehle ich am der Uchfe des eutgegengeſchten 
zen Mades gleichfalls Meme b,b mir einem ähnlichen H 
einer Ähnlichen Stange oder Kette, aber ohne ‚Hebel c 
em, model der Radius diefer Vorrichtung etwas grbher 
muß als jener bed Nades. Mirb dieſt Vorrichtung, die man a 
Big. 82 erfieht, mit einer Kette, einem Riemen oder einem & 
-gehbriger Höhe Über dem Boden aufgehängt, fo braucht man, 
biefelbe in Anwendung kommen n 


den, wenn der Hemmſchuh wieder | 

falls iſt bei alten Diefen Vorrichtun— J 
‚dor der Anwendung derſelben etwai ihr 
den, damit die Erſchoͤtterung nicht z 


mem Theile des Wagens angebrach 
in Thaͤtigleit gefegt wird. 





Goddard's Versefferungen an den Maſchineh zum Wägen ic. 25 
v. © J 
Verbeſſerungen an den Maſchinen zum Waͤgen, und in 
der Art und Weiſe die von den Wäges und Mefappas 
raten vollbrachten Operationen zu ermitteln, zu reg ſiri⸗ 
“ven und anzuzeigen, worauf ſich Mobert Hendrik God⸗ 
dard, Gentleman von Woolwich, in der Grafſchaft Kent, 
om 27, Februar 1854 ein Patent ertheilen lic. 
Yus dem London Journnl of Arts. Geptember 1554, ©, 65. 
IR Unstidungen auf Tab. I. #) 


Die Erfindungen des Parentträgers find dazu beſtiimmt, den 
Berrag beim Wägen, Meffen umd Zählen verſchicdener Arten von 
Artikeln zu verhindern, was Durch folgende beide Mege erreicht wird, 
Der Erfinder verſertigt nämlich: 1) Waͤgen, welche jo elngerichter 
find, dad die auf der Waagſchale befindlichen Subftanzen wicht abs 
‚gegeben werben fonnen, fobald deren Quantität zu groß ober zu 
Hein iſt, oder fobald ſich überhaupt nicht die gebdrige Nuantirde auf 
der Waagſchale befindet. Zur genauen Beflimmung, Regilteirung 
und Andeutung der. Zahl der Operationen, welde die Wäges, Meße 
ober Zählapparate vollbrachten, Bringt er am dieſen Mafchinen 2) 
elnen Mechanie mus am, welcher durd die Bewegungen der Apparate 
mährend des Mägens, Meifens oder Zählens in Thätigkeit werfegt 
nird, fo daß auf diefe Meife die Perfon, welche ſonſt auf die Ope— 
rationen Ucht har, und diefelben aufzeichner, überfliäffig wird. Dee 
Parentiräger benierft, daß fich feine Verbeſſerungen befonders auf 
bad Wägen von Steintohlen, Salz ıc. beim Ausladen derfelben aus 
den Schiffen beziehen, und daß er in den beigefägten Zeichnungen 
deßhalb feine Erfindungen auch an jenen Waagſchalen angebracht 
zeigte, deren man ſich in London gewbhulich zum MWägen der Srelus 
Bohlen bedient. Es verſteht ficb übrigens von felbft, daß mit feinen 
Apparaten eben fo gut auch verſchiedene andere Subflunzen gewogen 
erben Fbnmen. - Die gegenwärtig gebräuchlichen Waagicalen find 
von ziveierlei Art: Die einen find ekig oder beinahe Peilfbrmig, und 
eine derjelben wird mit Achſen in einen rifernen, am dem einen Ende 
des Waagebalkens aufgehängten Bügel eingehängt, Go wie mm die 
Waagſchale mit der gehdrigen Quantität Kohle ac, beladen ift, Idßt . 
man einen Drüfer los, woducch fie iu Folge ihret eigenthumlichen 


4) Die Begel hnungen ber, eingelmen Tpelte der Worrkchtungen bee Patente 

er6 ind an einigen Biguren giemtidh umselftändig, Mir Haben an einigen 
fo viel ots mönlich nahyubelfen, gefubt, und hoffen, dat bie Piquren jedem 
hanitex verfländtidh frnm werben, obfhon fih diß von ber Patentbrfäireibung, 
‚ftbfe tetbre nicht duichzehends fagen Iäft, U 
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Form umfchlägt, die Kohfe ableert, und Hierauf wieder in Ihre 
dere Stellung zuräfteitr, in der fie ſich von felbft befeſtigt. Die 
dere Ait von Waagſchalen hat'eine Ähnliche Form und wird 
falls au dem Bilgel befeftigt; fie entleert aber ihren Inhalt dı 
ein Tharchen, welches durch einen Drüfer gebffner and ge 
fchloffen wird. Beide Arten von Waagſchalen erfordern die aude 
ſchlleßllche Aufſicht des fogenannten Wägers, der das Gewicht zes 
gulist, und jede Operation aufzeichnet. Alle dieſe Verrihtungen die⸗ 
ſes Waͤgers beſorgt die neue Vorrichtung mie größter Genauig! | 

Big. 1 iſt eine Seitemanfiht einer Waagſchale von erfler a 
au der jene Vorrichtung augebracht iſt, womlt der erfie Zwel der, 
Erfindung des Parentrrägers erreicht wird. Die Waagſchale IfE Hier 
Teer." Fig. 2 zeige denfelben Apparat in Eleinerem Mapftabe, 
zwar Im Umfchlagen zum Behufe des Entleerens der Mangfe | 
begriffen. Iig. 3 zeigt die Waagſchale in der Stellung, welche | 
hat, wenn fie zu ſtark beladen und fo gefperre iſt, daß fie niche 
abgeleert werben ann, als bis die überfchäffige Quautltaͤt Kohle — 
ſernt worden. Fig. 4 gibt eine Auſicht des Buͤgels allein. 

Anſt die Waagſchale, die an Achſen auſgehängt Il, welche 
in dem Bügel B drehen. a iſt ein Druͤker, welcher ſich um ein | 
in der Waagſchale befeftigten Zapfen dreht; an feiner unteren Seite 
befinder fich ein’ Zapſenloch, welches zur Aufnahme des Federriegels b | 
beftimine ift, der an der Seite der Waagſchale befeftigt, und im | 
Big: 5 eimeln fie ſich abgebilder if. Mittelſt diefer Vorrichtung | 
wird verhindert, daß ſich die Waagichale umdrehe, bebor fie dar 4 
den fpäter zu befchreibenden Mechauiemus losgemacht wird. C Üff 
eine Stange, welche an einem firiıten Balken aufgehängt üft, umd 
welche durch Zapfenlager geht, die fih am der Seite der Waagfe 
befinden. Diefe Stange trägt den Mecdaniemus, der die Waage 
ſchale frei macht, fo wie auch jenen, welcher das Umfchlagen bins | 
berr, ſobald ſich nice genau die beflimmte Quanritdr Kohlen auf der 
Mangfcpale befindet. MD ift eim belafteter Hebel, den man in Big. © 
einzel abgebilber fieht, und ber fi an der Stange C um eine Achfe 
drebr; an ihm. befinden ſich die Zapfen e, durd welde der Drilfer 
frei gemache wird, wenn die Waagſchale die gehdrige Quantiräk 
Kohle enthält. Au diefem Hebel befinder ſich auch noch ein anderer 
Zapfen d, der in Verbindung mit dem Hemmer (preventer) 0, fs | 
bald er mittelft der Stange C herab bewege wird, das Rreiverben 
ded Drükers verhindert, im Falle die Waagfchale eine größere, als 
bie geeignete Quantirde enthält. E it ein an der Stange C bes 
feltigtes Gehäufe, welches eine um eine Röhre g gewundene Feder 
eebält, Diefe Rohre wird an ihrem oberen Ende von einem, auf 
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die Feder E deiifenden Haleitüke getragen; das andere Ende der 
Röhre geht in das Halsſtut heben, auf welchen die au der Waage 
ſchale befeftigte Schlinge oder der Ming i zuhe, fobald die Waage 
ſchale zu fehr belafter it. jeiſt ein Außeres Gehäufe, welches am 
der Stange © befefligr Ift, und das Ganze einfhliept. Alle diefe 
helle eye man in Sig. 7, 8 und 9 am beften, indem diefe Figu- 
ren den Federapparat von Außen und im Durchfchnitte zeigen Wenn 
das dußere Gehäufe abgenommen iſt, fo arbeiter der Apparat folgender 
Maßen. Wenn die Schale leer ſſt, oder wenn ſich nicht die gehörige 
Quantität auf berfelben befinder, fo heben die au dem auderen Ende 
des Waagebaltens befindlichen Gewichte die Waagſchale in die Stels 
Ding empor, in der man fie in Big. 1 und 7 erfiebt; d. b. der 
Schwanz IK des Drüfers a kommt am bie Selte des Auferen Gehäus 
ſes jr und der Ming i in die Nähe des Scheitels ded Gehäuſes E. 
So wie ſich die Waagſchale aber fülle, finkt diefelbe und ber Drifer 
fo weit herab, bie der Schwanz k an dem Ende des Gehäufes j 
vorüber gegangen, wo dann der aus dem Diuler hervorragende 

Mr | zwiſchen die Zapfen e und o gelangt. m Äft ein aus. ber 
Waagſchale hervorragender Aufhälter (interceptor) m, gegen welchen 
fi der Zapfen n ſchiebt, bis die Waagſchale weit genug herabge- 
ſunten, oder biß ſich der Driker a und der Hebel d in einer Linie 
befinden, wie Sig. 2 umd 3 zeige. Iſt dieß der Fall, fo befindet ſich 
die gehdeige Duantiche Kohle auf det Waagſchale; ver „Hebel D ift 
nun frei geworden, und indem man ben Griff P herabdrutt, wird 
bad längere Ende des Hebels D emporgebeben, wodurch der Zapfen u 
vccanlaßt wird, auf den Arm I des Drulters zu wirken, amd beufelz 
Ben fo emporzubeben, wie man ihn in Big. 2 ſieht. Dadurch wird 
die Schale frei, fie fhläge mm und entleert ihren Inhalt; fo wie 
aan. den Griff aber Iodläßt, wird das am dem Ende deö Hebels D 
befindliche Gewicht biefelbe nieder In ihre frühere Stellung zurifs 
führen. 

Sollte zu viel Kohle in die Waagſchale gebracht worden ſeyn, 
fo wird der auf dem Haloſtüte der Röhre]: ruhende Ring i, indem 
ar die Feder 1 zufammendrüfr, bewirken, daß dieſelbe herabfinftz 
und durch diefe Bewegung wird der an dent Palejtäte Ih befindliche 
Aufplter © in die aus Fig. 3 und 9 erſichtliche Stellung herab 
gelangen; b. I. er wird hintet dem Zapfen © hervorragen, ımd Das 
durch) den Nebel D fperren und beffen Vewegung verhindern, So 
wie jedod) die überfchliffige Quantität Kohlen wieder von ber Wange 
ſchale entfernt wird, wird die Beber £ den Aufhaͤlter wieder empors 
heben und deu Hebel frei machen. Der Zapfen o bemirkt, daB der 
Driter auf keine andere Weiſe, ald durch den Hua D hrisin wune 
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den kann. p if ein am der Waagſchale befindlicher Schraubenfglife 
fel, womit der Haken q. des Griffes feftgehalten werden Tann, wenn 
der Apparat uſcht benuzt wird. Statt die Stange C mit Kerren 
aufzubängen, wie man dieh aus der Zeichnung erficht, kanm man 
dieſelbe auch dis zu dem firisten Balfen verlängern, und ihr unteres 
Ende mir dem Berbefe des Cchiffes in Verbindung bringen, 

Der Apparar oder die Vorrichtung zur Erreihung des zweiten 
Theile der Erfindung des Patenterägers ift in einem Gehäufe ent⸗ 
halten, zu welchen der Arbeiter Teinen Zutritt har, und weldyes mit 
einer der Adhfen der Waagſchale in Merbindung gebracht if. Die 
Bewegungen, welche bie Waagfchale beim Umſchlagen und Audlceren 
der Kohle macht, ſezen den zum Aufzeichnen und Regiftriren dienen- 
den Apparat in Thaͤtigkelt. 

4 Sa Big. 10 ſieht man bei G diefen Apparat mit der Waage 
"in Verbindung. gebracht, und mittelft eines Riegelbafens und Shlof: 
ſes an dem Bügel B befeftigt. Big. 11 zeigt den Upparat für ſich 
"allein und Im größerem Mapftabe; fein Defel oder das zu demfelben 
führende Thoͤrchen iſt gebffner, damit man das Janere fehen könne, 
ig. 12 If eine Annliche Anſicht, ap der jedoch vie Zifferblärter ab⸗ 
genommen find, damit das Mäderwerf um fo deutlicher ſichthat 
werde. Fig. 13 iſt eim fenkrechter Durdhfehnirt durch den Apparat 
wit geichloffenem Delel oder Thuͤrchen. 

Im Ruken des Gebäufes befindet ſich eine Oeſſnung, melde 

+ zur Aufnahme des viereligen Endes der Achſe der Waagſchale, tnel: 

ches aus dem an der Waagſchale befindlichen Haloſtake hervorragr, 
dient. Diefes vierelige Ende paßt in eine eutſprechende Oeſſaumg 
in der Achſe a, welche ſich in dem Gehaͤuſe in Zapfenlagern dreht. 
Ur dieſer Achſe oder Welle befindet fih ein Federdaͤumliug b, wel: 
er, fo wie ſich die Waagichale umſchlaͤgt, zugleich mit der Welle o 
bewegt, und auf dem Kreiebogen, den er hiebei befchreibt, mit eis 
nem Zahne dess achrzähnigen Sperrrades c In Berührung kommt, 
wodurch daſſelbe um den achten Theil feines Umfanges umgedreht 
wird. Menn hieducch aufgezelchner werden, daß eine Operarion oder 
Eutleerung der Maapfchale vollbracht worden, fo kehrt der Ddums 
ng mie ver Waagſchale A wieder in feine frhhere Stellung zuräf, 
indem dad Federgeleut verfelben nachgibt, fo doß fein Ende ber 
dem Ruͤlen des nachn folgenden Spertgahues weggleiten kann. Das 
Zurutlebtea des Rader © wird durch einen Sperrlegel d verhindern 

ber Melle des Sperrrades c befinder fich ein Getrieb mir act 
, welches im ein Rad mit 60 Zähnen F eingreift; und am 
‚Welle diefes lezteren befindet fih ein Getrieb mie 7. Zähnen gr 
in ein Rad mit 112 Zähnen eingreift, Hinter diefen Made 
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runde Schelbe i angebracht, auf der ſich in ‚pleichen Eat, 
n einander 4 Zapfen befinden, auf weiche ein aus Dem 
ren DMande des Zifferblattes Ih des Rades Ih bervörftehender 
eimolskt. Die Wellen aller biefer Mäder und Getriebe drehen, 
ſich in dem Gehäufe in für fie beflinmten Zapſenlageru. 
Der Apparat arbeiter auf folgende Weiſe. Wenn die Welle 
|" der Mongfchale A das Rädernwerf anf’ die befhrichene Welfe in Ber 
N) fegt, fo wird jeder Hub auf dem Zifferblatte I ded Sperr⸗ 
©, auf welchem 8 Hube oder eine Tonne eingezeichnet find, 
jedeutet werden. Mittlerweile wirkt das Getrieb g des Rades f 
auf die Zähne des Nades h, und veranlape daſſelbe zu Umdrehungen 
und zur Andeutung der Tonnen auf dem Zifferblatte k. Hat das 
Re h eine Umdrehung gemacht, fo wird der Zeiger auf dem Ziffere 
blatte andeuten, daß 112 Tonnen abgewogen wurden: &o vote ſich 
das Bifferblare einer Umdrehung anndhere, kommt der an demſelben 
Zapfen mit einem ber Zapfen ber Plarre i in BVerägrung, 
Ki bewegt dadurch diefelbe allmählich, big bie auf dem Zifferblarre ım 
te Zahl 442 der in dem Thürchen oder Dekel des Apparas 
1ed befindlichen Deffnung gegenuber erſcheint, wo dann der an dem 
Bifferblarte befindliche Zapfen bis zur LEBE Umdrehung auf die 
| Zapfen zu wirken aufbbrt. 
Dad Rad E dient auch dazu, um auf eine börbare Meife am̃t⸗ 
u, wenn 7 Tonnen Über die Waagſchale gegangen, Es drehe 
ein Rad n, durch welches ein Fedtrweker © aufgewunden 
Die Zähne des Rades n ragen bloß an der einen Hälfte 
b die Breite des Rades f hinaug, und an diefer Hälfte Et ein 
jell der Zähne weagenommen, wie man in dig. 13 beip ſieht. 
Sobald das Rad F einen Umgang vollbracht hat, wird durch die 
en der Zähne an der einen Hälfte eine Hemmung und 
Lite erzeugt, während welcher das Rad n ablaufen kann. q HE 
ein. Jam, der auf die Gloke des Wekers ſchlaͤgt. 
in ‚bie au jebem Tage vollbtachte Arbeit, oder die von bem 
an vetſchiedene Barken abgegebenen Quantitaͤten bemeffen zu 
{ 1, greife das Zahnrad x, welches 42 oder irgend eine andere 
dur 7 Mbeilbare Anzahl von Zähnen hat, im bie Zähne des Rades hr 
HE ein am der Welle von x befeſtlgtes Zifferblatt, welches mit Zah ⸗ 
die von O bis 42 fortlaufen, bezeichnet iſtz diefe Zahlen ſieht 
durch Deffuungen, welche ſich In elner beweglichen, in dem 
oder Detel angebrachten Platte befinden. Das Zifferblatt — 
mit dem Rade h; am Unfange einer jeden Tagebarbeit 
Deginnen des Bıladend einer jeden Barke wire die Das 
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nung auf gedreht, und fo mie die gemihnfte Zahl an der Def: 
mung erſcheint, iſt die Arbeit vollbracht. 

Ju dem oberem Theile des Gehaͤuſes und in Zuſammenhang 
mie der Welle a iſt ein Eleiner Zaͤhlapparat u angebracht, damit, 
wenn ja an dem Hauptapparate ein Fehler worgeht, Diefer hler vers 
beffere werde. Diefer Apparar beſteht aus einem achtzaͤhnigen Sperre 
rabe 1, auf welches ein an der Melle a befindlicher Däumling wirt. 
An der Spindel dieſes Nades 1 befinder ſich ein achrzähniges Ber 
trieb 3, welches in das, mi? 56 Zähnen verfehene Rad 4 eingreift. 
Un der Melle oder Spindel dieſes Tezteren iſt ein fiebenzähniges 
Getrleb 5 angebracht welches in ein mir 49 Zähnen ausgeftatteres 
Mab 6 eingreift; und an bee Melle dieſes lezteren Rades befinder 
ſich endlich das schmzäbnige Betrieb 7, welches in ein anderes, mit 
49 Zähnen befezted ‚Rad eingreift. Un dem Sperrrade 1 iſt ein 
Sperrkegel und ein Fänger angebracht. Auf den Nädern befinder 
ſich eine Platte mir drei Zifferblärtern und Zeigern, welche anbeuten, 
wie weit die Urbeir fortgeſchritten iſt. 

Bin 14, 15 ud 16 find Ähnliche Darftellungen eined Apparar 
te8, welcher diefelben Reſultate gibt, deffen Bewegung aber erwas 
von jener, die oben bei Fig. 11, 12 und 13 befchrieben wurde, vers 
ſchieden iſt. leide Thelle find bier auch durch diefelben Buchfta; 
ben angedeutet. Das Halsftif a, der Däumling b und das Sperrr 
rad © find diefelben, wie an obigen Apparate. An dem Made c iſt 
ein Däumling © angebracht, der bei jeder Umdrehung das nächflfote 
gende Rad Fin Bewegung ſezt, Inden er auf einen der fieben Za: 
pfen wirkt, die in gleichen Entfernungen von einander im Umfange 
bes Rades angebracht find. Un dem Rabe f befindet ſich ein Ddums 
Ting g, der auf Ähnliche Weife auf die Zapfen des vaͤchſtfolgenden 
Mabes h wirft, fo daß fich bei jedem Umgange des Ziſſerblattes k 
eln Reſultat von 196 Tonnen ergibt. Soll bie Mafchine eine noch 
größere Anzahl von Operationen regiſtriren, fo kann man noch eine 
Freisrumde Platte, wie jene bei i in Fig. 12, anbringen, an der fich 
eine gegebene Anzahl von Zapfen befinder, auf welche das Ziffer 
blatt k einwirkt. 

Big: 17, 18 und 19 zeigen eine Methode jene betrügeriſchen 

ben zu verhindern, die dadurch Hervorgebracht werden konnten, 

Waagſchale umgeftürzt wird, waͤhtend fie leer oder nicht + 
le iR. Mm dem Bagel B ift das Gehdufe p befefligr, 
8 man aus den Figuren 20, 21 und 22, in denen die Waage 
id) alfeln abgeblfer Il, deurlicher erficht. In biefem Bes 
fid) eine ſtarte Feder q, die, wie man aus Fig. 23 
= auf dem Boden deſſelben ruht. x ift eine durch den Boden 
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ud duch die Feder geheude Stange, an deren ober 

ſich ein Haleſtute⸗ befinder, welches auf dem Scheitel der 

deutt. Un dem unterem Ende diefer Stange ift ein Ring 

— ein Zapfenlager t angebracht, im weichem ſich die Uchſe der 
Waagſchale dreht, wie Fig. 24 zeigt. Mam ſirht Hier auch eine 
wierefige Schraubenmutter u, welche im das in der Wangfıhale IE 
angebrachte Fenſter paßt, und ſich darin hin md her ſchledt. vw ifk 


der vierefige Theil der Achſe der Waagſchale, welcher im die Deffe 


mung ber erflen Melle m des Regifttirapparares paßt. Diefe Melle 
Äfl bier, wie man aus Big. 25 und 26 erfieht, in ein Zapfenloch w ein ⸗ 
‚gelegt, welches zu diefem Vehufe in dem Gehaͤuſe angebracht iſt. 
Auf diefe Weile iſt die Waagſchale an der Feder q aufgehängt; | 
wenn fie baber Teer oder nur zun Theil belaſtet iſt, fo wird ihre 
Achſe In Folge ihrer Verbindung mit der erften Welle des Regiſtrir⸗ 
apparated biefe leztere Melle und ihren Federdaͤumling, wie Big. 25 
zelat, fo emporbeben, day fie nicht auf das erſte Sperrrad wirken 
Raum, Bel diefer Einrichtung Tann alfo nur dann etwas gezäble oder 
aufgeheichnet werden, wenn Die Waagſchale gehdrig belafter iſt. Die 
Feder geſtattet, daß die Waagſchale, ihre Uchſe und der Daͤumling 
im Falle der gehdrigen Belaſtung bis anf den Grund Des Fenſters w 
‚herabfinten kann, wo banıı auf die oben beſchtiedene Weife die Eine 
volrfung auf das erfte Sperrrad Starr finder. 

Hiebei wird jedoch eine Abänderung der Einrichtung bed Drie 


ters und des Hemmers ndrhlg, obſchon auch Hier dieſelben heile 


‚angewender werden, weßhalb fie auch mir denfelben Buchftaben be— 


"zeichnet find, wie in Fig. 1, 2 und 3. Der Drüßer m iſt umger 


und der Federriegel b feige fo welt herab, daß er mit dems 

felben im Beräbrung Pommt: Wenn die Wangichale emporgehoben 

fofbnnen der Drüfer und der Miegel nicht mitwirken (f. Big. 17); 
Waagfchale ift daher mittelft eines anderen Zapfene y am der 

Seite der Waagſchale in gebdriger Grellung befeftige (fiehe 

Big. 47 und My = if ein am der Waagſchole befefligter Federe 

wiege, welcher derfelben geſtattet, beim Zurüffehren wieder ihre frde 

Nee einzunehmen; ex hindert jedech das Umfchlagen ders 

(ben, bis der Riegel b, wie in Fig. 18, In den Bereich des Die 

u formt, wo dann der Feberriegel aufgehört hat, mir dem 


an dem Bügel B befindlichen Zapfen y in Berdbrung zu ſtehen, fo 


P der Drüfer a alfo feine oben befcpriebene Wirkung ausüben Fan. 
der Aufhälter (interceptor) @ muß eine verdaderte Stellung 
15 er befinder fich nämlich am der entgegengefezten Seite ver 

©, und durch bad aus der Waagſchale hervorragende Stil * 
Veſchadigungen durch den Zapfen d gefäjlgt, Es aräelı won 


» 
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felbft, daß die Zapfen c, 0. hier ober und nicht unter dem Hebel D 
angebracht werden mifen. 

Sig. 27 und 28 zeigen dem Zaͤhl⸗ und Megiftrirapparat G an 
der piveiten Art der im Eingange erwähnten Waagſchalen angebracht. 
A ift die Waagſchale und B der Biigel, In der Nähe des Grum— 
des der ſchieſen Fläche, weldhe den Ruͤten der Wangfchale bilder, iſt 
ein Eiſendlech oder eine Art vom Rt a angebracht, der fi, wie 
Big: 20 zeigt, mit Halsjkäken oder Zapfen In den beiden Geiten 
der Waagichale bewegt. Un dieſem Bleche oder Mofte befindet ſich 
ein Gegengewicht e, weldjes, wenn es ndthig feyn follte, durch eine 
Feder unterſtuͤzt wird, um erſteres Leichter In-feiner Stellung zu er= 
halten. Wenn die Waagfchale mie Kohlen gefälte iſt, fo druͤtt das 
Blech oder der Noft a gegen das Thärchen, und fo mie dieſes ges 
bffnet wird, fo wird erſteres durch die Entleerung des Inhaltes in 
die aus Flg. 29 erſichtliche Stellung herabgebriftz find die. Kohlen 
jedoch entleest, fo nimmt dad Blech in Folge bed angebrachten Ges 
gengewichtes wieber feine frühere Stelung ein, wo das Thuͤrchen 
dann gefchloffen werden fann, Das vierelige Ende der Achſe b bes 
Blechts oder Roſtes a wird En die erite Welle des Regiftelrapparas 
tes cingeſezt, modurd man alſo bier diejelben Refultate erhält, wie 
bei der zuerſt beſchriebenen Art von Waagſchalen. Bei der Unwens 

‚ dung des Apparates am diefer Art von Waagſchalen iſt jedoch die 
Ordnung der Räder und des Mechanismus eine umgekehrte. 

Big. 30 zeige eine Waagſchale, fo wie man ſich ihrer gemdhns 
lich zum Wägen des Saljes, beim Ausladen von Echiffeladungen 
und. in vielen anderen Fällen bedient, und an der obiger Upparat G 
‚gleichfalls mit gutem Erfolge angebracht werden Fann. Die Chaag- 
Woit A ift in einem Bügel B aufgehängt, and dreht ſich beim Ente 
leeren um eine Achſe, von welcher die erforderliche Bewegung am 

- ben Regiftrirapparar fortgepflanzt werden kann. 

Fig. 31 zeigt den Regiſtrirapparat an einer Vorrichtung anges 
bracht, bie zum Meſſen irgend einer Urt von Gegenfländen dient. 
A ift das an dem Bande B befeftigte Maaß; der Arm G hat bei D 
einen Zapfen oder eine Achſe, die fid) in dem Tiſche E- im Zapfenz 
lagern dreht, An dem Ende diefer Achſe ift der Regiftrirapparar G 
angebracht, der die Bewegungen bes Maaßes beim Entleeren des 
Inhaltes deſſelben aufzeichnet. 

Fig. 32 zeigt einen Trog, wie man ſich deſſelben gewöhnlich 
bedient, um Ranonenkugeln, Käfe, Saͤle oder fonftige Artikel, die 

man über, ſchiefe Flaͤchen hiuabzulaſſen pflege, um fie von einem Orte 
anderen zu fchaffen, hinein zu thun. Adit eine an der Uchſe B 
— Öhfgetipihre, Un jenem Ende des Krogeb G, an wir 
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chem die Güter gewdhnlich abgegeben werden, hat die Achſe B ein 
wierefiged Ende, welches zur Aufnahme des Regiftrirapparates dient. 

vr. Stifte oder Zapfen, welche durch Locher gehen, bie in den 

en die das Ende der Selten des Troged bilden, angebracht 
Es find mehrere dergleichen Locher in dieſen Stüken ange 
damit man die Zapfen, je nachdem es nbthig Ift, höher ober 
iger flellen kann. F,F fd Definungen in biefen Gtüfen B, 
in die Achſe B gebt. G I ein Loch im dem Boden des 
mit Zapfen, durch welche die Muͤndung des Endes je nach 


ein Bufammenzleben oder Yusbreiten der Enden geſtatten. Die 
AUchfe der Fllgelthüre ruht auf dem Zapfen D. An dene bierefigen 
‚Ende der Uchfe iſt der Negiftrirapparar angebracht, der jedes Mal 
in Thaͤtlgkeit kommt, foßald etwas durch die Thůte geht. 

Weitere Verbeſſerungen an den Vorrichtungen zum Waͤgen ſieht 
man in Fig. 33, 34 und 36. Sle beſtehen in der Auwendung von 
Regifielrappararen und anderen Vorrichtungen zur Beflimmung und 
zum Megiftriren des Gewichtes von Karren und Wagen mit ihrer 
Labung Im Großen ſowohl als im Detail, fo wie auch zum Aufs 
zeichnen der vollbrachten Operationen. a, a find Säulen oder Trage 
‚pfoften für die Wange; b,b ift der belaftete „Hebel, welcher fich um 
ben Stiypunfe oder um die Achſe c dreht, bie ſich mit den Halde 
füten d,d in Zapfenlagern dreht, welche fich, wie man aus Fig. 36 
ſicht, in den Säulen oder Pfoften befinden. Eines diefer Halsftüte 
wagt hervor, und diene zur Aufnahme der Mabe des Kades ro. 
welches an demfelben aufgezogen iſt. Won der Nabe diefes Rades 
gehe die vierefige Welle 1,1 aus, die zur Aufnahme des Megifkrire 
apparated diens, wie dIef aus dem Durchſchultie in Fig. 36 erhellt, 
Das Rad e muß leicht und groß feyn, und ſowohl an dem Äußeren 
als an dem inneren Umfange des Meifens mir einer ber Grbfe ente 

ſorechenden Anzahl Meiner ſcharfer Zähne verſehen ſeyn. gift ein 
‚an dem Hebel b befefligter Federbolzen oder Miegel, an defien Ende 
fib. Zähne befinden, weldie deu am duferen Umfange bed Rades © 
angebrachten Zähnen entfprechen. . h ift ein anderer ähnlicher Jeder⸗ 
a welcher jeboch am der Säule oder dem Pfoſten angebracht 
um deffen Zähne den an dem inneren Umfange bed Naded © 
befindlichen Zähnen entfpreden. Die Zähne des Bolzens g werden 
jtelft der Zeder dieſes lezteren mit dem Umfange bed Rades im 
\ erhalten, während die Feder des Wolzens h die entgegen ⸗ 
Wirkung hervorbringt, ſo daß die Zähne diefes Bolzens alte 
ng mit ben Zähnen des Rades bleiben, i ift eine Stange, 
an der Platform voräbergeht; ihr oberes Ende Ceht mit 

Dotpt. Zonen. 90 LV. $. 1, % 
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dem Arme ded Hebels K in Verbindung, während vom dem anderen 


Ende dieſes Hebels eine Stange I auöläuft, welche in der Säule 
‚ober in dem Pfoſten ihr Lager bat, und vom der fidh um dem vier⸗ 
tem Theil des Umfanges des Rades © herum ein Arm mı erſtrekt. 


An dieſem Aeme im bewegt fich der Bolzen g, je nachdem ber Hebel b 


‚gehoben oder gefenft wird, Die Sjenge I fleht auch mie dem Fe⸗ 
derbofgen h In Werbindung. 

Big. 34 zeige die Bewegung der Bolzen g und h zur Zeit, wo 
ſich ein Magen auf der Plarform der Waage befinder, Der Bols 
‚zen g befeftigt das Mad © am dem Hebel b, indem feine Zähne mir 
jenen am Äußeren Umfange des Rades In Beruͤhrung flehen, wäh: 
rend ber Bolzen h vom dem Zähnen des inneren Umfanges zurüfges 
wichen ift. So wie mm die Stange i angezogen wird, Tommt ber 
Hebel k in Thaͤtigkelt, und es tritt folgende Mirfung en. Die. 
Feder ded Bolgend g wird vorwärts getrieben, fo daß deffen Zähne 
bad Rad feſthalten; durch diefelbe Bewegung werden die Zähne des 


Bolzens h von ben am Inneren Umfange des Rades befindiichen Zah ⸗ 


nen zurüfgejogen. So wie aber dad Gewicht wieder von der Platz 
form entfernt wird, fo nimmt der Hebel b wieder feine ruhende 
Stellung ein, wobei er das Rad e mit fidy führe, und alfo daſſelbe 
veranlaßt einen NKreisbogen zu befchreiben, ber mir dem auf bie 


k Platform gebrachten Gewichte im Verhaͤltniſſe ſteht. Wenn nm 


hierauf die Stange i nachgelaffen roird, fo weicht der Bolzen g von 
den Zähnen des Auferen Umfanges des Nades zundf, während bie 
Zahne des Bolzens hi bis zur mächftfolgenden Operation mit den 
Zähnen des inneren Umfanges in Berührung bleiben. Der Negiftries 
apparat iſt am der Uchfe f des Rades © befefligt, und durch deſſen 
Beregung, d. h. durch die rotirende Bewegung des Rades c, währ 
end ed mit dem Bolzen g im Berdhrung ſteht, wird die —— 
verzeichnet, 

Da das Rab o eine Hreisbewegung, und nicht Bloß, wie an 
der obigen Mafchine eine Bewegung durch einen Kreisbogen bat, fo 
iſt in dem Baue des Megifkeirapparates eine Meine Abänderung nde 
thig, um denfelben auch hier anwendbar zu made. In Fig. 37 
iſt a eim Zifferblart, am deſſen Achſe ſich eine wierefige Deffnung be= 
findet, die zur Aufnahme der Uchfe f des Mades e dient. o ifk ein, 
Getrieb mir 10 Zähnen, welches in das 100pdynige Rad p eins 
greift, und am der Melle diefes Rades p befinber ſich q, gleichfaus 
eln Getriebe mit 10 Zähnen, welches In ein anderes Mad x eingreift. 
Die Zahl der Zähne diefes Mades richtet ſich danach, wie weit 


— dad Zdplen treiben wilſ. Wenn num der Negikricapyarat mit 


Wade © in, Berbindung gebracht worden, (6 tritt (laute De 
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Hung ehr. Das Rad e hängt, wie oben gezeigt worden, von der 
Bewegung bed Hebels b ab; umd fo wie diefer Hebel je nach dem 
‚uf die Platform gebrachten Gewichte emporgeboben wird, und fo 
wie er bei der Entfernung diefed Gewichtes wieder in feine frühere 
Stellung zuräßßehrt, fo muß nothwendig in benfelben Radlen auch 
eine entfprechende Bewegung des Zifferblattes m erfolgen; die Mer 
giſtrirung des Gewichtes geſchleht alfo je nach der Zahl der Zähne 
des Mades 0, die in Folge der Statt gehabten Bewegung vordere 
gegangen find. Den Inder und einen Schell des Zifferblattes ſieht 
man in Fig. 37 auch In einem größeren Maapftabe. 

Das Regiftriren der verfchledenen Beträge der einzelnen Waͤge ⸗ 
proceſſe In ührer refpeeriven Ordnung wird auf folgende Welfe volls 
bracht, A iſt ein in Big. 36 und 36 erfichtliches Trommelrad, wele 
ches an ber Welle F aufgezogen iſt, und ſich mit dem abe a um⸗ 
dreht. wu ift eim langer Streifen aus Pergament ober aus einer 
anderen Subſtanz, an deffen beiden Enden fich ein Gewicht befindet, 
umd der ein oder mehrere Male um die Trommel t (duft; er gebt 
durch Deffuungen, welche in hervorragenden Zapfen, die ihm als 
Bübrer dienen, zu dieſem Vehufe angebracht find, Ja bem dem 
Hebel b zunächft liegenden Zapfen, und dem für den Pergament? 
Mreifen beſtimmten Ausfchnitte gegenüber tft am dem Hebel b eine 
Meine Deffuumng angebracht; eben fo iſt in dem Bogen dieſer Oeff⸗ 
mung ein Meiner Einfall v angebracht. Wenn man der Hebel b eme 
‚porfteigt, fo ſtelgt auch der Einfall mit ihm empor; Dein Züräfkehe 
ven dreht fih dad Trommelrad in eutſprechendem Maafe, und das 
durch ſtelgt das an dem einen Ende des Pergamenrftreifens ange: 
brachte Gericht w empor, während das an dem anderen Ende ats 
‚gebrachte Gericht x herabſinkt. So wie ſich num der Zapfen oder 
Einfall v in Zolge der Nüflehr des Hebels In feine. ruhende Stel⸗ 
Tung der Säule ober dem Tragpfoſten a nähert, fällt er im bie in 
den Reitungszapfen angebrachte Deffnung y, und fchlägt ein Loch aus 
dem Pergamente aus. Da bei jebeömaliger Operation Immer dafs 
felbe gefchleht, fo wird die Zahl der Operationen burch die Zahl der 
außgefchlagenen Lbcher angedeutet; das Werhälmiß der Entfernungen 
dieſer Locher von einander zu dem Umfange bes Rades beflimmt 
beiläufig ihre refpeetive Quantität im der Ordnung, im welcher dad 
MWägen Statt fand, wie man aus einer zu dieſem Behufe abgefäfls 
tem Scala entnehmen kann. Das Regiftriren der Zahl der Wagen 
oder Karren, die über die Platform gingen, geſchleht mittelft des 
Apparates », welder an dem vierefigen Ende der Adiie < is Air 
beis b angebracht ift, Diefer am Rüten der She wur Us Tray 

‚foftens befmdtigpe Apparat beftcht diod aus wem ne ge Is 
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Negifkelrapparates, fo wie er oben für die Waagſchale beſcheleben 
worden. Cr har nämlich eine ähnliche Welle a mir einem Däume 
liuge b (Fig. 38), welcher auf ein Sperrrad © wirft, an welchem 
eine beliebige Anzahl von. Zähnen augebracht iſt. Da der Hebel b 
Hier, wie an der Waagfchale A, bloß einen Kreisbogen beſchreibt, 
fo wird bei jeder. Operation bloß eine Zahl regiſttirt. 

Big. 39 iſt ein theihweifer Durchſchnitt, woraus man den vor 
dem Krommelrade t befindlichen Regiftrirapparat erficht. 


VI. 


Verbeſſerungen an den Zuͤndapparaten, worauf ſich James 
Bovnton, Titenzeugfabrikant von High Holborn, in 
der Grafſchaft Middleſer, am 18. Januar 1834 ein Pas 
tent ertheilen ließ. 

Aus dem Hopertory of Patent-Inventions. November 1831, ©. 288, 
Min Abbudungen auf Tab, Fi 





Es Ift befannt, daſ jene ZUndapparate, bel welden bie Zund⸗ 
bilzchen in eine Säure eingetaucht werden, bald unbrauchbar wers 
ben, wenn man die Flaͤſchchen, in denen ſich die Säure befindet, 
niche forgfältig gegen den Zutritt der Luft verſchließt. Eben fo ber 
Tannt ift, da die Säure auf die meiften jener Subſtanzen, bie man 
als Stöpfel für diefe Flaͤſchchen verwenden, eine zerfldrende Wirkung 
ausibt. Meine Erfindung foll num diefen beiden Mängeln, welche 
man der erwähnten Art von Zündapparaten zum Worwurfe machen 
tann, abhelfen. Sie beſteht 1) In der Anwendung von Quekſilber 
zur Verhutung der Einwirkung der armofphärifhen Luft auf vie 
Saute unb zur Verhiltung der dadurch bedingten Schwädung biefer 
lezteren, während das Fiãſchcheu oder Gläschen oder fonflige Gefag 
offen ſteht; und 2) in der Anwendung von Talk ald Stbpſel für 
das Flaſchchen, in welchem fich die Säure befinde. Die Zeichnung 
zeigt, auf welche Weiſe id) diefe beiden Zweke erreiche. 

Big. 85 zeigt einen meiner Zündapparate im Durchfchnitte; a 
iR ein Gehaͤuſe, im welchen der Votrath von Zundholzchen unterges 
bracht wird, und. b der Defel deffelben. In diefen Dekel iſt das 
Blaſchchen © eingefenkt, in welchem ſich die Säure befindet. In der 
Mündung diefes Flaͤſchchens c iſt die Röhre d eingefittet, welche 
das Herausfliehen des Quekfilders, im Falle der Apparat umgefldrze 
woird, verhindert. © ſtellt das Quekfilber vor, welches den mir ber 
Säure getraͤnkten Asbeſt bedelt. Vel diefer Elnrſchtung kann die 

ermofphdrifbe Luft offenbar nicht mit der Saͤure in Veruhtung 
Femme, fo daß diefe alfo jelbft dann Ihre-Stärte behält, wenn dod 
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Flaſchchen offen gefaffen wird. Das Zundhblzchen muß auch bei bier 
fem Apparate raſch in die Säure gefioßen und ſchnell wieder zuräßs 
‚gezogen werben. " 
Fig. 86 erläutert den zweiten Thell meiner Erfindung. Da fi - 
bier gleihe Bucfkaben auf diefelben Theife bejichen, fo brauche ih 
‚ bie bereits früher befehriebenen Theile nicht abermals zu befcpreiben; 
id) babe mich daher bier bloß auf die Erläuterung der Anwendung 
des Talkes als Stöpfel für das Flaͤſchchen zu beſchraͤnken. F, wei⸗ 
ches man in Big. 87 einzelm fir ſich fieht, iſt eine, Scheibe aus 
Tel, die an jenem Theile des Scheitels des Detels b befeftigt iſt, 
welcher mit der Mündung des Flaͤſchchens, in weldem die Säure 
enthalten iſt, in Berügrung kommt. Das Zlaſchchen ſelbſt wird 
durd die Feder h beftändig nach Aufwärts gedrütt. Flg. 88 zeigt 
eine Schraube aus dilnnem Metallbleche, welche auf die Taltfceibe 
gelegt wird. g iſt ein Stut Hort, welches ven elaftifchen Rifen für 
den Talfflöpfel bilder. r 
Ih nehme die einzelnen Theile meines bier befchriebenen Zube 
opparates nicht als ſolche ald meine Erfindung Im’ Anſpruch; ich 
befchränte mich auch eben fo wenlg auf die bier angegebene Form 
der Gehaͤuſe, Dekel und Flaͤſchchen, indem biefelben mach Belicben 
abgeändert werben Ebnmen; fondern ich erkläre, daß meine Erfindung 
lediglich auf den beiden oben erwähnten Punlten berubr, 





VO, 
Ueber den Betrieb der Hohöfen mit heißer Kuft, Von 
Profeffor €, B. 
Mir Abimungen auf Tab. I 
a, Fattiſcher Theil, 

Um die Mitte des vorigen Jahrhundert erzeugte England kaum 
18,000 Tonnen Eifen, und war nahe daran, alle feine Hohbfen eins 
Rellen zu mäffen, weil Holzmangel die Produerlonskoften bald unerz 
fbmwinglicy machte. Jezt erzeugt es jährlich Über 600,000 Tonnen 
Roheifen, fo viel ungefähr als das übrige Europa zuſammeugenom⸗ 
men, und kein Land vermag das Eiſen mohlfeiler zu liefern, als 
das ıheure England. Einer dreifachen Erfindung verdankt e6 haupts 
fächlich diefe wunderbare Wendung jenes Gemerbzweiges: der Kunft 
> nämlich mit deftilisten Steinkohlen oder Kohks das Erz zu ſchmei. 

sen, der Erfindung der Eplindergebläfe, umd der a 
der Dampfmaſchinen. Denn'nun fand (einem unerwelisen Kött 
um an En ein eben fo unefcbpflicyer an Brenmtan zn Seit, 
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um ſolches zu gute zu machen und zu verarbeiten, amd aun erſt 
hatte es Mittel, um der Unternehmung die größte und vortheilhafs 
tefte Ausdehnung zu geben, umd überall und wohlfell die ndthige 
‚Kraft, um diefe Mitrel anzuwenden. So Fam es, daß Wales die 
Tonne Gußelfen (20 Ente. zu 142 Pfd.) vor 40 Fahren ſchon zu 
3% — 4 Pfd. Sterling (42 — 48 fl.) zu liefern vermochte. Und 
wie dieſe Erfindungen von England ausgingen, fo profitirten fie auch 
faft ausſchließlich diefem Lande. Erſt im weuerer Zeit wurben fie 
* hie und da auch auf dem Eontinente aufgenommen. 

Kaum indeffen hatte man augefangen diefe Fortſchritte In aus 
bere Länder zu ‚verpflangen, als England mir einem neuen Verfah- 
sen auftrat, das den Eifenwerken neuerdings faſt unglaubliche 
Vortheile verfpricht. Es beſteht diefed darin, daß man bie Hohdfen 

* nicht wie bisher mit Falten, fondern mit vorerft erhiztet Luft 
fpeift oder betreibt; da bei dem Einblafen von heißer Luft das 
Schmelzen des Erzes nicht nur ungleich weniger Brennftoff als vor⸗ 
ber erfordert, fondern da nunmehr aud) die rohe Greinkohle zur 
Schmelzung geeignet if. Bei diefem Verfahren foll ferner derſelbe 
Dfen um ein Bedeutendes mehr Elſen erzeugen, und es foll an 
Wind fo wie am Zuſchlag erfpart, und überbieß das Eifen beſſer wers 
den. Es foll endlich daffelbe Verfahren auch auf andere Schmelz⸗ 
proceffe, und namentlich auf bie Umfchmelzs oder Eupvlodfen an— 
wenbbar fern. 

Deruht das Ehengefagte auf keinerlei Täufcbung, fo muß ofe 
fenbar die Einführung diefer neuen Schmelzmethode filr Eug⸗ 
lands Wohlſtand von außerordentlichem Nuzen ſeyn. Denn mie uns 
erſchdpflich auch feine Kohlenlager fchelnen, bei dem unermeßlichen 
and immer fleigenden Conſum dieſes Materiald muß boch zulejt eine 
Abnahme diefer Vorräthe fühlbar werden )3 und jedenfalls muß aus 
jener Erfpamiß eine fo namhafte Verminderung der Productiongs 
loſten hervorgehen, daß der Preis des Eifens noch um ein Bedeu⸗ 
tendes berabgefezt werden Tann. 

Don nicht minderer Michtigfeit iſt aber diefe Erfindung auch 
für den Eontinent, ja von einer größeren wohl als alle früßeren, 
und von einer größeren, fogar für viele Gegenden, als für England 
ſelbſt. Denn während jene Erfindungen faft ausſchließlich mr dem 
Betrieb der Defen mir Steinfohlen begänftigten, iſt diefe neue mie 
Ähnlichen Vortheile auf alle Defen, auch auf Holzfohlöfen alfo, au— 


5) Die Gegeugung von 4 Tonne Gufeifen Toflete bis dahin auf ben Glas⸗ 
‚Hütten on 7 men Steinkohfen. Mach diefem MWerbältniffe verzehrt bie 
— ‚von 800,000 Sonnen Noheifen über 4 Mil. Zonnen ober 80 

— Skeinkobtn]!  , 
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wendbar. Und da ferner bei vielen unferer Eiſenwerle der Brerinz 
floff nicht wie in England den geringeren, ſondern vielmehr ben Des 
deutenderen Theil der Produerionskoften ausmacht, fo muß eine Et⸗ 
findung, die den Bebarf an diefem Materiale um Mieles vermindert, 
fig) verhältnißmäßig ungleich. vortheilgafter noch für uus erwelſen. 

Unverzeißlich wäre es daber, wenn dieſes neue Schmelzverfahren 
nicht bald und allgemein auch in Deutſchland angenommen wuͤrde; 
wenn man flol; etwa auf gewiſſe Borzäge des Holzlobleneifens auch 
dieſe Borfchritte der eugliſchen Juduſtrie zu verachten affectinte; ober 
wenn man bebaglich abwartete, bis nirgends mehr unfere Eifenpreife 
‚mit dem englifchen Concurreuz halten Enten; und dann wohl gar 
zur Rettung unferer Werke, nur immer noch höhere Zölle, als Präs 
mie unferer Trägbeit, verlangen wollte, Um fo unverzeiblicher 
wäre eine. ſolche Glelchgättigkeit, wenn die Neuerung ohne Gefahr 
und ohne bedeutende Koften verfucht werden. lann. 

Bevor indeffen irgend eine Erfindung mit Recht empfohlen were 
den darf, mu allerdings mit aller Behurfamkeit unterfucht werben, 
ob und in wie welt die von Ihr gerähmten Vortheile fi wirllch bes 
fätigen , und ob denſelben nicht mehr oder minder große Nachtheile 
zur Gelte flehen. Denn nur zu oft beruhen felbft die geprlefenften 
auf einer Täufchung. Wir verfuchen daher zufammenzuftellen, was 
ſich aus den bisherigen Berichten uͤber den Betrieb der Hohbfen 
mit Heißer Luft als zuverläffige Thatſache ergeben hat. Mir ent⸗ 
lehnen bie Angaben vamentlich aus den (amtlich abgefaßten) Abs 
Handlungen von Dufresnoy, Guepmarb und Volk im elle 
Dande der Annales des Mines. ) 

Das neue Berfabren beſteht belanntlich darin, daß man ben 
Wind nicht unmittelbar aus dern Gebläfe in den Ofen führt, ſon— 
dern daß man ihm zuvor durch (glühend) heife Möhren von Guß⸗ 
elſen ſtrelchen Läßt, (0 daß bedeutend heiße Luft in den Ofen einger 
blaſen wird. Zuerft wurde diefes Verfahren im Fahre 1830 auf 
den Elydeworks bei Gladgow von den HN. Niellon, Makins 
toſh und Wilfon angewendet. 

Anfangs wurde die Luft im einem Ieineren Apparate auf 200 
— 280° 5. (93 — 137° E.) erwaͤrmt. Sejt wird fie aus dem 
Wlaseylinder Durch eine 150° (engl.) lange und 19° weite Röhre 
BR Gufeifen getrieben, die in 2 Armen nach den beiden Difen des 


©) Sur Popparcil & chauffer le vont par Volts p& 77. 
dur Ja Sonduite des hauts-fourncaus 4 Fair chaud par Gucy- | 
mard. pr $' 
ET Ele Fomploi do Yale ehaud etc, var Dufresnoy: pn un 
do, por Guoymarı..p» 500. 





eben den Betrieb det Sahäfen mie Gelfer Lt, 


Odens fiber. @ig- 62.) Die Röhre a liegt im einem Ganale von 
Daffteinen, der als Rauchgang dient, und in einen hohen Schorns 
fein ausmändet. Sie geht dur 5 heiße Defen, oder Zeuerherbe b, 
amd iſt, wo fie in Feuer liegt, mit Balſteinen umgeben. Derfelbe 
Eplinder betreibt, von einer 7Opferdigen Dampfmaſchine in Gang 
geſezt, + Hobbfen, wovon jeder einen folhen Hizapparat bat, Er 
ſobpft per Minute 8460 Kubitfuß Luft, und liefert jedem Dfen alfo 
‚per Minute 2120 8.’ friſche Luft, die auf 300° E, erwärmt etwa’ 
das doppelte Volumen bilden. 3 diefer Hohdfen waren bereits im 
Gange, als jene Apparate damit verbunden wurden, und erhielten 
von demfelden Cylinder 74 mehr Wind, oder por Minute 2825 A,’ 
— 1831 wurde er auf 450° 5. (232° €.) erwärmt, umd die Defen 
noch mir Kohls betrieben. 

1833 wurde der Mind auf 612° F. (322° €.) erhizt, und das 
Schmelzen mit roher Stelntohle bewitkt. 

1829 produeirten die 3Defen (mit kalter Luft) in 24 Stunden: 17%, 
Tonnen Guf (jeder 6 X.) und verzehrten in biefer Zeit 63 T. Kohte 
(111 T. Steintohlen) ) 31) T. gerbfleted Erz und 9%, X. Zufchlag. 

4833 lieferten die 4 Defen (mit 322° €, heißet Luft) 36 T. 
Guß (jeder 9 T.) und verjehrten 72), T. Stein. 68 T. Erz und 
41 T. Zauſchlag . 

Alußerdem verbrauchte dad Geblaͤſe in beiden Jahren circa 18 T. 
Stelnk. und im zweiten die Windhelzung noch etwa 15 T. 

Aeberhaupe koſtete die Erzeugung von 1 Tonne Guß an Steinz 

den: 

1829 (mit Falter Luft) 77, T. und 10% Ente. Zuſchlag. 

1831 (mit Luft von 450° 5.) 5 T. und 9 Ente, — 

4833 (mir Luft von 2° 5) 3 T. und ? — — 

Die Erfparniß an Steinfohlen ftieg alfo auf % oder 60 Proc. 
Die Erzeugungskoften (im Ganzen aber) verminderten ſich von 77 

Schilling auf 50 oder um 35 Proc. 


Schon bie erflen Verfuche in obigen Werken hatten einen fo 
‚berfprechenben Erfolg, daß mehrere andere dad Einblafen von 
infi In demmfelben Jahre (1830) fon wurde 

den benadjbarten Merken von Ealber angenome 

x 1833 fand Dufresnoy, der von der franz 

au dem Ende nad) Schottland und England ges 

3 auf 21 Eifenmwerken (mir 67 Hobdfen) 

nat har bei den meiften eine abıweis 


in Elatgon Toum 12/44 Konsin Kat. 





T 


42° Ueber den Vetrleb der Hohoͤfen mit heißer Luft. 

2) Daß einige Afehe ferte, fich aufblägenne und flark Mebende) 
Steinkohlen auch bel dieſer Hize des Windes ſich unbrauchbar ers 
welſen, und verkohlt werben muͤſſen. 

3) Daß umgelehtt hingegen gewiſſe ſehr magere Kohlenarten 
(pie namentlich die von Wales) roh, ſelbſt ohne Ethizung des Wins 
des zum Betriebe der Hohdfen tauglich find; fo daß dann auch mit 
Folter Luft ſchon eine bedeutende Erfparniß an Brennfioff gegen 
vormals erhältlich if; umd die Heizung des Windes, wiewohl im 
mer vortheilhaft, doc) minder unerläßlich wird. 


3) Man braucht weniger und nicht Nlärkrren Wind. 


Wei den meiften der oblgen Werte konnte nach Einführung der 
heißen Luft daffelbe Colludergeblaͤſe 4 ſtatt 3 Defen mit Wind vers 
fehen, und die Preffion war meift eher verminderr als vermehrt. 9) 

Bel den Calderworks fehbpft der Cylinder per Minute forte 
bauemd 10500 K.“ Luft; jeber ber 3 Hohbfen erhielt alfo fräher 
3600%, während einer jege wur 2624 erhält; und bie Preffion (am 
Manometer) war früher 9). Pfd. per 11, und beträgt jezt uır 
>, Pfund. « 

Bei Butterley wurde. der Durchmeſſer des Eylinders von 70 
auf 80" vergrößert (alfo im Verhältniß von 49 : 64), flatt 2 Defen 
werben aber jezt 3 betrieben, und jeder erhält per Minute nur 2150 
fatt 2500 8.’ per Mihure. Der Drut iſt beibehalten, 

Bel den Dirmingbambfen wurde er hingegen von 3", Pfb. 
auf 2%, bei Monkland von 3 auf 2% Pfd, vermindert, , 

Da die Luft durch die Hize ausgedehnt wird, fo bringt man 
bloß verhältnißmäßig weitere Formen an. 

Bel den Ely dedfen beträgt ihr Durchmeſſer jezt 3 ſtatt 24”; 
der Quetſchnitt iſt alſo im Verhaͤltniſſe von 2:3 (25 : 36) gid⸗ 
fer, Die Menge Luft verhäte ſich mämlih (nach Dbtgem) wie 
2100 8.’ : 2800 und bas Volumen (bei doppelter Ausdehnung der 
‚peißen) erma wie 4200 : 2800 oder wie. 3 : 2. 

Widerſtand, dem die Reibung beim Durchgange durch fo 
re verutſacht, ſchaͤſt mau nur auf Y.. ') 


bis Mindbhufs abe nathelih and, eine Windes 
die or nicht fee bedeutend iß ba für bie Damı 
oder Koblentieſe verwendet wird, bie mi t 


d * Brut etwas d mit obi· 
———— Be ten ug Urir 





2 eweilen Foftete die Erzeugung von 1 Tonne Guß 
—— bei einem Winde vom 450° waren 9, 
Winde von 612° find jet 7 Ener. hinreichend. 
salder war der Zufchlag bei Falter Luft 13 Gntr., bei 
1 Entr., amd bei 612° heißer nur 5), Ener, 
— zuche ſter betraͤgt er jezt nur 4 Eutr. 
ırterfep blieb die Quamitäͤt ungefähr dieſelbe (1 X), 
bei en ir viel Schwefel enthält. Die faſt allgemein ſich eıs 
de M ng des Flußmittels Bringt an fich eine wicht ges 
näß mit ſich, und bewelſt dberdieß, daß bei dem neuen 
sn bie Temperatur des Ofeus bedeutend erhöht fepn mufl. 
5) Zeder Dfen erzeugt weit mehe Ciſen. 1 
Mir fahen, daß nicht nur daſſelbe Gebläfe an den Elodewerken 
ihrer 3 verſieht, fondern daß jeder Ofen num täge 
6 Kommen produelrt, 
Bu Ealder fi 2 die taͤgliche Erzeugung per Dfen von 5 T. 
auf 5 T. 4 Entr. 
* Br zeigt ſich mehr oder weniger bei allen Were 
wit helßer Luft. 


Bielfache Erfahrungen beſtãtigen hlenut bereits bie herraſchen 
fe, die mit der Auwendung einer heißen Luft, zumal 
610° $. (320° €.) erhize wird, beim Betriebe der 
verbunden find. Laßt uns nun fehen, ob diefe nicht etwa 
weſentliche Nacht heile zum Theil wenigftens aufs 

werben duͤrften. 
Ängs macht vorerfl die Hlzung des Mindes einen bee 
pparae mdtbig; und diefe Conſtructlon foll für jeden 
in ben Gfpbewerfen auf etwa 200; zu Galver auf eirca 
Steintohlen gelommen feyn. Die Heizbfen muſſen lang 
‚ und wenigftend 1 dit feyu. Es fcheint indeffen, daß 
forgen mochte, und iberbieß 
unbrauchbar gewordene einfhmelzen. Ferner ift die Conz 
fo weit gelungen, daß fie Monate lang Feinerlei Mes 
erforbem. Meder die Errichtung noch der Unterhalt die⸗ 
laun alfo einen namhaften Einfluß auf bie allgemeis 

‚ haben. 

fommt nach Obigem ber erforderliche Aufwand an 
Kaum du Betracht. Kir die Tonne Eifen, die erzeugt 
b die Heizung felten Aber 8 Cutr. Kohlen, während in 





4 Ueber ben Betrieb der Hohlfen mit heißer Luft. 
der Negel an Schmelztohlen 3 — 4 Tonmen (60 — 80 Gatr.) ere 
fpart werben, Much zu dieſem Zweke bunen ferner ganz geringe 
Kohlen dienen. Mir werden endlich fehen, daß fogar nicht ein Mat 
ein befonderer Aufwand dazu unumgänglich ubthig heißen mag, fons 
dern daß ſich zur Heizung (wohl auch die aus der Gicht auffteigende 
‚Hise benugen idßt. 

Man bar ferner beforgt, daß die Anwendung der beißen Rufe 
mancherlei Schwierigkeiten und Störungen veranlaffen möchte. 


Obſchon jedoch wahrſchelalich bei diefem Suftem eine etwas abwei- 


ende Eonftruction des Hobofens zuträglich ſeyn durfte, fo ift, wie 
alle obigen Erfahrungen zeigen, eine Abänderung durchaus nicht 


"norbiwendig. In den meiften Faͤllen wurde der Betrieb mit heißer 


Luft bei Defen eingeführt, die bereits felt lange, ja feit, mehreren 
Sahren ſchon im Gange waren. Die heiße Luft erfordert bloß eine 
andere Veſchikang, ein anderes Verhaͤliniß der Gichten (am Kople, 
Erz und Zuſchlag). Es kann daber auch eine Unterbrechung bes 
Helzproceſſes leine wefenrliche Sthrung zur Zolge haben; fie wird 
nur eine aͤhnliche Aufmerkſamteit erfordern, mie etwa das Aufges 
ben anderer Etze ꝛc. Allerdings iſt elne immer gleiche Erhizung 
der Luft zu waͤnſchen, dieß wird aber leicht zu erreichen ſeyn, wenn 
man in der Nähe ber Blaferbhren geeignete thermomerrifche Vorrich-⸗ 
kungen anbilugt. Dei diefem Spfleme läuft ferner die Form Ges 
fahr zu fchmelzen; dieß If aber dadurch zu verhindern, daß man fie 
(wie bei Eupolodfen) in eine’ Möhre eimfchließt, durch welche kaltes 
Waſſer flieht. Da fi übrigens au der Form nicht leicht Schlafen | 
(eine Naofe) anfezen, weil fie heißer und fläffiger find, fo kann jene . 
dicht in das Formloch eingepaßt werden, fo daß dadurch Feine Falte 
Laft einyiehen kann. 
Da ohne Zweifel die Ofenhize betraͤchtlich ftärker üft, fo hat 
man nice ohme Grund befürchtet, «6 möchte das Geftelle ic. ſehr 
ſchnell zerſtdet werden. Die bisherigen Berichte erwähnen indeſſen 
noch nicht einer folchen Wirkung, und Läugere Erfahrung nur mag 
alſo lehren, in wie weit jener Nachthell Statt finde. 

_ Daß das mir heißer Laft erzeugte Eifen geringer ſeyn foll, 
Manche behaupteten, iſt unftreieig eln Worurchell. Es iſt viel- 
ermiefen, dag die Qualität eher dadurch verbeſſert 

Verſuche über die Zäbigtelt, Zeftigkeit zc. dieſes 

war nicht bekannt, allgemein wird aber angegeben, 

Be zur Hälfte ungefähr graues und 

e am erſterenn umgleich mehr erhalten 

auch diinnfläffiger und daher zu 

die Eiſenwerte nach Einführung 





"46 Ueber dem Betrieb ber Hohoſen mit Heißer Luft, 
Erfahrungen in anderen Rändern, 


Auch) außer England daB Einblafen Heißer Luft ſchon hie 
und da derſucht, und der Nuzen dieſes neuen. Verfahrens, und zwar 
auch bei Holztohlenbfen, mehr oder weniger beftätigt worden. 

In Frankre ich wurden bie erften Verſuche zu Bouschambault 
gemacht, und. neuere auf ben Eifenwerken bei Vienne, Voulte, Rim ⸗ 
pẽrour (bei Grenoble) u. a. 

Zu Vienne ergab ſich, daß der Bedarf an Kohls von 251 
Kilogr. auf 146 per 100 Gußeiſen vermindert wurde; oder nach 
fpäteren Berichten vom 550—600 Kilogr. roher Steinkohlen auf 
circa 300 (alfo nun um 30"Proc.), und daß ein Dfen täglich an 
6000 Kilogr. flatt 4750 erzeugt. Die Erfpamiß an Zuſchlag be: 
trägt an 50 Proc. ”) 

Zu Voulte (Ardöche), wo ber Hizapparat duch Taylor 1832 
eingerichtet worden, erhielt man nach und nach eine Reduction von, 
2057 Kilogr. Kohks auf 1210 per 1000 Kilogr. Eifen (und zivar 
die Heitzkohle mitgerechnet); alfo von mehr ald 40 Proc, Bis das 
hin gingen zwel Defen noch mit Falter und einer mit gehizter Luft. 
Mahrfcheinfich iſt die Temperatur weit unter 300°, fo wie man 
denn den Dfen noch mit Kohls betreibt. 

Zu Rimpéroux wird die Luft auf 130° R. erhit, und der 
Bedarf am Holzlohlen ift bon 1610 Kilogr. auf 1270 vermindert, 
mobei aber das Quantum Anthrazit zur Heizung nicht gerechnet 
iſt. Dad Refulcat ift hiemit nicht fehr günftig, und noch unglns 
fliger find die Verfuche bel dem Holgtoblenofen zu Zorleron (Cher) 
ausgefallen. An Iepterem Orte wird auch ein Cupoloofen, mittelft 
eines von Seffrier in England bezogenen Apparates, mit heißer 
Luft betrieben, und befonders die dadurch erzielte Beſchleunigung 

geruhmt, die zugleich den Abgang vermindert. 100 Kllogr. Guß 
eheifchen indeflen an 28 Proc. Kohle. 

ben in Deurtfchland gemachten Berfuchen Ift außer bem 

u Berichte von Voltz iiber bie beiden Hohbſen zu Waſ⸗ 

dm Königreiche Wirtenberg wenig befaunt gewors 

Bericht (f. Polpt, Joum. Db. LI. ©. 100 ff.) ent: 


Droc. Kodte, Elfen ——— 


sten AN 
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r Mefultate von der Auwendung des helfen 
en Holzkoplendfen. Der Heijapparat ſieht feirwärts 
der Gicht, und die Luft wird alfo durch die wegzlehende Hize 
Bei 120° R. ee lern 180 


44 auf 14 cıhöht worden. Das wbchentliche Erzeugnif 
Bi gteiden Kohlenverbrauch don 520 auf 730 Entr. geftiegen; 
Gang fehe regelmäßig, und das Eifen von befferer Qualität. 
Mit micht minder gunftigenn Erfolge fol die heiße Luft auf 

zu Haufen (im Badiſchen) und einigen anderen einges 


ſeyn. 
Unverfennbar befräftigen hiemit auch die aufer England ſchon 


erhaltenen Exfahrumgen die Vortheile der neuen Schmelsmethode, 
wenn die Refultate weniger glänzend als die zuetſt augeführs 
men. Ueberhaupt läßt fi gewiß aber bei längerer Anwens 

= ‚Derfelben noch mandye Wervollfommmung erwarten, umd insbes 
IR dieß in Bezug auf ihre Anwendung bei Holzkohlendfen 

m, die noch fehe neu iſt und auf fehr wenigen Merfuchen 

= Sicherlich A moch fange nicht ausgemittelr, bei welchem 
der Luft, bei welcher Menge und Preffion, bei welcher Bes 

Dfens, und bei welden Ditmenfionen das günſtigſte Mes 

eht. Ss iſt ferner zu glauben, daß fo wie der heiße 

in England bie verfihwenderifche Verwandlung der Steinkohle 
entbehrlich machte, fo badurd in Kurzem vielleicht bie 


Bei den Defen am 

] — eines ah 150° langen 

Gufeifen. Obſchon dadurch eine Erwaͤrmung auf 

fo iſt doch dieſet App: ar und unbequem, 1b 

die Erwärmung und die. eufrdichtmadjung Ca die 
Metalles ſeht merklich If) ſchwierig. S. Big: 62 


" trerley Uaſt das Rohr in 3 Abthellungen durch den 
63.) 
de bedient man fich comeentrifdher Röhren (Fig 64.) 
rc zu verhindern, daß ſich, wie dieh in {o wi 





= — 

4 Ueber den Betrieb ber Hahdfen mit heifer Luft; 

Röhren beobachtet wird, In der Mitte ein Falter Luftſtrom durchziehe. 
Iudeffen bringe man hier die Luft dennoch mur auf 400° J. 

i Zu Wafferalfingen, wo ber Apparat ber ber Gicht ans 
gebracht iſt und durch einen Theil der abziehenden Nauchluft erwärmt 
wird, iſt, um möglichft an Raum zu fparen, das Wiadrohr 16 Mal 
umgebogen. Es befteht demnach aus fo vielem 4,1 langen Rohrs 
flüfen, woson 4 parallel neben und über einander liegen, und mit⸗ 
telft Ellenbogen mit einander verbunden find. (S. Fig. 65 u. Polpt. 
Journ. Bd. L. S. 59. A iſt die Gichtmündung; durch a zieht 
ein Theil des Rauches In den Peizapparar und nad dem Schoru— 
fteine b: — Die Rdhren find 6,6’ weit und 0,6 dif, und bilden 
eine tinzige von 66° Ränge, ohne die Knieſtüke, die nichr dem euer 

ausgeſezt find. 

Noch mehr an Raum und Eifenrbhren wird erfpart, wenn man 
die Luft zwingt, theilweife durch mehrere dem Feuer audgefegte enz 
‚gere Nbhren durchzuziehen, Indem fie dann ſchnell mie einer großen 
Heizflaͤche in Berährung Fommt. 

Ein folder Apparat It bei Monkfland eingeführt, wo zwar 
bie Luft mır auf 450° erwärmt wird. Er befteht (Fig. 66) aus 
2 weiten hufelfenformig gebogenen Röhren a und b, die durch viele ' 
wagereche liegende und engere Röhren ce mir einander verbunden find. 
Die lalte Luft gelangt zuerſt in die Röhre a, und erwärmt ſich, ine 

ben fie durch die glähenben Möhren c nach b. zieht. 

Ein ähnlicher iſt bei Galder vorhanden, und die Erhizung 
fteigt auf 612° 8. (Big. 67.) Hier liegen die Hauptrdpren m und b 
borigontal, und die Luft muß durch 10 oder 12 gebogene Röhren o,d 
flreichen. Bei diefer Beugung bat die Ausdehnung des Metalles 
Beinen nachtheiligen Einfluß, und die Verbindungen ber Helzdfen 
find. um fo folider, da fie durd) Mauerwerk der directen Einwiefung 

des Feuers entzogen find. Ueberhaupt ſcheint diefer Upparat vor 

andern dem Vorzug zu verdienen, und auch befonders geeig · 

‚Size erwärmt zu werden, 


jiehjen der Luft im engen und gebogenen Möhren er: 


| weit geringer, als im dem von Alfingen. Ueber- 
daraus Keim merflicer Uebelftand hervarzus 
. —— 








40 Ueber den Betrieb der Hohoͤſen mit beiger Luft, 

"DHfend führt. (Big. 62) Die Röhre a liegt in einem Ganale von 
Bakfteinen, der ald Rauchgang dient, und in einen hoben Schorns 
Rein ausmundet. Cie geht durch 5 heiße Defen, oder Zeuerberbe b, 

amd iſt, wo fie im Feuer liegt, mit Balfteinen umgeben. Derfelde 
Eolinder betreibt, von einer 7Opferdigen Dampfmaſchine in Gang 
gelegt, + Hobbfen, wovon jeder einen ſolchen Pizapparar hat. Er 
Ihöpft per Minute 8460 Kubilfuß Luft, und liefert jedem Ofen alſo 
per Minute 2120 8.“ ſriſche Luft, die auf 300° €. erwärme erwa' 
das doppelte Volumen bilden. 3 diefer Hohbfen waren bereits im 
Gange, als jene Apparate damit verbunden murben, und erhielten 
won bemfelben Eplinder % mehr Wind, oder per Minute. 2825 K.“ 
— 1831 wurde er auf 450° 8. (232° €.) erwärmt, und bie Oefen 
noch mit Kohls betrieben. 

1833 wurde der Wind auf 612° F. (322° €.) erhigt, und das 
Schmelzen mit rober Steinkohle bewirkt. 

1829 produeirten die 3Defen (mit kalter Luft) in 24 Stunden: 17% 
Tonnen Guß (jeder 6 X.) und verzehrten in diefer Zeit 53 T. Kohls 
(111 T. Steintohlen) ’) 31) T. gerdftetes Erz und 9%, T. Zuſchlag. 

1833 lieferten bie 4 Defen (mit 322° €. heißer Luft) 36 T. 
Guß (jeder 9 T.) und verzehrten 72/, T. Steint. 68 T. Erz und 
41 T. Zuſchlag. 

Auherdem verbrauchte das Geblaͤſe in beiden Jahren circa 18 T. 
Steint, und im zweiten die Windhelzung noch etwa 15 X. 

Ueberhaupt koſtete die Erzeugung von 4 Tonne Guß an Stein 


4829 (mit Falter Luft) 7%, T. und 10% Ense. Zufchlag. 

1831 (mit Luft von 450° $.) 5 X. und 9 Entr. — 

41833 (mir Luft von 612° 5.) 3 T. m 7 — — 

Die Erfparniß an Steinfohlen flieg alfo auf % ober 60 Proc. 
Die Erzeugumgsloften (im Ganzen aber) verminderten fih von 77 
Schilling auf 50 oder um 35 Proc. 


Schon die erflen Verfuche in obigen Merken harten einen fo 
viel verfprechenden Erfolg, daß mehrere andere das Einblafen von - 
veiper Laft einfügrren. Ju demſelben Jahre (1830) fon wurde 
diefe Merhode in den benachbarten Werken von Ealder angenome 
men; und im Sommer 1833 fand Dufresmoy, ber von der franz 
abfiichen Regierung zu dem Ende nad) Schottland und England ges 
Gitt worben, die ſelbe bereits auf 21 Eiſenwerken (mit 67 Hobbfen) 
angewandt, Der Luftheizapparat hat bei den meiſten eine abmweis 


772 Zonnen Steinkoßlen geben in Efasgow taum *];u Knien Kite, 





Urber den Betrieb dee Hohdfen mit heißer Luft. a 


chende Einrichtung, die Reſultate find bi bei allen im Wefents . 
Uchen diefelben. 
4) Das Schmelzen erforbert ungleich weniger Brennftoff- 
Die Erfparniß iſt um fo größer, je flärker die Rufe erhizt wird, 
y und noch bedeutender, wenn man daun flatt ber Kohls rohe Steins 
Kohle gebraucht. 
Zu Ealder Loflere bie Erpeugung von 4 Tonne Guß bei Falter 
Luft 7%, X. Steink. und in Summa 8%, T. Mit Luft von 300° F. 
(und Kohle) 4%, T. und in Summa, d, h. bie Gebläfe und Hiz⸗ 
Echlen inbegriffen, 2% T. 
Zu Monklaud früher 7—8 Tonnen Steinfohlen, Jezt mit 
Aohts und Lufe von 450° F. 44, — A I. 
Pr Auf 2 Werten bei Newenftle, früher 7 T., jet (mir Kohls 
und Luftf. 400°) 4); T. 
Bel Mancheſter, ehemals 6 T., jest 3% T. 
Zu Butterley (bei Derby), fräher 5% Te, jege 3 T. (in 
Summa); die Luft wird 360° heiß. 
- Zu Eadnor, früher 5 T., jest 2%, T. (6 Ener, für die Hels 
"zung inbegriffen.) 
Zu Blrmingbam, früher 5% T., jest 2, Tu 


Zu Wartag (in Wales), ehemals 3% T., jest 3 T. (Der 
‚Heizapparat iſt mangelhaft und die Hize Faum 400°.) 9) 


2) Das Vertohken ber Eteinkople wird entbehrlich, 

Gräber wurden alle engliſchen Hohdfen mit SHohks_ betrieben, 
Sich der rohen Kohle zu bedienen hielt man filr unmdglich. eye 
werden in den meiften Werken, wo die Heizung des Windes eingee 
füpee it, rohe Steintohlen aufgefdirrer. Das vorläufige Nöften 
der Kohlen, wodurch natuͤrlich viel Brennſtoff verſchwendet wird, 
wird alfo entbehrlich, und daraus geht dann auch die üben erwähnte 
noch weit betraͤchtlichere Erfparniß) hervor. 

Uns den ſpäͤteren Erfahrungen ergibt ſich indeffenz 

1) Daß in ber Negel die Hipe des Windes wenigftens auf 
5 — 600° 8. gefleigert werden muß, wenn ber Ofen mit roher 
‚Kohle betrieben werden foll, und daß fich alfo Defen, bie nicht fo 
heilen Wind anwenden (mie die zu Montland 1 ar der Kohis 
bedienen mußten. 





Ueber ben Behrich ber Kohdfen mit heißer Luft, 
2) Daß einige (ſeht fette, ſich aufblähende und ſtark klebende) 
Steinkohlen auch bei diefer Hize des Windes "a unbrauchbar ers 
welſen, und verkohtt werden muͤſſen. 
3) Daß umgelehtt hiugegen gewiſſe ſehr magere Kohlenarten 
Kiwie namentlich bie von Wales) roh, ſelbſt ohne Erhizung des Mine 
ded zum Betriebe der Hohbfen tauglich find; fo daß dann auch mit 
Halter Luft ſchon eine bedeutende Erfparniß an Breunſtoſf gegen 
vormals erhaͤltlich If; uud die Heizung des Windes, wiewohl un 
mer vortbeilhaft, doch minder unerläßlich wird, 


5) Man beraucht weniger und nicht Nürkeren Mind, 


Bei den meiften der obigen Werke Fonnte nach Einfilprung der 
beißen Luft daffelbe Eylindergebläfe 4 flatt 3 Defen mit Wind ver— 
ſehen, und die Preffion war meift eher vermindert als vermehrt; 7) 

Bei den Calderworks ſchopft ber Eylinder por Minute forte 
dauernd 10500 N.’ Luft; jeder der 3 Hohbſen erhielt alfo früher 
3500, mährend einer jet nur 2624 erhält; und die Preffion (am 
Manometer) war friher 3), Pfd. per DI, und beträgt jezt mır 
2% Pfund. « 

Bei Butterley wurde der Durchmeſſer des Eylinders von 70 
anf 80% vergrößert (alfo im Verhaͤltuiß von 49 : 64), flatt 2.Defen 
werben aber jezt 3 betrieben, und jeder erhält per Minute nur 2150 
ſtatt 2500 N,” per Minute. Der Druk ift beibehalten. 

Bel den Birminghambfen wurde er hingegen von 3% Pfo. 
auf 2%, bei Montland von 3 auf 27, Pfd. vermindert. 

Da die Luft durch die Hize auögebehut wird, fo Bringt man 
bloß verhältnißmäßig weitere Formen an. 

Bei den Elpdeöfen beträgt ihr Durchmeifer jezt 3 ſtatt 245 
der Querfchnirt iſt alfo im Werhälmiffe von 2 : 3 (25 : 36) grd⸗ 
der. Die Menge Lufe verhäte ſich nämlich (nad Dbigem) wie 
2100 8.’ : 2800 und das Volumen (bei doppelter Ausdehnung der 
heißen) etwa wie 4200 : 2300. ober wie.3 : 2. 

Den Miberfland, ven bie Melbung beim Durchgauge durch fo 
Lange Hetztohre verurfacht, ſchaͤtt man nur auf Yo. ") 


* 9) Aus biefer Reduction des Mindbebarfd arht natürlich auch eine Minbe- 

‚zung, von Beennftoff hervor, bie Itdech nicht fehx bebrutend if, da für bie Dampfı 

Mafchine meift eine geringe Kohle eder Kopienkieie verwendet wird, die miht 

Halb fe tbeuer alt gange Rable, if, 

40) Demnads müßte inbeffen doch ber Druf etinod größer ſeyn, und mit obi« 
| „ger Bingaben —— «8 daher in einigem Viderſpruch, daß bie Preffion noch vers 





Ueber den Betrieb der Hohoͤfen mit heißer Luft, 43 
P 4) Das Schnetzen exforbest weniger Zuſchlas. 

Auf den Elydewerfen Foftere die Erzeugung von 1 Tonne Guß 
feilger 10%, Entr. Zufhlag; bei einem Winde vom 450° waren 9, 
und bei einem Winde von 612° find jegt 7 Entr. hinreichend. 

Zu Galder war ber Zufchlag bei Falter Luft 43 Catt., bei 
300° heißer 12", Entr., und bei 612° heißer nur 5, Cutz. 

Bei Manchefter beträgt er jest nur 4 Ente. 

Zu Butterley blich die Quantität ungefähr biefelbe (1 X), 
ba das Erz fehr viel Schwefel enthält. Die faſt allgemein ſich er⸗ 
‚gebende Verminderung des Flußmittels bringt an fich eine nicht ges 
tinge Erfparnig mit ſich, und beweift Aberdieß, daß bei dem neuen 
Verfahren die Temperatur des Dfens bedeutend erhöht ſeyn muß. 


3) Beber Ofen erzeugt weit mehr Gifen, 
Mir fahen, daß nicht mur daſſelbe Grbldfe an ben Clydewerken 
“nun 4 Defen ſtatt ihrer 3 verfieht, fondern daß jeber Dfen num räge 

Uch 9 flott früher 6 Tonnen probuchtr. 

Zu Galder flieg die tägliche Erzeugung per Dfen von 5 T. 
412 Entr. auf 8 T. 4 Entr. 

Daffelbe Ergebniß zeigt fich mehr oder weniger bei allen — 
len mit, heißer Luft. 


Vielfache Erfahrungen beftätigen hlemit bereits bie überraſchen- 
deu Vortbeile, die mit der Anwendung einer heißen Luft, zumal 
wenn fie bid 610° 3. (320° E.) erhist wird, beim Vetricbe ber 
Hohbfen verbunden find. Laßt und num ſehen, ob diefe nicht etwa 
durch mancherlei wefentliche Nachtbeile zum Tbeil wenigftens aufs 
gewogen werden dürften. ' 

Allerdings macht vorerft die Hizung des Windes einen bes 
fonderen Apparat udthig; und diefe Conſtruction ſoll für jeden 
Hohofen an den Elydewerken auf etwa 200; zu Ealder auf circa 
130 Pfd. Steintohlen gekommen feyn. Die Heizbfen muͤſſen laug 
amd weir, und wenigſtens 1° dit feyn. Es fcheint indejfen, daß 
fie weir länger dauern, als ‘man beforgen mochte, umd überdief 
laſſen ſich unbrauchbar gewordene einſchmelzen. Feruer iſt die Con⸗ 
ſtruetion ſchon fo welt gelungen, daß fie Monate lang Feinerlei Res 
paraturen erfordern, Meder bie Errichtung noch der Unterhalt dies 
ſes Apparates Fan alfo einen namhaften Einfluß auf die ollgemeir 
nen Koflen haben. 

Eben fo Fommt nad Obigem ber erforduilide Aufwand an 
Heizkohlen kaum iu Betracht. Für die Tonne Eiien, Tr togair 
wird, Foftet die Heizung felten über 8 Ente, Kohlen, when in 





* er n n 
44 Ueber ben Betrieb ber Höhöfen mit heißer Luft, 
ber Regel an Schmelzkohlen 3 — 4 Tonnen (60 — 50 Entr.) ers 
fpart werben. Auch zu biefer Zweke fbunen ferner ganz geringe 
Kobfen dienen, Wir werden endlich fehen, daß fogar nicht ein Dal 
ein befonderer Aufwand dazu unumgänglich udthig heißen mag, fons 
dern daß fi zur Heizung "wohl auch die aus der Gicht auffkeigende 

- Hige benuyen läßt. 

Man hat ferner beforgt, daß die Anwendung ber ‚beißen Luft 

mancerlei Schwierigkeiten und Störungen veranlaffen moͤchte. 
Obſchon jedoch wahrſchelnlich bei diefem Syftem eine etwas abmweis 
ende Gonftruction des Hohofens zutraͤglich feyn duͤrfte, fo ift, wie 
alle obigen Erfahrungen zeigen, eine Abänderung durchaus nicht 
"norhrvendlg. In den meiften Fällen wurde ber Betrieb mit heißer 
Luft dei Defen eingeführt, die bereits felt lange, ja feit, mehreren 
Fahren schon im Gange waren. Die beifie Luft erfordert bloß eine 
andere Beſchilung, ein anderes Verhältniß der Gichten (an Koble, 
Erz und Zufclag), Es ann daber auch eine Unterbredung bes 
Helzptoceſſes Feine weſentliche Sthrung zur Folge haben; fie wird 
nur eine ähnliche Aufmerkfamkeit erfordern, wie etwa das Aufge ⸗ 
beu anderer Erze ıc. Ullerdings ift eine immer gleiche Erhizuug 
ber Luft zu wunſchen, dieß wird aber leicht zu erreichen ſeyn, wenu 
man in der Nähe der Blaferöhren geeignete thermometriſche Worriche 
tungen anbringt. Wei dirfem Gyfteme läuft ferner die Zorm Ges 
fahr zu ſchmelzen; dieß iſt aber dadurch zu verhindern, daß man fie 
«(note bei Eupolodfen) in eine Röhre einſchließt, durch welche laltes 
Waſſer fließt. Da fih Übrigens an der Form niche leicht Schlafen 
«eine Nafe) anfezen, well fie Heiper und fläffiger find, fo kann jene 
dicht in das Formloch eingepaft werden, fo daß dadurch Peine kalte 
Auft einziehen kann. 

Da ohne Zweifel die Dfenhize beträchtlich färker iſt, fo hat 
man nicht ohme Grund befürchtet, ed mbchte das Geftelle :c. fehr 
ſchnell zerftöre werden. Die bisherigen Berichte erwähnen indeffen 
mod) nicht einer folchen Wirkung, und längere Erfahrung nur mag 
alfo lehren, im wie weir jener Nachtheil Statt finde, 

"Daß das mie heißer Luft erzeugte Eifen geringer ſeyn foll, 
wie Manche behaupteten, iſt unſtreitig ein Vorurtheil. Es iſt viele 
mehr fo viel ald erwieſen, daß die Qualität eher dadurch verbeſſert 
wird. Weftimmme Werfuche über die Zaͤhigkeit, Feſtigkeit ıc. diefes 
Eifens find und zwar nicht bekannt, allgemein wird aber angegeben, 
Daß während fonft jedes Abſtechen zur Hälfte ungefähr graues und 
welßliches Rohelſen Kieferte, jezt am erfterem ungleich mehr erhalten 
wird, Uuftreiig IR dieſes Elfen auch dinnfläffiger und daher zu 


| Gupwsaren tuglier; und haben vie Eifenwerte nad) Einigung 





= Meder den Beinleb der Hohlfen mie Helfer Luft. # 
der heißen Luft ihre Preife bedeutend herabgeſezt, fo geſchah Died, 
weil ‚einerfeits die Erzengungsfoften um Vleles vermindert wurden, 
anderer ſeits die große Vermehrung des Productes einen ſtaͤrleren 
Abſaʒ erheiſchte. 
Es Tann endlich auch daraus Fein Veweis gegen bie reellen 
Worzäge ded neuen Verfahrens hergeleitet werden, dap einige Merfe, 
und namentlich die Suͤdwallis ſchen, daffelbe wohl verfucht, aber nich 
beibehalten haben. Dufresnon zeigt, daB fich dich aus befondes. 
ven Umftänden binfänglich erfldre. Abgeſehen nämlich, dag man die 
VBerſuche mit mangelhaften Heizappararen anftellte, die ein minder 
ginftiges Reſaltat gaben, lam man dadurch zugleich auf die wide 
tige Entdelung, daB eben die Wallis ſchen Steinkohlen unverkohlt 
auch ohne heiße Luft brauchbar find; und fo wurde denn bereits, 
‚ein fehe bedeutender Vortheil erhalten, Man verzichtete mum aber 
am fo mehr auf einen noch größeren (dem ohne Zweifel auch hier 
die Anwendung der heißen Luft gewährte), weil einerfeits bie dor⸗ 
tigen Steinkohlen beſonders wohlfeil find, und andererfeits den Paz” 
tentträgern für die Beuuzung ihres Patente ein Berrächrliches 
(4 Schill. per Tonne) bezahle werden muß. 

Andere Anwendungen des gebisten Winded. » 

Das vorliegende Syſtem if eine um fo wichtigere Erfindung, 
da es ſich aud auf Gupolodfen, auf Holzkohlenhohdſen, und fee 
wahtſcheinlich auch bei manchen anderen Gchmelzprocefjen mir aͤhn⸗ 
lichem Worthelle anwenden läßt") 

Aus den obgedachten Berichten erhellt, daß in England ſchon 

- vielfach fogenannte Eupolos oder MilkinfonsDefen mit heiger 
„Luft betrieben werben, und zwar, indem die Luft in Möhren, bie 
über dem Ofen angebracht fihd, geheizt wird, fo daß bie Ermärs 
mung fein eigenes Feuer erheifcht. Zu Newcaſtle Poiter das Um— 
Cmelzen von 4 Tonne Gufeifen uur 260 Pfd. KHohts (8 Proc.) 
und bei Birmingham nur 260 Pfd. Da nicht angegeben it, wie 
viel folches früher erforderte, fo ift nicht zu erſehen, wie viel Breun⸗ 
ſtoff erfpart wird. Ohne Zweifel if dle Erfparniß um fo größer, 
da die Wärmung feinen Mehraufwand verutſacht. Ein zweiter ſehr 
erheblicher Vortheil beſteht aber noch darin, daf eine Schmelzung mm 
in der halben Zeit, in 20 Minuren ſtatt in 40, , verrichtet werden kann. 

+ Die Anwendung bel Schmiedefenern (und Finery), obſchon diefe 
Nielfon empfahl, ſcheint bis dahin noch Feinen enrfchleden gün- 
ſtigen Erfolg gehabt zu haben. 


41) Daß es felbft bei Keffelfeuern vortheitt ‘ ; Khelne wort wuln, 
Kirn, elf theithoſt Senn Koks > 





Ueber den Betrieb der Hohlfen mit heißer Luft. 


Erfahrungen in anderen Ländern. 

Auch auper England. MM das Einblafen Helfer Luft ſchon hie 
und da yerfucht, und ber Nuzen biefed neuen, Verfahrens, und zwar 
aud) bei Holzfoßleubfen, mehr oder weniger beftätige worden. 

In Frankreich wurden bie erſten Verſuche zu Bourhambault 
gemacht, und neuere auf den Eifenwerken bei Vienne, Voulte, Nine 
perong (bei Grenoble) u. a. 

Zu Vlenne ergab fi, daß der Bedarf am Kobfs vom 251 
Kifogr. auf 146 per 100 Gußelſen verminderte wurde; ober nach 
fpäteren Berichten von 550—600 Kilogr. roher Steinkohlen auf 
circa 400 (alfo nun um 30"Proc.), und baf ein Dfen täglid an 
6000 Kilogt. ftatt 4750 erzeugt. Die Erſparniß an Zuſchlag bes 
trägt an 50 Proc.) y 

Zu Vonlte (Ardöche), wo der Hizapparat durch Taylor 1832 
eingerichtet worden, erhielt man nad) und nach eine Reduction von 

‚ 2057 Kilogr, Kohts auf 1210 per 1000 Kilogr. Eiſen (und zwar 
dle Helzfohle mitgerechnet); alfo von mehr als 40 Proc. Bis das 
hin gingen zwel Defen noch mit Falter und einer mit gehlztet Luft. 
Wahrſcheinlich ift die Temperatur weit unter 300°, fo wie man 
denn den Dfen noch mir Kohls betreibt. 

Zu Rimperour wird die Luft auf 130° R, erbipt, und der 
Bedarf an Holzkohlen ift don 1610 Nilogr. auf 1270 vermindert, 
wobei aber das Quantum Anthrazit zur Heizung nicht gerechnet 
iſt. Das Reſultat iſt hiemit nicht fehr ginftig, und noch ungün ⸗- 
figer find die Verfuche bei dem Holzkohlenofen zu Torleron (Cher) 
ausgefallen. m Iezterem Orte wird auch ein Eupoloofen, mittelſt 
eines von Zeffrler in England bezogenen Apparates, mir heißer 
Luft betrieben, und befonders die dadurch erzielte Beſchleunigung 

gerdhmt, die zugleich ven Abgang vermindert. 100 Kilogr. Guß 
erheifchen indefjen an 28 Proc. Kohks. 

Bon den in Deutfchland gemachten Verſuchen ft außer dem 
Äntereffanten Berichte yon Bolt über die beiden Hohdfen zu Wars 
feralfingen, im Koͤnigreiche Wilrtemberg wenig befannt gewors 
den.) Sener Bericht (f, Polyt. Four. Bd. LI. ©, 100 ff.) ente 


49) In den großen Gifemerken von Oecaze (im Depatt. Aoepron), die mit 
6 Hohöfen a — täglich erzeugen, foften 1000 Kliogr. dioheſen 180 
Ko ⸗ " und 750 für Bebtäfe. Die Tonne Steinkohlen temmt 
‚aber nut se fa et. Gr, und gibt a 38 Proc, Rohe, Etſen zu Gußwaare 
Loffet um die Hälfte mehr Kople, 

43) Kuffaliend if, daß Im eben erfchienenen Bten Bande — os 

„Hefe wichtige Erfindung mit wenigen Morten nu berüer vuocen 





Ueber dem Betrieb der Hohöfen mit Heiper Luſt. 47 
Hält fehr befriedigende Reſultate von der Anwendung des helfen 
Windes auch bei HolzFohlendfen. Der Helzapparar ftehr ſeitwaͤrts 
über ber Gicht, umd die Luft wird alfo durch bie wegzlehende Hize 
erwärtut, Bei 120° R. Luftwaͤrme war ber Kohlenbedarf von 180 
fd. auf 136, und bei 200° N. auf 183 Pfb. (um 36 Proc.) vers 
mindert, Das Gebläfe mußte aber etwas ftärker arbeiten; der Druk 
iſt von 11 auf 14 erhdht worden, Das wöchentliche Erzeugniß 
iſt bel gleichen Kohlenveibrauch von 520 auf 730 Entr. geſtiegen; 
der Bang ehr regelmäßig, und das Eifen von befferer Qualität. 
Mit nicht minder günftigemm Erfolge foll dle heine Luft auf 
dem Werke zu Haufen (im Badifchen) und einigen anderen einger 
führt worden ſeyn. 
⸗ Unverfenndar befräftigen hlemlt auch die außer England ſchon 
erhaltenen Erſahtungen die Vorthelle der neuen Schmelzmethode, 
wenn gleid die Reſultate weniger glänzend als die zuerfl angeführs 
ten erfcheinen. Ueberhaupt läßt ſich gewiß aber bei längerer Anwens 
bung berfelben noch manche Vervolllommnung erwarten, und indbes 
fondere ft dieß im Vezug auf ihre Anwendung bei Holzkopfendfen 
anzunehmen, die voch ſehr neu iſt und auf fehr wenigen Verſuchen 
beruht. Sicherlich iſt noch lauge nicht ausgemittele, bei welchem 
Hijarade der Luft, bei welcher Menge und Preffion, bei welcher Ber 
ſchikung des Dfens, und bei welchen Dimenfionen das günftigfie Mes 
fultat hervorgeht. Es iſt ferner zu glauben, daß fo wie der heipe 
Mind in England die verſchwenderiſche Verwandlung der Steinkohle 
im Kohts entbehrlich machte, fo dadurch im Kurzem vielleicht die 
nicht minder Koftfpiellge Verkohlung des Holzes berfulffig, und dann 
uoch eine ungleich größere Erfparniß am Brennftoff erziefe were 
den mag. R 


DIE dahin bemuͤhte man ſich namentlih den Heizapparat 
zu vereinfachen und zwekmaͤßiger einzurichten. Bel den Defen am 
Clyde gefchieht die Erwärmung vermittelft eines at 150° fangen 
Mobres von Gufeifen. Obſchon man dadurch eine Erwärmung auf 
612° erlangt, fo iſt doch diefer Apparat Fofkbar umd unbequem, und 
bei diefer Länge die Erwärmung und die Luftdichtmachung (da die 
Ausdehnung des Metalles fehr merklich if) fchisierig. S. Fig. 62 
A if das Eylindergebläfe; a,a das Heizropr, das fich bei b in 2 
Arme theilt, die nach den beiden Difen © laufen; d 5 Feuerherde. 

Bel Burterley läuft das Rohr in 3 Abtheilungen durch den 
Heigofen, (Big: 63.) i 

30 Eabnor bedlent man ſich concenteifcer Ryren Hd SO). 
—— faapre dadurch zu verhindern, dah ſich, wie Did In ip wäh 





48 Ueber den Veteleb der Hohbſen mit Heiger Luft, 


Möhren beobachtet wird, in der Mirce ein Falrer Lufiſtrom durchziehe. 
Indeſſen bringt man hier die Luft dennoch nur auf 400° J. 

Zu Wafferalfingen, wo der Apparat ilber der Gicht ans 
gebracht iſt und durch einen Theil ber abziehenden Nauchluft erwärmt 
wird, iſt, um mdglichft an Nam zu fparen, das Windrohr 16 Mal 
inmgebogen, Es beſteht demnach aus fo vielen 4,1’ langen Rohr- 
flüfen, wovon + parallel neben und Über einander liegen, und mits 
telſt Ellenbogen mit einander verbunden find. (S. Big. 65 u. Polyt. 
Sonn. Bd, L. ©. 59. A iſt die Gictmilndung; durch a zieht 
ein Theil des Rauches In den Hetzapparat und nach dem Schorn ⸗ 
feine b. — Die Roͤhren find 6,6% weir und 0,6” dik, und bilden 
elne einzige von 66° Länge, ohne die Anteftäke, die nice dem Feuer 
ausgefege find. 

Noch mehr an Raum und Eifenrbhren wird erfpart, went man 
bie Luft zwingt, theilweife durch mehrere dem euer auggeſezte eu— 
gere Möhren durchzugiehen, indem fie dann ſchnell mit einer großen 
Heizflaͤche in Berührung kommt. 

Ein folcher Apparar iſt bei Monkland eingeführt, wo zwar 
bie Luft nur auf 450° ermärme wird. Er beſteht (Fig. 66) aus 
2 weiten hufelfenfbrmig gebogenen Röhren a und b, die durch viele ' 
wagerecht liegende und engere Röhren © mit einander verbunden find. 
Die lalte Luft gelangt zuerſt in die Möhre a, und erwärmt ſich, ins 
dem fie durch bie. glühenden Möhren c mad) b gleht. 

Ein ähnlicher IE bei Ealder vorhanden, und die Erhizung 

ſteigt auf 612° F. (Big. 67.) Hier liegen die Hauptröbren a und b 
berizontal, und die Luft muß durch 10 oder 12 gebogene Möhren c,d 
reichen. Bei diefer Beugung bat die Ausdehnung des Metalles 
kelnen nachtheiligen Einfluß, und die Verbindungen ber Helzdfen 
find. um fo foliver, da fie durd) Mauerwerk der directen Einwirkung 
des Feuers entzogen find. Ueberhaupt deine diefer Apparat vor 
allen andern ben Vorzug zu verdienen, umd auch. befonders geelgs 
mer, um durch die abziehende Hize ermärme zu merdem. 
AIR Das Durchziehen der Luft in engen und gebogenen Möhren ers 
feier allerdings mehr Widerfland; doch in den lezteren Apparaten 
iſt er ohme Zweifel weit geringer, als in dem von Alfingen. Webers 
haupt ſcheint indeffen daraus Leim merklicher Uebelſtand hervorzu ⸗ 
gehen, 








50 Meer den Brtleb ber Hoffen mit geifer Ruf. 


großen Naume vertheift wäre. Klar It ferner, dafl diefe Goncens 
trlrung eben fo von der Menge Materie, in die fi) die Märme 
vertheilt, und ihrer Eapacität — als don dem Wamiequantum 
abhängt. 

Beim Verbrennen wird die Wärme, die ſich entwilelt, zundchft 
am die mie dem Wrennfloff in Berührung kommende Euft abgercer 
ten. Erhält ein Hohofen per Minute 2800 K.“ (kalte) Luft, oder 
etwa 2 Eir,, versehrt er per Din, 7, Ger. Kohle, und entwilelt 1 Ctr. 
Kohls 6000 W Märmefloff, fo milrden jener Luftmaſſe 6000 X Y, 
= 1500 W zugeführt. Die Luft follte daher, da fie + Mal wer 


niger Capacitaͤt als das Waffer hat, eiwa 4 X um = 3000° €. 


heiß werden. Uuftreitig iſt aber die Temperatur weit niedriger, 
weil viele Wärme an dad Erz und dem Zufchlag, befonderd. wenn 
Beide zum Schmelgen kommen, abgetretem wird, ") 

Genau feunen wir num die Hize zwar nicht, bei ber das Eir 
fen ſchmilzt. Nah Dumas beträgt fie wenigftend 1500° €.; nach 
Anderem weir mehr. ”) ebenfalls kommt fie wahrfcpeinlich derjenis 
gen fehr nahe, im einem gewbhntichen Hohofen hervorgebracht 
wird; und dann muß wohl der Schmelzungsproceß im Verhdltuiſſe 


der überhaupt erzeugten Wärmemenge nur langfam und ſchwierig 
von. Statten geben, 


Ohne Zweifel iſt er dadurch nur wenig zu befchleunigen, daß 
man die Windmenge und dadurch die MWärmeerzeugung vermehrt, 
denn In demſelhen Merhäftniffe vertheilt ſich die Wärme danı am 
eine gebfere Luſtmaſſe. Es handelt fich darum, bie Temperatur zu 
erhöhen; beim dann mwilrbe ein viel klelneres Warmequantum fogar 
viel wirfanter ſeyu. *) J 

Dieß läßt ſich num vorerſt erreichen, wenn man zur Werbreu⸗ 
nung weniger Luft, und alſo eine oxygenrelchere anwendet ; und ſo 
Tann denn durch. Zublaſen von Sauerſtoffgas die Temperatur 
ausnehimend erhöht werden. Belanntlich haben wir bis dahin aber 


‚von. 25009, 
— ji 


Pe’ a — 





Ueber ben Betrieb der Hoföfen mir Geiger gu, 31 
Hein Mitel, ee ſolche Loft jur Antenbung fm Großen uns zu 


I der That muß jedoch einiger ‚Maßen diefe Wirkung auch 
‚erreicht werden, wenn bie Luft vom dem @inblafen beträchtlich ers 
wärmt wird; denm eben weil daffelbe Quantum: Luft und Koble dafs " 
felbe Quantum Wärme erzeugt, fo mup die refultirende Temperatur ' 
in dleſem Falle um diejenige ardhßer feum, welche die eingeblafene 
bereit befist, und da diefe hinzugelommene Wärme ausſchliehlich 
dann auf die Schmelzung verwendet werden Tann, fo mag allerdings 
weit weniger Kohle und Luft ein größeres Product liefern, und fo 
ungleich mehr Koble im Dfen erfpart werden, ald die befondere Ers 
wärmung des Windes Eofter. 

Kaum iſt unn aber zu bezweifeln, daß nicht das Zublafen won 
Heißer Luft wirklich eine beträchtlich höhere Temperatur im 
Dfen hervorbringt. Zwar fehlt es bis dahin an pyrometslfchen Bes 
legen; allein alle Erfcheinungen bei dieſem „Betriebe erweiſen eine + 
ſolche. ze Eiſen und bie Schlafen find weit bitnfläffigerz 
man braucht viel weiger Flußmittel oder Zufchlag; das Feuer ende 
lich im Herde iſt blendend weiß, und das wegzichende über ber 
Gicht ſchon roth uad nicht gelb wir fonft, 

Die angegebenen vortheilbaften Wirkungen der vorläufigen Er— 

J Bing bed Windes beim Schmelgprocefle feinen und daher mit 
der biöherigen Theorie des Verbrennend umd der MWärmeerzeugung 
vollfonmmen im Cinklange, wenn glei, wie fo oft, die Theorie 
miche zue Erfindung diefes Merfahrens führte, Mir Halten mämlich 
für fo viel als erwiefen, daß diefes Einblafen erhizter Luft eine ber 
trächelich höhere Tempera des Dfens (oder Herdes) zur Folge 
habe, und glauben, daß aus Obigem einerfeirs eben biefe Erhöhung, 
der Kemperarur auch bei vermindertem Kohlen⸗ und Luftverbtauche, 

sfeitd ihre große Mirkfamleit auf den Schmelzprocep erkldee 

1 fev. Ueberbieß iſt indeffen anzunehmen, baß in der That in 

Falle 1) auch aus dem Duantum Breunſioſſ etwas mehr 
Wärme erzeugt werde, iu fo fern er noch vollftändiger conſumirt 
werden mag; und 2) daß die Defonomie der Wärme noch volllom⸗ 
mener fey, im fo fern bekanntlich ber Sauerftoffgehalt der Luft defto 
volltändiger zerfeze wird, je höher die Feuerhize ift. 

Mir wollen ſchliehlich noch fehen, ob und wie weit ſich nad) obie 
ger Berechnungswelſe und den vorhandenen Angaben wirklich eine 
höhere Temperatur heranefielft. 

Rad Dufresnoy verzeßrte ein mit gewähnticher SK. 
hatriehener ‚Hobofen auf dem Ealperwerte in & Moden R 
wen Kopfs, alfo por Miln. *), Entt, (der Wk WI, or 
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‚er, Min. 3500 K.’ oder 2 Wind. Entwilelt 8. Pfo. 
2 Wan * dert die 4 * un 

vier Mal weniger Wärme als das Waſſer (alfo 268 Pfd. fo viel 

als 67 Waffe), fo ergäbe ſich (von aller fonftigen Verwenduug abe 

6000 . 30% 

= 


geſehen) eine Temperarur — 


Mit heitßer Luft von 612° 8, ober 322%. €. bettieben vers 
zehtte derſelbe Dfen in 4 Wochen 446 Tonnen Gteinfohlen, oder 
per Min. fat 25 Pid. und 2600.87 oder 200 Pfd. Luft. 
>88 ergäbe ſich demnach, wenn die Steinkohle (mas bei jo volle 
Sommener Verbrennung fehr wahrſcheinllch ift) wenlgftens 6000 W. 
liefert, eine Temperatur = 2°-90® — 3000° €, und bie brid 
der Luft. mirgerheilee von 320° mitgerechnet, eine Temperatur 
=3320. i 

Es beſtaͤtigt ſich hiemit auch aus dieſer Berechnung die obige 
Erklaͤrung · 


IX 


Verbefferungen im Deken der Dächer von Gebäuden aller 
Mt, worauf ſich William North, Schieferdeker von 
Stangateswharf, Lambeth, in der Graffhaft Surrey, 
am 29. Januar 1855 ein Patent ertheilen lief. 

Xus dem London Journal of Arıs. Detober 1831, ©, 101, 
mu Mohiungen auf Tab, 1, 

Die Erfindungen, welche der Patentträger im Dachdelen gemacht 
haben will, befichen in einer eigenen Methode, die Gchieferplatten 
an den Dachſparren zu befeſtlgen. Die Befchreibung, welche ex von 
diefer feiner Methode gegeben hat, ift gegen das Ende wenigftens 
etwas verworten, wehwegen wir diefelbe ganz wörtlich mitthelfen 
wollen, 

Meine Erfindung, ſagt der Pateneträger, beſteht zum hell 

darin, daß id) die Schieferplatren fo auf die hölzernen oder eifernen 

Doch ſparren lege und darauf befeftige, daß fie mir Ausnahme jener, 

welche die unterfte Relhe bilden, fänmtlich an dem unteren Ende 

mitgefft einer Leifte, welde aus Schiefer, Blei ober einen anderen _ 

Metalle, oder auch aus einer Art von Kitt befleht, und welche an 

der unteren Seite der Schieferplatten angebracht FR, emporgehoben 

Diefe Leiſte ift, wenn die Schieferplatten nicht ſelbſt auf 
‚Bidebe wneben find, am ihrer unteren Seite je mac vd Worw 


’ 





Rorths MWerbefferungen im Deten der Dider von Gehkuben, 58, 


5 oder weniger audgezaft und audgefhmeift, bamit die Äußere 
an das Gebaͤlte des Daches gelangen, ber Dampf und die 
Hise hingegen aus dem Dache audtreten kann. Meine Erfindung 
beftcht ferner darin, daß ich an fänmtlihen Echieferplatten, au- 
genommen an jenen, welche die oberfte Reihe bilden, an dem oberen 
Ende eine Leiſte aus Schiefer, Blei, einem anderen Meralle oder 
auß einem Sitte anbringe, welche Leite jedoc Hleiner als, Die oben 
befchriebene iſt. Da das obere Ende der Schieferplatte, au welcher 
die Heinere Leiſte angebracht Äft, vom dem unteren ‚Ende jener Schie⸗ 
ferplatte, am der ſich die größere Leiſte befindet, bedelt wird, fo 
bäle diefe kleinere Lelſte das Einbringen von Beuchtigkeit. von Außen 
ab, während fie dem Zutritre der Luft zu dem Gchälfe des Daches 
nicht hinderlich iſt, und au dad Eatwelchen von Hize und Dampf 
nicht beeinträdptigt. Au der unteren. Fläche einer jeden Schiefere 
platte iſt ferner an beiden Selten eine Fuge ausgeichnitten, deren 
Außere Mänder Über die. Ränder eines fchiefernen oder eifernen Trds 
gers hinausragen. An jeder Seite der oberen Flaͤche dieſes Traͤ— 
‚gers iſt nämlich ein anderer der erwähnten Auge eutſprechender Auss 
ſchnitt angebracht, und auf diefe Weile wird mithin ein Ubzugds 
eanel für jenes Waſſet gebildet, welches zwiſchen die Tentrechten 
Gefge gelangt, Folgende Vefchreibung ‚der ‚beigefügten Abbildung, 
wird das Ganze deutlicher, maden.“ 

„Meine Schieferplatten haben je nach der Stärke, die man he 
men geben will, bls 1 Zoll Dite, ) und 2 bis 6 Fuß Länge, 
übte Breite berräge "5 ihrer Linge. Un der unteren Zläche einer jes 
den biefer Plarten Äft an den beiden Selten eine Futche angebradt, 
welche beitäufig 7, Zoll breit und, Zoll tief ft, md die man fm 
Big. 58 bel a,a fit. Mn dem unteren Ende der unteren Kläce 
eier jeben Shieferplarte, mit Audnahme jener Partei, die die une 
terfle Reibe zu bilden haben, iſt eine K Zoll breite und %_ Zoll 
tiefe Burche angebracht, in welcher mittelſt icgenb eines Kittes oder 
Eemented eine Leiſte aus Schlefer, aus Blei oder aus eine andes 
sen Metalle von Yı Zoll Breite auf Yı Fol Höhe befeftigt wird, 
wie man Dieß in Sig. 59 bei b fiebe. Der tere Rand biefer 
Keifte üft, wie man in Big. 58 fieht, mehr oder weniger ausgefchweift 
oder ansgekerbt, je nachdem man eine fiarfe oder ſchwache Ventilas 
tion wnfcht. Diefe Ausfhweifung wird jedoch ganz unndthig, wenn 
die Flaͤche ver Ziegel, auf der die Leiſte zu ruhen kommt, ums 
eben ft.“ 


47) Ia dem Nepertory of Patont-Inventions, wies in Winx Tu 
demberbefis 


16, ©. 153 gleichfatis diefes Potent gibt, if die Dite wur Sch 
—— ‚leichte {es Patent gibt, üR Wi WEL 
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* Auf ber oberen Flaͤche des oberen Endes fämmtlicher 
ferplatten (mit Ausnahme jener ber oberften Relhen) wird, 
Big. 59 bei © zeigt, eine Leiſte aus Schiefer, Dlei oder einem ans 
deren Metalle von Zoll Breite und % Zoll Dite angebtacht. Ich 
muß iedoch bemerken, dap ich für dad untere Ende, weiches den 
Einftäfen ber Witterung mehr ausgefegt I, eine bleierne Leifle vor⸗ 
gieße, indem ſich eine foldpe bei ihrer Biegfamtelt auch den Unebens 
beiten des Echlefers beſſer anpaft. Dagegen nehme id ald Leifle 
für das obere Ende lieber eine Leifte aus Ritt oder Gement, theils 
weil dieſer ein ferteres Ankleben bedingt, theild weil die Leiſte am 
and file fich mehr gegen den Einfluß der Witterung gejchige iſt.⸗ 

„Die Träger, auf denen die Schieferplatten ruhen, und melde 
die fenfrechten Gefüge bilden, beftehen aus 1 — 2 Zoll diken Schier 
fere ober Eifenftüfen, welche am Länge den Cchleferplatten gleiche 
komimen, während ihre Breite mur 3 Zolt berrägt. Un jeder Brite 
der oberen Fache diefer Träger Faufen, wie man In Fig. 58 bei 
a a fiebt, zwei Futchen von beilduſfig Y, Zoll Breite und eben 
foldher Tiefe.” 

Die Befeſtigungẽeweiſe diefer verbefferten Dachung erfichte man 
aus Fig. 60. Die Hölyernen oder cifernen Querbalten müfen bor 
risontal und in ſolcher Entfernung ‘von einander gelegt werden, daß 
das obere Ende der Schieferplatten 2 Zoll Unterlage bat, während 
das umtere Ende derfelben um eben fo viel darüber binausragt, Die 
Hauptbalten find deitäufig 8 Fuß weit von einander enefernt, Die 
Träger werden fo tief in die QDuerbalfen eingelaffen und mit Nds 
geln daran befeftigt, daß die Schieferplatten gleihmäßig auf den 
Trägern aufruhen; die unteren Enden ragen beiläufig 2 Zoll weit 
über die Köpfe der nächftfolgenden Platren hinaus, und die Seiten 
der Platten ragen Über die Seiten der Tröger hinaus, welche an Ihe 
zen unteren Enden mie metallenen Defdzen e,c, bie man in Fig. 61 
‚von verfhiedenen Seiten abgebildet fieht, und welche im die Flaͤche 
der Schieferplatten eingelaffen und an die Querbalfen genagelt wer⸗ 
den, fefgemacht werben.” 


X: 


Verbeſſerungen an den Rauchfängen. Bon Hm. W. D. 
* Ars dem Mechanics‘ Magazine, No. 578, ©. 389. 
DE Aboldungen anf Zabı I 


” — Bufere gegenwärtige Einrichtung ber Mauchfänge bat bad Uns 
“ngenebine, Daß die Kaminfeger in jede einzelne Wohnung tommem 





1 Berbefferungen au dem Rauchfängen. u 3. 
waſſen um in die einzelnen Schotuſtelne zu gelaugen, und daß auf 
diefe Meife die Mohnungen verunreinigt werben. Diefem Uebel- 
torde Heße fi, wie ich glaube, fehr lelcht folgender Maßen abe 


Fig. 63 iſt din Durchſchnltt elner Reihe von Schornftelnen, am 
denen FR Einrichtung getroffen iſt, daß der Saninfeger vom beim 
unterſten Stokwerke aus in ſaͤmmtliche Schornfteine gelangen kann, 
er mag felöft oder mılt Mafchlnen Fehren. Man ficht bier nämlich, 
dag (Amtliche Kamine mit einander communlcisen; daß diefe Comz 
munication jedoch durch fogenannte Dämpfer unterbrochen oder wies 
der hergeflellt werden Tann. Diefe Dämpfer Formen aus Eifen oder 
aus Kupfer verfertigt werden; doch verdlent lezteres den Vorzug, 
wenn man ihm bie gehdrige Dile gibt. 

Big. 69 iſt ein Durchſchaltt durch die Kamine A, B von Fig. 68 
im vergrößerrem Maßflabe. Man erficht hier die Zorn der Dis 
pfer, und die Art und Meife, auf welche diefelben arbeiten, deut⸗ 
licher, C. C find die Thurchen; D,D die Rahmen; E,E zwei Stans 
gen mit einem Zwiſcheuraume, durch dem die Kehrmaſchine oder der 
Raminkehrer durchgelangen Tann. Jeder Dämpfer dreht fih am 
Grunde in Angelgewinden, und wird am oberen Theile mittelſt eis 
nes ftarlen Bolzens an dem Rahmen, am den er genau paffen muß, 
feftgemacht. Wird nun der Kamin einer Wohnung gekehrt, fo 
wird der Bolzen des Dämpfers herausgezogen, wo diefer dam bors 
märts fällt, und dadurch wird die Communication mit dem Zimmer 
‚geiperrt, während der Kaminkehret oder die Maſchine freien Durch- 
gang erhält. 

Der Peine unter dem Dämpfer befindliche Theil des Rauch ⸗ 
fanges kann leicht von Junen mir einem Beſen oder einer Bitefte 
von einem Bedienten gereinigt werden. 

Sig. 70 il ein Querducchſchuitt von Fig. 69, ” 

‚Da die Pfeiler der Schorufteine im unterflen und im oberſten 
Stofwerfe bei diefer Einrichrung nothwendig ungleich werden wirs 
den, fo Ift im dem Aufriſſe, Fig. 71, angedeutet, wie dieſem Uebel« 
Rande adgeholfen werden kann, Wenn man minmlich den mit F bez 
jeichneten Theil etwas voralft, fo bilder berfelbe einen Heinen. Bors 
fprang, modurd die Pfeiler das Andichen befommen, als wären 
fie gleich. 

Big. 72 ift ein Grumdriß von Fig. 71. 
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IV. Ueber die Tuch» und. Wolkenwaaren:Fabrifation., 


1. Ausfagem des Ken Henry Lefort, Tuchfabtlkauten zu 
Elbeuf und Abgeordneten ber dortigen Handelöfammer. 


Fr. ie wiſſen, daß gegenwaͤrtige Unterſuchung beſtimmt if zu ermitteln, 
bes nicht moͤgllch wäre, das Einfuhrverbet, weiches gegenwärtig auf dem 
fremden Mollengengn laſtet, aufzuheben, und es durch einen Schupjoll für die 
feangofifen Fabeiten zu erfegen. Haben Sle daher bie Güte, der Tommiſſſon 
mitzutheilen, was Ihnen über ben gegenwärtigen Zuſtand der franghfiihen Fas 
Brifation im Wergleiche mit der englifchen, beigiſchen und deutſchen bekannt ift. 
Beginnen Sie, gerütig bei ihrer eigenen Fabrik, und fagen Ste uns, wie groß 
das fire Capftal und wie groß das Wetrlebsenpital derfelben Ir, 

U. Das fire Material meiner Fabrit, die von einer Dampfinafhine von“ 

8 Perdefräften betrichen wird, beträgt 400,000. AFr,„ werunter der 2ertd des 
307 welches ih gach und nah auf Gehaude, Maſchinen und Mobiliar vers 
wendete, verfanden iſt. Als Betriebocapital lann man, wenn die Fabrit nur 
auf den innern Verfebe befehränkt bleiben DIL, eine Sunme von 200,000 Fr. 
bettachten. Will man jedoch von allen Dritreht, Die die Fabritatlon an die Sand 
gibt, Gebiauch wachen, will man z. B. Wolle verfaufen, wenn man ein Stel: 
gen ihrer reife vorausfieht, u. dergl. mi, ſo iſt wenigſtens ein Vetrieboca- 
pital von 600,000 Fr. nothia. Hätte id mit andern Fabrilen zu rivalificen, 
fo brauchte ich ein Vetrlebocapltal, welches dleſe Summe uberftelgt; denn, 
wem Umſtaͤnde zu erwarten wre, die einen Vorankauf der Rohſtoffe arforz 
derten, fo — ich zum autanfe ber Wolte allein ein Gapttal von au,o00 Fr. 


Fr Wie hoch ſchaͤzen Ste das Grundungs und Berriebsrapiral ſammt 
lichet Fabrilen zu Elbeuf? 
M. Das Grundungocapital aller unſerer Fabriten mag fih auf 150 Mit. 
Br. belaufen; davon dilefte jedoch beinahe die Hälfte bereits getifat fen, fo 
dafı das raftirende Capital noh BO Mill. Fr. betragen mag. Das Verriche: 
enpktal ſcha je ich auf die Hälfte des Grundungscaditals, mithin auf 75 Mill. fr. 
Fr. Wie hoch ſchaſen Ce don Werth der Geſammtyroductlon, und wie 
groß it Me Habt der Srüfe Tuch, welche zu Elbeuf fabrieirt werden? 
M, Der Werth der Gefammtproduetion beläuft fi) anf su Mil, 
Baht dee fabrigisten Stüte Tuch auf 50 bis 60,000, Ich felbit erzeuge ehe 
700 Stüfe, jedes zu beiläufig a0 Ellen und ®/4 Breite, 
Fr En Wolle Ferarbeiten Sie, woher und zu melden Preifen ber 


D 





Sms Supanb Kriger Intufriamelge I Beantrld. 57 
U Her Set hat feine eigene Mt von Rabeifatien, Mir zu Ethenſ ve 
— pur na Hi va nen m na 
als deutfiht. Wir wenden voryglid Defbalb ficher J 
—J. weil die — die fie gidt, im Handel mehr aelucht ind. 
* bauprfächtich, Molte "von ber Mittellete, bie wie aus der Pica 
und der Brie Degichen; fir das fühlice Rranfecish Bein man 9 
* geringener Dunfliät. Was ben Preis fo il er börhrt Awandeks 
bei Sabren 1. B. Jehlten wir das Vfund * zu18 bis.ı0 Souß, 
ie Im vergangenen Fahre zu 30 Sons zahlen mußten. euer, wo J 
orreis zwar niedriger ift, werden wir doch zu keinen beſſerta Diefu 
Audem wegen der großen Wärme und Trofenbeit, die beuer 
ur größer ſeyn wird, So geben Jan Pfund rohe Wolle, die ſonſt * 
in Entfekten genöhnlic 50 Pfond nine Wolle gaben, heuer mr 21 
Können Sie einen Mergleib der Preife der Wolle au berfä) 
anfiellen, und und bie verfdiedenen Shwantungen in deu reifen 


©. Dem dJahre 1816 bis zum Jahre 1823, d. h. in der Cpoce der aan 
&n ud Ausfuhr der Wolle, foftete die rohe Wolle, die ih in meiner Fad 
derarbeitere, im Dunchfbnitte 29 big 50 Sous. Bon Yalre 1823 bis zmim Jahre 
1850, {n der &pocpe der Einführung der Zölle, fiel der Preis auf 37 bis 2% @ons, 
Vom Jahre 1850 DS zum Jabre 4853 Füft ſich wegen der politiſchen Crrlanliie 
feine ite Bafis angeben. Im Jahre 1853 heller ſich der Mitrefprels auf 
26 Diß 27 Gold; und gegenwärtig foftet Diefelbe Melle, bie oh mir mehe 
Fett deladen üft, 23 bis »a Sons, 
1 Welchen Einfluß glauben Sie, daß der auf die fremde Wolle nelonte 
jolf von 30 Proc., der durch die legte Orbonnenz auf 20 Yroc, vermine 
dert wurde, auf Diefe Preife übte? 
7%. Der Soll von 30 Proc. ift es Hanptiächliih, der jene Schmantungen In 
erjeugte,, die deu Fabrlken verderblich waren, ohne daf fie der Sande 
‚einen Gewinn gebracht Härten. Die Herabſezung bes Zolles ift zu 
_ men, als daß ſich deren Reſultate gehörig würdigen lichen; doch dürften wir 
nun obere Biwelfel Fein ſolches Ueberfpritigen vom Steigen zum Falten dee preife 
Au befttrchten haben. 
Fr Sie wien, daß nicht ‚bioß der Sol um 10 Proc, berahgefeit wurde, 
er wegen der Ungenauigtelt der Declaration eigentlich" wohl bis auf 
. betabfanf; ſoudern daß auch mod das Minimum des Preiſes aufge 
Wurde, Moraud vorzüglich fir die gröberen Wolſen ſorten eine Kerabfepung 
ded Rolies von weit mehr dann 10 Proc. erfolgte. Cine fo bedeutende Bein: 
derung mufite nothwendig mod gany andere Folgen nad fit yieben, als die, daß 
die Dreife weniger fhmantend wurden. Können Sie ms eimad bierber (age? 
Ur I bin nicht im Stande, genau auf diefe Free zu antworten. Th 
weit mar, daß die Aufpebung der Annahme des Minkmumg für De füblthen Mas 
briten, in denen man größten Tpells nur ordinsee Wolle wrarkeitet, von Vorteil * 
5 Mährend wir, die mir mehr feine Wolle werkrauben, nidte bievon der 
1 Was den Betrag des Rolles betrifft, fo darf man niat vergeffen, daß 
ſon durd feln Veſtehen eine gewiſſe mocalifte Wirkung audiikt, die 
ber größeren oder geringeren Richrigfeit der Declarationen doch dierelte 
Mit der Fabrilant gersitat durch bie faltcen Brelmrorionen, ahern 
— ber fie andellt, Ich gende daher, dab dar Fol. — 





Segemmintye, Bufant einiger Sntufulgneae In Bra 
ee — ananemmen werben. tana, chen fo 
anne Cie emifern ner Geiena und jenet N anelandes ek 


Vergleich an 
8 6 Alk mir — Senn u sum Men da 
gleioe, Das Ansiand verarbeitet Fine andere Ark von 

fieben in der Qualitat dee Tücher fo viele Naancirungen, daß ein Mn Der: 
gteich Beinahe unmögtich if. 

Fr. Zu welchen Bedingungen begeden fie bad Oehl, den Indigo and die 
anderen gesto welche bei der Tuchfabritation Haupträdhli in Anwendung 
Tommen 


6 beſteht zwar allerdings einiger Unterſchied zwiſchen den reifen, 
gut welchen wir dieſe Sutftengen begeben, und zwiſchen den Preifen derfelben 
im Anslande; allein die Wolle {ft die Bafls, und alle Nbelgen Stoffe Fommen 
ur mit einer fehe geringen Summe in Anfclay. Doc diirfte der Einfuhr 
golf, der auf dem Indigo und den Farbehölgern laftet, an dem Totalwerthe der 
Produete einen Unterſchied von 5 Proc, ausmachen. Da ih in meiner Fabrit 
nicht felbit fürbe, fo Fan Cd über be Qunutität der verbrauchten arbikofe 
keinen Aufſchluß geben. 

Fr. Mit welhem Breunmaterlale arbeiten Ste; woher beziehen Sie eo, 
nnd wie ho kommt es Ihnen zu ftehen? 

’ U. Id arbeite mit Steintohlen, meld ich zu 4 Fr. den Hectoliter von 
Mons und Anzin besiehe, Die Transportfoften der Steintohlen find fehr ver⸗ 
fhteden ; fie wechſeln smtfhen 56 und a6 Sons per Hectollter, und Finnen fin 
Dur ſanitte auf 2 Fr. angenommen werden. 

Fr. Glauben Sie, Sie kbunten englifhe Steinkohlen beziehen, wenn der 
‚Seit auf diefelben herabgeſezt würde? 

U. Mlerdings; da ic jedoch nod nie mit englifhen Steinlohlen gearbeis 
ter babe, fo weiß ich nicht, welchet Vorthell für uns daraus erwachſen würde. 
Kohle, welde fi, zum Heigen der Farbeteſſel eignet, eignet ſich z. B. nicht zum 
Heigen der Dampftefiel, fo daß mir den engliſchen Kohlen erſt Verſuche ange: 
fielit werden müßten, 

dr. Welchen Clump hat Ihter Auſſcht nach der Soll auf den Preis des 
Drennmaterials ? 

A. Diefer Einfluß iſt ſehr unbedeutend. Der aͤntaufeprels bettagt an Ort 
und Stelle beiäufig 20 Sous per Heetoliter; rechnet man mm Dies noch die 
2 #r. Eransporttoften und die übrigen Koſten, fo bleibt file den Einſuhrzol 
ur eine fehr geringe Summe, Am hochſten Fommt uns dur Transport; wie 
haben berechnet, daß wem zwiſchen Anzin und Elbenf eine Eiſenbahn Befhinde, 
bie Trancyorttoſten nur mehr 5 bis 6 Sous betragen wuͤrden, während fie ung 
gegenwärtig auf > Fr. per Hectoliter fommen. Melne Fabrit verbraucht jaähr · 
Tid gegen 2500 Hectoliter Steinlohlen. Elheuf zählt 60 Dampfmafbinen, vom 
denen jebe Des Jahres gegen 400 Fuhren Steinfohlen verzehrt; dieß macht alfo 
DR 24,000 Ruhren, und jede zu 79. Sectoliter gibt 180,000 Hectoliter, 

ben jährlichen Bedarf @lbeufs am Steintohfen. 

— Wie hoch belaufen fi die Koſten der Gteintohlen bei jedem Stuͤle 


N. 180,009 Sectoliter zu 4 Fr. geben 720,000 Fr; da nun in Elhenf 
ABcHh acıra 70,000 Snıtte Tuch erzeugt werden, fo kommen auf jedes Stüt Tuch 
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ARE Die 700 Stille Tuch, welche ih ergenge, fommen wegen ded 
am 1200 fr. höher zu ftehen. 

Br. Salt Wolle kommt auf ein Stut von 40 Ellen? 

V. Auf jedes Siut Tuch Fommen gegen 10 Kllogr. meißgena ſchene Rolle, 
Eldeuf verbraucht demmad jahrlich 2,900,000 Stilogr. gewaſchene Wolle, die ei: 
nen Werth von beiläufig 30 Mit. Kr, repräfentiren, 

Ar. Haben Sie diefe Berechnungen auch auf die Färbung ausgedehnt? 

Y. Der Verbrauch an Farbftofen ift eben fo mandelbar, wie tie leicht 

‚ veränderliche Mode; beinahe jedes Jahr dominiet eine andere Farbe, uͤnd daher 
‚dat man tler Teluen Anhaltspuntt zu genauen Berechnungen. 

Ar. Sind Ihre Mafhinen fo gut wie die engliften, und findet arg | 
biefe ein unter ſhied im reife Statt? 

U. Der deitte Theil der Maſchinen, melde zu Elbeuſ befteben, Fam aus 
England herüber; bie zwei übrigen Drittpeile wurden in Prankreich feibft ner 
baut. Die erſten Maſchlnen, die man in Frankreich baute, ftamden dem enge 
fen mac; die neuen Tommen Ihnen aber fo ziemlich gleich, und wenn fie ja 
An Hinficht auf außeres Anfehen and Eleganz etwas zu waͤnſchen Mbeig laſſen 
fo formen fie doch in der Unmendung einander alcit. Was dem Umterchied 
Am reife betrift, fo {ft Derfelbe Beinahe Null. Sch He mir 5. 5. won Kart, 
Hall in England eine Dampfmaſchine von 8 Pferdefeäften kommen „ wwelche mid, 
25,000 fr. koftete; eine gan oleihe Maſchine verfertigt man aber 
bel uns in Frankreich für 19 Fig 20,000 Ar. , obwohl der Preis diefer Mafrbine 
fm England felbft feither wenig oder gar nicht gefunken iſt. Der ganze Vorzug 
der englifhen Mafhinen gegen die unſcren beftht daher darim, -daf fie reiner 
ausgearbeitet find. 

Br. Können Sie angeben, um wie viel der höhere Vreis des Eiſens ben 
Preis der Maſchinen erhöht? 

U. Nur ein Mechaniker lann dieſe Frage beantworten; übrigend muß ich 
bemerten, daß fit das frangdfiiche Gußelſen ſelt einigen Jahren bedeutend ber« 
befferte. 

Er. Melde fonftige Maſchinen haben Sie noch in Ihrem Gabriten, und 
wie en, fich biefe su den enaliſchen f 

. Wir Haben außer den Dampfmaſchinen noch Maſchiuen zum Kardätz 
Gen, Spinnen, Auftauhen und Scheeren der Tuͤcher, und auch in allen bie: 
fen ftehen mir den Engländern nicht nach, oiſchon diefe In fegter Zeit die Auf 
rauhe und Scheermaſchlnen bedeutend verbefert haben. Ich Fun dien mit Bes 
ftinmtpeit fagen, denn ic verihaffte mir weft vor 6 Monaten genaue Daten 
über die englifhen Maſchtuen, und wißte nicht, daß ſich dieſelben ſeithet ver: 
ändert härten. 

Fr. Mile viel Arbeiter befhäftigen Sie, und wie viel gan Eibenf? 

M. 30 beſchaftige In meiner Fabrit 250 bia 270 Arbeiter; ganz Elbeuf 
‚ernährt ihrer 25 bis 30,000, welche wie andermärte In drei Hauptefaffen, ir 
Minner, Weiber und Kinder zerfallen. Der Lohn der Männer beträgt Im 
Dur ſcnitte täalih 2 Ar., iener der Weiher 23 Sons, und jener der Kinder 
45 Sound. Den böhften Lohn beziehen die Fabrifmelter (contre maitres), 
won denen fi) einer jährlich auf 12 bis 1500 Ar. ftebt, und melde monaillch 
begabt werben; und die Srüfmelfter (chefs de pisces), von denen ſich einer 
täglih anf 5 Fe, ficht. Der nichriafte Lohn eins ertuachtnen Mewnet, Gr 
‚eine, Mrbeit, neſche wenig Geſchitliatelt erfordert, betrhar Su Sans ded Kann. 
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Fr. In der Arbeitelohn feit dem Johre 1515 berfelbe ackieben, umd in 

welchem Berhältujfe Nedt er fan Allgemeinen mit ben. Bebiefnifen bes Arbeitens 7 

- Der Mebeitelohn bat bei uns nur fehe geringe Veränderungen erfahe 
ven, Ändern wig 9 wg zum Grundfüje mamhten, mie auf Die Handarbeit zu 
ihlagen, Unfere Arbeiter daber auch nicht fo fehr gelltten, wie lene ans 
derer Inbufteiesweine; fie find fo zu fagen unſere Oeführten, und unſere Merz 
bältupe zu-tbnen beruhen auf gegenfetrigem Wohlwollen, Die Wrbeiter Jeden 
{mm Allgemehnen zienich gemädin; Ihre Arbeit fihert nicht nur ihre Crifteng, 
Sondern reicht auch zur- Befriedigung einiger edenegeuuſſe aus. Es wird vom 
6 Me Morarns bis 9 Uhe Abends acarbeitet, fo daft Die Zahl der Arbeitöftun: 
den, nach Abzig zweler zum Cfen beftinmter Stunden, täglich 13 betehgt. Im 
Algenteinen find unfere Leute hierin fchr genan und feifin; une eine aewife 
Elaffe, die Färber nämlih, feiern om Montage. 

Er. Konuen die Arbeiter ctwas von ihrem Lohne erfparen ? 

2. Sie machen auf folgende Weiſe Erſparniſſe. Die melften unferer Ars 
beitet befisen ein Meines Stut Grund und Boden, und biefem wenden fie Ihte 
Erfparniffe zu, theils um dafelde au verbeſſern, teils um es au vergrößern. 
dus or Grunde Fommten auch die Sparcaſſen bei as mie in Aufſchwung 


fonm: 
Den Ks Wiſſen Sie Belgen Arbeitslohn man In den auslandiſchen Fabriken 


9* 36 weiß bloß fo viel, daß der Arbeltelohn in Belgien plel niedelger 
et, und daf ſich bie Arhelter daſelbſt auch lu einem an Elend aränzenden Zus 
ſande befinden. In Eugland diirfte der Arbeiter beinahe fo viel verdienen, als 
bei und. 

Fr. Teilen Sie und num mit, mad Sie ber Ihren Abſaz zu ſagen haben? 

J. Bir verfaufen unfere Producte in ganz Frankreich, und erfahren, das 
bier, Indem unter den Fabriken von Elbeuf ſelbſt eine große Mivalirat-Statt 
findet, elne Debeutende Concurrenz. Die Eoncurreng der ibtigen franzöflichen 
Städte iſt unbedeutend, indem Wwiſchen unſeren Thchern und jenen von Lanz . 
vers und Sedan eine grofe Verſchlehenheit Statt findet. Uebrigens erzeugen 

* mehr, als der Verbrauch erfordert, fo daß unſere Fabriken immer eine ber 
iche Maple feetiger MWaare ſchwebend baten, und daß ums folglich die ges 
Ehe Störung in den commereiellen Berbältwlffen großen Nachtheiſbringt. 
Bon einem Monate zum anderen laun Ueberſchuß am Waare und ein Sinten 
der dreiſe eintrefen. 

Fr. Können Sie uns fügen, wrlhe Epochen die Tucfabritation bei Ih: 
nen durchlief? 

x. Anfere Fabrktation hat ſich felt 20 Jahten bedeucend vermebrt, nicht 
bloß die Zahl der Fabrtten üft bedeutend angewachfen, fondern, auch die ‚Batri- 
fatlonsmethode bat ih) bedeutend verbeffert. Tuch, welches wir gegenwärtig zu 
45. fr. die Elfe ftefeen, iſt beifer, als Tuch, welches noch vor 20 Jahren zu 
‚50 Fr. Pegahlt wurde. Pie erscugen gegenwärtig hauptſaͤchlich Tuch, wovon die 
Eile im Durdfhnttte 13 bis 48 gr. gut; im Sabre 1512 war der Mittelpreis 
Ei Zuds 23 Fr., und der böbite Dreis fies ſogar auf 40 Ar. Seither 

Mespreife fortmäheend gefimtun, während Die Werbefferungen in der Babriı 
Takios heuptfählih darauf acrihtit Maren, den Tuͤchern don aerinaerer Bilte 

“Schönheit und außeren Glanz zu geben. — Die Produgtion felbit Hat det 
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t 5 den während wie. im Jahre 1914 iühelib gur 2u 
16 25,00 Tuch ergeugtei, ergengen wir gegen wartig 60 Bis 70,000, 
__ Fr Mie verhalten ih die Preife Ihrer Tücher zu den befaifgen und eig- 
üfden Tüchern von gleicher Gute ? ö , 

U Ich Fan hierauf Feine genaue Antwort geben; ler fo wiel weil fd, — 
daß wie bed Dühferflattung des Zoſles, der auf dem Mohprodueten laſtet, auf 
den fremden Märkten wohl Goneurrunz halten fönuen. © aa 

Fr. Führen Sie viel von Ihren Fabrifaten aus? 

A Wir trachten hauptſachnch wohlfeiles Tuch aus feiner Wolle und von 
einen’ gewiſſen Gange zu verfertigen, und daher rd die Fahrifare Elenfe auch 
Am Anolande geſucht. Mir verkaufen ahrigens aur durch Vermittelung von 

” Staufleuten ; doch willen wir, daf unfere Tücher nach den beiden Amerita's, lach 
Italien, und in geringer Menge auch aach der Lvante gehen. Mit ber War 
fendung mac Ehina machte man ein elugiges Mal einen Verſuch, ber jedoch 
nicht gunſtig amafel, 

Fr. Die Ansfubr genof, fo Lage der Clnfahrsoll auf fremde Worte 30 Vroc. 
beteing, eine Prämie von 15%, Proc; da nun aber der Sol auf 20 Proc. ber: 
abgefezt wurde, fo wird and die Vramle In aleichem Verhältnife vermindert 
werden muſſen. Haben Sle In diefer Hinſſt erwas zu bemerken? 

A. Mir muſſen bitten, daß man biebei mie den Zoll, der anf den uhri— 
‚gen, zur Tuchfabrirarion möthigen Subftanzen ruht, mämlid den Soll auf den + 
u und die übrigen Barbftoffe vergele, indem dieſe Zolle wicht bexabae: 


Fr Diefe Bemerkung wird bei dem neuen Gefegesentnurfe berükfichtigt 
werben. Alfeln wir nulnfhten hauptſachllch von Ihnen zw horeu, ab ie die 


Brände, nee welcher die Ausfuhr fit Nm Andre 1931 Statt fund, uüb Weide 
13%, Proc. beteug, für binweihend halten, um Ihuen die Concurreng auf den 
fremden Märkten zu fichern ? 

Bott fanden dieſe Prämte Deinabe geniigen®, und Doch muf ich bemer 
ten, daß fie Keiner vollfommenen Miiteritattiing aleichtemmme, Emden die Zölle, 
bie anf ben verſchledenen Mohftoffen Iafeır, dei unſerem Fabritate 177% Proc, 


FR Nühre die Cchwierigkeit, mit der Sie mit ben fremden Kabrifanten 
opemereng Halten tonnen, micht hauptſachlich davon Ker, Daf Ihre Rabrifate 
Auf Bewigfen Auswärtigen Märkten Hohe Fülle zabten mufen? 
Y. Aerdingd; denn es gibt Länder, in denen Feankrelch weit weniget ber 
aftigt AN, als irgend ein anderr Start, 
Fr. MWirde die Ansfuhe zunehmen, wenn die Prämie erhöht würde? 
Die Zumahme und Erweiterung der Ausfuhrcanale hängt wicht immer 
‚von einer Erhöhung der Prämie, fondern vielmehr von der Urt und Weiſe ab, 
anf welche derſel Unternehmungen von den Kaufleuten angefteiit werben, Die 
Ausfırhe befand Nic, ih mınf en geſtehen, digher im Hlechten Händen, und hätte 
„gewiß chen weit größere Michtigteit erlangt, wenn fie auf einer anderen Dafid 
und mit reblicheren Abfihren Nnternommen worden wäre. ch Bi der vollen 
Heberzenaung, da unfere commierelelfen Verbiadunigen nicht anf det wahren Was 
fiß beru Man follte immer nur die haften Fabritate ausführen, während 
mon £ grofien Theils Auoſchuß oder verdorbene Mare ansführte; man 
dachte nicht at die Zutunft, man frrebte nicht ih einen ehremvollen Huf gu 
verfihaffen, fondern Ailes war auf den angenblitlichen Gewinn abgefeben. Unter 
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Auefuht handel / bedarf daher vor Allent achtharer Hänfer; dem nur durch dieſe 
Können leibeude, auf Vertrauen begriindete Handelönerhäftnife bergefkelle werben. 
x Fr Diele Idre Bemerkungen fHimmen fo ziemlich mit den Berichten un— 
ſerer Agen ten im Auslande überein; fie Hagen häufig uber den Mangel an Ans 
wahl bei den ausgeführten Artiteln, ſo wie auch dariber, baf man den Geſchmat 
der Eonfiumenten nicht genug beriffihtigt. Leider fheint es auch uns, daß 
mehrere der Ausfuhr Treibenden bei ihren SWerkindungen, mit dem Auolande 
wicht mit — Nedlichteit zu Werte gehen. 
. Dief iſt volkommen richtig, und wenn es auch einzelne Hauſer gibt, 
die mit großer Meblichteit Ihe Geſchaſt betreiben, fo muß man doch geftshen, 
+ daß. der Fuchbandel nad dem Austande grofen Theits in fchlechten Händen ft. 
Ih will Zonen nur ein Beifpiel anführen, Ich hatte Tucher, welche in Ame- 
rien gut zu gehen fhienen, geliefert, als eines der ausführenden Häufer mir bie 
Zumuthung machte, ic follte auf. Tücher von Monp, die.an Qualität jenen 
vom @lberif weit nachſtehen, meinen Namen and meine Marke fegen! + 
Fr. Welcher Anſicht find Ste in Betreff der Aufhebung des Finfnhrvere 
botes und ber Erſezung berfelben durch einen Schugoll ẽ 
A. Nach meiner Anſicht laßt ſich das Einfuhrverbot nur Dam durch einen 
Zoll erſezen, wenn im allen unferen Verbindungen eine Inberung des So— 
ſtemes daraus hervorgehen ſoll. Haben wir bloß mit England und Belgien zu 
unterhandelm, fo wird und bie Aufhebung bes Cinfuprverbotes Nactheif brin- 
‚gen, ohne irgend einen Vortheil Dafür zu gemähren. Man erinnere fih, nur 
am ben Vertrag von Jahre 4786 und au die nacht heiligen Folgen- deſſeiben für 
unſere Induſtt le. Ich bin wenigſtens gang uberzeugt, daß die Aufhebung des 
Ginfuhrverbotes, durch welchen Zoll baffelbe auch erfegt werben möchte, einen 
Wettſtreit erzeugen wilrde, der unfere Fabriken erdrifen müßte, Inden wir im 
felne fo großen Capitalien befigen, um einen folcpem ausbalten zu 
Fönnen. Meine Fabrit z. B., in der nur ein ſehr mittelmäpiges Capital (teft, 
wird wie mit dem beigiiden Haufe Biallet, deffen Capilallen fic auf zu Mill. 
belaufen, wetteifern Können. Wäre hingegen eine Ausſicht vorhanden, daß ſich 
das Spflem gegenfeitiger Zugefändniffe wicht bloß auf England und Belgien 
befchränfem, ſondern ſich auch über die üͤbrigen europaiſchen Nationen ausdehnen 
wire, fo wäre die Frage eine ganz andere; denn dann wären bie Abſazwege 
weit zahlreicher. fo daß unfere Fabritation auch nicht im Geringſten mit einet 
Unterbrechung bebrobt ti 
Br. Sie fprechen vom Vertrage vom Fahre 1786, der einen ganz Hlufos 
zifchen Zoll von 12 Proc, der nicht cin Mal ganz euhoben wurde, feftieyte. 
Nice man eine derlei Mapergel wird es fic gegenwärtig handeln, fonderm am 
einen Zoll, der unferen Rabrifen binzeichenden Schur gewähren wirde, und 
deſſen Erpebung fo ſicher wäre, als es bei unferen gegenwärtigen Mauthen möge 
ie iſt. Es fbeint eudlich, dafi von den Augenblite an, wo Sie bei einer 
Prämie von 13"/, Proc; auf den fremden Märkten Eoneurrenz haftın Können, 
‚Sie wobl auch auf bem eigenen Marfte coneueriren Annen, wenn Sie auf die: 
fern mehr ar durch, einem wiet ſamen Zoll, fondern auch durch die Transport: 
loſten aefihüst werden ? 
U. Sep habe ſchon oben gefagt, daß wir in Ueberſchug fabrieiren, und daß 
Alnterbrechumg in den Geſchaſten unfere Fabrifation in Stofen brin- 
Fun, Wenn z.B. aur 2000 Stufe beigifhes Tuch nad Frankreich ein⸗ 
efühet werben, und diefe Ruaniitkt noch zw der ſchwebenden Maſſe unferer 
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eigenen, Fabelfation hinzufomme, fo Kinnen wit utht mehr fabrteiren. Mor 
welder it auch der Zoll, den man auf Die fremden Tücher legen 
mil, un mag, fo wich deren freie Cirenlation im Inneren notöwendiy einen 
Betrug wit ſich bringen, der nnferer Zabritation bedeutend ſchaden wird. 

Fr. Das gegenwärtige Spftem beruht auf dem Ginfupruerbote und auf 
der Wegnahme im Inneren, Sie ſcheinen zit glauben, dag die Annahne eines 
Bolleo bei ber Clnfubr die Wegnahme Im Inneren aufheben wirde. Mas wut- 
den Sie aber davon halten, wenn man Mittel fände bei der Feſtſezung des 
infubrzolles auch noch die. Wegnahne im Inneren beizubehalten?" r 

M. Das Wort freie Eireularlon ſcheint mir bei der Möglicteir der 
Wegnahme im Inneren ein wahrer Unſſun. Wie life fi in ber That ber 
Urfprung der Waaren bis in die Fleinften Socalitäten herab ermitteln? Deut 
a0 Tage beftcht die freie Eixeulation gar nicht; wurde diefelbe aber aeflattet, {0 
gäbe «8 fein Mirtel zur Verhluderung vom Betrug. 

‚ Br. Mir alauben in einige Erklärungen bierilber eingeben zu len. 
Die gegenwärtige Erlanbuif zur Wegnahme Im Juneren verhindert die freie 
” Eicenlatlon keinesweas; deun die Tücher verhalten ſich nicht wie die Getränke, 
die Hop mit vaſſen umd Bollfdeluen eirculiren Fonmen. Es Ift Thatſache, daß 
wenn ein verbotener Gegenſtand cin Mal die ‚erften Linien durchbrochen, der 
” felbe frei ist Inneren eirculiren fan, bis die Mauth auf denfelben ftöft, was 
ar zufällig ober nach erfolgter Denunciation geicbieht, Die Zurutnahme des 
Einfubrverbotes wirde nun bieram nicht das Geringſte ändern; denn ber fremde 
Uefprumg lieſe fi durch eine Marke, die man den Geneuftänben bei ber Einſuhr 
aufbrüfte, beurtunden, und alle auslänbifhen Tücher, welche gicht mit. biefer 
Marke verfeben wären, wären wie bisher In Inneren weanchmbar. 

A. Man würde immer Mittel finden zu betrigen, Man könnte mitte 
eined einjigen, mit der Marle verfchenen Stüfes Tuch deren 10 und 100 ver⸗ 
tauſen. Gegenwärtig wird nur eine ſeht geringe Menge Tuch eingeſchmuggelt, 
weil das Einfubtverbot eigenen iſtz fo wie dleſes aufachoben wilde, I 
der Vetrug gewiß zunehmen; denn während man fih gegenwärtig nur an ge— 
ringe Quantitäten wagt, virde man dann gemiß mit großen Quantitäten (rin 
Handwert treiben. 

Ft. Und doch ſchelnt es, daf wenn ſich der Urſprung ermirtelm lät, die 
Binnencontrole nicht weniger Garantien gewähren nihbe, als das gegenmätz 
tige Soſtem. So wurde z. B. bei dem Baumwollgarne von Nr. 115 und date 
über, beifen Cinfuhe geitattet If, die Wegnahme im Inneren belbehalten; 
man derficht die Baumwolle bei der Einfuhr mit einer Marke, und alle eng» 
ifhe Baumwolle, die ohne biefe Marte getroffen wird, kann im Iuneren mens 
genommen werden. Ließe ſich dieß Syſtent nicht auch auf Die Tucher ausdehnen? 

%, Es handelt fih bier am einen großen Mnterfühleb; bemm es Aft weit 
feichter den Urfprung dea Baumwollgarnes, als jenen Deo Tuces, welhes |, 
viele Nuancen und Qualitäten darbietet, zu ermitteln. 

Br. Mir fehen nur fo viel ein, dab dieſe Reyreſſionomaſregeln in Hinfiht 
auf die Tilcher noch weit iwirffaner ſeyn müffen, indem es dod) gewiß Khwerer 
if ein Stüf Tuch der Mauth zu verbehlen, als einen gleichen Werth feines 
Baummollgefviznft. Uehelaens lade ich fie ein, biefen Punkt mie dem General: 

Zelldaviniitsator, Hru. Grötörim zu befprechen, Inden Diefer der unſcht iſt, 
6* a im Juneren febr wohl mie ber Aufhebung des @infuhs 
vereinen laßt. 





— 


— Aut enger —— 
‚Br. des Hrn, Bretirim. Ih mus dm eefart. wm 

db er weiß, da in rankeh, fremdes Cu eingefhmnagelt wird? um 
Jahren hat bie Mauth auch nicht ein chupiges er Tuch weggenomnen, und 
dieß gllt mle als Bemeis, daß Dierin Tein Betrug getrieben wird. Ih nehme 
jedoch hier die fogenannten ersfs ans, bie ans einer engliſchen Wolle, welche 
mar a — nicht foinnt, erzeugt werden. 

Die. geringe Quantität Tuch, welche eingeſchmuggelt wird, iſt fo un 
— daß ſe gar wicht In Anfehlag zu Tommen braucht. Man fAmuggelt 
Feine Sicher, weil deren, Cinfuhr verboten Ift;. ud weil man gewohnt ij 
der gwofien Wachſamteit der Mauth auf Med, deffen Cinfuhr verboten Ift, 
Betrug fir unmöglich zu Halten. 

Fr. des Hrn. Gr. Ich muß Ihnen Beinerfen, daß diere Wachfannteit 
ohne Unterichied alle mauthharen Gegenftände, und naht vorzugemeile den einen 
ober den anderen betrifft: Die Yaunwollgefpiunfe wurden, als fe. verboten 
waren, yermlich leicht eingeſchmuggelt, weil jie fie) feicht transportisen Lefen, 
und! weil fie felbft bei einen Heinen Volumen einen arofen Werth darboten, 
Aus dem tmgeleheten Grunde ift aber das Schmuggeln der Tücher nicht fo 
Teiche thunlich· und daher Ift die Afecurnhppräme auch nach den Cihwierigkeiten, 
die dem Scmuggler fm Wege ftepen, verfhleden. Wenn. rin Tut einge: 
Könuuiagelt wied, fo rührt dich gewiß davon ber, daß man fand, daß bei der 
hoben Prämie die fremden Tacher ade, ‚mit Vorthell auf dem frangöfifhen 
Marlte erfheinen Fönnten, 

U. Diefe Bemerkung fhelnt mir Fir 

Br. d, Hrn, Gr. Mao die Schiwierigfeiten betrifft, bie Ihnen bei bem 
umtauſce des Einfubrverbotes gegen einen Zoll das Nachſuchen Im Inneren 
darzubieten fhelnt, fo muß ich Ahnen bemerken, daß es mir Hülfe eines Bleles 
eder irgend einer anderen Urt von Marke leicht feum würde, den Utſprung der 
sur Vetzollung gebrachten Tuͤcher zu conſtatiren. Die Abwefenheit des Vleies 
oder der Marke miirde genügen, um den fremden Urſprung refpeetiren zu ma⸗ 
ben. Wie groß auch die Verſchiedenheit der MWollenpeuge fen may, ſo Tat Ih 
doch aimmermehr TAugnen, daß die Marle eine ftarfe Garantie der guten Hand- 
babung des Gefeges geben wilrde, Sie miffen Mbrigens bemerten, daß die 
Mautd mehr an der Gränge, als im Inneren ihre Stärke hat; die Agenten 
din Inneren Armen beinahe nux auf den Zufall hin handeln, und wenn fie eine 
‚Megnabing berfügen, (0 liegt fait Immer eine Denimelation zum runde, 
wurde noch nicht ein Kilogramm. Daunmvollgefpinuft, auch nicht ein Meter Zul 
Am Inneren weggenommen, wobel bie Maurh nicht durch Ungeber gelelter wor: 
den wäre. Ebendleſen Denunelationen wuͤrden aber auch die Tücher aucgeſezt 
fen, und id) glaube daher dafür chen su Können, daß der Dienft der Mauth 
in Betreff der Tücher nach Aufhebung ds Einfuhrverboted gewiß. eken [6 ſtreng 
and wirffem ſeyn wiirde, als er es gegenwärtig iſt. Der Herr Binanzıninifter 
fente hier das Werhör wieder felbft 

sr ‚ge Sle fehen, handelt «0 fi darum ſich über die Mittel zur Con- 
> fatkeiung des Urſprunges gu verftändigen, damit Me Wegnahme Im Iuneren 

ber — — eineh Scuggolles chen fo gut beftehen fönne, wie unter dem 


„A A eherie darauf, daf dief unmöglich iſt, und will nur ein Veiſpiel 
ü . Die Branttwein und Kiqueurserfäufer ind täglich der. Anıt&untere 
ng unterworfen, und —* ungeachtet betrugen fie die Staatsdernal ung 
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täglich, Die Mauth müßte daher Unterfuchungen im den Magazinen anſtellen. 
um fi} fiher zu ſiellen, ob dieſet oder jener Artitel enaliſchen Mrfprungs ift. 

Fr, Allein. untet dem Propibitivfpjteme befinden Ste ſch fa in derfeiben 
Stellung; denn wenn das Tuch oder der Zeug ein Mal ılber die Graͤnge ges 
tommen, jo muß man das fremde Fabritat and im dem Dragasinen auſſuchen - 
und wegnehmen. 

W. Wlerdingoz; aber unter dem Propibitivfpfteme finder feine Somug⸗ 
gelel Statt. 

Er. Unter einen Schugzolle wird der Betrug gewiß uicht größer ſeyn; 
deun bie Afecurangpräntie wird immer ſo gros ſcyun doſ die Schmuggelei Teine 
Vorthelle gewährt, beſonders wenn noch uͤberdieß die Wegnahme im Inneren 
belbehalten wird. 

%. Die Wegnahme im Inneren wird immer nur hoͤchſt ſelten eintreten, 
weil es ſeht fhwer iſt den Ueſyrung des Tuches zu erlennen. 

Br. IA weiß allerdings, daß die Iurp große Mühe hat den frangöfifcen 
Zul vom engllſchen zu unterſcheiden; allein. beim Tuche ſteht fie nie am zu 
entfelden. Die ranzöfiisen Fahritate haben Hier einen elgenthumlichen —* 
nalen Charakter, der die Eirculation fremder Tücher ehr erſchwert. 

M. Id bin hierin nicht Ihrer Anfiht. Die Eomitög, welde zur — 
jung der Tuͤcher, welche wir ausführen, errichtet find, find micht inımer im 
Stande unfere verſchledenen Arten von Tuch zu unterſcheiden. Gaͤhe es einen 
eigenthtimkihen Topus, ſo müßten fie leicht erfennen, welder Fahrit diefe oder 
jene Tucer angehören, und wie groß folglich deren Werth it. Es iſt Thate 
fache, daß zwifcen den fremden Tüchern und den unferigen beinahe vollfommene 
Dentitat Statt findet, und dieß iſt ſe wahr, daß bie Amerllaner, Die nach Cu— 
zopa kommen, engliſche und franzoſiſche Tücher ankaufen, ohne ſich dabei nach 
irgend etwad Anderem, als nach dem reife zu richten. 

Gr. Sie vergeffen, daß diefe Nehnlichteit ſowohl in dem einen, ald kn deu 
anderen dalle beftcht, und daß ja doch auch im Falle des Cinfuhrverbotes der Ars 
fprung ermittelt werden muf, um die Wegnahme verfügen zu können, 

A. Darauf antworte ih, was ich ſchon oben gefagt, daß man unter dem 
ea eines markirten Stutes 10 und 400 verkaufen wird, Die der Mauth 

ingen.. 

Br. Sie — da doch nicht, daß die Abweſenheit der Marte zur Wen · 
nahme berechtigen würde. 

%. Sie glauben alfo, daß die Schmuggler wicht oe gewandt waren die 
Marte nachunachen? 

Er. Das wäre eine Werfälfhung, und Sie wiſſen wohl. welche Hope Straſe 
auf eine ſolche geleat iſt. Mebrigend werden Sie wohl glauben, daß vom bem 
Angendiite au, wo die Zulaſſung fremder Tücher ausgeſprochen Wäre, die Re— 
alerung lein Mittel die gute Ausführung der Mafregeln zu Icern vernadläf: = 
figen wiirde. Man bat von einem Diele gefpromen;. allen es fönnte eben fo 
ut aud ein Stämpel angewendet werben, wihrend gegenwartiz midts von 
allem dem. bejteht. 

A. I mup Dier wiederholen, daß genenwärtig die Wachſamteit der Mauth 
ander Gränge fo groß Äft, daß man gar teln Tuch zu fonmiggein wagt. Wenn 
in eim Shit bereintommt, ſo dient es böchftens sum Veraleiche, Ic batte 
gelbft Gelegenheit ein Stüt beigifhes Tuch aus der Fabrit des Ha. Dfosr 
anit Elbeufer Tuch von gleicher Guͤte zu vergleichen, und habe — Üs 

Dingier's polpt. Journ. 8b. LV. 9. 1. 
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66° Gegempärtiger Zuflanb einiger Jadoſtelegweige In Branfreid, 
— din Prelfe Beinahe 15 Peoj-, d. b. Beinahe den Betrag ber Month 

Fr. e Se auf ie fremder Moflen wurden ungeachtet der Dtvelamas 
Honen ee fanjffäen Prehnerten bee and es folgte daraus ein Gin: 
ten ber Mollenpreife Im Inneren. Ihre Stellung als Tuhfabritant murbe ba= 
durch gewiß eine beffere, und folgt bierans nicht, daß Sie die fremde Coneur⸗ 
zeny auf dem eigenen Markte nun weniger als je zu filtchten haben? 

a. Man fan diefe Herabfezung der Bälle doch nicht zur Waffe gegen unc 
machen; denn mir dachten immer, daf die dandwirthſchaft fo gut, tele die ıbris 

"gen Zweige des Staatorelchthums eines Squges bedürfe, der ſedoch nAnife 
Grängen nicht tberfhreiten darf. Wir verlangten Feine gänzliche Aufbehung 
des Zolles auf die Wolle, fondern bloß eine Herabfegung des Schuzes, den man 
ber dandwirthſchaſt angedeiben Tief, und der zu hoch war. Man muf bemer: 
fon, dab wir eine um fo größere Anzapl vom Handen befhäftigen, je niedriger 
ber Preis der Wolle ſeht, und daß alfo die Juduſtrle und die Eonftimenten 
im demſelben Maaße dabei gewinnen. 

Br. Wie follte dee Schugjoll_ beſchaffen fepn , im Falle flatt des Einfuhr: 
verbotes ein folder eingeführt werden folre? 

M. Da ich negen alle Veränderung des befiehenden Verbotes bin, fo habe 
ſqh diefe Frage nicht genau ermogen, allehn wie doch auch der Zoll fevı mag, fo 
wird man der groflen Schwierigkeit, und in mielnen Augen felbtt der Unmög: 
Fichteit, genife Stoffe azuſchazen nicht entgehen. Cine neue Farbe, eine neue 
Melirung kann den Werth um 35 Proc, erhöhen, und es ift dung unmöalich 
dleſe Elemente mit bei der Abſchägung zu beriitfichtigen. 

Fr. Sie dirfen nicht vergeffen, dafı das Yrohibitiufoftem zu Guuſten uns 
Free Fadriten eingefnhrt wurde, um Diefelben in Stand zu ſezen, elnft mir dem 
Auslande coneweriren zu Lnnen, Das Clnfubroerbot fan daber me tem: 
porke ſeyn; und c6 it feldfe in den Wunen jener, die dieſem Soſteme huidigen 
eine Art von Stüse, die man bem Baume gibt, fo.lange er noh Ahnac if; 
‚bie man ihn aber entzieht, fobald er fid ein Mar felbft aufrecht zu erhalten 
vermag. Olauben Ste deun des Einſuhrverbotes immer zu bebilrfen? 

a. Wir einen de Daner deſſelben nicht beſtiannen; denn filr ums iſt 
das Cinfuhrverbot Feine Thatſache, fondern ein Princip, weldes bie beiten 
Wirkungen hervorbringt, Wir glauben, daß die allgemeine Wodlfahrt der ar 
beitenden Elafen, die fih. daraus ergibt, mehr wertb iſt, als irgend ein anderer 
umſtand. Das Cinfuhrverbor hat uns erhalten und hat feinen Zwet wolltom: 
men erfüllt; es fellte ung fortfreiten machen, und wir haben wirtlih auch 
alte dortſchritte gemacht, die fih mir unferen Umftänden vereinbaren Tiefen. _ 
Wir erzeugen ſo wohlfell, als das Anoland, indem wir blof unter der Dit 
eetatrung des Zotten ausführen; allelm wenn wir auch in Hinſict auf Induſteie 
it dem Unslande auf aleicher Stufe ſtehen, fo ſtehen wir Ihm in a ih 
der Goptralien nach. In England, wo fih die Gelder in den Händen ber Ba- 
Wrifanten anbäufen, beflgen die Fabriken Mittel, die fie leicht in Stand fegen . 
mit uns ringen zu tonnen; wit hingegen Tonnen wohl mit ihnen Eonturrenz 
‚halten, aber nicht mit ihnen ringen; denn bri und im Frankeeich Ift das Eigen 
thum⸗ dns Capital und Alles getheilt. Wir hetrachten daher das Einſuhroer- 

ald Monopol, indem wir nicht theuter produeiren, als das Ausland, 
Ft unfere eigene Coneurrenz hinreiht den Preis der Tucher beinahe mit 
Tage Herakgmbräfen ; ſondern wir betrachten daffelbe als ein ane woh· 
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"fat führendes Prineip, deſſen Mefultate michts. zu wilnkhen bring laſen. 
Wenn wir flehen geblieben wären; wenn wir unter dem Schue des Probibitire 
foftemes eingefhlafen wiren ; wenn mio und endlich nach einer z0jährigen Dauer 
dieſes Soſtemes noch da befänden, wo wir ung bei der erſten Annahme deffelben 
befanden; fo. ließe fid) dad Soſtem allerdings angreifen, Alleln, warum etwas 
umandern, deſſen Wirkungen allgemein vorthellhaft märeıt, und bei beim Debers 
mann gewinnt? Es gibt mehr Mebelt, und der höhere Werth der Grunbflfe 
Beiveift, daß fi auch der Uferbaie michr fölecht dabet befindet, 

Fr. Se haben gefagt, da Sie banptfühlih wegen der gtäferen‘Enpitar 
tie ein Ringen mit dem Wuslaude fürchten. Wie lommt 0 mum aber, daß 
die Auslander wicht auch auf dein frenden Märkten von biefem Mittel Gebrauch 
machen, vum unſere Fabritate von denſelben zu verdrängen ? 

— % Mir mupten uns jederzeit zurutzlehen, fo oft fie auf dleſen Märkten 
‚Opfer bringen molltent; da man jedoch nicht alle Tage Opfer bringen will, fo 
erſchlenen wir jedes Mal wieder, fo oft man diefed Verfahren eingefteiit hatte. 
Whr lonnten dieß um fo leichter, als mir nach unſerem eigenen Markte einen 
fineren Müfzug hatten; died woͤrde aufhören, ſobald wir bei unferem eigenen 
Herde gleichfalls zu kampfen bitten. Ich will Hier einen Vorgaug anführen, 
der ſich In einem Tanton der Schweißz zutruga. Man harte in St. Gallen meh: 
rere musgedehun Diufelinfabrirm errichter, die, weil fie fm Hinſſcht anf den 
Arbeitslohn beffer gelegen waren, als die enaliſchen, wohlſeilere Fabrllate ler 
fern touuten, als die Engländer. ‚Die Folge davon war, daß Die Engländer 
die Schweizer in ihrer eigenen Heimath mit einer folden Daiie von Üaaren 
überfehmenamten, daß die nen erftandenen Fabriken endlich erdrüft und ganze 
Drtihaften broblos wurden. Chen fo wuͤrde es auch uns gehe. 

Gr. Cie fagten, daß die Engländer ihre Opfer auf den fremden DMärtren 
nicht fortiegen koanten, und dab unfere Fabrilate daher nie momentan von 
denſelben verbrängt wurden. Glauben Sie denn, es milrbe uns ſchnerer ſeyn, 

und anf dem eigenen Markte zu erhalten, beſonders wenn unſere Fabriken auf 
dieſem einen Schug von 30 bis 40 Proc. genoſſen? 

U. Unſere Fabritstion Kt, wie geſaat, ſchon gegennaͤrtig arößer , als der 
Verdraud) im Inneren; fo wie alfo die Nachfrage nur etwas abnimmt, hört 
die droduction anf, und wie lönnen nüht langer mehr arbeiten. Urtheilen Sie 
dernnach, welche Wirkung es haben müßte, wenn anf ein Mat eine große Mafle 
fremder Fubrifate gebracht würde, und welchen Stoß uufere Fabriken dadurch 
‚erfelden wuͤrden. 

At. Dazu wuͤrden aber umgebenze Opfer euforderlich feonz deun um Dieje " 
‚Operation wirtfem zu machen, diirfte fie Tip nicht bloß auf ben frangdjlihen 
Martt allein befhpränfen, ſoudern ſich auf alle Märkte, anf bie wir unſere 
Fabrifate fMaffen tunen, erfieeten. Ja das Sinten der reife arde felbft 
in England und Belgien eintreten, indem ein foldes Sinken immer allgemein 
werben muf, und ſich nie auf einen eingenen Ort befpränten Tann. 

. Die biezw noͤthigen Dvfer find möcht fo groß, als man meinen fellte, 
500 Millionen +*) wären hinreichend wın alle unfere Zabriten zu ertrifen, und 
Fime die Fabrifation nur ein Mal in Stolen, fo mußten wir bald gurütblei⸗ 
ben, und wir hätten feine Mittel mehr, ſo leicht wieder Die Gpnewereny su erringen. 

Gortſezung und Veſchluß im nachſten Heft.) 
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Lerzeichniß ber vom 3. Re 25. November 1834 in England es 
tpeilten Patente. 
a ESEÄRT 


ner 
Dem I Sales "Sioss, Meconiter in — in Ba Fa ir 
auf gem, Berdefferungen on Magen und — Fi. 4831. 
Samuel Bagfdam, in * ‚Pioreet Gt. James, — ar anbot 
auf ein —A— Bitter für MWaper und andıre Flöffigteiten. id. G. Movbr. 


4851. 
BoltonlerMioors, Grafſchaft 


A, 
mes Walton, Zucappreteur in Gowerby Bridge, in ber Graf- 
Erd yet auf sea — an = "Mafthinen, um die Haare der 
zu 


1851 
— Medaniter im einen € Sant, Vrafſchalt 
Middlefer: auf eine derbeſſerte Dampfmafchine. Da. 13. Rot EL 

Dem Lemug Wellman Mrigdt, Mechaniker am Sioane nn Shrifen, 
Geafſchaft Weiddtrfer: Ba a Werbrfferungen an den — jur Werfere 
tigung von- Papier. geil. ven einem "Rustönrer mitgetheikt, Did. 15. Kor. 


Dem Öparles de Bergue, Mechaniker in Glaubem, in der Groffhafe 
Surrey: auf gewiſſe Berbefferungen am den Mafcinen zum Gpinnen ober Bwit« 
nen der Bauımmolle, Seide, de6 Bladfed und anderer Hafırfofle. Id. 15. Rev. 


Balıy Bilss, Genttemen in Binccin's Inn Fields, Braf- 
uf geriffe Werbefferungen an den Apı — um Graniren 
Seren Metallen, Yon dtnem Yualdndee mitgerelt DIA. 


Dem Camut Garner, Gentleman in Lombard Street, in der Gity 
Sonden: auf eine Werbefferung in der Kunft — ‚Beihnungen und Kuplenite 
Brenn a zu dervielfältigen, Mon einem MNuständer mitgetheitt. Mid. 
45, Noobr. 163 

m Mlllam Srofts, Mafhinenmader In New Radford, Grafſchaſt Bote 
— an gnoiffen Mafdhinen zur dabriiat on gemuflertce 
B 20. Rovbr, 1851, 

m Wem Wells, zu Galford, in bet Graffljaft Lancafter, und — 
Gchotefietd, ebendafelbft: auf eine verbefferte eeſchne um den Meanchefler 
und andere Gewebe aus Waummolle, MBolle 2c. von den hervorftchenden Böden und 
Nuoten zu reinigen. Di. 90. Rovbr. IH34- 

Dem Robert Wüitefide, Weinpändter in Air, in der Grofſchaft Mir: auf 
gemiffe Werbefferungen an den Ahdern der Dempfmagen, und den. Mafetnenthels 
lem, woburd fie vormärts getrirhen werden. Dd. 20. Rovbr, 183: 

Dem Ainander Groig, zu Gbindurgh: auf Berbefferungen an Dampfmar 
fhinen. Won vinem Xusländer —— DA. 26. Rovbi 

Dem James Eutton, Gtuhlverfertiger am Tudor Place, Tottenham Court 
‚Road: anf geroiffe Berbefferungen an Mollen für Meudles. Di, 25. Rod. 1835 

Dem — Sofepd Barlow, zu diudied In Vorkfire: auf gemife Wers 
befferungen an federn für Magen und hu anderen —— Dd. 25. Rod. 1834, 

Dem James Gouch, zu Etofe, Devonport, Gapitän in der Fütfgt. Marlı 
auf Bet gen om 6 DA. 25. Ronbt. 1834, 

jncob Kiiton Sladr, Wentleman in Gardurton — igtoy Square, 

6 Mibbtefer: auf einen verbefferten Metalibefchlag fir den Maben 

hr und anderer Bahrzeuge, Di. 25. Movdr, 1834, 





Miigelien 6 


Dem Iohm re merhantfchem — erde a Ra Bere 
nich ferungen an den Mafchinen zur 

— ‚von Bon ei Im Musländer mitgetpeltt. DA, 25. Nonbr. 
U e dem Mepertory of Patent-Inventions. December 1334, ©. 380.) 


der 2. bis 12. © 1820 in England 
ll ertheiten —J — 


Fames dee, mechantfden ‚Ingenieure in Mandhefterz Auneafbirer 
auf geroiffe neue Mafchinen zum Worbereiten, Spinnen und Amirnen der Wolle; 
Baumwolle und anderer Baferftoffe. Id.-44. Zul. 4820. 

Des Sammel letter, Werfertigers von Gifentram für Satrierarbeiten in 
Worfal, foröfbirer auf Werbefferungen an Gättein, Faftiaurten und Bat: 
seideten. (Beihrieben im Mepertory, zweite Reihe, Bd, XLIN. ©, 537.) 

Des Willem Davis, Mechnnifers in Bourne, bei Mindin Dampton, 
Wioncefterfbire: auf Werbefferungen. an Gaheermafhinen. ſgr Wollentude- Di. 

(Befehrieben im Hepertory, zweite Heiht, BUNNXIX. ©. 1a.) 

4 Sohn Geafcon, 

zungen {m ertohfen der Bteintopien, im Deftilliren der Steinfohlenproducte und 

An der Leukitgasfabrltation. DA. 11. Sut. 4920. (Befchricben im Hepertory, 
zweite Reihe, Bd. LXIV. ©. 524.) 

Des Mathe WBufb, Galicodenfers in MWarterfen Fields, Curry: auf 
eine Berbefferung an einer bekannten Mafdyine zum Drufen der feibenen, Teinenen, 
— und mollenen Geebe mit einer oder. mehreren dorhen Id, 
20. Zul. 1820. 

Des Robert Bowman, in Mandefter, Raneafhire: auf Werbeffrrungen am 
— Webetübten, Ud. 20. Tut, 1820. 

6 Zob Mider, Gifengieders im Beifaft Foundrp, Teland: auf verbefferte 
en um eine eoneentrifhhe und brehende rreentrifhe Beragung für 
tafchinen, Mafferpumpen, Müdten 27. bervorgubringen. Dil. 20. 1820, 

Des William Deit, Ancttonäre in Bouthampton: auf «ine Merbeffefung an 
———— Dd. 20. Jul. 1820. 

06 Denen Botſteid Thomafon jun, in Biemingbamı, Warmidfhire: ai 
ik —— in der. Werfertägung von Mefferfehmmicbacbeiten, nämtie 
Sie Ib + und Deffertmeffeen, Obft» und Safaenmeffeen, Gcheeren, Rafizmeffsrn und 
a N Iaftsömenten. Dd- 20. Tul. 1820. 

6 Zopn Dudsmell, Dötatenfabeitone in Abble — Fr auf 
eine Sr fering in der Merfertigung don Oblat Did. 20. Zul, ne 
mes Darvie, Medjaniters in Bladgom uf 
—— wodurd) man die Baummelle von den Gamen ti 
1820. (Weftgriiben im Kepertory , weite Reihe, Bd. NV- "er 

Des Weorge MILLIHRp, Autfhenmachers in Wererftet: Huf dne ch 

EB: an den Wagenachfen und — Da. 48, Aug, 1320. (Befctirben 


—— By, 20. 
—— Brith, Börberh ie Sarford, Bancafbires auf eine Bertefl efferung 
im Färben’ und Druken verfciedener Forben fo daß fie auf baummwoltenen, feiber 
men, Lenenen und mollsnen Berorben haltbne werten, Id. D. — 1820: (Ber 
fhleden {m Ropertorg, gwoeite Reihe, Bd. XLIL. ©. 134, 

Des Willem Daruen, Ceiters in Welper, Derde) a auf ein verl 
tes Verfohren Selle und Wi Ietel mit Mafcyinerien zu ©: — Dad. 4% 
1320. Geſchrieden im Hepertorg, zweite Meite, 157. 

(Aus dem Hepertorg of Yatent.Invontions. Dice an, ©. 578) 
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Ueber den Canal, welcher die Rhone mit dem Rheine verbindet. 
Die Socidtt industrielle 49 agent bat in Ihrer Genera lver ſammlung 
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Musbehnung bes Elſenbahuſyſtemes in ben Wereinigten Staaten. 

Im dem einzigen Staate News York find frit dem Baue ber —— as 
- ——— nicht weniger als 37 Gtfenbahnen rflanben, besun Gay 

auf ‚mmengenemmen, auf 29,365,000 — ober 6 Mill, Pb, S keit 
ch allem dem befäyeäntt man id negenrärtig dafeitft bei de« Greächtung einer 
irden neuen Gifenbahn bisher nur auf die Berechnung der Koſten und bes wahes 
Ki Grtrages ber‘ Re In England Auen daden «6 einzeine Medas 
m weiter arbracht.. Dr. 9. d. Price fucht nämtich In dem — 
ben er die — esflaktere, weiche von London nach Suͤd Waus führen 
IR dB Benclken, ba. Denn N Mömer, bie burdy Ihre herrlichen @teafın fo 
nieten @i ie fAmelle Sommunication entwilelten, bie Cifenbahnen und bie 
— jekannt hätten, das. —535 Held nie. auf — fe, als 
hätte zu Grunde gehen Fonnen, und baß järtig wenige 
vn ber Ei hit 24 müßten, (Mechan. Magar, N . 5A u 586) 


Wiederaufnahme der Fabrllatlon des alten Papyınd- Papieres. 
i . —8 in Paris Kürzlich an, 
we Eee EEE Be, am Ihe 1% 
—— bereiteten, nämlich cus dem 
*3 MH 
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der Baummolfpinnerei in den Wereinigten Staaten. 
Wir fohen fürglich, fhreibt dre Manchester Guardian, Maffergarn Sr. 22 

aus der Fabrik bee HN. Gollett und @mith zu Paterfon Im Rem Zerfen, 

melhe® gu ReoYork auf ehnung eines Yanfes In Mancefter gekauft, und 
ar ſier gach Wanchefter It wurde, als 
Aepterem Orte zu haben Der Boden des ameritonilden — os 
woͤhl vom einem Bepler im — ım berrübren bürfte, He fo eben, als gutes 
—— Gern. von ed — allein x ik eben fo dait, und bieBaume 
wolle, aus — Bl — F — — as Gngtand 
wolle ntich gu fenn pfle 

Er hehe va D. Defe Garn s feintich zur Zeit 


a it dab —— Blast 
wurde un 2 ae nein Bat * BE mern in 
gelte * gland Höher fland, ald er fült mehreren Sapren.notirt wurde. 


Mißhandlung der Kinder in den englifchen Nadelfabriken. 


Das Kuffesen der Köpfe auf die Stekaadeln, ſagte Ht. Tuffnekt Ir der 
———— aus, nefchteht in den meinten Nadelfabriten Inglands auf fols 
gende Weife. Gin großer Eaak it mit Eisinen Eifchen angefüllt, en an — 
biefer Zifche figen 4 Kinder von einem ter, von meldem 
folte, bafı die In bemfeiben befindlichen bejammernswerihen 

nd Bereinne derwanbet werten könnten, er Mebrzabl, ter 


fdämel tritt, 


er ef I, De ke * 


Geringe Anzahl der Fabriken in Irland. 

Aus einem Merkchte, melden Hr. Horwer Ende Autius v. J. an Lord 
Duncannen cıfattrte, ergibt ih, bad In Jetand blähre Im Wangen nur 
53 fohe Rabrifen beftehen, welde man unter dem Namen der Mactoselen Ders 
febt, und daß ferbft von biefen mande nur im Kleinen arbeiten, 6 beflst au 
au — einzige greße oder Heine Wollmübte und nördlich von ber’ @raffcalt - 
Duktin findet man eh krioe Seldenmähle, In und bri Beifaft trifft man eis 

‚große Baumiollmübten,, und neuerlich wurben mehrere frbt große — 
fei —* daſelbſt gerichtet, Die Geſammt jabl der Arbriter, melde im ni 
em Ieland in ber des neuen Dxte 5 Babriten befchäftigt Ts, bes 
ft fib nur auf 5395, worunter 1965 (nömlich 525 mönntide und 1440 web» 
sollen 13 und 48 Jahren alt lad; 427 find unter 13 Fahren und davon 
wie mus 47 unter 11 Jahren, J fother Meberfluß an Axbelteen, und der 
—— * fo mahlfelt, RL Müptenbefigee Leine Delegenbelt babın, Kins * 
unter 43 Zabren zu befhäftigen, Die — Seiebkraft Fmntlicher 
Bein * auf 1280 — ;e ongeldilagen, wovon 753 dutch N uud 
dur Waffer erzeugt werden. Aus bemfelben Berichte erglbt ſich — 
dr ode die Anzapl der Baummolls, Wollens, Grlven: un Ruadahakne 
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ten ober Maffersäber beixieben werben, auf 
(Mechanics‘, Magazine, No. 586.) 


-tömauth über bie 
zn von —— 


aber dann veltonmen und mir elı — 
Dar — 35 Maganino, aus welchem nie diefe Wottp entnehmen, fagt we 
der über bie, Bröfe der Boljen, über das Material, In welches ſie einge, 
trieben wurben, auch nur eine Gylbe, 


P Benj. Srancliff's Reibungsroflen, 
‚Die vetbefferten Reibungsrotlen, auf welche ſich Benjamin Gtanetiff von 
Nohta tarzich ein Patent ertheiten tieß, und weiche der Patentırdger an den 
fen dee Wagen und Karren für Eifenbabnen, fo wie an neufehiedenen anderen Mar 
jinen angebradie voll en will, find nur eine Modifieation dee Barnett’fhen, Der 
Jatentträger bemerkt,’ daß man die Meibungsreiien bisher nur an dm Adıfen 
ft onbeachte, und daß man zue Defeitigung dr Meldung an den Bdultern 
erfelben mod; gar nechts that. Le empfiehlt bader außer den auf die Briten der 
im mirkenden Meibungsroiten audı noch fodhe Mollen anpubeingen, die mit 
den anderen 5 WWfutel bilden, und weide ſoiglich mach feiner üaſcht die an 
den Blultern Btatt findenve Meibung aufgeben ober dad) menigftens bebeutend 
— werden. Das Mechanics’ Magazine glaubt, daß dergleichen nu 


ungacollen nur fm menigen Fällen von Nuzen ſeyn Können; und daf RE 
Sarnen" “a Ba wenn die Wanegung der — nur einiger Mafen 
—— fe, nad) kurzer ale mg mehr fhädtich als müzie en Dirfetben 


® D 
für — a — — ee | “ a 


Edbronometer mit Unruhen aus Glas und Palladium, 
Br. Dent zeigte vor der phofifatifchen Section det British Association 
ter mit einer gläfeenen Unzuhe vor, und gab and) einen Bericht 
über ben Bang deffelben, der tin ganyes Jahr über an dem Föniglidhen Dkfernas 
12 Brtemlt Debahtet worden. "Cr jcate ‚auch einen Ghrenometer mit 
einer Unsups auß reinem Palladium vor, und gab eine Zabele der Yariationen 
Uneuhen aus God, „ Palladium u Glas von 32 bis zu 1009 
inee anderen Tabelle geigte er an, wit diel hisvon dirret auf die Ausbrbe 
Alma, und we siet Beim Stabte un beim Payablam auf den Verluft an Clafis 
fit Bunt. (Aut Dem Edinburgh new Philosophical Journal) 


Wells's Apparat jur Verwandlung von Seewaffer in ſuhes Waſſer 
und zum Kochen, 


Dr. Werts fol kürplih Berfahe mit einem von ibm erfundenen Apparate - 
Bermanblung von @rtwafır In fies’ offer, tweides zu allen häuslichen 
Bus ame iR, angefeilt, und dabel fer günftige Refuttare erlangt haben, 
Apparat befteht, mir die Literavy Gazeite fÄreibt, au einer 2 Fuß hoben 
am cm fo weiten, gußeifernen ra hu und enthält Defen, Pfannen, Zire 
2. , in weichen man bequem ein Mlurogmaht für 70 bis8U Prefonen 
Der Werbraucd an Srennmalerial beträgt in 24 Ctunden beta 
et Stelnfohlen; das Möften, Sieden und Waten geſchledt mit größe 
;feit, indem die erhigte Ruft darch Möhren einge um die dozu bes 
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m Möhrend has Korben von Statten gebt, arlangt 

— einem Ai Bebälter in das. —— bee Mile 

Hation erleidet, Des befillirte MWarfer flieht in einer 

—** tupfernen Böhıe or und. diefe ihre Läuft 
ib um ben Boden des @dıif 


und ver bee te blezu erforderliche Raum anberweitig verwendet — 

ſcheint ſedoch hiebei vergeffen zu baben, daß die Aufbewahrung des —— 
Mitation bes Waffers erforberiihen Orenamateviates vieleicht einen nicht viel ges 
ngesen Maum eiforbern wird. 


Beleuchtung der Straßennamen, 


Große Laterne für den Leuchtthurm zu Cork. 

Eine der größten Laternen, welche je verfertigt worden, wurde kürztich 4 
den Gove zu Gork eingefhifft, wo man PEN einen mar neuen -Prlne 
erbauten Geacttyurm ereldtte, Die Baterne, wilde I 36 Buß Aber ben 
Scheitel das en befindet, It 14 Buß koch, umd enshält 6 wothe und 

3 blaue Lichter, befteht aus Zafelglas von ', dot Dite, und murde von 
* Devitte in London zufammengefegt, (Mechanios" Magasine, No. 397.) 


Oſtindiſche Steintehten. 


Seldffenrziadung der ‚Steinfohlen, 
Die Kölle von Getbftentzündung ber Stelnfoplen haben ſich, feit bie’Moblen 
as dem Gewichte und nicht mehr noch dem Maafe verflauft werden möffen, ber 
E itend wermehet. Sie wurden nämlich Fri lert, gegenwärtin aber, mo 
Ex Brrkanf nacı dem Gewichte gefchiebt , aibe ties, fetbft den Braut Y 
die @äte 1. Menn dabre die Kopie haste ——— Bun Sraub 
ent fo — Br Welabt ber @erpfentzöubung. Ms Wi tür 
ine folgende neuen MWeifpkite an. En Erbffaen der 
— tonton, weichne Kücgtich "Sitatchten sen Mngtand nach 
jeutta führte, ſchiug — ine große Fiamme aus dem Saiſſeroume entges 
| ‚ unb man war gezwungen bas Sclf halb zu nerfenten, um ber 
Beine werben zu Eonnen. Wäre das Schif nut 24 runden länger [iR 
fen, Io hätte «6 in Plammen aufgeben möflen- Gün ganz ienriäe aalou 
E fich vor fehr kurzer Zeit anf einem Mobienfäine, win ya Wascm. 
ER Dompfboore mis @teintohlen veriah. 
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Zahl der in den engliſchen Steinfohlengruben umgelonamenen Arbeiter, 
Kit Yin arten Sirfäen nd In din — werten won Ceglaut 
feit dem Sabee 4510, d. icht went 
886 un fegerannte bi ſch —— —— 
— Kecmyen air Dam ans mm Te Yen u 
race eingingen, (Mechanios” Magazine, No, 582.) 


Deftillation bes Greinfohleutheerd zur Gewinmung nͤzlicher Producte. 
„In ber Mäbe von London gibt «4 sine Babrif, die den Gteinfchlentheex von 
ber Goßbrfeudtung vevarbeiters bee Gallon davon, weldiee ungefähr 10 Pfund 
mieat, Boftet 40 Gentimrn, Durch bie Defiüation deb Theerd und bie Mestificae 

tion der — Hlüfflakeiten gewinnt man 1) einen Ruß, mevon das Pfund 
um 36 Sous verlauft wisb; 2) einen fäwargen Airmif, wozen das Pfund um 
4 Sous verkauft wird, uud den 1-1 Katt auf Eifen aufträgts 5) eine * farbz 
un aromatifıe, Leichte Klüffigkrit ober Raphtba, wovon ber Ballon um (3 Schill, 
— Kr. 57 Ent, en — und die daupt ſochtich zum Auflöfen des 

autfhhuks dient 6 kann Babrit nit — ‚om Gteintoblentheer, fehlen, 

da Ronden allein 200,000 Bedbrammer —— 


Bolgenbes At bee Derpang bei der Deflilation, Mahdrm bee Ihrer von 
her ammoniafa lifden Maffer, #°) — ex — Ak, gefondert wurde, deflite 
man ibn bui geilndem Meurr in a woßen Molbens yuerft erhält mon 
— 5* ‚ober Leicten Sat, dann gebt eine türnige Subftang über, von bee 
Gonfifteng ter Mutter, aus unreinem Rapl — beftehend ; In dem Augenbtie, 
wo das Rophit olin erfheint, muß man von Beit zu delt die Mündung der 
—— unterfuchen, welche biefe Sudſtad Leicht verſtopft⸗ Wenn man 
fie nicht benupen kann, unterbsicht man die Deftillation. Der Rütftand in dem 
teen binn Virdh Vermengung mit anderen Cubflangen su, Micniffen, 
Siegeital 16. gebzaucht werben, Die in dee erflen Zeit ber A — 
gangene Bromatehe wird nodimats drftilier, wodurch man dann fasblofen Gtein. 
—3 Bei diefer Deflilation bleibt ein fAmwarges biteh Dr, us 
it, welded fo ouötrofnend It, ba cd allein, oder mit Kuß verbunden, 
Fa Miefert, Wenn man dag Napsthatln in arufen Luftbidt —E 
Kammern unpünbet, erhält man elneın Muß von vergügtider Anatität. (Jour- 
‚mal des connaissances usuclles, Novbr, 1854, © 215.) 


Urtheil der Britich Association über die Rutter'ſche Heizmethode. 
Dr. Daubeng bradite am 10. Sept. v. I. bri ber Aamifden Gretion der 

zu Goinburgb verfammelten Moturferfäer und Merjte dir Mutt Dig 
—— mit @teinkohlentbrer und Wofer zur Spradie, wobei fi eine Dieeuflion 
hob, ob das Waffer diemifd ober mecanfd zur Werbsennumg de& 
i ‚Se. Makintofh bemerkte, daß gr aus wiederhelten Berfür 
ab, dafı der @trintohlenthter brim Werbrennen micht mehr Bise gäbe, als 
te Benicht foginannter Eplinttopte, weicer man betanntiid) da den Bot 
14 QEÖR, 1e0 eine lange andauernde Pipe erfordertich ift. Aud dr. ber 
ee, balı en aus Langer Gefabrung verfihheen tonne, daß die Wermengung dee 
Theeree mit Maffer von Feinam Worrbeite fen; und daß ſotlong oder 35 Pfo 
fetten Eher“ on fo Dit Die geben, als 0 Pfd, Fohrs, melde aus Rewe 
— Bteinfonie erzeugt wurden. Aus dem weitteen Debatten aͤder biefen Ger 
fand ergaben fih folgende Mafultate: 4) Der Theer konn allerdings ats Brenn 
eertat bentigt werben; allein er gibt nicıt made Pige, als ein gleiches Gewicht 
der haften @reintchten. 2) Wermengt man ia mit Wafler, fo fließt ee mar 


BE Is Hat nur a00n. 
3 3 diefes ammonlakaniicen Mafiers zur Fabrikation von Ber 


Am Polyreyn. Journ. 80. LI. &. #4 beichrieden. ER 
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in ben Röhren; allein eh 7— nicht, dal «x deſbalb. mehr Hiie 
für im erdigt. (Mus dem Yale 
—— AT — —8 Sr ©. 592.) 


Bleidraht zum Anbinden ber Meile der Spalierbäume. 
vr. ty = albt im Journal ses eonunissances usuelles 
November aan . 250, (drähte ala dad — und — Material 
Me er et * Spalierböumt an. (s meine, jeder Närtner ir 
Yan je Bisioröhte ie nach dee Dike, won der de 
Hi Va en Toten. 05 NiB cin Bitkeftn won 7 8 8 Sal kin 
ter En (des mit einigen und 50 Löchren verfeben &f, ati 
tum“ die wentgftend, A «€ von tiner — 


Ueber die gegoffenen Bleiplatten des Hm. Voifin. 
ge feit —— — font Dr. Panen in rinem an die Sociers 7 
densaurage te, tratsn bie Mabrifantem en 
F ee mie — 5* in Gonewereng, woburd der Preis bar 
100 Siloge, von 10 auf 8 uanken herabflel, Die Worpüge ber aus 
unlegleten Wir amoffenen zen vor den eutgemalgten, und namenttid * 
—— dad Leptere Beine Cyprünge, keine aufgelepten Wlätcchen und Feine dee 
ſchlet haben, die man an den ausgemalgten Platten häufig teiffe, bes 
— bie Fabeilonten ficb zur Verfeetigung der Keffel ohne NRarh ober Eis 
tung, wie .fle die EdpwefelföuverFabritanten, die Probier uub Felamadher x. 
braucen, bauptfädztich der genoffenen DB 
— 
tande war, und dab bei 
Si a El ii reiten. Ken, Bo‘ irn In 
jouve St,-Augustin, Ne ift «6 nun endlich gelungen, ouch bien. 
fe — ————— Yülfe eigener Vorrichtungen. beinahe aan 
fehlerfrei, 4 bis 5 Linien —— ‚von 5,016 Meter —— und 8,120 Men 
tee eben 35 Buß alsfen, a ift bleducch ben Bedürfatfien K N 
Banten auf eine um 443 Weife abgeheifen, ale Dr. Boifi 
‚gon feiner neuen — Vlaſten um nldıts theuren nahen nt, al — * [73 
Be Fagon der Heineven — (Aus dem Bulletin de la Societt d'onson-, 
rogement, Auguf 1854, ©. 312.) 


Ueber den Gehalt des Eifens au Schwefel. 

In einer Abtandtung, weiche Hr. Weft ver der Britisch Association in 
@binburgd vorrrug, behauptet Derfet aapireichen Kerſuchen geiunden au 
Haben, dal nicht nur alles Wufeifen, ua fethit Das befte Dtabrifen rine 
merkliche Zunanticht Gchwetet enthält, weite fih tut der Bahandlung des Gilent 
mit Batfäure durch die Gntbindung von Schwefelwaſſerſtoffgoe zu erkennen gidt. 
@e dringt auf eine genaue Wrftimmung dieſes Baymefrigenaltes zur Ormirtilung, 
— dei —— (Edinburgh new sophieal Journal, Zuitus — 

1834, . 


Zn [4 
Thomas Sherman'd Verbefferungen in der Ziegelfabrikaricı. 
Thomas %, Sherman von Stilba, In ber Geaffäaft —— kt fh 
N 


am (ode bed voriarn Faberd in den, Vereinigten Gtaaten —— Nor 
Patent auf Berbefferungen in der Zirgelfabritatien arıın. 


—5 nn 





—— 


1 des Wolers, 
deß er zum Anmadhen des. — nimmt, einen halben Ban —— Kai 
und eben fa viel- Salzwaffee nimmt. eine Mafoyins zum Wahlen und Zbarı 
beiten des Thones aus einem Ereisrunten Sroge, In weidiem fi sine aus 
Fee oder mehr Mädern ‚ufammengefnte Beine, bewegt, die fihh um eine Melle 
brebt, melde non sinem Pferde — ben wird, Amd mit dem int — 
an einer (enkcediten alte befeftige it: Wiefe Mäder, vom denen jed 
firmen Meifen har, nehmen im Durdmeffer ab, fo wie fie id dem ——— 
mähern; fie find in geringen Guſernungen von einander angebracht, und grifcen 
IE derfelben greifen an eiaenm Gtangın — Scabelfen ein, vi mus 
der Zhon aus din Mädern dernusgefhafft 1 In jeden der Awifdenräume 
arifgen den Mödern fteigen Ctfen, werde 25 ——— geformt ms dreab, 
und up) wird der Ar fo wie fi die Walze umbreht, zerfäinitten, Die 
ie zum Formen der Birgel deſtedt aus einer Ylatform, auf weicher 3 
reift ae Winfeipebeis, über defien Wie ein Bau am Wollen hintäuft, «in 
hin und her gegogen wie Der Magen enthätr einen Modet für 8 Site 
1, amd fo wie fich Dieter Monet in der Mitte bet Tafel oder Platform befins 
't, Homme er gidiſchen zwei Waggen ober ae Bektentheite zu fleden, melde 
= beiden ern einet zur Xufnahme des Thoves bimmenden Trichters Bilden, 
während deffen Unden durch — uen werde er Men 
er derabgefenkt wird, ie Dällte des Models bi c wled. fo 
Diet Syon gebracht, as zum Füllen Der formen mötdig Aftz und diefer. Zhon 
wird beim ‚Derabfenten ‚der Detel in die Wobei gedrüft. Go wie bie — 
enbtidh vorwärts gezogen werden, wirken dieſe Oeet auch als Abfixeicher, und 
find die Modet gany meggegogen, fe ttitt wider ein neuer Magen mit — 
— * deren Stelle. (Ans dem London ne Arıa, Ditober 48; 
. 430 


* 5 . Zubifcher Mörtel. 
Die unter dem Ramen Ehunam oder BinburGenient betanie — 
wird aus alfgrröll oder aus Mufchelichaten, melde aebrame und g 
werben, bereitet. Diefes Putoer wird bann je voch ben Iweken, Ju benen Nor 
Gement deflimmt Ik, in verfchiedenen Werhättoiffen mit weinem Mlußfande ver 
mengt, Su feineren Arbeiten vermenat man bag Mafler, womit ber Mörtel ober 
— angimadt wird, durchaus mit Melafe oder mit Suter. Diefer Yufay 
won Metaffe oder Auker ruied nämlich dom den beiten indifhen Baumelftern als 
zug relekung eines bauerbaften und hatten Gernented unumaängtich notwendig 
eradjtet. (Arolitectural' Magazine, Mechanics‘ Mngazine.) 


Ueber die Ausdehnung von Holz, Marmor ıc, 
In ber Berfammtung bex Britisa Association trug Dr, Nrsander 3. Abig, 
Ofoitingen uch bie Reſutlote mehrerer Berfuche vor, bie ee mik einen mit 
Dampf Poroimetes übre bie Ausoehnung verfhledenee Korper anflellie 
Die Kuödebnungen wurben mit einem Mikrometer Sr mi (de 
06 Zolles abtelen Fonnte. Gr fand, bafı fh ein 


ME 


DSeuuel's Methode Bogen zu bauen, und der Themſe-Tunnel. 


BuE Brunel gab vor der British Association tiniae wiitere Rotizen über 
erhob, Bogen mit — Mörtel ehe Bogengerifte zu baten, 
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" — weiches ſelsd · 

u ad bee Theme » Zunnel, 

Kuncı's, und u auc que Gber Englands, volle 

e mehr Gl6 4 Precent jene Summe obileifen die 

Aurı Dollenbung diefed Baucd Jept nod eıforbertich if. De. Beunel fell diefe 

Summe auf 2000 Pd. anfhlagens dem Mechanics Magazine zu Rolge IM 
bieh aber ein Irethun, indem man wenigflens 20,000 Dfd. Iefen mäffel 


Thomas Peachy's Gerbepröcch. 


—A iediallch darin, daß «u tem hubroftatifhen Drut der Gerber 


füffigkeit durch ben Druk einer Drufpumpe, werit er die Kiüffigkeit In bie Oöte 


‚teelbt,, echäht, Grsfhreibt feinem Werfahren große Borsüne zu, bie aber oh 
der Beftätiqung bedürfen. (us dem Mechanice" Magazine, Na. 576.) 


Eln Verfahren, das Abſezen der Niederſchlaͤge aus Fläffigkekren zu 
erleichtert, 

Die Fabritanten chemiſcher Produete Eommen oft in Werfegenfeit, well die 
Wöllung mandee Gubftangen nidt immer in einer gegebenen Zeit und auf bier 
feibe Net erfolgt, befonders wenn man große Muantitäten von Trüfigtsiten an. 
wendet, man muß daher biswellen, warn ein Riederfchtag im Wafee fdeiisebend 
Btetbt, und fü) nicht abfeyt. Die Operation wieder anfangen und dad Peoduet dee 
erſten mehrere Tage lang feben taffen.. Wei drt Bersttung von Balın Bann «6 
treffen, da$ wenn der Riuberfchläg fich zu langfom adfezt, die Alüffigteit du ih, 

kommt, drränbert ober ihte Warbe vertiert, Mınn man Yotgende Bu 

ikfichtigt, wich man diefem kimfande immer begrgnen Ehnnen. 

Zebe Flüffigkeit, im weicher durd ihre Wermiihung mit einer anderen ein 
Wiederfilag erzeugt \verden fell, oder in weiche man eine Gubfang bringt, die 
einen Miedeufchlag verurfacsen foit, muß getocje worden feon | zwei Miüffgkei- 
ten, die man vermifäst, mürfen auf derfeiben emprratue feyn. Mena man in 
eine’heihe Flüfigteit,„die man fonteich anwenden witt, Baltes Waffee aieht, fo 
wird fie Dadurch ungerignet, den Körpre, welchen fie enthiit; fallen zu Laffen, 
Dex, Grund bievon Al folgenden: jede Bräffigteit oder das Maler, melden nicht 
antocht bat, enthöte Buft, die in ſche Birnen Wiäachen im dee Maffe yertheitt Ifks 
ern nin durd) eine demifdje Meaction in hirfer Aläfligkeit plözlich eine Klare 
tiedr Bleiner feiter Thritden miederfäl, Io hänge fürh jede Meine Bnfeblafe am vis 
mes biefee Theitchen an, madıt as dadurch leichter, ımd erhält «6 im dee Wiüffigr 
beit frwebend; daffelbe Arichieht, wenn man ymei Aläffigerirm unateicden 
Zemperataren seemifchts gedt man, um eine Klüfligeett abzukühten, Baltıs Wafe 
fer hinefn, welhhes nicht qeodyt worden Aft, fo U jedes Ghrliden Falten Maffers 
‚don einer Kuftblafe begleitet, die fi) an den Wiederfchlag hängt. kan koche alfe 

‚das Waffer, deffen man fc. bei — bedient, und mean cu den 


ST 





Brangbfifebe Methode, junge Weine für alte geltend zu machen. 
Die frangöfifhen Meinhändter befaigen nicht feiten folgendes Werfapren, um 

jungen Mein für zen bie wroötfiäteigen pafliren zu Baden, a illen Me 

fäben bin auf ein Meingian mir bem zu masfirenden Meine, kortın fie 
und leiten fie En efnen Kefet, dee bis zur Mitte des Palfas der 
Warfer qufällt It. Das Woffer wird dann abf 00% W., aber ja nicht höher ers 
biats in diefer Semperatur erhält man die — deiikuſg eine Siande fang, 
morauf man fle berausnimmt und wirber abkühlen läßt, um fie dann anfgufäuen 
und zu verpfropfen. Die Parifer Meftaurateurs fleile Weine zu gleichem 
Bwweke beitäuflg gmei @runden lang in einen mößig emmwärmten Paltrtendäterofen. 
Die Meine, bet denen birles Derfahren einiger Maßen gut x lagen fol, Dürr 
fein Jede) nicht arm an Aıfopot feun, Mir glauben, dB das Journal dos con- 
naissancos usmellos, weichen dieſe Norig in feinem neueften Dttoberhefte mit- 
theltt, umferen deutſchen Weindändtren damic nichts Meues geieher datı das Brü« 
‚jon der Beine If fchon Löngft auf unfecen Boden verpflangt, i 


Ueber die Benuyung verfchledener Baferftoffe ſtatt Hanf und Flachs. 

= Weorge Harsis Osg., von Faft Dalwich In ber Oraffhaft Cureeo, 
tieh am 4. Junius 4855 befanntilch ein Patent auf eine neue Methode, vers 
biebene vegeratiifte Raferfloffe, die blüher noch nicht zu biefem Smele verwen 
det wurden, zu verfchledenen neuen ober folden Artiten zu verarbeiten, welde 
bisher aus Danf und Bladıs erpeugt wurden, exthrifen. Das London Journal of Arts 
giht nun in feinem meueften Dktoberheft, ©, 407 rinen Auszug aus biefem he 


tente folgenden wefenttichen Tapattes. Die Baferloffe, weiche der Patentträger 
prsarbeitet,, befteden aus almenftrhnten und wfeleriet anderen in ben Zrepenlüne 
dern Aflens, Afsito's um Amexita’s wachfenden foftrigen Pflanzen. Die eıfte 
Bubereftung erhalten diefe @toffe gegenwärtig ſchon in den Känbern, in benen fle 
mwochfens und viefe Zubereltung, melde der Patentträger vicht ald felne Erfindung 
in Anfprucd) nimmt, befteht gewöhnlich Darin, ba man die Stängel, Btrünfe 2. 
'bex Ränge nad) fpaltet, 24 Stunden und barüber in heißes oder kaſtes Waffe 
elör, uud bann, um fle von ben mactigen Gubflangen zu befreien, wie Bus 
* durch ERafgen laufen tät. Die dibutch muiggepreßten Btängel ıc, were 
ben m Wündet gebunden, im flirhenbes MWaffer eingeweiht, und mdlih, nadbem- 
> fle an freier daſt und an der Borme netvofnet worden, verpat und nadı Guropa 
Nperfendet. ‚bier nun beginnt erft Das Verfahren, deta welches fle ber Patente 
träger zum Decheln und Epinnen vorbereiten will, Cr (egt biefe Stoffe nämlich 
in @cicyten von 17, Zoll Dike kreugmeife in einen Tupfernen Keffel ower in ein 
andereh geeignetes Gefäß, und ftreur zmifdhen jebe Gchidhte eine beffimmte (in 
der Patentbefcpreibung miche angegebene) Ziuantität eines aus gleiden hellen 
@oda, Porofhe uod Kegtalk beffahenden Gemenges. Wenn ber Keffel auf biefe 
Meife gefhut if, fo fprigt er oben fo fange Seemaffer darauf. bis der Krfet 
vollends bamkt gefält fft. In Grmangelung des Geemaffers kann man audı eine 
Rochfalgauftäfung, der auf 10 Gallons Iraffer eine Ainze Achtatt zugefeat wurbe, 
anmenden. In diefem Auftande tÄßt man dir ganze Mafle eine gure Fett über 
+ Boden, wobel man den Keffel immer ImMaade des Werbünftens mit Waſſet aufs 
It. Die Belt des Ciedens hängt von der Duatität dra Materlaled, welche fick 
Ih durch die Grlabeung enmeffen Füdt, ab. Mach dlefem Sleden wich ber Bas 
— aut aufgemaofchen, arteotnet, und andlch umtex die ‚Heel gebracht Man 
de Moffe flott des Dirdens eben fo gut aud mit Mafferdampf behandeln. 
— Unfree Sefer werden hiesaus exfehen, dafı on bem ganzen Patente nidits Rrurs 
ich auf eluex fhon ven mehreren Meifenben empfoh« 
inblung der Palmftränfe, Pllänglängel, Agavens und Ananatbtätter 2, 
Wie bemerken nur, baf in Frankreich An meuefter Beit verfälebene Bar 

aus deriet Baferftoffen zu Mackte.tomen, 





Miizelien 


Eine neue Anwendung der Lithographle. 
thograpd in Meöfet 6 den Bieindzuß in nıuıger Beit mit 
ie in Brut um Detas He Sifar, Buhteppiche, —* a 
u — — ur —* Ba — 
t Ir ſucht area er 
Moshnnior Magıziae, Nor Fee —— 


Bücher für Blinde, 

Wie dadın, fereist die Philndelphia Gazette, In einem biken Ku ort ⸗ 
bande des Gyangelium dee heit. Markus vor ung liegen, melden de. Sniher, 
Secretöe bes Wlindeninftituts , für die Blinden in erhabenem Drute bruken ı2dex 
Blrtmehe in erpabener Arbeit treiben ließ. @e if dieh das rrfte Aßert dürfen ‘Kat, 
tweldes Amarita aufzumelfen Hat, und man Hält baffribe für den erften Bd mitt 
jue Grfünung dee Proppepeiung „die Wilnden meiden fehen.” 


Somparthetiſche Tinte mit Grärfmehl und Tod, 

Unter den mancherlei fompatbetifchen Zinten, die «& bereits gibt, hürfte fels 
weniger bekannt feyn, Wen rührt ein Klein wenig Gtäckmehl m el nem 
mit weichem Waffer am, und benupt diefe Fiöffigerit als inte, BNan 

entdekt, wenn Vie Gehriftjüge treten geworden, nicht die geringfle Byur bavons 
fie kommen aber fogteic fhön blau zum Worfdein, wenn man das Papier mit 
einen fähwwacen Fodauftöfung An Weingeift behandeit, Die mit der Etärte per 
madıten Gchriftzüge können felbft mit Kautfchut nicht Augetöfcht werten, 


Spargeldeeren zum Färben beuujt. 


pr. 3, —— don Molstalns, rin Mann, der in der Mürkerel go m 
fremd Aft, am kürgtich auf die Idee, ob die fyönen rothen Beeren, weiche Inie 
abgebrühten Gpargeloflangen anfızen, nidt zum Bärben zu benugen feyem Ir 
zerqueticie daher eine Eanticät derfeiben mit dee Dan, und gab fie in Moffırt, 
in weicher fi die hwarzen Kerne zu Boden frzten. Das mit Bar Ve 
beladene MWaoffer feipte er durch ein Buch, um es hierauf beinahe Die Aue Keoteme 
heit einzubampfen, wobet er einen bräuntidh.fähmargen Mütftand erpleit. Won 
diefem Müßftande machte ex fit einen Mbfud, und in biefem Mbfube forhre er ırän 
Stät Belnenz und ein Srüt Moumwellzeng, welde ex beibe vorder wi Afa un 
aebelgt hatte, Weide Zeuge hatten, nachdem fle mit altım Marfer ausgemafhen. 
gerroßnet und in Belfenwaffer dehandelt worden, eine herrliche und ganz unner- 
wütliche Nantinfarbe angenommen. Br. Regnauit giaudte die Förder um fo 
mebr auf feine Werfude aufmerffarn machen zu Su als die Spargeldeere m 
bet givekmöftgerer Bebandrung wirleicht auch andere Karben geben Rbnnten. (Ks 
dem Journal dos eonnaissancos wuplles, Noodr. 1534, ©. 240. 


Warnung vor einem Vetruge des Hrn, Girondor in Paris. 
Meng einem unferer Brfee vieleicht eine Wrofdäre yufommen Teile, maidje 
unter day Titel: „Extrait du Bulletin de la Sociörö d’oneours 
‚Happort (ait par Mr. lo Baron Sögwior, au nom du Comits 
imdcanlqnes, sur 1os presns möcaniquos do Me; Girondor, kngimlen 


. 

mecanielen, rue «u Val de Grace No. 6% in Parla erfhten, fo madıen wir 

benfetben aufmerffom, daD fib Dr. Hirondor durch diefe Groſchüre rin # 

jändrichen Berzuges fchuldig madjte, Indem Hr. Baron Sequter pie einen 

r über feine Preffen erftartere, und. indam der ampabtiche Meriche Tediglich 

ein mit Weränderung der Damen veranflalterer Mdoru jenes Werichten Ät, den 

‚de. Francoeue im Jahre 1832 vor der erwähnten Gefeüfcyaft Über bie Prefz 

fen bus Hrn. Ihponnelier erflattere. Die Befelfhaft Hat Hm. Mirondot 

wegen blefeb Berxuges für Immer aus hret Mitte ausgefähioffen, und biefen ex 
ſchiuß in den Fe iſtin bekannt gemacht 





so Miszeltem 


2 BR a AR 


Handbuch der Technologie oder rariomelle Darfellung der techniſchen 
Gewerbe nach den neneften Anfichten und Erfindungen, von Chris 
ſtoph Bernoulli, Profefor in Bafel. Zwei Bände mit 7 Steine 
druttafeln. Bafel, in der Schweighaufer'fhen Buchhand⸗ 
Iung, 1839. E 

Die ducd; mehrere ausgejeldinete tedänifhe Werke bereits rühmlihR befannte 

Sr. Berfaffer bat bei Ausarbeitung diefes Handbuchs nicht den Iwel arbabt, 

wie Bedmann, Hermbftädt und andere einen bloß zum Oebrauce bei Borr 

Tefungen besebneien Orundsiß au liefern , fondern «ine gebrängte rationelle Dar» 

feltung des tehnif&en Gewerbe zuz Beibbelchrung für wiffenfhäftlich 

aezitbete Brfer, und feine Aufgabe in dieſer Binfüht auch mit feiner gewöhntigen 

Wnfibt und Bebiegenbeit aeläft. Allgemeine teinifhe Kenntniffe find deut zu 

Tage nicht nur für alle Gerhäftemönner und @rgotöbromie, fonbern überhaupt 

für jeden auf Bildung Anfpruc mabenden Mann ein Bebünfnißs unter den bie 

jept erfchlenenen Hahtbödtern ber Zedmologte behandelt aber Erineh tine fo große 

Anzahl von Rabrikarionen wie dasjenige des Hrn. Prof. Bernoutfis wegen 

de Vaten und faßliden Wortrages und ber forgfältigen Benuzung dre neuefen 

Literatur elguet «6 fich eben fo febr zur beiebrenden Lectüre für den daten, als 

zum Nadfälagen füc den Kedjniter von Toch. * 


Die Dampfmafchinen. Ein populdres Lehrbuch der Geſchichte 
ihrer Erfindung und Beſchreibung ihrer allmählichen Vervolikbmm⸗ 
nung Dis auf den jezigen Standpunfe; unter flerer Unmendung 
auf techuiicen Gemerbäberrieb, Schiffabre, Eifenbahnen und 
Ehaufleefahrten ıc. Größten Theils nad) engliſchen Quellen und 
dem Lehrbuche von Dr. Dionpfiud Lardner. Ate-Auflage, mit 
Zufägen für Deurfhland bearbeiter von Dr. C. 9. Schmide 
Ein Band 8. (467 Seiten) mit 12 geftochenen Quartblättern. 

Wir haben In den Miszellen unfercs Journals ſhon öfterd von den einzelne 

Aubuflriezwrige dehahdeluden populären Schriften bed Dr. Kardner gefproden, 

wede ft onmannte Cabinet Cyolopacdia beieiben ousmaden. „Es gibt 

a m von Prefonen, fagt Dr. Bardner, deren ufmerfamteit durch eine 

Khärrift vom Inbalt der m in Anfpruch genemmen wird. Die eine beſteht 

uß foren Jabiviburn, weide veemdae ibees Gewerbes cher ihrer Profefflon ſich 

Fr Mechanik Änterefficen und gewiffer Mafıen grnöthlat find, über den Gegen 
ind diefee Ecrift fih beichrenhe Auskunft zu verfdaffen, aud fie ouf eine 

felehe Meife und in einem folden Umfange zu ırbalten fireben, dab fir daraus 
ie ibe Gelcäft yaktifdhen Mugen gieben Eönnen ?*); bie andere und aobl- 

Glaffe iM derjenige heil des Publikums im Nilgemeinen, weldier 

fit dem Studlum biefes Gegenftandes mehr aus Mehl, als ous Rotbwehbtgkelt 
wibmer und 1helts durch das Interefie der Soche feibft, theils burd,den Wenuf), 
bie vorfommenten Weifpiele von Gcharffion gewähren, bazu Deftinnmen läßtz 
uptlöctic für iegtere Glaffe ift nun die vorliegende Schrift 
eimmi.” Die Weberfegung biefer. Schrift des Dr. Larbner fann aller- 
dings nur eine gelungene arnannt werben, unb der ungemein billige Preis von 

2 fl. 24. Er, tbeio, wieb viellefdjt dazu beitragen, die Dampfmalchinenkchre in 

Deutſh iand mehe zu verbreiten. 


81) Für dieſe Kae von Lelern vardienen deſonders Me rmou dire Dampf 
Mmafhientehre und das auf Koflen der Fönigl. preuf. NRegterung herausgegebene, von 
Sen. Fabeitenommillonsran @evarin ansgeardeitete Wert üter Disfen Gegenland 
einpfohlen au werden, 


— 
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waaldınhan. | dnrinas null ans m + Westin 


laſſen, 


’olge einer von einem 
BE März Hey .eih, 


Nor. Orgeurdnige —— fügt der Genen, der dem Yatencted 
ger biefelbe, mitt heilte ¶ befkebe in der dinwendung ‚ber \ercensrifchen 
and, der, durch Gentrifugalfvafe. bervorgebrachren ‚Bewegung, bei dem 
Bauc vyn ChrvnometernTaſchen⸗ und Wanduhten, um 
mehrexe, Mängel, dieſer Joſtrumente zu beſeitlgen, und, fie, mer 
geneigt zu wachen in Unorduung zu gerathen.. 

Zut Erläuterung ber ‚Erfindung. ſieht man, in Big. 15 au con 
der Yrme deo Rades einen u3apfen A, der, mistelit ‚der Stange K 
mie Dem Ende des Hebels C, der ſich frei um feine Achſe bewegt, 
in; Verbindung ſteht. Wenn daher dieſes Rad, durch, die, 
and: Bir, Damit; verbundenen, per {nWewegung gefezt old... ber 
‚aeichnet, und ſchlaͤgt jede Umdrehung des excentrlfchen Rades Die Spr 
gunden, gleichwie ein Uhrpendel-von gembhnlicher Ränge. Di 
Ereentrium commmunichre „Burch, Betriebe uud Mäder mit der 
zube D,,,‚wie man, aus, Big. 16,erfieht, ‚und-an ‚iefer Marke 3 
Regulicfugefn BB, ‚angebracht, „welche, durch , die, Eentrifugalfraft und 
wittelft des debels 6,6, ‚der ſich frei um ben Srife 5 bervegt, 
nach Außen getrieben. „werden, „Der. Zahu I des, Hebelg G wird auf 
diefe Weiſe an ‚die Fedet agedrutt, fo, daß dieſe ‚auf bie 
Blatte MM, mpirtt. , Hiedurch wird, eine co ‚und, gleichförmi 
Bervegung der, Unruhe * uud kr u — 
Der, Minute; beſtimut. 9 
ver * ¶ zeigt Die Anprönung, — 

may dem Belieben end 


a er a b das an et 
— ———— SD, arte Rad: RR 


yorpt. Journ, 8. LVx 9% 
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Ru. —* 

—— Ef —* Eh — 
der Dal * ie Ro — * pulfiokräften eg 
an, Cr Habın'jü diefen Verf in Od. fedivere gufeiferne 
Kugel, welche mit einem Radius a 5 Fuß an einem Strite von 
der Dele deö Zimmers herabhing. Diefe Kugel berübrte, wenn fie 
1 Betade einen ebenen Walken aus Cußeifen, welcher 


* Ares Eden in’ horiſontaler Stellung aufgthängt , und In’ Ente 


ungen bon 4 Fuß von tinander geflägt mar. ' Wap’biefen Veiten 
“er Bald Am der Mitte, bald: In“ der Hälfte \des zwiſchen Ber 
und Dem end Ende befiudliche z Raumes die Janpuiſtotroſt 
en indem er die Kugel zut aͤtzog und fie durch beſſimmte Bogen 
teg, und wobet ·er den Walken verſchob, wenn die Steile des 
ee werden ſollte. "Die Abweichung des rn son 

Ve Fetaden Nichtung , welche Hledirch erfolgte, wurde dadurch "bes 
nen daß man deobadhtete, wie tie ir ade ar Raten des 
Wallend agehtachter Seife dürd) ben Stop In ine utfer ehr Wal 
ten ee Ahemiafe eingervieben einibe: ° Die, After 


anal very 


Id 
Die — "ober 'D kellonen werbielten Mi beinahe 
Sehnen der Bogen, dir lche Die Gewichte gezogen wet, 
nie die Gefahr dor" Fmpilfiträft: 
09) Zum Brüche des Wälfend war -derfelbe Groß —— 
55 mochte in der Mitte oder in ber Hälfte des zwiſchen der 
nnd dein einen Ende gelegenen Raumes getroffen wörden fehn. 


FH Re der Stoß in Ber Mitte und'der in ver Hälfte dea Anke 
Bun Mitte, ib dent einen Ende gelegenen Matnies gleld) var 
zu 





Ueber die diceete Srannteaft des Bapelfend, 2} 
wit theoretiſchen Schliffen ; weiche von der Vorausſe zung abhingenz 
W daß ein Balken; der durch tlelne Größe gebogen wide, diefeibe 
Form betam / die · er erhalten härte, ment ‘er wittelſt Druß durch 
gleiche Räume gebogen worden wäre; und 2): dvapıdie Kugel und 
der Balken, auf den fie traf, nad dem Große, 4 wie Eine Maſſe 
forid ewegien. 

4. Die Staft, mit eier — — alten dem Etoße 
MWiderftandrteifter, verhaͤit fi) zu der Widerſtandokraſt eines leichten 
Balfens, wie die Summe der Maffe oder der Juettla des ſtoßenden 
Abrperd und des Balkens iu der — oder Iuertla des ſtoßen⸗ 
den Körpers... u ı 
55) Die Zeit, welche zur Bee einer Biegung oder Kae 
ton erforderlich iſt, and folglich auch die Zeit des Stoßes bleibt bei 
denfelben Stbrperm inner auch elne und diefelbe, der Gtoß mag groß 
der Mein fenn. Dit Zeit Hingegen verhäft ſich umgelehrt wie die 
Duadratwurzel der Greifheir des Baltend. 

6) Die Mefultare der Werechnungen gaben, wenn man den 
Drut mit dem Stofe verglich, Biegungen oder Deflecrionen, welche 
mie den bei dem Verſuchen beobadyteren bis auf Yı oder 7, ber: 
einftimmten. 


xXV. 


Ueber die directe — y bes Gußeiſens. Von Hrn, 
Eaton Hobgkfinfon. *) 
Xus dem Werihle Über die dritte Verfommfung der British Association; fm 
— im Kepertory of Patent-Inyentions, November A434, ©. 508, 
‚Die abfolute "Feflgteie des " Sußeifens iſt ungenchet der außer ⸗ 
ordentlich auege dehnten Anwendung, ‚die dieſes Metall in den Käun ⸗ 
Ren. und Gewerben fand, noch Immer nicht auf eine ganz, beftimmte 
Weiſe firier. Schläge, man die berhhmteften, Schriftftelter, Hierüber 
nach, fo findet man Tredgofd und Robifon fie beinahe brei Mal 
böber angeben, ald Rennie und Brown. Xrebgold, ber Ver— 
theldiger der größeren Feſtigkeit, ſchrelbt dem geringeren Grad vom 
" Befigkelt, ben andere gefunden haben wollten, dem Umftande zu, 
daß die Kraft nicht im Mittelpunkte des Priema's erhalten wurde. 
Denm gelegt, daß die Ausdehnungen und Zufammenziehungen bei 
leihen Kräften immer gleich bleiben, fo wird eine geringe Abwer- 


22) Mi ie über d techn. f. 86, 1. ©. 
jan vergleiche hierüber bas Poldt a Jousaat ER 
$* 





3. Uehenäieikieeer Epaankraftıdeb @upeient 

chung von der, entralen Epannung con seine ‚große. Verminderung 

der Stückes hervarbringen;. und wlrd;bie Nrafkı gar. nur: Kings. einer 

Seite des nuadrarifchen Prisma's angebracht, —2 Staͤrke 
bis auf Y% vebueint werden. 


Die oben angedentete Merfchledenheit der —E — 
mich zu folgenden Verſuchen, bei denen mit größter Sorgfalt darauf 
gefehen wurde, daß die Spaunktaſt immer längs ber Mitte des 
Gufeifens, deſſen Querdurchfepnitt die Form eines 4 zeigte, erhäls 
ten mwurbe, Nat bei den beiden legten Verſuchen Ari 6 und 5 bot 
der Durchſchnitt des Gußeifend ein Mechtef dar, und mur bei dieſen 
wirfte die Kraft genau längs der Seite des Rechtekes. Das Eifen, 
deſſen ich wich bei meinen Verſuchen ‚bediente, war, von fehr guter 
Sorte und. von derfelben Beſchaffenhelt, wie jenes, welded id, Au 
meinen früheren , im den Manchester Memoirs ®, V befcpriebenen 
Verfudien, perweudere. Der. Bruch wurde mir. einer nad) Eapitän +7 
Bromn’s Princhp erhauren Mafgine zum roblren der elfernen 

ih, 


N 
Ks F Gewicht, wele * 

A —* Wan erg Stärke por Muapratpei in 
Werfuces. Fehnittes in "bemerkte, in Wohnen, 34 


7 
— 
559 Gifend, vrefchied. ua: 
2,58) | 
—— — wꝛutel 9,58, 


NN ER 
Die Stärke eines sechrefigeni Ctiltes Gufletfen beinigt daher, 
+ wem ber Zug nad) der einen Seite, ded Mechteled geſchieht, etwas 
mehr ala’, von 7% Tonnen, während fie nach öblgen Bemerkun⸗ 
get nur ”% betragen follte. " Es feheint daher," dap durch eine Ber: 
ſclebung der neutralen Linie die Stifte in Stand geſezt wurden, mach 
der einen’ Epite eine arößere Geivalt auszuhalten, als fie fie in na: 
türlichem Zuftande auszuhalten vermbgen. 





Mafehinen zum Mus’efen sder Sortieen det Kiefesfleden Straßenbau. 35 
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— Schlümberger Hiber die Geiben 
—— und Hrn. Baumann rſundenen 
ober "Sortiten eo Kieſes fiir 
1a Beni Hdusırkite dh Malhousen, No 35, 8:05. 

\ — ur * 1. ; 
ihn: — —* Geſellſchaft * later 


F* Mittheilungen verdankt, hat derfelben Lürzlich seine Nor; tiber 
eine Maſchine zum Sorriren des Kiefes file den Straßenban borgee 
legt, welche von Hrn. Joſeph Aug u ſt in, Saitler in Eernat und 
Stt ahenbau⸗ Unternehmer · an den Grrafe von Straßburg mach Lyon 
erfunden worbem war. Kurze Zeit datauf legte auch Hr. Baus 
wann, Aufſehet der Steinzerklopfer in der Gemeinde von Alttluch, 
der Sefeliäjafr * Mafchine: = dieser LE — fein 
Zr batie. Bs end 

“ Beide — wurden * der —D— das — 
vie mechaniſchen Künfte, verwieſen/ um von⸗ dieſem verglelchsweiſe 
Verſuche mit. denſelben und dem gewdhalichen Verfahren nnflellen zu 
Haffen: Die Comuiffion hat ſich dieſem Auftragen unterzogen) und 
bedauert nut,  dafı Ifie dieſe Verſuche nicht zugleich auch auf jenen 
Apparat ausdehnen. konute, deſſen Zeichnung und) Befchreifung Hr. 
Bubexsstateh im Jahre 1828 der Geſellſchaft zur Deurtheilung 
vorlegte · Sie hat das Reſultat ihrer · Verſuche / und · ihre Anficht 
‚über bie: beider Maſchinen im; einem einzigen Berichte zuſammenge- 
faßt, und am Schluffe noch einige allgemeine Bemerkungen ber die 
Straßen, welche fie der Guͤte des) Sitrafens und. Bräfenbaninges 
nieurs, Hrn. Bazalne, verdankt, beigefügt. I) Que ergreift dlefe Ges 
legenheit, um Lezterem zugleich ‚fir die Veitiutfe, die er ihr "bei ih ⸗ 
ven Arbeiten leiſtete und fie: die-Anffchläffe, dunch welche ee ihr ihr 
Urrheil Aber die fraglichen Apparate fehr erleichterte zu danken. 

Um den Zwel, den bie Pia Aug in Mn Ind amade 
dem Dane ihrer Mafcyinen im. Auge haben mußten.klarer in's Licht 
zu iellen, erlauben twir une An: — Worten u ment 
gen doraus zuſchilen. U}: 202075 Br RE re 
Es if bekanntlich — angenommenen Grundfaz, DR 
zut Horerhaltung: guter: Stra hen! volltonmmen - seite: Moterialien, und 
zwar Materialien" von · gleicher Gedhe ‚erforderlich find: Der nun 
welcher jum Bauen odgriBefchlirten den Etraßen genommen wind, 
dacf weder Sand, mod Erde, mach lagend audere fremdartige Adre 
per enthalten. Fuͤt die · ldoiglichen ſochohl „als-Depariumenätuein 





66 Maſtdlnen yem Llucle ſen eder Sortien dee Ries Färben Etr benle 
muſſen die Steine in jeder 5 —* “m —* vou —* 
wetetn (2 300.27 Lin.) iu Durchmiſſet 
— rl dern. ei 


des Zu ni bedient, er je nn man Bes a in i 
den Gruben kommt, auf ein faief gen Sit F 
9 
reine Kies herabrollt, und dann in Haufen zuſammengeworfen wird. 
Aus dieſen Haufen ſucht dann ein anderet Atheiter welcher beſt aͤn⸗ 
dig gefnimme iſt, mit der on — * dm —— dle zu 
grapen Steine aus. © ten 
Dags man auf dieſe Welfe amlitglich ne er dan 
Keane Sortlrung des Kieſes zu bewerkſtelligen im Srande iſt 
Aft laͤngſt anertauut. ‘Der Haufen; welcher ſich am Fuße des Git⸗ 
ters bilder, und- der Urbeiter, der denſelben wegfchaffeirimng, zwin⸗ 
‚gen jenen Arbeiter, welcher den Kies auf das Gitter wirft, in einen 
foldhen Entfernung zu bleiben, daß er bie Steine mit der Schaufel 
fee Häufig nicht Bis) au das obere Ende drd: Gitters zu werfen vers 
mag, wo dann ein Theil des Sandes zugleich niit dem Nieſe herab— 
tolle, Auch bemerle Hr. Dollfus, daß die Arbeltet, welche nach 
dem Gedinge verwendet werden, gewdhnlich auf dieſe Weiſe arbeiten. 
Das Aus ſuchen der großen Steime it der Hand au welches beinahe 
gänylich der Mille des Lrbeirexd Nberlaffen uk ,xgefdhlebt: fo-umnes 
gelmäßig, DaB ſich Die Jugenieure gewdhnlich vorbehalten, die zu 
drehen Steine "auf Koſten der "Unterhehter \ zerſchlagem zu laſſen. 
Ueberdieß ift daſſelde eine der muhfetigiten Unbeiten, imdene den Koks 
det dabei immer gehrdmme ft, und auch die Hänne wund merden; 
werm ‘der Arbeiter einige Tage lang naſſen Kies: ausklauden mup.; 
" Die HP Auguftin und Baumaun haben als tägliche, Zeu⸗ 
gen dieſes bochſt unvollfommmenen; mulbfeligen und doch ſo häufig ans 
gewendeten Verfahrens auf Maſchluen gedacht, mir deren Hüulfe ſich 
eine volllommene Sortirung und ine Abſcheidung ‚bed rohen Kieſes 
in’drei verſchledene Theile ‚I naͤrulich in Sand, Kies zum —— 
daue, md" grobe -Niefelibezwelendäft. 
Die Mafchine des Hrn lag ft inn beſteht · aus — Fr 
von verfchledener Weite, welde einen Winkel von beildufig 40 Grab 
Arie einander“ bilden "nach entgegengeſezten Richtungen ‚geneigt, 
und Durch Tkarfe Bänder aus Eiſendlech feſt mit einander verdanden 
find.” Das obere Sieb welches zum Abſcheiden der gtoßen Steine 
dent‘, hat eine Neigung von 20 bio ON, und) bewegt ſich au 
BUT. einen: Ende in Charnlergelenten, während es am dem ander 
ERDE ann) Merken \aufgehängen iſt welche "an Federn ·aus har⸗ 





Wafcinus zum Audlefen ober Sartiren des Kieſch laͤt kem Sirafepbaik 87 
tem Helge befeigt ſind. Dunch dieſe Riemen wilrde es. iin größerer 
ober: geringerer, Hbhe aͤbet einem eifernen, Mader mis; Zähnen men er⸗ 
eentrifcher Form erhalten. Dlieſes Mad wird mistelit-eines Langen 
Kurbelftütes,- weldied an der: Welke: des: Madrölangebracht üb um: 
gedrebti am ber. der Kurbel eutgegengeſezten Seite muß ein Flagrod 
angebracht werben, welches jedoch. am den Maſchinen, mir deugn- mis 
unſete Werſuche anfiellren, nicht aufgezogen warz obſchon wit slauır 
bew, Daß, ein ſolches Flugtad bei: länger: foedauerndet Arbeit yon 
ſeht großem. Vortheile ſeya würde, indem‘ es der Bewegung mehr 
Begeimäpigteis ‚und Milde geben; mhßtes Feder Zahn des Radee 
hebt das Sieb bei: der Umdrehung der Welle empot and Lädrıes ‚auch 
wieder fallenz ‚und iu Folge dieſes beftändigem „Dabens md Fallens, 
welches durch bie an den hölzernen Federn befeftigten Riemen ges 
mäßige wird, befluber fich das obere Sieb beflkndig I eitter bebens 
den. Bemegung ,, weldhe ſich aud) ‚auf-das unsene, Bed, —— 
mei Die fet mit ‚erßesem: verbunden äRen mm 1000 0% 

Weber dieſen ‚beiden Sieben iſt eln böleruer Trichter — 
in welchen der robe Kies geworfen wird; dureh bieten gelangt cx 
zueiſt auf das obere Eich, von, dem die atohen Ste lne abrollen, 
waͤhrend der. fortinte Kies und der Sand auf das zweite Sieb fals 
len, von welchem der. eigentliche Kies. gleichfals wiedet adtollt, waͤh⸗ 
rend der Sand durchfaͤllt. Hieraus folge alſo, daß ı der rohe Kies 
dutch die Maſchiae in die deel oben erwähnten, Theile fortirk. wird, 

Die Maſchine des Hen. Baumann hat gleichfalls zwei Siebe 
ober Gitter von verſchiedener Welte, ‚von denen das obere zum Abs 

ſchelden der großen Steine, dos untere zum Relnigen des Kleſes bez 
ſtimmt iſt. Allein beide Siebe find mir Riemen gu tinauder auſge- 
hänge, und in ‚paralfeler Richtung geneigt. Das obere, welches das 
‚größere if, ruht mit feinen beiven Enden auf Walzen, und jtehr oben 
mit einen ſeukrechten Kulebebel “in Verbindung, welcher durch el 
borigourales Gerzieb; um. feinen Mitrelpunft gedreht ‚wirds, ¶ Dex Snies 
bebel ziehe. bei ſeiner Bewegung das grofie. Sieb an ſich, uud bes 
woirde, „daß. daſſelhe über die Tragwalzen hingleitet z. da dieſes Sieb 
‚aber aubererfeird vom einer ſtatlen hölzernen Feder in. Anſpruch ger 
nommen, wird, fo. Arebt ‚es, dimmer wieder feine nashrliche. Stellung 
men fo DaB beide, Siebe, eine beſtaͤndige Hin⸗ und Herbes 
wegung haben, welche jedoch zugleich auch mir einer. bekenden Bes 
wegung Yerbunden iſt. Sure hei 

Das Getrleb befinder ſich an, veiner Melle , mit einer Qurbel, uud 
diefe Welle iſt zus Uusgleichung amd ‚Grleicpresung. der Bersegung 

auch mit einem ſchweten Blugrade verbunden... 

"Aus biefer furzen SBefchreibung ‚erhellt Hingeichenn,. In wole Ken 





53 Mofintn jum Madiefen eder Gortiren bes Riefes für ben Strapenkai, 
die Bilden Apparate einander Ah" ſiadz man Pine fie beide füge 
lich Red · Beuteläppandte mente, > indein fie fi Bin’ — 
tüngen in den Mäbten’fehr mäern 
“Di den Verſachen bie wit Ye welehe ln init dieſen 
beiden Maſchinen atftellten, 'arbeiteten fie in einer und derfelben 
Sandptnbe) and zugieich ardeiteten daſelbſt auch einige Arbeiter mit 
den gewdhnlichen Würfgitter. Der Ries war map; der Sand hing 
feſt an dem ſelbemDer Kub⸗ Meter rohen Kieſes beſtand int Durchs 
chitte aus 0,36: Nube Meter Steinen von gebbriger Grbhe; 0,11 
Kabe Meter Steinen; welche zerſchlagen werden mußten; md 0,53 
Rub. Meter Sand, ſo daß der Sand alſo⸗ mehr als die Hälfte aus · 
mag: Die i — unferer Verfuche waren folgende: 
aa HArseigmin dem gewbhnligen Wurfgitten 
2 Arbeiter warſen den Kies auf das fühle?” geneigee Wurfgitrer. 
4 Arbeiter warf den Nieß, welcher "an den Fuß des Gitters Heri 
Habrollte mir )einer Schaufel’auf einen Haufen, welder de 
nige Meter danon entfernt ar.‘ ‘ 
sr Yebeter Tas =die großen "Steine aus dieſem Haufen in dem 
Maaßgeraus⸗ in welchem eine Saat =” af defeben 
Mach —— Waren auf diefe —* 15 —— 
oher Nies auf das Wurfgitter — ;d dieſe gaben: 
Suten gies bon gehtiger Größe Di 72 5,40 
Re, — ——— * er * 


fh ‚Mer. © 


Arseirmie, ber, Mafhine, des. Hr Augufin. un 
Arbeiter warfen den "rohen Kies Inden Trüchter, monchmai 
fezte jedoch einer derſelben etwas aus, ur ben Kies in der 
Sendgrube'dürd) cin Paar Hlebe init der Haie ——— 
“4 Mebelter diehte die Kurbel mirtelft eines Crlffes. 
02 Arbeiter wären befhäfrigt den 'dus der Mafehine! bherausfons 
wenden Ki, Sand und’ die großen Stehne wegzufdaffen. 
76 Irbeiter. ' 
Nach Loftändiger Arbeit wurden 50 Kub, Met. koher ‚Sieg in 
den Trichter geworfen, und ün folgende Theile gefchieben: ° 
wo 48 Kubı Mer, Kies von gehbriger Grdge, 


* —— 
antiw. si ggeuı 





neben micder Mafia venHti Baumann) m 
et in den \ zeiten, reihen 


RR * 


en — en N part une 


 Sanerbatb 10 Ehuiden wurden 6 Kub, vober Kies 
den Trichter geworfen, und in folgende Zeile pin —* 
u 9 1726,96 Mer. ieh von gehdriger @rdfe, ı 1" 
nn TR Seine zum Zerfehlagen; 

a Er Sand. 
N 1,00 Me. Was: 
Strllt wan dieſe Refaltate — and hei mat eins 
au —* der Urbelter, fo ergibt A, auf einen Arbeitens 
pr Rh MM le BEN 
ae 
TIP ze Te Te Ten [ 
ren 13 0 re 
"Sand Ve RO Eh a 
Be im Zatiagen 089 U 10) 10,83 WENFHET 

Oder, iwem man die Arbeit nie werte gewbhntichen Murfgiitet 
3u 1,00 nme, pt jene mie der Mafcire Mag uſttuns dire 
2,22" oder "durch eiron® weniger als 2,5; 

Vauinann'd durch 2,32 oder durch 2% ejeichnet. 

"Die Verfüche Haben *tiolefeii, da man mil —— 
an dieſe Art von Arbeit gewbhnt find, und welche im leſcht aus ⸗ 
beutbäreit Sandatuben had dem Gediige sirbeiten, der Dudnitrikt 
* beinhe dns Dieifoche erzielen Taltn, während man der Dias 

ach einen weit befferen und gleidartigeren tes erbäft,‘ 
"U Bei gersbhnlichen "Wörfgirter Pak ein Arbeiter wegen der 
Aufmerffamfelt, die er auf ſeine Arbeie verwenden muß; reden der 
uftrengung, die es ihm Foren, den N diig zu tmerfen; "and 
megen der Zeit, die er Ci der Werdnderung feines Crantpunfred 
bei der Reinigung des Wurfgitters verliere, bei einer LOfdhs 

? efgtichen Wrbelt taum mehr ale "7 Kb. Meter rohen Ms 

a ee tann ein Arbeiter muerhalb derſelben F 
J Kits" 10" Velten "Trichter, iR m hir s 


übrigen andp nicht * mehr Hand ee, 








90 Naikiren aum kludleſen a Een en en Ein ; 
wenn fie nad dem Gedinge — Harn einevem. Antriebe 
Feine Unterbrechung 8 
beit zu — fo vorhede h: 0 

‚ben doch fe leiden; mit N 
Sledgeſcho hei: unten rt “ melde wo der 

od) Lanne.harz die Arbeiter find BIOE da, um der * — 
Material zu Kiefern, um fie iu Vewegung ſezen, und, am bie Pros 
Biete, die fie liefert, weghuſcha ſſen. 


Vergleicht man die beiden Maſchinen „net ehieaer, f Sa 
ſich, daf jene des Hmm. Yuguftim feichter, wenlger compficier, 
beffer zu trangporriren, und leichter wagerecht zu ſtellen if; daß 
die Siebe an derſelben eine ſolche Stellung haben, daß ſich die aus 
der Machine heranfgelangenden Materialien leichter — daffen, 
and dap fie mar Halb ſo viel koſtet. © 9 Iie d 


Die Mafbine des Hm Baumanı ift * mehr zufammens 
gelegt, kann aber doch von jedem Landzimmermann gebaut werden, 
Allein das ganze Gewicht befinder ſich an derſelben beinahe immer 
am beit einen Ende, fo daß man fie oft an dem enegegengefezten 
Enbeubelaftenmußs um ihr die gehbrige Srärigleir zu geben. Das 
untere Sieb iſt wicht, weit genug vom Boden entfernt, woher «6 
denn, fomme, Daß wan, wenn mau 100 Kub. Mer. ‚Kies mir ihr 
bebanbelr hat, ihren Play Ändern muß, mas, Verluft an Zeit und 
Mihe verurfacbt, und wobei man berdieh- Gefahr, läufr, daß ein 
ober ber andere Theil bee Maſchine in Unorpnung ‚geratben bunte. 
Der feine Sand, der gute Kies und..die ‚großen Steine, fallen zu 
nahe ‚an- einander nieder, und Abnnen. ſich fogar zum Theil wieder 
mit einander, vermengen, Auch läßt. fi die Maſchine nicht, wohl 
zu anderen Zwelen verwenden; felbft wenn man deren, Dimenfionen 
vermindern wiirde, ‚Dagegen iſt aber an ihr der Trichter beffer ger 
baut, auch iſt die. Bergung der. Gitter, welche ‚eben. fo wohl eine 
fopweife, als gleitende iſt, guͤnſtiger, und zum Behufe der Gortis 
zung des Kiefeo fo, vortheilgaft, daß Diefelbe ſchneller und ſelbſt auch 
vollommener von Staiten geht. Die Mafchine liefert auch erwas 
mehe Mrbeir; da jedoch zum, Wegſchaffen der gefichten Stoſſe hier 
drei Menfchen ndrbig find, während, am der anderen nur zwei erfors 
derlich find, fo find beide Mafchinen in Hluſicht auf ‚gelieferte Ars 
beit ſo ziemlich gleich. Dei allem dem zweifeln, wir Beinen Augen: 
bit, bag. die Mafhine des Hm. Yuguftin dennech von gebßerem 

‚fepn dilıfre, und, zwar weil fie leichter, wohlfeiler, und bei 
Be der, Dimenfionen der Gittermafchen * zu manchen 
anderen Zwelen auwendbar, iſt. 3 





Mafkinen zum dlatleſen ober Sortiren br, Rifes fürden Ctrapenban, 91 
5 1 MBiergfaubren; nicht anterfuchen: za smile, wer, det grfig Erz 
finben-diefer Moſchinen iſt. ı Wir finden nönılic. daß beibe Mafchie 
men fomohl der. Bersegung . als bes. Borm- und dem. Vaue den Eirhe 
ber Gitter madı weſentlich von, einander, —— And, und woit 
glauben, daß das Verdienſt hicht barin liegt, eine. fo eins 
face Maſchine erfunden gu haben, als, vielmehr in der Muͤhe und 
Sorgfalt, welche ſich die HH. —————— Baumann gaben, 


„ame fie im prafeifche Anwendung zu —* und — 


‚allgemeiner verbteiten. 
art fiud * — 


vielmehr zu einer gehbrigen Serie für die in eich 
Abmen "ber Bau ihrer Maſchinen ‘verurfachen > Mnußte , in Worſchlog 
bringen ·ſollte· ¶ Wie Haben endlich / daß ſowohl diefer, Vericht als 
die Werrerkungen des "Den: Baza in e weldhen frdem der Com⸗ 
miffion geleifteren Vorſchub befonderen- Dan? der Geſellſchaft vet⸗ 
dient bat „fe wie ouch die Veſchreibung und Abbildung der. beiden 
Maſchiaen durd den Dauk bekannt, gemacht erden follem 


Belhreibung ber Mafchine des EI Figukin. — 


Big. 7 iſt ein Durchſchnitt nach der, Linie A, Bin öig, 8. 

Fig. 5 if ein Grundriß. 

a ind’ 4 Pfoten ans’ Tamnengolg. 0 

A Quettoͤlzer zwiſchen diefen Pfoſten. 

© 4 andere Querhblzer, welche die Seitentheile mir u ver⸗ 
binden, und das Gehaͤuſe det Maſchine bliden. 

dein bblzernet, mis, Eiſen ane⸗ Trichter, in * der 
Kies geworfen wird. * 

e 4 Sithen dieſes Trichters. 

die untere Muͤndung deſſelben. 

8 ſchief geneigte Gitter oder Siche. 

"b eine ſchief geneigte Fläche aus Holz, jet wele: den, Stich 
Fällt, welchen durch das. obere Sieb gegangen, iſt, und. von, F er 
auf das untere Sieb oder Gitter gelaugt. 1 

-i 2 Bedern auß hartem Holze, welche an einem der 
zer wodunch die beiden Geitentheile verbunden find, befeitigt 

"1 2 am diefen Federn befeſtigte Riemen, durch "a 

fen Flaͤchen auf beliebigen Odhe erhalten werden. r 

1 ein Rad mit exeensrifhen: Zähnen von 18, Knlen 





‚® Moſchinen yunı'Muklefen'ober Eortirent dee Riefre fi den Serie 
> mein Erle HarreWerp, welches "unter der” enflenfähiefen 
€ befeftige if, imd’ anf weldem fich die Zähne drs Mades, die 
F Biefe Meife die fälefen Flächen eimporheben, reiben. Diefe Ber 
wand m Oben nach’ Unren in Verbindung: mir den durch die beir 
"genen beiötefren Schwiugungen ztolge den Kies durch die Mas 
ſchen eo Slebes oder Bitterd zu fallen, während dasıwaß fü Fein 
ober zu Go, au — der anderen Seiterdr echte ie 
dichen woegpälte. = 
n eine eiferne weit, welche fich ft efftigenen Zapfenlagern 
deeßr, amd an der base Map 1 "aufgejogen 1 1ER 
9 die Surbel, und p der Gil,  Mele —— 
wird, Der la nge On, AR ndrbig, damit Die Erfeitterun en Bent 
are fibldar, fun Fig Sn , 
177 ein dlugtad. & 
x4 Gräfe aus ſtarkem Eiſenbleche wodurch die beiden ſchieen 
glachen ia einem Winkel von beilaͤuſig AO Groden erhalten werben. 
8 chin Charniergelenf;  woburd) die‘ beiden ichitfen Be aitı 
einem der 'Querhötzer befeftige find. 
VBiertet; wodurch die verſchiedenen Mäterialien non. — 
geſchieden find, und welche at’ Fuße der Pfoſten angenagelt werben, 
> ein Haufen „großer Kieſel. 
ven Haufen Sand. 
x eim Haufen Kies von gehbtiger —** m 


Beihreibung der Maſchine, ‚des een Baumann. 
ig. © Ük ein Durchfchnitt nach der —* 6D des —— 
feß, den Fig. 10 vorſtellt. I 
a find 4 Pfoften. \ 
hQuerholzer zwiſchen diefen“ — 
© andere Querhdlzer, wodurch die beiden * 5 mir einmts 
der verbunden find. 
dein hölgerner Trichter, * a ar 
* das obere Sleb over Sitter. * 
dos untere Gitter. 
"9 Iderne Riemen, mit denen das litere Gitteran dem oberen 
aufgehängt ift. 
k Walzen, auf denen das obere Bitter bingleitet. 
(Pe eiferner Datei, eemic daR Otter weht wernan 
a are aner aen ie an 
Deine Melle, ur welche ſich ice * Biegen: tum: 
0 Dfoßen, durch welche die Welle 1’gehe 1° 0 





Sortiramber Kieſes fůe den Sit abeabeu. 03 


in Getrieb- wWelches den Kuiehehel. emporhebt,.. Der Anler 
Hebel yeht miteiſt des Hakens Ä das obere Gitter, welches auf dem 
beiden Walzen bingleiter, — na? 
ig. 
ID — ι un, 

q die Autbel. wo 

r das —— die Wei, dus Gitricben trägt, 


welche. ei, — wie, ouch den Kopf des. oberen; —— 
** em E Mat rer 
 tbößerne, au dem teren ‚Site, befeigee Bert an 
rm Beile, welche zum Gpennen —— — 
die Achſe der Fedet. 


in Spetrrad⸗ welches. dem ‚Seile, —* sin 
y ein «Haufen grober Steine. 
Ain Haufen; guren Kieſee. 
Haufen; Sand und Heinen Ki 


Frantreich war in ‚neueren Zeiten das erſte Land in Eur 

ches ſchone und ‚große, ‚Strafen befaß.. Sle wurde durch — 

und mad) ihtet Vollendung auf dieſelbe Weiſe unters 
halten, auf welche gegenwärtig unfere Viciualwege unterhalten wer⸗ 
den, wenn man dieß ja noch eine. Untethaltung nennen kaun. Ulle 
Jahre rief nämlich der Feohndienſt die Leute ein Mal auf die Gtraßes 
dieſelbe wurde hiedei beſchuͤttet, und die Lochet und Geleiſe mit Siel⸗ 
men qusgefuͤlltz und vachdem dieß geſchehen war, war Niemand 
mehr auf der Straße zu ſehen, bis der Dienſt die Leute nach elnem 
Jahre neuerdinge wieder auf dieſelbe trich. Bei einem ſolchen Aue 
serhaftungafpfteme.mußren die Straßen warhwendig ſehr ſeſt und fehe 
dit gebout nerven, damit fie lauge- Zeit allen möglichen. fhdolichen 
Elnwirkungen zu mlderfepen Im, Staube ‚waren. Denn rihrde, mau 
die Straßen damals: «ben ſo wie heut zu Tage erbaut babent d,, b. 
bätte man ihnen mr einen ‚halben Fuß Dife in einen, Riefe-oder 
anderen, Heinen, zwiſchen zwei Seitenwände aud Exde gebrachte, Mas 
terlallen gegeben, ſo wilrden. fie. gewiß fein Jahr lang denn Gitter 
teandporte, dem Regen, dem Frofie ac. tmiberftanden ſondern eher 
gänzlich verſchwunden ſeyn. Damaldı war, daher, um ‚Einheit in 
dem Bau und die Unterhalsömerbode zu Drängen, Rab, wak Wan 


D 





— tt vorlag an film ee 


Später, wo der Frohndlenſt glulichet Cheiſe verſchwand, wurde 
die Unterhaltung der Sttaßen im Aufftreiche zuertlannt, und’ der Uns 
ternehmer Tieferte "Die Mrbeher," xpo die 
oberfte Auffice führte. Selbſt dann beftand jedoch —— 
nur in der Anwendung mehr ode weniger regelmahtger Materialien, 
wobei weder Kunft mod Einheit Grat FandnhtnterYdehh Kalfers 
reihe, alte welche ni dieſe meuen · Anokötunigen eingeflbre · wurdem 
baute man meht meue ald gute Strafen; man baute mehe, als 
man unterhielt; und’ dabet waren die" Strafen auch im Bänfen im 
einem erbätmlichen Zuſdande was · wohl “pt "Rbeil. auch von den 
fortwährenden großen Heerec igen auf demſelben Herrühtte, "Im den 
erften Fahren der Reſtauratton warden fie mod ſchlechter weil mar 
gar nichts Fit deren Unterhalt Aparz? mod woeil. Die dau dewilligten 
Fonds zu gering waren. er Se ee 

Erſt im Fahre 1816 erfegte man völe Strapenbaupächter · durch 
deſoldete Wegmacher, weil man endlich die Methwendiglelt eiuer rer 
gelmäfigen mud fortwaͤhrenden Pflege der Straßen erkannt hatte; 
unb nun ‚erft Famen die allgerneinen Klagen den ſchlechten 
fand Be Ei ober“ ind mehr das Br ie Kai 

in gleich die beftehenden Strah 
ven, fo wareu fie voch* kaum · ſchlechter, als die früheren. 

m dieſelbe Zeit begann mat In Englaude mo Van erſt ſeit 
einem Dazend von Jahren gute Strafen hat, woman Peiner Fröbiie 
dienfte aufulegen wagen durfte und · wo es feine’ Hönige gab, welche 
5000 Meilen rahrhaft Teitiglicder Strahen berzuftellen Im) Stande 
adaren ya eben dieſe Zeit; ſage ſch, begann inämlin England," nicht 
am den Fonipflehen,fondern’ an anderen hihldnglich" breiten Strafen 
eine Verbeſſerung in Anwendung zu "bringen. Man befeitigte die 
Haufen großer Steine, welche man auf) denfelben nufpufahren/ger - 
wohnt bar; tan zerfchlag "Diele 'geopen Bldtke in Hleine "@teine, 
welche —8 durch einen Ring von beſtlmmter Groͤße gehen ſoll⸗ 
ren, amd welche man reinigte, ja fogar abwuſch. Dieſe zerſchlageuen 
Steine breitete man it dinuen Schicht en Ader · einander aus), wobel 
man ihnen’ jedes Mal Zeir‘tieß "gehörig zu erhärten, und ſich milk 
einander gu verhinden. | Man" fiellte Zahlreiche ‚An beflinmte Gtre: 

n gebundene Arbeirer auf welche bie Löcher und Geleife amsjuft: 
Ten und den Koth zu entfernten‘ hatten; man gab die ſtarlen Wol 
bungen der Straßen,welche · man aur miehr'am den großen gepfla⸗ 

terten Straßen in der Ungebung don Patis ehr, af „nd wollte 

Peine Rünten' Mbhänge! In Profile der Gteafen mehr Diefe 

h - 
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‚Metärkiorphofe verdanten ehe ein ofen trägenaifiher, 
— Mer Abe, —X zn Bu 
SENT Fahren, seit welchen die ange: Aufmert ſamtein tn 
a Grade auf dieſen Gegenſtand perichtet Äit, wurden zahl 
reihe Verdeſſerungen in diefein Wache gemacht; amd. nicpt- ein Fahr 
vergiog in welchemfich nicht menigftens eh Mortfahräit nachweiſen 
Liege" Die’ Kunſt des Baues und der Uhrerhäfting der Strafen ft 
auf garig neue Prineipien zurifgefägrt worden.” | lab dam 
Späte der grob jerſchlagenen und untelnen Steine werden man 
gegenwaͤrtig Steine am, weiche man zerfehläge, und denen inia'fo 
vier ats mdglich gleiche Grdfe gibt, während man fie zupleichforgt 
fauug vom Sande und derglelchen reiniger "Man wirſt dieſe Sreitıt 
acht mehr ſo auf die Straßen, wie dieſe finds" ſondern mal et 
ferat borher den Koth von denfelbenz ran zetſchlaͤgt felbfk die aro ⸗ 
Pen Steine, die ihnen zur Grundlage dienten, in fo'ferm man ihret 
dedbaft werben Tann; man unferhäte Die "Gtrflengräben in gutem 
Zeſtande nnd" late DaB, man die Strafen \pwifchen die Erwäile 
imgwängt, erhebt man fie dielmehr über diefe Tegrerem Die Hands 
arbeie Hermehrt ſich, und darin liegt gleichfalls «in weſeunlicher Wors 
Heil; deſonders wenn man bedenke, dap ſich Die Zahl dee Weg · 
macher iu karzer Zeit vermehten wird, waͤhrend die Menge der zu 
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ri ar wit und auch dei wieten unferer beſer eniſchuldgen mäffen y' dat 
Fr en Me id lee —J 8 el an Dr — 4 
egenden, Deutfdjlands wir nat JJ 
—55 ur madskuefi, unhin Anet 
Kur febon * ig, echt find, abermals in's — * als Br 


ng, ober pietmehr AT iedertaue 
unge: Ense U aue ON) Banane 
Dahn keiber feben Ar * @reasenbau moi —— 
als wären Die Serbeftungen unb Bernie, — 
erfreute, gat ie Melt —— fo wenig fhelnt 


R ‚ab, in wei 
EI RTELT U 
— Fehr men m Ama, —— ie wenn ie 
Ei N y niit ie — 
aurdt. daß“ en Barpitı 


— | 





! 


* 


u x f P 
ee du Bezug auf die Unterbalumg guter 
Straßen it daber: mur gute, gereinigie ‚und gleich große Materiar 
Men „augmweirbems «Mnb-gerade, din. dieſet Hinficht fcheinen (mir, die 
Dafbiven der Pd Augufkin und, Yaumann mehr zu leiten, 
als alle übrigen früher —— — uud. ‚Die 
beſte Vorrichtung wäre. unfleeitig jeut „weldde nn, lauter 
Gräfe, bon vollfommen. gleicher Größe lieferte; Die beiten angegeber 
ven Maſchinen leiſten dieß nicht voltommen, ‚fondern —— nur 
„Materialien, deten Grbde durch die Weite der Maiden der-beiden 
Siede beſchtaͤntt iſt. Deffen ungeachrer find jedoch dieſe beiden, Mar 
ſchinen von außerorpentlichem Mugen, und durch eiae geuere Werords 
nung: in Franttelch beinahe. unentbehrlich geworden · „Die, Straßens 
- nk Brilfenbans Aominifkeation , fordere nämlich. im ‚einer, für ganz 
Fionlreich güttigen;Berordnung, daß die zum Steafeubaue beſtimm 
ten Materialien in. jedet Richtung durch einen Ring von hochſtens 
6 Gestimerers im Durchmeffer gehen wuͤſſen; und daß ſie hingegen 
vicht Meiner ſeyn duͤrſen, als ein Ring, deffen, Minimum. dem Ers 
weſſen der Bauingewicurd anheim geitellt iſt. Die-H9, Aus uſtin 
uud Vaum amn-duutfen daher den Maſchen ihrer, Slebe oder Gitter 
nur dieſes Maximum und, Minimum des Durchmeſſers geden, mud 
der ‚Unternehmen femohl, ols die Upwinlitration. werden ſicher ſeyn. 
daß die mir dieſen Mafchinen, behandelten Materialien, die verlangte 
Beſchaffenheit haben, Wollte man der neuen Vorſchrift des: Minis 
mas der. Größe der Steine nach per altem Merhode entſprechen, 
fo mußte man nicht nur die zu großen, ſohdern auch Die. zu Beinen 
Setelne mie der Hand ausfuchen laſſen, was unfäglich muͤhevoll und 
— ‚fm. an doch nie fü — zum „Ante deren 


we skin) Biefer: Mani Wird. eudllh aa — 
"eier anderen Grunde bochſt¶ waſcheudwerth ; nämlich wegen der 
 bamit verbundenen Erfparung. _ Dan zählt it ‚unferem OGenmelndes 
begiefe file das Durchwerſen durd dad MWurfgitter, das Xuögleichen 

des Sander und file den Transport des Kiefes bis zur Gtelle „ mo- 
ee — Wagen geladen wird, per Kubilmeter Kies beil ufig 80 
Gentimen, , Mit der Maſchine des Hrn. Auguftin Niepe ſich dafı 
felbe für 36, und mit jener des Zm. Baumann für-3k Eentir 
ee fo dan ſich alſo im Durchſchnitie eine NS von, 

— ‚engeben würde: ah adbe.alfo für. 1000 


I 





Bateſerungen abe Enenbahaen it Kavtenſhieren. 97 

Awditmetet ehe Erſparnt bon 450 "Franken, und "für den einzigen 

———— {in weldiem jährlih 3 did 4000 Aubitmeter 

, eine Erfpaniif von 1500 Bis 1800 Franken, 

Fre] Fich die Fänrliche Erfparniß bleran altein file das ganze Dee 
Pärrensene wahrſche intich auf 4000 Franken belaufen diirfte. 

un Gi das Wubfuchen der großen Kiefel, und für ven Traueport 
derfelbbn at den Drf, am welchem fie gefchlagen werden, zahlt man 
gegenmärtig 50 Eentimen por Kubimerer. Bei Anmendung ber 
Mafhine wiirde fid nad) unferer Erfahrung auch hieran per Mus 
ikmerer eine Erfparnip von 28 Genthmen ergeben. Hieraus ents 
ftünde abermals eine jährliche Erfpamif von 400 bis 600 Franken, 
and dieſe zu obiger Verminderung der Koſten gerechnet, wilde file 
den Bezirk don Alttirch allein jährlich. eine Erfparniß von beiläufig - 
2000 Fraufen bewirken. Daß -diefe Berechnungen cher zu niedrig, | 
als zu hoch ausgefallen find, hat fih aus unferen Verſuchen Biarels 

gend erwiefen. 

Die Mafchinen der HH. Unguflin und Baumann Hnnen 
aus allen diefen Gründen nie nur der Straßen» und Brüfenbans 
Aominiftration, fondern eben fo dringend auch den Gemeinden eme 
pfohlen werden, welche ſich mit derem Hülfe die Materialien, deren 
ihre‘ Straßen fo fehr bedirfen, verfhaffen Annten. Die Gemeinden 
Hinten auf biefe Weife leicht veranlaßt, wenn nicht gezwungen wers 
den, lediglich wur ſolche Materialien zum Straßenbau zu verwendeu, 
durch welche die WVieinalftraßen gewiß in Kürze wefentlich verbeffert 
werden wärben. 

Y xvm. 

— am den Eiſenbahnen mit Kantenſchienen, 

ſich Robert Stephenſon d. juͤng.Eivilinge⸗ 
Een, den in St, Mary’s Cottage, Downfhire Hill, 
Hampſtead, gegenwärtig in —— KHampftead, 
am ıL. December 1855 ein Patent ertheilen l 

Aus dem Bepärory of Patent -Inventions. ¶ Nobember 1830, ©. 27. 

oRie Aobtungen auf Tab. IE 
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Meine Berdefferungen an den Eifenbabnen mit ———— * 
Beplehen ſich auf den Bau und die Einrichtung der Lager (chairs) 
oder der eifeinen Unterlagen, im welche die eifernen ‚Ktantenfchlenen 
| — und befeſtigt werden, waͤhrend dieſe Lager oder Unterlagen 
euf die am“dirfer ¶Att won Eiſendahnen UNE 
7 Kühe Belje auf Sreinbtbte,Holgbtdte oder Qwerhiiye) — 
poht, Daum. BO LY. 9% 
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98 Berbefferungen an ben m. —— 
niedergenagelt werben. 

Grunde der Ausfhnitte der * — n 

rings) file die Schieuen anhnbehgen, und, benfelben eine.folche 
tichrung zu geben, daß fie, fi). von elbfk gebbrig. und genau an Die 
amteren heile der Schienen anpaſſen. Zugleich, babe ich, auch. Vor- 
for, getroffen, daß die eifernen Schienen ſeſt und ſichet auf die ſch 
felb anpallenden Tragfiellen niedergehalten, und- zugleich auch feite 
wärs im den Ausihnitten der Lager auf ſolche Wetſe befeftige mers 
den, daß, die ſich felbft anpaffenden Tragſtellen nicht in Unprdnung 
geraten, und die Befefligungen weder durch das Werfen oder dutch 
die geringe Neigung, die die ‚Lager durch eine theilweife oder une 
gleiche Senkung des Bodens murer den Gteindibfen eder unter ben, 
hölzernen Riegeln in der Längenrichtung der Schienen erhalten, mod) 
auch durch, bie, Nusbehnungen und Zufammenziehungen der Schienen 
in dolge des Temperatut wechſels ‚lofe werben Thunen...., 

Meine Erfindungen beſtehen ferner in der Anwendung eines ſich 
ſelbſt anpaffenden und ein Kreisfegment bildenden Tragſikes, wel - 
ches ich in einer Ausbdhlung anbringe, die ſich zu diefem Behufe in 
dem unteren Theile oder in dem Boden eines jeden Lagerd befinden, 
Dieſes Tragſtuͤt, welches die Jotm eines Kreisfegmentes bar, iſt 
mit feiner, Converirät nach Ubwärts gegen Die Luchoͤhlung, die eine, 

entſprechende Coucavitaͤt hat, gerichtet; während feine ‚obere oder, 
flache Seite nad, Aufiwäres gelehrt iſt, und Im ‚Grunde des Muss, 
\ fehmirtes des Lagers die. Tragftelie filr die Schiene, bilder. Diefe, - 
Zragfläe, auf der die untere Seite der Schiene ruhe, wird ſich 
jederzeit der unteren Selte der- Schiene anpaſſen, d. h. der untere 
‚eonvere Theil des Tragftılfes wird immer eine ſolche Stellung in 
der file daſſelbe beftimmten Aushbhlung annehmen, daß die obere 
Flaͤche ded Tragſtuͤkes immer mit der unteren Flaͤche der Schiene in’ 
chener Berührung ſteht, wenn auch das Lager ſelbſt in Folge der 
aungleichen Senbung bed Bodens, in welchen die Steinbibfe oder hbl: 
zernen Miegel eingebettet find, nach der Rängenrichtung der Schienen 
eine Neigung bekommen follte. 

Um. die. Schienen feſt auf meine, ermäheten unten, condexen 
Tragſtute niederzubalten, und um fie. auch ſeltwaͤrts in den Uuse 
ſchnitten eines jeden Lagers zu befefligen, muͤſſen die Theile, mie 
denen jedes Lager zu diefem Behuſe verfehen iſt, die: Schienen in 
der Mitte oder im der Nähe der, Mitte der MWblbung. der 5 
und der Aushdhlungen, in denen ſich dieſe befinden, ſeſthalten; ine, 

dem die Senkung der Lager, und die dieſet Senlung entfpredhende 
Selbfeftelung des Tragſidles in feiner Audhbhlung die nieberhals | 
Acaſt nicpe: wefentlich beeimädhelgen vohcı + wenn Waicbe, in. 
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\ Mittelpunkted , um welchen die vom. der erwähnten 
abhängende Bewegung Statt findet, angebracht wird. 
Das: auf dieſe Weiſe zu bewerkiteligende Niederholten ber Schienen 
‚map Überdieh. auch auf ſolche Meile geſchehen, daß. in der Lingens 
richtung der. Schelnen eine. leichte Ausdehnung und Zufammenziebung 
derfelben, möglich it, ohne. daß. die nisderhaltende Strafe dadurd) 
beeinträchtigt, wird, und ohne daß der Wirkangspunlt derſelden von 
dem. ‚erwähnten Mittelyunkre, entfernt, wird. Eben ſo muͤſſen die 
Theile, welche das Niederhalten bewerkftelligen, auch die ſeitliche Bes 
— der Schienen. in den Uueſchnitten der Lager bedingen, und, 
die Schienen in ſolcher Stellung mac Aufwärts halten, damit, die 
Räder der Dampfwagen oder Locomorivmafchinen anf denſelben lau⸗ 


Methode, die Schienen auf meinen Zragftiten wicberzubal 
tem und zu befeftigen „ welche ich zur Erreichung aller. der oben aus 
geführten, Bedingungen empfehle, ‚berubt auf der Anwendung colitz 
drifeber- eiferner- Mittelftifte, welche durch entfpredhende, in den Watte 
gen ober Seiteutheilen der Ausichnitte der Lager angebrachte Scheis 
den oder Locher gehen, fo daß die Schienen in horizontaler. oder beis 
nahe horizontaler, Richtung: und nach der Quere der Kängenrichtung 
feftgehalten werden, Dieſe cylinderfdrmigen Stifte, endigen ſich an 
jenen. Enden, welche aus den Scheiden in die Ausſchnitte der Lager 
hlaeinragen, mit ſtumpf kegelfdrmigen Splzenz · und dieſe Spizen 
dringen. In langliche Ausſchnitte, welche an den aufrechten ‚Seiten 
des unteren Theiles der Schienen zur Aufnahme derſelben angebracht 
ſind. Da die Laͤngenrlchtung dieſer Ausſchnitte ‚an, den Schienen 
nad ber, Laͤngeurichtung ‚der Schienen. ſelbſt geht. ſo wird jeber der 
eplinderfbrmigen, Stifte, mittelſt eines, Beilfdrmigen Schläffels , befer 
ſtigt/ indem man diefen, Schlüffel ‚horizontal durch ein entfprechene 
des, indie Wange oder Seite ded Lagers ſich biinendes Zapfenloch 
ſtelt, und, zwar fo, daß er zugleich auch quer ducch ein Zapfenloch 
gebt, welches: unter rechten Winleln mit der Länge der eplinderfdts 
wigen Spizem und. parallel, mit ‚der, Kängensichtung der Schienen 
durch di m läuft. „ Die Schläffel werden ſo durd die Zapfen ⸗ 
ldcher in Wangen der. Lager und durch die, cylinderfdrmigen 
Stifte gefchlagen, daß die Stifte endwaͤrts vorwärts gersichen were 
den, wobei ihre legelfotmigen Enden, mit der. Schiene In Berührung 
find. In Folge der. keilformigen, Form der Shläffel, und da das 
fegelfbrmige. Ende der, Silfte auf dieſe Weiſe im den: erwähnen 
Länglicpen. Ausfcpnist der Schienen gerieben wied, wird diefes Ergel« 
ſbimige Ende nach Abwärts. driifend auf dem. waren Eike Trieb. 
_ Ausfohnitees aufsuben; und, hienady wich, — — 
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auf übe ſich ſelbſt "Nellendeo Trapfkük niedergepalten , ſondern auch 
feiwärts In dem Ausfepnitte des Lagers befeſtigt werden "1" 
or Sene Lager, In deren die Enden zweier Echiene mie einander 
serbumden werden follet, milffen init zwei der emähnten 'chlinderfbre“ 
* migen Stifte und mit zweien der kellformigen Schläffel verfehen were 
den; d. bh. durch jede Mage ober jede Seite bes Musfchnittes des 
Lagerd mußt ein folder Stife geben, und die kegelfbrmigen Enden 
diefer Stifte milffen gegen einander gerichter ſeyn. Die Schienen 
Lnuen an ihren Enden mittelft uͤbetſchlagener und flach an einander 
„egender Gefüge mirfammen in Verbindung gebracht werden. Da 
die beiden über einander liegenden Enden der zufammenjufgenden 
Säienen fih in einem und demfelben Lager befinden, fo werden die 
Fegelfbrmigen Spizen der gegenüberfiehenden Stifte dieſes Lagers 
deiverfeits mittelft ührer Beilförmigen Schläffel in die erwähnten Auss 
ſchoſtte am den Schienen, von denen ſich an der Auferen Seite einer 
jeden 'der beiden Hälften einer befinder, getrieben. uf dieſe MWeife 
werben alſo die beiden Hälfren nicht mir durch den Druf, der durch 
das Eintrelben der Kelle Starr finder, feſt an einander gehalren 
werben, ſondern jede diefer Mätften wird zugleich auch miıtelft der 
fegelfbrmigen Enden der Stifte auf das im der Auohbhlung des Las 
gers augebrachte Tragfiht wiebergehaften, und ſeitwaͤrts beſeſtigt; 
amd zwar jedes der beiden Enden unabhängig von “dem anderen das 
neben Tiegenden. Au jenen Lagern, die zwiſchen den Verbindungs · 

‚fielen der Schienen als Stauͤzpunkte dienen, ift an jedem berfelben - 
nur ein folder walzenfdrmiger Stift erforderlich; d. h. mur durch 
die eine Seite oder Wange des Lagers geht eim folder Stife, mäßs 
rend dle andere oder entgegengefejte Seite eine ſenkrechte oder beis 
nahe fentrechte Oberfläche bilder, gegen welche die fenkrechte Flaͤche 
der eiſernen Schiene feitwärts angedrüft wird, fobald man auf der 
einen Seite den eplinderfdrmigen Stift eintreibr, wodurch dle Schiene, 
wie ſchon oben gefage worden, zugleich aud) auf das am Grunde 
des Ansfcpnittes des Lagers angebrachte, ſich felbft ſtellende Trage 
ſtat viedergehalten wird. Diefe eben erwähnten Zwiſchenlaget mit 
einfachen Stifte werden die Schienen auch nach der te nach 
Aufwärts und in folder Stellung erhalten, daß die Mäder ber 
Dampfwagen oder Rocomotiomafcpinen gehdrig darauf laufen kdauem 
Da bie Audfchnitte in dem Seiten der Schienen, melde zur 
Aufnahme der Fegelfbrmigen Spizen der colindrifcben Stifte dienen, 
mach der Längenrichrung der Schienen eine längliche Gefalt haben, 
fo wird bel diefer Form nach der Länge der Schienen auch eine 
Leibe udbebmung und Zufammenziehung möglich evn, ohne Daß 
Daburcb ein Pokermerden oder ein Nachlaß der Weiekigung der Säyier 
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nen in den Lagern erfolgen müßte:  Denm die Ausöehnungen und 
Zufammenziehungen werden weder auf den ſeitlichen Druf, den die 
erwähnten Tegelfbrmigen. Spizen auf die Schienen auszuüben haben, 
mod) auch auf die niedech altende Kraft einen Einfluß haben. 


Da fich der Mittelpuntt der erwähnten Fegelfdrmigen Spizen 
in dem Mittelpnnkre ber Treisfdrmigen MWölbung der Auchhhlung 
Am Boden des Lagers, oder in deſſen Nähe befindet, fo wilrde jede 
Meine Neigung des Lagers nach der Rängenrichtung der Schienen 
and bie daraus folgende Selbſtſtelung ded in der Aushbhlung bes 
Finblichen Tragfiäfes keinen Nachlad der Defeftiguug der Schienen 
An ihren Lagern mit, ſich dringen; denm eine ſolche Nelgung oder ein 
foldpes Werfen wird’ weder auf die Seitenmirfung der #egelförmigen 
Spin, ‚noch auf bie niederbriffende Kraft derfelben einen Einfluß 
ben. 


‚Statt dafı man, bie erwähnten Stifte ſich kegelfbrmig enden 
1dßt, tann man denfelben auch ftumpfs, Feils oder meißelfbrmige 
Enden geben, und dieſe auf die oben befehriebene Weiſe gleichfalls 
im ‚die laͤnglichen⸗ Ausfchniete der ‚Schienen eintreiben. Ju dieſem 
Falle muß aber den erwähnten walzenformigen Stiften, die ſich keil⸗ 
oder meißelfdrmig endigen, in den Durch die Wangen oder Seiten der 
Rager gehenden Scheide oder Löchern eine leichte drebende Bewegung 
geffattet werben, damit ſich deren keilſdrmige Enden fortwährenp 
den länglichen: Ausſchnitten in den Schienen anpafen, wenn fid die 

„Nager ſelbſt auch etwas weniger werfen. oder geigen. Zu dieſem 
Behufe mulffen die Scheiden, ducch welche die Stifte gehen, um fo 

‚sie welter ſeyn, als die Stifte dit find, ale zur Erzielung der dre⸗ 
denden Bewegungsder Stifte in den Scheiven erforderlich iſt. Die 
Enden. der ‚walzenfbrmigen Stifte, Ihre Enden ‚mbgen kegel- oder 
meißelfbrmig, geſtaltet ſeyn, Edunen eutweder in Schalen gegoffen 
(case hardened) feyn, oder man fan fie auch aus. Stahl verfers 
tigen und dann härten, und. anlaſſen, um ihnen mebe Dauerbaftigs 
feit zugeben. ‚Den zum: Durchgauge diefer Stifte, dienenden Schelr 
den, welche durch die. Wangen oder Seiten der Lager geben, lauu 
man ſtatt ber oben geforderten, horizontalen auch eine etwas ſchlef 
geneigte Richtuug geben, ſo daß die kegels oder Leilfdrmigen. Enden 
der Stifte etwas mehr nad Abwaͤrts gerichter ‚find, als die anderen 
Enden, Die niederhaltende Kraft der Stifte wird. bei dieſer ſchiefen 
Stellung etwas größer ſeyn, ale bet der horizontalen; die ſchiefe 
Neigung, darf jedoch wichk fo. groß ſeyn, daß dadurch irgend «in 
mertliches Hinderniß in der drehenden Beregung, de Ten Tegeikirs 
migen Enpen ‚der Stifte in den Länglicpen. Anaigalten, cur Im 
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meißelformig auslaufenden Stifter in den Echelden geftattet ſeyn 
muß, erfolgen Tan. 0 0 9 sunn.on an Brig ih 
Die Zeichnungen; "deren Erklaͤrung nun folgen folk, wird alte 
diefe Vorrichtungen deutlich und auſchaulich machen. — 

‚Big, 1 gibt eine perſpectiviſche Anſicht eines 2 Tra⸗ 
gen und. sur Verbindung der Enden, u — Er 
"Big. 2 iſt ein Geitenaufriß. ART 

+ Big. 3 cin Querdurchſchnitt. 

Big. 4 «in Horigontaler Orundriß eines ſolchen Lagerd, . 

1. Ar if der flache Voden oder die Bafıs des Lagers, welches 
auf den Steinblot oder auf den hölzernen, Rlegel gedettet, und wit 
Zapfen, welche durch die Locher m,a eingetrieben werden, Daran, ber 
feige werben muß, B,B find die Wangen oder Geiten des Aus - 
fehnieres des Lagers, der zur Aufnahme der Schiene ©c, DA dient, 
und deffen Seiten alfo ven Schienen parallel ſeyn miffen, Die Ders 
Binbäng zweier Schienen geſchleht mir halb über einander‘ Happens 
den Gefügen, wie man fie in Fig. 1 im Perfpestive und in! Big. 4 
far Grundtiſſe ſieht. 

Die über einander Mappenden Theile c,d find von dem Aus 
ſcdalite des Lagers eingefchloffen. Der Ausfepmitt des Lagers if 
tiefer, als es eigentlich zur Aufnahme der Schienen ndtbig wäre; er 
iſt am Grunde concad, oder er bilder daſelbſt eine Anshöhlung, im 
welche mein balbereisfdrmiges Tragſtut, welches in den angegebenen 
Biguren mit 4 bezeichnet, umd bei Big. 1" auch einzeln für ſich abs 
gebildet iſt, eingefege wird. Die untere Fläche der Schienen ruht, . 
wieman hieraus erſteht, auf der oberen flachen Seite des Trag ⸗ 
ſtates 2, deſſen umterer einen Krelobogen bildender SCheil in die Enke 
forechende Concavitaͤt der Aushdhlung des Lagers paßt 5 md 6 
find die walgenfdrmigen Stifte, welche in ihren Schelden 2,3 durch 
jede der beiden Wangen B,B des Lagers getrieben werden. 8,9 find 

die ſchmaͤler zulanfenden oder kellformigen Schläffel, mirtelſt welcher 
diefe Stifte fo vorwärts getrieben werden, daß ihre fpizen Enden 
ſchlef auf die unteren Theile der Aueſchnitte 10, 'bie zu deren Auf⸗ 
nahme di den Schienen angebracht find, drifen, bamie die Schienen 
durch diefen Druk nicht nur nach Abwärts auf dad Tiagfüf 5 nie 
dergehaften, fondern zugleich auch feitwärıs an ben Wangen bes La⸗ 
gerd befeftige werden. Die in Big. 1,2,3 und 4 erfichelichen wal · 
denfdemigen Stifte haben eine ſchief geneigte Stellung, damit fie 
‚eine größere nieberhaltende Kraft ansuben; fie Fonnen ubrigend auch 
Horizontal augebracht werden; im jedem Malle muß jedoch der Mits 
reipune ihrer Spigen an jenen Stellen, an welchen diele Spigen in 
Wurefchnitte der Schienen znhen, ſich iin Mitrelpuntte der RU 





Vemeſſerungen an den Eſſe ahabuen mit Rintenfiienen. 40% 
bung des unteren Theiles meines Tragſtuͤtes und im Mittelpunfte 


— Bi Lagers, oder menigflens im der Mähe dieſes 
finden. 


— In Big. 1 ſieht man bei 4°.die cylludet formigen Stifte auch 
einzeln für ſich abgebildet, um zu zeigen, auf welche Weiſe deren 
Spies, Ende Anden LÄnglichen Ausſchnlit der Schienen tritt, um die 
‚nieperhaltenbe Gewalt auszuilben. ı, Ju. eben derfelben Figur fiehr 
man bei 44% und 4*** auch. ſowohl ein meipelfbrmiges ais ein ke⸗ 

gen biefer Stifte abgebilber, und eben fo erfiebe man- 
and ‚Bapfenloch Tr welches in jedem, ber Stiſte anges 

iſt .· 
Big. 5 iſt eine perſpectiviſche Anficht, und Fig. 6 ein Quer⸗ 
durchſchnitt ities Lagers, welches zur Unterftäzung der - Schienen 
geifchen den Berbindungsftellen- derfelben dient, Hier gebt nir durch 
eine der Wangen 'B elu walzenformiger Stift 55 die entgegengefeste 
Wange hingegen bildet eine ſenkrechte Fläche, an welche die "eine 
fenkrechte Seite der Schiene E flady angedriife wird, indem die Spize 
bes Stiftes 5 in den Auoſchnitt der Schiene eintritt, umd dadurch 
nicht nur den feitlihen Druk, fondern auch das Niederhalten der 
Schiene bewirkt. Mein Tragſtüt iſt bier auf dlefeibe Weiſe wie an 
den früher beſchrlebenen Biguren am Grunde des Ausjhnirtes des 
Lagers angebrahr. Die Kager werden mit den Scheiden file die ey⸗ 
Undeiſchen Sulfte, mit den Zapfentbchern für. die keilſdemigen Schläfe 
fel, mir dem Ausfchnitte file das Tragſtük und mir den Löchern, die 
zur Befeftigung der Lager auf den Steinblöfen oder Holztiegeln bire 
men, and einem Stäte gegoffen. Die Feilfdemigen Schlüfel, die 
eplinderfdrmigen Stifte und die Tragftäke werden aus Schmiedeifen 
verfertigt. 

Ich habe die oben beſchriebene Befeſtizung ber Schienen ſchou 
vor einigen Monaten erfunden und dffenitich in Anwendung gebracht, 
jedoch ohne gleichzeitige Anwendung meiner ſich ſelbſt fellenden Trags 

fe; ich nehme daher dieſe Befeſtigung gemäß dieſes Patented nur 
dann ale mein Patentrecht in Unſpruch, wenn dieſelbe zugleich mit 
dem vom mir erfundenen Tragftüle angewender wird. 

aus ‘ 


in 
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Einiges über die —— in den Vexeinigten — 
von Nordamerika. 
Aus dem Kdinbürgh Norlew; and) Im Mechan: Magaktne Ni. 586, ©. 125. 


Die Zahl und Ausdehnung der Eiſenbahnen, welche In dem Bere 
einigten ‚Staaten von Nordamerita entweder bereits völlender, oder 
in der Ausführung begriffen, oder wenigftens ih Vorſchlag gebracht 
find, muß Jedermann, der den Fortſchritten der Eisilifarion in jenen 
weptlichen Ländern mit Aufmetkſamlelt folge, mit "Ueberrafchung 
und Bewunderung erfilllen; und Niemand wird anftehen zu befens 
nen, daß die Mittel zur Erleichterung und Fotderung des Binnen ⸗ 
werfehres in keinen anderen Lande mir folder Raſchdeit und Kraft 
dervolllommnet und vermehrt wurden. Als Beweis hlefle mag fol 
‚gende Lifte der Eifenbahnen dienen, die gemäß einer unter ‚der Dis 
rection des Congteſſes erfhienenen rabellarifchen Ueberſicht Im Jahre 
4833 im dem verſchiedenen Staaten beftanden, 

Im Staate Maſſochuſetis waren and 7 ** 

Rhode · Joland 
Rem vort 
New· gerſev 
Dennfplvanta 
Delaware 
Marptand 
Virginia 
RorıheSarolina 
South:Garolina 
Srorgla 
Alabama 
Rirfifippi 
kouiſiana 
Kentucy 
Dhie 
Indiana 
Zuiwei⸗ 
Gotembin 


seem IENAATL BE 


—7 
J 
alte ee 


Sunma MW um BB * 
Aus dieſer ucderſicht ergibt ſich, daß der Staat Pennſylvania 

in der Zahl der Communieationemittel au Binnenverfehre allen 
übrigen voraugeht. Die erfte und größte Eiienbahn, welche im dies 
ſem Staate zu Stande Far, wurde von ber Negierung unternoms 
men, und bilder eine Fortſezung des Unioncanal«s; fie erſtrelt ſich 
om Bftlichen 66 zum weſtlichen Ende des Staates, und verbinder 
die Erads Ppiladelphia mit den Ufern des Uheghany and eb Silo, 


a % 
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‚große, Communicatiouslinie beſteht aus drei Abtbeilungen, ‚son 
die etſte von Phlladelphia bis Columbia erſtrett. Diefer 
Theil if auf Ähnliche Weiſe mie die Liverpool Mancheſter-Eiſenbahn 
‚gebaut, und In einiger Hinſicht mit noch größerer eitigkeiezer bes 
fieht beinahe ganz aus, ſogenannten Kantenfsbienen (cdgo-rails) oder _ 
aus auẽ gewalztem Eiſen, gleich wie die, Wigan + Eifenbahn in Enge 
land. Das Gewicht · des Eijeus bercägt 41), Pfd. per, Yard, alfo 
am 6% Pfo. mehr als an den Schienen von Mancheſtet. Die 
Bahn ift beinahe wagerecht, denn das Giehänge iſt ein foldes, af 
bie Zugkraft auf die Bohn eine Wirkung ausilbt, die 74. Procent 
won jener Wirkung berrägt, die fie ausüben. würde, wenn die Bahn 
ganz ‚magerecht wäre, Die Bahn führe Age mehrere Ahle, die fie 
‚unter rechten Minfeln durchſchneidet; über jene Zbdler, dur, 
weiche nicht füglich Damme angelegt ‚werben lonuten, führen 34 
Wiaduete,, welde zufammengenonumen, eine Länge von; beildufig 1%, 
‚engl. Meilen ‚haben. Man zähle Äberbieh 73 fkeinerne Bogen (aul- 
verts) von 3 bis 25 Fuß Spannung; 500. Reinerug Abzugscanäle 
"vom 2 gab Breite ud 3 Suß Döbes 18. Bruten, worunter 8 flels 
nerne mit Bogen von. 25. Ruß Spaunungs.die übsigen ‚hingegen; ‚mit 
ſteinernen Widerlagern und. bölzernem Meberbau von 31. bis Hk. Fuß 
Spannung. Die Durchgradungen find, oft ſcht tief, and die Dimme 
Febr. hoc; an einer Stelle z. B. läuft. die Bahn, 30 Fuß hoch jene " 
ehr über dem Grunde eines Abgrundes, während an anderen Gtels 
Ian vicht felren Ausgrabungen von AO. Fuß Tiefe vorkommen. 
WBon dem Ende, diefer Bahn bei Columbia au bis. nach Hollld⸗ 
arebutg an der, Junlara, ft ‚die Verbindung, Dur ‚den Unloncanal 
wermistelt; von Hollidayoburg bis Jobusromn am Conemaugh bins 
gegen, eine Steele don 36% Meile, iſt wieder, eine, Eiſtubahn ges 
zogen. Diefer Theil der Dahn führe. in mehreren ſchlefen FTlachen 
mb. durch einen Tunnel vom. 900. Fuß Länge, 49. Fuß, Hbhe und 
22 Zus Weite, über, Das Allegbanygebirg.,) Man trifft hier 400 ſchiefe 
Biaduete, abgeſehen von O ſteinernen Degen uud audesem Mauss 
weile Die Schienen find denen. der MaucbeitersCtienbahn ‚ähnlich, 
jedoch um Ay Pfo« fhrerer,, indem. fie. 30Y4 Pd: pcx Yasd, wiee 
gen; fies ruben wie au (der Manche ſterhahn auf ſleinernen Unterlas 
gen, und nur am den, Dämmen dediente man ſich holzernet Spaur 
nungeſtuͤte. 
Die Heine Saupftit-Clienbabn, welche, Ar von, port ‚Eilnten 
bis nach der Stadt Tamagera erſttelt, iſt beilaufig 23, Meilen lang. 
Sie iſt wie mehrere audere jener amerikauiſchen Eiſeubahnen, „auf 
Denen nun Jelchrern Berfebr Stars finder, „aus hilyeruen, wog Ein 
‚Aangen befeplagenen Schlenen gebautz ‚Kr wird nn. aoihn. Re sr 





406 Ueber Eſſenbahnen in den Werrinigteh Ctaaten von Norbumeiifd, 
fpränglich nur zum Transporte son Gteinfohten beſtimmt war, auch 
zum allgenieinen Werkepe benujt, und won Sondfarfchen, Br mit 
Pferden: beſpanut find, befahren. 

; Tine der wichrigiten Eifenbahnen in Yennfploanten 13 * von 
„ Carbondale nach Homesdale führende, Indem fie bie gange Gegend, 
welche von dem großen Arme des Susquehamab beräffere wird, 
mie dem Hubfon, und durch Diefen Fluß mit dem Staate New— 
York verbindet. In der Nähe der Werbindung des Roundont fir 

‚dem Hudfon begfunt ein Canal, der ſich zu Monetdale, weldes 106 
Meilen von der am Noundont gelegenen Stadt Eddyville md 80 
Meilen von News York entfernt iſt, endigt. Von hier beginnt dafür 
bie Eiſenbahn, welche zu den Steinfohlengruben bri Carbondale am 
Lackawanna führt. Da mun bei der Verwaltung von Pennfplone 
eine Were durchgegangen, melche den Bau einer Eiſenbahn, die den 
xLackawanna mir dem Susguehantah verbinden foll,' geftatter,' foreird 
diefe zanze inte, auf der der Verkeht auperordentlidh lebhaft wer⸗ 
den wird bald vollendet feyn. wär 

Die Eiſenbahnen von Peunfylvanten befinden ſich hacpiſächlich 
in jerien Difteleren , wo Authtaelt und Sreimtoble zu Toge geibtoere 
werden: Der größte Theil jerer Bahnen, auf denen mir Peiner Dis 
deutenden Geſchwindigkeit gefahren wird, und Die nur zum leſchten 
Erandporre' beftimm And, beſteht aus hölzerhen Tragſtüten, welche 
mit Eifen befchlagen find. Ya vielen diefer Fälle folgt die Bahn 
der natuelichen Dberfläche des Bodend;'der Bau derſelben Fonme 
daher in einem Ctaate, in weldiem das befte Bauholz Taum’fo viel 
Boftet, als das» Vrfchneiden und Behauen deflelben, ſehr eoagıfe 
zu jleben, 

"Eine Andere wichtige Eiſenbahn tft jene, welche die Staͤdte 
Philadelphia und New⸗Vort mit einander berbinder, Diefe begiunt 
zu Camden, welches an dem entgegengefegten Ufer des Delaware 
Hiegt, und lauft von Hier beinahe in gerader Linie bis nach Umbop, 
au der Mandung des Hudſon. Sie har eine Fänge son 60 engl, 
Meilen; ihre Schienen beftehen aus ausgewalztem Cifen, welche um 
‚a Pfo. ſchwerer find, als jene an der Manchefter: Eifenbadn; und 
39), Pfv. per Yard wiegen, fie find ohne Lager ı oder Pledeſtals 
durch Zapfen, welche ſich au den @eiten befinden, am wo 
Riegeln (sleepers) befefligt. 

"Die Neweaftles und Frendtowns Eiſeubahn werbinder deu Delas 
ware mit dem Cbefapeale, und bildet die große Communicationds 
finie zwiſchen Philadelphia und Baltimore, Auch fie iſt aus böls 

‚Zernen sit Elfen beſchiagenen Schienen erbantz bie hdlzernen Riegel 

Sefleben aus Georgifchem Fohrenholze und’ haben 6 Zol im Greiner, 





nr — 
Ueber Elſenbahnen in deun Werelnigten Staaten von Nordamerſta. 107 
das eiſerme Befchläge ÜR'2Y, Zoll breitnd % air DIR; es wird 
wit elfernen · Noͤgein an den hölzernen diiegeln befeſtigt. Die ganze 
je der Vahn dettaͤgt 46 engl, Meilen. —8 
Dorn andere Eifenbupn,'deren "einer Theil den Namen der Hud ⸗ 
fon un · Mohawt· Eiſe nbahn führt, waͤhtend ver andere Thell unter 
dem Namen der Schenectady⸗ und Saratoga⸗ Eiſenbahn detaunt if. 
bilder eine Jortſezung der Transportlluie je von New⸗ York aus 
auf dem Hubfon Statt finder, in einer von Albany aus gegen Nors 
dei laufenden Michrung. Zwiſchen News York umd Albany wird mir 
Di "ein ungeheurer Verkehr betrieben. Die 16° ent) Met 
Ten Tage Eiſenbahn vom Albany nach Schenectady winde eibaur, 
At diefe Eommünientionslinie mit dem große Canale Bei" Echkneks 
ad zu Herbinden, der von bier aus eine" Etrefe-von Deildnfig"260 
engl, Meilen bi zur Stadt Buffalo am Erie / See führe Won Sche⸗ 
nectade and führt der pweite Urn der Eiſenbahn abrdlich "20 enge 
Tifepe Melſen weit Dis an nie Ufer des Geothe-See, und von dieſem 
iſt durch den Champlaim· See gm St. ee eine Waſſer. 
Berbindung vermittelt. 
Elne der großartigfle eritaniſchen⸗ Eifenbahnunterwehtnüngen 
Me jedoch bie berihmie Baltimores and 'Ohio+Cifenbahn, weiche in 
der Sladt Baltlınore bepinurnd, den Staat Mardland dunchktenend, 
ſadlich inter" reberichtonon und Mafhingeofte wohln Urne’ gehogen 
werden follen, worbeiz, zwiſchen Pirrsbirgh und der Mundung 
deB) Meinen Fluffes Kennoisad an den Ohio gelangen foll: DIE ganze 
Länge Biefer Eifenbahın von Valtimere bie’ Pitrdburg wirb"beilh 
390 engl. Meileit betragen. Der ſchwietigſte Theil derſelden, di 
ſich von Baltimore Aus bid "ya der am Potomae gelegenen "teile 
Yoint of Rocks erfireke, Kind der-70 engl: Meilen mmiße, IR: berenſs 
vollender, und hat zwei Schienenmege. Die Verbindung zwiſchen 
Baltiniore und Rrederigftomm ft bereits‘ feit dem 1. Deebr. 1851 
durch’ diefe Eiſenbahn eröffnen; and wurde ſelther unnnrerdtochen Tab 
Hafı benut. Die Communication zwiſchen dem Point “of Rede 
md Baltimore begatın am 1. April 1832. Die Direerören veri@h 
fenbahn fingen in ihrem flebenten, vom Dftöber" 1333 Barirren Dez 
wichte, dan) fir die Aetientnhaber mitt voller Geibihheit dom dem Ends 
Hiden Gelingen und der Vorthellhaftigkeit diefer Unternehmung wer: 
ficpern Mitten; daß die Thutilichfeit der Dampfivagenfahrt auf dies 
fer Bahn bereits vollfonmmen \ermiefen if, nnd daß durch die Er— 
— on Sreinbräcden md durch das Fällen von Holz in der 
Eiſenbahn neue, in dent urfpränglichen Plane gar nice in 
ee Ertrage quellen aufgefunden wırien, Die Bitte 
\ Aürem gingen mit der Chefapentes und Dior Count: Eomyayıı dumm 
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Contract ‚ein, gemäß welchem fie fih verpflichteten, die Eiſerbahn 
Hänge dern Ufer des ‚Ganales bis zu bem Punkte Harpers:Berrp 
fortzufübren , bis wohin fie Did zum 4. Januar 1835 ‚vollendet ſeyn 
dolle Auf dieſt Weile wird, da auch die Wincheſter⸗ Motomaer Eiſcn⸗ 
hahn bei Harper's Ferrd endige, zwiſchen Baltimore und dem reichen 
Thale ‚von Virginia eine ununterdrochene. Eifenbahn Communication 
eröffnen werden; ‚und. eben ſo wird auch ‚die,raf gedeihende, und. un 
ternehmende Stadt Winchefter mit Baltimore in Verbindung Toms 
men. Es iſt ſogor fein, Zweifel, dad die Ehſenbahn auch noch über 
Stanton in. fudmweftlichen Richtung bis. in die Baumwolldiſttiete von 
Teneſſee forrgeführt werden. und daſelbſt mir den Im den Ohio fih 
‚ergiegenden Fluſſen zufammentreffen wird, fo-daf. auf, diefe Welfe die 
‚Geoäfer des ‚arlantäfchen Decans mit dem. Miffiifippis- durch 
dieſe mit den mericanifhen Meerbuſen verbunden ſeyn werben. , 
AIm Herbſte 4530 beganı man von Baltimore ‚aus, eine Eiſen⸗ 
bahn nach York in Pennfolvanien, welches 70 engl. Meilen weit 
de ‚ferne if Auch dieſe Bahn iſt aus, hölzernen. Riegeln ges 
badr, die-mit eifernen Schienen von 2 Zoll Breite und Zoll Dile 
beſchlagen find“, 1... 
Tem Fahre 1831 wurde — * der nörbfichen und, füde 
Kapen ‚Staaten, eine ‚Wahn unternommen, welche, bei Petereburg in 
ien beginnt und bei Wolden am Roanoke endet... Der Bau 
‚Derfelben. iſt der mämliche, wie an der zulezt enmähnten Eiſendahn. 
m Der Ban der, Sonth=Earolina« Eifendahn. begann, im, Herdſte 
1830, und. bis zum Jahre 1833 waren beinahe 100 Meilen Derfele 
ben vollenden; fie wird, ſich von der Stadt Eharlestowir bis zur 
@radı ‚Hamburg, weiche Auguſta gegenüber am Savannah liegt, ere 
‚firelen ‚und. eine Länge, von 139Y, Meilen erhalten. Ste khufıbeis 
‚nahe. ganz gerade oder nur in. fehr ſchwachen Krlmmungen; iht Ger 
hänge wird nie, über, 30. Buß in der engl, Meile betragen, mit Aus⸗ 
nabmeseiner. ‚einzigen ciefen Flaͤche, an der ſich eine ſtatlonaͤre 
Dampfwafcbine befindet. Die Schienen beſtehen aus flachen Eiſen- 
ſtaͤben, welche an ſtarken hoͤlzernen Bolten, befeitige find, und dieſe 
Balken tuben beinahe durchaus auf ſtarken Pfidken, welche ia dem 
"Boden, eingeirleden find, und durch forte Spaunbalken feſtgehalten 
werden. In einigen Moräften, Durch, welche Die Bahn führt, find 
die: pie ſehr tef eiugett ieben. Doaͤmme find auf Der, ganzen Linie 
. ber Vahn nun wenige, ‚aufgeworfen, ſondern die Ihäler.. werden, beie 
nahe durchaus anf, Bladucren, die von Pfloken und Zimmermerk ges 
Aragen ‚erben, ‚Dursbf@mitten;, Die ganze Cifenbahn ſicht daher and 
‚Deiwabe ‚zwie eine, forılaufende Br + Seit einigen Zeit, laufen 
uf,diefer Dahn auch Dampfvagen, und man {ol Im Stone haben, 





Werkefertg Mafsinen 1. Uparite'jum Spesen von fach, Hanf. 409 


fe ans ib im läe'Tenefte, eine Steite‘ von bel 
Häufig 230 engl. Meilen forrzufühnen. 


Die Radhſorſchungen, vie mir über die‘ —S— en 
ſen dahnen anftellten, haben uns mit großer Bewunderung finden 
Gemelnfran und 'dle Offenhrlr, mie der unfere transarlanrifcheh Brite 
der bei ihren Unternehmingen zu Werke geben, erfüllt. Man wire 
ſich bievon uberzeugen, weni man die mogeren Berichte der Directos 
ten ber Liverpool: Mandhefters Eifendaht mir den aus führlichen Des 
richten der Baltimore td Dblo> Eiſenbahn / Compagnie vergleicht, 
Die Berichte der Iegieren, bie wir vom Fahre 1828 bis zum Jahre 
4833 vor und liegen haben, nehmen mehr dann 1000 Detapfeiten 
eier, und ſind mir zahlreichen Abblſdungen erläutert; iman findet in 
deufelden wicht nur die formelien Berichte der Directoren, ſondern 
auch Die detaillirten Berichte der Fagenieure, mid ſelbſt der unter‘ 
geordheren" Singenteurs, und fämmtlide "Details der berfehiedenen 
Eontracte. Mlle diefe Deralls werden nicht bloß den Mcrieninhabern, 
fondern dem Gefommtpublicurit"vorgelegt; ſie bilden ein reiches Mas 
‚gagln, aus weldyenn Jedermann bei Ähnlichen Unrernehnmingen fehr 
fdägensiwerthe Erfahrungen fhbpfen Tann, und die Publicirät, die 
jeben einzelnen Umſtande gegeben wird, macht die ganze Devbller 
rang mit der Sache bekannt, und bilder einen maͤchtligen Damm ge) 
gen dem Wuchergeiſt Einzelner. Mur auf dieſem wahrhaft voller 
thämlichen Wege darf man hoffen, die Eifenbahnen, diefed hehe und 
mächrigfte aller Mittel zur Belebung des Verlehres, allgemein verbr 
ten und Jur endlichen Vollkonmenbeit bringen zu ldunen. 


\ XIX. " 
Verbefferungen a den. Maſchinen und, Apparateır zum He⸗ 
cheln von Flache, Hanf und anderen Faferftoffen, worauf 
ſich Joſhua Wordsworth, Mafhinenbauer von Leeds,, 
in der Grafichaft Dorf, am 6. December 1855 ein Par 
tent ertbeilen ließ, 
Aue dem London Journal of Arıs Ofteter 4954, 8.59% 
Rn Mroidungen auf Tab II. # 
Meine Verbefferungen, fagt der Patentträger, befichen in der 
Werbindung gewiſſer und eigenthimlicher Vocrichtungen zu einer Mär 
ſchine, in welcher eine auf einander folgende Reihe von Bilfcheln Flachs 
‚oder anderen Faferfioffen der Einwirkung mehrerer Reihen Hecheln won 
werfiienener Feinheit ausgefezt witd, un Die ana Kalkın uhan 
30 Men und glatt zu Tinmen, waͤhrend dad von ven Dedhee sole 





110 Werbefferte Mafginen u, Apparate, zum Hecheln von dlaga Hanf ze: 
genommene Merg zugleich wieder Durch Freifende Bilrken oder durch Wals 
zen, welche mir Karden befeze find, aus den Hecheln beransgeihaft,, 
uud zur weiteren Behandlung im einer —— in einen 
geeigneten Behllter gebradje werden. 

r Die auf Tab. II abgebildeten Figuren zeigen (meine; Seceimo · 
ſhine wobei ich nur bemerte,, baß-fämmnuliche arbeitende Tpeile an der 
Mafchine doppelt vorhanden find, damit zwei Reiben Flachebandel auf 
eln Mal in derſelben behandelt werben Binnen, Fig. 11: gibt/eine hoxiz 
sontale Anſicht der Maichine;. Big. 12 if eine Seitenauftcht; Big, 13 
und. 44 geben Endaufichten. An fümmelichen Figuren dszleben ſich 

“gleiche, Buchſtaben auch aufıgleiche Gegenftände: * 

A,A find zwei große Trommeln, an deren Obeiflaͤche derkänge, 
nach mehrere meffingene Rippen oder Streifen a,b, 0,d, Kr grhyi, in 
denen ſich die Hechelſpizen befinden. befeſtigt find. Dieſe Rippen find 
in geringen Entfernungen von einander, ringe um bie Trommeln, anges 
bracht, ſo daß ſaͤmmtlicht Hechelfpizen im Nadien aus. den Trommeln 
berausragen. , Die Trommeln find an Welten aufgezogen, welche 
auf Piebeftals und in; den Endrheilen des Geſtelles in Zapfenlagern ru⸗ 
hen, B,B find zwei horizontale Mäder oder. Rollen, die ſich um, fenfe 
rechte Wellen drehen, und um welde eine enblofe-Rette C.C;0,C läuft, , 
an der ſich die Vorrlchtuugen befinden, mit, benem die. zu hechelnden 
Bilndel Flachs oder fonfligen Faſerſtoffe ſeſtgehalten werben. 

+ An dem einen Endeder Achſe einer jeden dieſer Trommeln: ift, ein, 
Zahnrad D,D angebracht, welches mit einem Ähnlichen Rade E und, 
einem Getriebe Fain Verbindung ſteht, welches leztere ander Ahle 
des Treibriggerd G befeftige if. Wenn daher die Kraft einer 
Dawpfmaſchine oder irgend eine andere Triebkraft durch ein Laufe 
band, einen Nigger, oder auf irgend eine andere Meife auf Die 
Welle Gimitft, fo wird das Gerriede F umgerriebein, wo dam die 
Zahnräder E und D,D bewirken, daß ſich die Dedeltrommeln A, A 
gleichzeitig, aber nach enrgegengefegren Richtungen —— wie 
dieß im Big. 13 und 14 durch Pfeile angedeutet iſt⸗ 

Die Flachsbuͤndel, welche bearbeitet werden ſollen, werben "eins 
zeln zwifchen Rlammerpaare kgebradit, die danu In-ihren ent ſptee 
enden und am ber endlofen Kette © angebrachten Hältern H,H , 
anfgehänge werben. Die unteren Theile des Flachſes hängen alfo 
frei herab, damit fie von dem Breifenden Hecheln gehechelt werden, 
waͤhrend die oberen, Theile ducch Federbebel fefigebalten werden 

Die Haͤltet der Klammern beſtehen aus einem gabelfdrmigen 
Rahmen, und. an den. unteren Theilen ihrer Arme find Helen anges 

Sraopt, welce zur Aufnahme der Enden der Klammern k, in denen 
der Slacos: feigehalten wird, dienen. Mus dem dberen Theke sims, 
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ieden diefer-gabelfbrmigen Rahmen ragt elu fenfrechter Stift hervor, 
ber, wenn er in die Sche lder 13, Leingefeufe wird, „die ſich vorne 
an det Keutt befinden, eine Achſe Bilder, um melde ſich die — 
au gewiſſen Zeſtperloden der Operation drehen. 

An dem oberen Ende eines jeden ſolchen Stiftes oder Sanfens 
iſt ein Heiner Arm oder Däumling amgebradht, der unter einen: rech⸗ 
ten Winkel mir dee vorderen Seite des gahelfdrmigen Rahmens abe 
ſteht. Dieſe Arme „oder Däumlinge: fommeı, fo. wie, die endloſe 
Kette: die „Hälter berumfübrt, in gewiffen Zeitcäumen mit, ftationdren 
Zapfen oder Wiſchern n in Beruͤhtung, die, an, den Leitungsſchienen 0, 
über melche die Kette C bingleiter,, befeligt find. So wie num diefe 
Wiſcher beim, Vonlbergehen auf die Däumlinge wirken, veranlaffen 
fie, dad bie Flachshaͤlter umgekehtt werden, damlt nun auch bie ente 
gegengeſezte Seite des dlachebundels zwiſchen die dedelſohen ge⸗ 
brocht wird. 

‚Gefejtımun, ed wurden alle dir Flachshaͤlter, die mit * end⸗ 
Iofen. Kette in Verbindung, leben, mit Flachsbuͤſcheln oder anderen 
sucbecbelnden: Faſerſtoffen verfehen,. und cd wurden die beiden Trom⸗ 
mein A,A auf die beſchrledene Weiſe nach der in Fig. 13. und ik 
durch Pielle angedeureren, Nichtung in Bewegung geſezt, ſo wird 
ein Glerrieb I, welches. ſich am dent, Ende, der Achſen der einen ber, 

beiden, Trommeln A, befindet, das Raͤdetwerk J,M,L,M uud N in 

Werrgung ſezen. Under Welle diefes Iezteren Nades ift ein Wine 
ltelgettieb © aufgezogen, welches in das Winkelrad P eingreift, wel« 
qhes feztere fi an dem unteren Ende ber fenfrechren Melle der el« 
men der Kettenrollen B. horizontal umdreht. Hieraus ‚erhellt alſo, 
daß fo. wie ſich die beiden Trommeln umdrehen, dieſe Freifende Bes 
wegung and) ber Molle B-mitgeibeilt wird, ſo daß die Kette © vorz 
wärtß getrieben, und mie ihr auch die einzelnen Flachsbundel herum 
‚geführt werden. 

So. wie mun jeder Haͤlter mit, feinem Blahekilfcel, an den 
Theil = (Big. 141) gelangt, kommen bie Faſern mie der Breifenden 
Trommel in Berährung, an der ſie zuerſt auf die groben Hechelipiz. 
zen a,a treffen, die an einer fchiefen oder Legeljdrmigen Fläche dieſer 
Trommel angebracht ſind. Auf diefe Weife wird daher jedes Mal, 
zuerſt auf die unteren Enden des Baferftoffes gewirkt, während. nad 
und nach auch der obere Theil und endlich die ganze Länge deſſelben 
mit den Hecheln in Beruͤhrung kommt. Die Folge hievon iſt, daß 
die langen Faſern bei dieſer progreffiven Operarlon' nicht abgeriffen 
werden, und daß eine geringere Quantität Werg erjeugt wird, als 
bei irgend ‚einer ‚anderen Hechelmethode. 
ur MBeng. der Blachsbäfdel — wirtelſß der Ronitene Ahr Yin 
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este fählefe oder Tegefbumige Sberflͤche a der Hreheltrommmel gezo⸗ 
gen worden / fo gelangt wr'bann an den enlindrüfchen heil’ b der 
Trommel, der gleichfalls inte groben Hechelſpizen befege iſt, und der 
die Herdbhängenden Fafern ver ganzen Fänge doch durdkämmt. Dir 
mie jedoch beioe Seiten dor Flachsbäfcbel gleichmiäig gehechelt wärs 
den, wird der Klachahälter mım am feinen oben erwähnten Stift oder 
Zapfen gedreht, und zwar indem ein rim des Hebels oder Dikums 
Tinge im Beim Fortlaufen der Laufkette mit dem firen Zapfen oder 
Mifcher n in Beräbrung Fomme, woburd die Stellung des Dälters 
umgeändere wird, wie mar dieß in ig. 11 Bei p erficht. 

Der untere Theil der Leitungoſchiene ©, auf der die Nette hits 
gleiter, iſt an diefer Stelle auegeſchnitten, damnt ſich der Hälter in 
borigontaler Richtung umdrehen Pan. Ein an der umteren Geite 
der Leitungeſchlene befindlicher Zapfen oder Vorſprung wirkt, waͤh⸗ 
send die Kette ihre Bewegung fortfest, auf die Seite des Fuͤhrrah⸗ 
mens, und treibt ihn in eine ſolche Stellung, daß er mit der Kerte 
parallel if. Auf diefeWeife wolrd "die andere Seite des Flachebilr 
ſchels auf die zweite ſchieſe oder legelfotmige Fläche bei © gelangen, 
und fo wie fid) die Laufkerre noch weiter forrbewegt, werben die Far 
fern allmählich bon den immer feiner und feiner” werdenden ‚Dee 
held, e und T, die ſich am dem eplindrifchen Theile der Freifenden 
Krommel befinden, geldmmt werben, bis ver Rahmen oder Hälter ° 
bei q endlich an dem yweiten Zapfen oder Wiſcher m gelangt, und 
daſelbſt gleichfalls nieder umgekehrt wird, damit auch jene Gelte 
des Klacheblfcheld, die zuerſt von den Hechela a und b gefänmt 
wurde, ollmaͤhlich mir den Hecelfpigen von zumehmender eins 
beit g.h und i in Berührung Tomme. Wenn der Flachs endlich 
auch durch die lezten Hecheln gegangen, fo werden die Flachehalter 
nach einander aus der Mafchine genommen, wo man dann das Mar 
terial gebdrig zugerichtet findet. ‘ 

In diep ver Mall, fo werden Die Klammer der Hälter von dem- 
Deafdhinenwärter gedffnek, die Flachsbaſchel "herausgenommen tınd 
nenerdinge, jedoch In umgefehrrer Richtung in diefelben gebracht, das 
mie mm auch die anderen Enden der Fafern gehechelt werben — 
wachdem tan die Halter neuerdings wieber aufgehängt. 

Damit die Continwirdt der Vervegung der Mäfchine feine‘ un 
terbrechung erleide, ſchlaͤgt ber Patenträger vor, die Flachobuſchel das 
zweite Mal an’ der enrgegengefrzten Seite bei y in die Halter zu 
hängen. Es find deAhalb much zwei Trommeln angebracht fo daß 
die Faſern nun aleichfalls wieder auf die beſchriedene Weiſe durch 

Foerclaufen der endloſen Kette zuerſt mit dein grobeten Hechel ⸗ 

an der ſchlefen oder Tegelfbemigen VBbeihhche der arceo 
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Tionnmel, und Dattn mit den an Felnbeit zunehmenden Spizen ded 
 Theiles dieſer Trommel in Berührung kommen, bis der 
ſchdem er au dad andere Ende der Mafchine ges 
„alse jem gehechelt zu betrachten If, und ganz aus der | 
je genommen wird. —— 
Da aſchiedene Sorten and Qualitäten’ des Materlales einen 
jiedenen Grad der Hechelung erfordern, fo tann dieß gefchehen, 
man die verhäfmißmäßigen Geſchwindigkeiten der Hälter und 
der Hecheltrommeln abAndert. Diefe verhätinlßfmäpigen und gegens 
feltigen Gefcpreitiöigfelten hängen, wie man bemerfen wird, von den 
Dürcmefern der Mäder und Getriebe, mittelft welcher bie Rolle B 
dich die Umdrehung ber Hecheltrommel in Bewegung gefejt wirb, 
ad. Diefe Mäder und Getriebe muͤſſen dahet abgenommen und durch 
‚andere von anderen Durchmeſſern erfegt werden, je nachdem es die 
Unftände erfordern. Je fchneller die Flachsbuſchel im Vergleiche 
ale der Geſchwindigkeit der Breifenden Bewegung der Hecheltrom⸗ 
weln durch die Maſchine laufen, um fo. weniger werden die Hechels 
folgen auf dleſelben witlen. Da berfdiedenes Material nach Uns 
fänden Höct verſchieden behandele werden muß, fo läßt ſich im 
Allgemeinen Feine Norm filr die Geſchwindiglelt, oder kein Verhätt: 
ber gegenſelilgen Geſchwindigkeiten angeben; jeder Sachderſtan⸗ 
di J der mit der Maſchine arbeiter, wird dien zu regulirem wiſſen. 
Während num die Faſern des Faſerſtoffes auf die angegebene 
Weiſe mittelft der Preifenden Hecheln gebffnet werden, werben die 
Hechel ſpizen eine beflimimnte Quantität Furzer loſet Faſeru, die zwi⸗ 
(den deu Hechelipizen hängen bleiben, als Werg abfceiden. Zur 
Entfernung dieſes MWerges find num längs der Freifenden rote 
men oQ mehrere Reihen von Birften angebracht. 
Deeſe Bürftennerommeln find parallel mit dem Hecheltrommeln an 
len aufgezogen, welche in Auwellen oder Zapfenlagern ruhen, 
die in Armen, welche aus den Endgeftellen der Mafchine hervorras 
„gen, angebracht find. Die den cylinderfdrmigen Theilen der Hechel⸗ 
‚trommeln gegenüber liegenden Theile der Bırftentronmmeln find gleich⸗ 
fall eylinderförinig; Die den ſchlef abgedachten Theilen gegeniiber" 
liegenden Thelle Hingegen find im entgegengefezter Richtung ſchlef 
‚geformt, fo daß fie alfo umgekehrte Kegel bilden, deren fchiefe Ziäe 
rs mit ben fchiefen Flächen der Hecheltrommelr a und € pas 
rallel Taufen. An dem Umfange diefer Trommeln Q,Q find der 
Länge nad) und in gehbrigen Entfernungen von einamber Streifen 
\ oder Rippen mit Borften oder Birften angebracht, au beuen Amai- 
be Borftei gleich Radten abftehen, und zwiiäen vie Hessen . 
ee Saufbänder, welche von den Riggern ba G ie Se 
Dingiers potpt. Jouen Wi LVs He 2, ® 





414 Berbefrte Dafsinen u. Issarate zum Kedeln gun hlace, ;Manfat« 
fen R,R laufen, die am den Enden der Wellen der, 

meln Q,Q angebracht, find, fegen Biefe rm "in Ereifenve Der, 
wegung., Diefe Trommeln werben inch in einen der Nich« 
tung der ‚Hedieltiommeln entgegengefezten — und 
zwar mit einer ſolchen Gefhmwindigfeit, daß. die Bılrjten oiſchen 
den Hechelſpizen hindutch geben, und dadurch das. milden ihnen 

angt ſammelte Werg wegſchaffen, 

Das auf den Bürften augeſammelte Werg oder "bie fonfigen lor 
fen Foſern werden dann auf die Drabtfaren , bie ‚an dem Umfange 
der. beiden Trommeln 5, $ angebracht, find, übergetragen, - Auch, Diefe 
Trommeln find am Wellen, aufaszogen,. welche mit den Buͤrſteuttom · 
mein parallel laufen, und. ſich in den Endgeftellen der Maſchine in, 
Aapfenlagern drehen. Sie. find gleichfalls mit Drahtkarden beiest, 
und, an den den ‚enlindrifhen Theilen der Bilritentrommeln gegenr 
über. Hegenden Thellen ylinderförmig, an den anderen, den Theile x, 
und. s entfprechenden Stellen hingegen bei: t, u ſchief ‚oder icheiſdrmig 
abgedocht, ſo daß ſie den ſchlefen Flaͤchen r, s, entfprechen. 

Ihre, Preifende Vewegung rrbalsen dieſe Trommelu 8. 8 durch 


Roufbänder von der Molle T her, die, mie Fig. 43 und 14 zeigt, 
an der Seite des. Zaburades Mäangebracht iſt. indem dieſe Ranfbäns 


ber aͤboliche Rollen V. Y treiben, welche an Zapfen in dem Endges , 
fielie aufgezogen find, Un der Seite einer jeden diefer Rollen, V it 
ein Getrieh t befeftigt, und dieſes greift in Die Zähne ‚des Rades W, 
dergleichen ſich an dem Ende einer jeden. der. Rarbentrommeln $,$ 
eines befindet. Auf Diefe Weife werden. nun die, Trommeln S. mit, 
fo geringer Geſchwindigkeit in Bewegung gelegt, dag alles Werg und, 
alle übrigen Fafesftoffe von den Wirken der Trommeln O0. auf, fie, 
übergetragen werden konnen, damit fie dann endlich mit einem, Sıreids, 
Kamme abgenommen, nnd auf die an den Kardaͤtſchmaſchinen ges 
wbpnlich übliche Merhore in einen ‚eigens darunter angebrachren Ber 
Spälrer geſchafft werden, ' 

Die Steeihlämme X, X,X find. der Form ber Kardentrommeln, 
angepaßt, und, an geraben Stäben angebracht, welche an beiden Geis 
ten. der ganzen Länge nach durch. die Mafchlne laufen, und an. Ihren, 
Eupen auf Hebeln X, X ruben, die fih um. die Zapfen w,w ſchwin⸗ 
gem. Mit diefen Hebeln ſtehen durch Gefüge fenkrechte Stangen Z,Z. 
in Verbindung und bad untere. Ende einer jedem, diefer Stangen iſt 
an einer excentriſchen Scheibe oder an einem Winlelhebel x,x anges- 
bracht, der ſich am ber Welle der Buͤtſtentrommel befindet. Aus. bier, 
— eigibe ſich/ dab durch die Umdrehung der, Exsentrica, x 

2— Y zu. Schwingungen veranlaft werden, wodurch, das Berg 
‚auf den Rardentrommeln angehäutten Stefe am — 
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‚auf, welche bieß an ben gembhnlichen Mars 
nen. mittelft der Streichläumme, au gefchehen. pfiegt- , 
ae fi —— en sn w 
jo fie bier iu h 
— iſt, beſchraͤnke, indem. in manchen Glen, ei 
Malchine mit einer Hechels, einer, Bilrfteirs und, einer Kardentrom ⸗ 
mel gleichfalls gute Dienfe leiſten durfte. Er ‚erklärt daher die alle 
gemeine Einrichtung und Zuſammen ſtellung der arbeitenden. The 
der Mafchlne, diefelde mag doppelt oder einfach, feyu, und namente, 
lich den Umſtand, daß er. die erften oder grbberen Hecheln an ſchie⸗ 
fen Flaͤchen anbringt, fo wie. das, Ummenven, ber Slachöbilubel, zu, 
—— Zelten ‚der — als „feine —— ef die, er, fein, 
—* — 
im Vorſpinnen men und Dubliren von 
el, — hen anderen Waferftoffen, 
—57 ſich James Jones, Maſchinenbauer von Sal⸗ 
in ber Graſſchaſt Lancaſter, am 25. Mai‘ 1835) 
T ein Patent ertheilen ließ. va 
 Auß dem London Jonrnal Of Arts. Dftöber 4834, @. 115. 0 


ne Rs bangen auf Tad. IT, ° 
pin IR. ala 


Die Werbeferungen des Patentträgers beziehen. ſich auf gemiffe 
Vorrichtungen „mit denen, die Spulen und die, Fliegen mit. verichien 
denen Geſchwindigkeiten umgerrieben werden, damlt das — 
‚Garn mit einer gewwiſſen Spannung euſoenenmun· da b· auf die 
Spulen anfgemunden werde. 

Big. 18, gibt eine zum Theil, durchſchnitiliche Anſicht er na, 
tan Droffelprincipe gebauten Mafchine, woraus ‚man. die allgemeine, 
Stellung. der Spindeln, Spulen.und Fliegen erficht. Dieſe Stelluns 
gen bleiben ſich beinahe durcgebendd gleich. welche der. folgenden 
Vorrichtungen man auch in Anwendung bringen, mag. 

Die atſte Vorrichtung iſt dazu beſtimmt, die Bliege mir weit, 
grbBerer Geſchwindigkeit wungutreiben: als die Spule; durch bie zweite 
erhält die, Spule eine größere Geſchwindigleit, als die liege; die 
‚übrigen Vorrichtungen beftepen In Medificationen derjelben Prineipien, 
Silg. 10 zeigt eine ‚einzelne Spindel mit, ihrer (liege und den 
Übrigen dazu gehbrigen Thellen. a iſt die Spindel, welde durch 
ein’ Laufband, getrieben wird, welches von einer. Kram Yyer per, 
— dem, unteren Theile der Spindel 0 nn x 





416 Berbeferungen in Borfolimen, Spimen u. Dabliren son Baihiweleie, 
die. Spindel, welche am Scheitel der Spule augebracht fl; eye Die 
‚Bliege, die ſich frei mm die Spindel dreht; deine an dem unteren 
Theile der Allege befeftigte, horizontale, fcheibenfbrmige Matte: e,e 
find yisei Meine Mäder oder Malzen, weiche aus Kork oder Pantof- 
feige, verfertigt werden, und fich ſentrecht um Uchſen drehen follen. 
Diefe Uchfen beſtehen aus EStiften oder Zapfen, welche von dem 
Halsringe auslaufen; und auf dem Umfange biefer Mäder oder 
Rollen e ruht die fcheibenfbrmige‘Pfare d. Der Halsring F umfaßt 
die Spindel, und iſt durch einen Gtifr, der zu dieſem Behufe in 
einen in ber Spindel angebrachten Audfchnitt gefteft wird, an dies 
felbe gefperrt. g if die Molle, mit deren Hilfe die Spindel umges 
trieben wird; I endlich iſt die gewhnliche Dokenlatie der Maſchine 

Durch die Umdrehung i, die man aus Fig. 18 erficht, werden 
die Spindeln a auf die gewöhnliche Weile, wie groß auch ihre Zahl 
feom mag, ungetrieben, und zuglelch mit ihnen auch die an denſel⸗ 
ben befeſtigten Spulen. Durch die, Treifende Bewegung der Spindel a 
wird auch der Dalsring, E- zu Umdrehungen veranlaßt, und daraus 
folgt, daß ſich die, Rollen oder Mäder, e,o auf der Flaͤche der Dofen« 
latte umdrehen... Da ‚die an Grunde der Fliege befindliche Schelben ⸗ 
platte d anf den Rädern oder Walzen #,@, ruht, ſo dreht fie ſich 
in Folge der Reibung des Umfanges dleſer Mäder an der unteren 
Flaͤche der Scheibenplatte um die Spindel, und dadurch wird mörhin 
die Fliege c,c unabhängig von der Spindel mit bedeutend +erhbhter 
Geſchwindiglelt umgedreht. 

Die Spindeln werden bekauntlich durch die dußerſt ſchnellen 
Umdrehungen, in welche fie beim Spinnen feiner Garne oder bober 
Nummerm verſezt werden, leicht gebogen. Um dleſem Uebelftande 
abzubelfen, wird durch die eben befchriebene Erfindung oder Worriche 
tung bewirkt, daß bie Fliegen den Spindel vorlaufen und dem Garne 
aber, wie groß auch deifen Beinheie feyn mag, die gehörige Drehung 
‚geben, ohne daß die Epindeln ſelbſt dabet mit jener Geſchwiudlgkelt 
au laufen brauchen, mit der fie ſich bieher beim Spinnen folden 
Garnes umdrehen. 

ig. 20 zeigt eine andere Vorrichtung, mit der man zu dem⸗ 
felben Zwete gelangen kann. "Die Spindel und die Zliege drehen ſich 
bier geme inſchaftlich; dafilr ift aber dfe Spule gehindert ſich mit der 
Spindel mpudrehen, mas durd "eine Spannungsfchmur bewirkt 
wird, die um eine Rolle täufe, auf welcher die Spule ruht. 
"Die Spindel a dreht fi) in einer Pfanne in dem Vodentiegel b, 
nnb fleigt durch den Tragballen © und durch die Dofenlatte d em⸗ 
‚por. Un diefer Spindel iduft loſe eine Rolle e, mid auf dem ober 
heile oder dem Anaufe dleſer Rolle tuht wie Spiie t, ve ih 
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gleichfalls Tofe um die Epludel dreht, Um, bem oberen Ende der 
Spindel ÜR die Fliege g.g befefkigt; und. die‘ + Beiden werden durch, 
ein Laufband, weldes von einer Trommel über die Rolle h Iäuft, 
zu Umbrebungen veranlat. Um biefe Rolle e lduft eine Spannunges 
fdnue i,i, welche mit dem einen Ende an der Dokenlatie d, mit 
des anderen hingegen an ber Spannfchraube K befeftige Üfl. 

Wäre dieſe Spannungefchnur nicht um die Rolle © gefpannt, 
fo würden fich die Rolle und die Spule Im Folge der am deu beiden 
Oberflächen Statt findenden Reibung Zugleich mit. der Spindel ums 
drehen. Wenn die Schnur hingegen um die Rolle gezogen und durch 
die Spannungsfaraubenfo feſt angezogen iſt, dag deren Spannung 
die Reibung überwäleigt und die Molle fefthäft, fo kann ſich weder 
dleſe Teztere, noch die Spule mit der Spindel umdrehen, Mird bie 
Spannung der Schnur i durch Umdrehen der Schraube k nachgre 
laſſen, fo kann man die Rolle lelcht mur fo feft haften, daß bie Mels 
bung der Spindeln kaum mehr als Aberwunden iſt. Auf diefe Weife 
wird alfo die Bewequng der Spule fo gemäßigt, daß die Spannung 
bes Fadens beim Aufwinden feiner Nummern dadurch unterſtüzt wird. 

Fig. 21 zeigt eine andere Vorrichtung, am welcher die fliege 
am dem oberen Ende der Spindel fo angebracht ift, daß fle ſich mit 
übe umdreht, während ſich die Spule lofe an der Spindel befinder, 
amd von einer Scheibe, die den Scheitel einer ftillftehenden ‚oder fide 
tiondren Röhre bilder, getragen wird. a it auch bier die Spindel; 
b. die an dem oberen Ende der Spindel befeftigte Fliege; c die 
Spule, welche auf der Scheibe d ruht, die an einer hohlen, an dem 
‚Riegel F befeftigten Mbhre e angebracht if. Die Enden der Urme 
der Fliege b gehen duich Locher, welche ſich in Dem Ringe g befine 
dem. Diefer Ring filhrt dem Haken, der dem auf die Spute aufzus 
windenden Garne ald Führer dient; er wird von zwei Armen gerras 
gen, die eine Urt von unterer Fliege bilden, und die ſich von dem 
‚auf der Dokenlatte i ruhenden Knaufe h nach Aufwärts erflrefen. 
Das Steigen und Ballen der Dokenlatte bewitkt, dal der Ring g 
dad Gam im auf: d abfteigenden Windungen auf bie Spule 
aufiinder. | > 

Fig. 72 jeigt eine andere Auwendung der oben befchriebenen 
Rebungsrolfen, bei welcher die Spulen inngerrlebem werden. Die 
einzelnen Tbeile diefer Figur find fo deutlich umd auf dem oben Ger 
fagten fo kenntlſch, daß es Hier Peiner weiteren Befgprelbing derfele 
ben bedarf. 

Sn Fig. 23 fiht man eine andere Merltenion von irn 
tollen, zwelde die Bliege umtreiben, damit auf vie mare Sud 
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aber suf eine Düne sbfre 0099 gebunden werben, ie dr — — 
Weales erjeugten ahn 

als ſeine Eufindung erfläre Der Yahensihgert 1) die Anwen· 
dung von Preifenden Rädern oder Epulen, womit der Scheibe, die 
die Zliege unabhängig von der Spindel umdieht, eine größere Ge⸗ 
ſchwindigleit gegeben werben fann; 2) die um eine Molfe gezogene 
‚SO pammungsfdrur, toonitt ſich der Zug der Spule regulisen Mr; und 
3) endlich die beiden gemeinfchaftlich arbeitenden Fliegen, fo wie fie 
oben befchrieben wurden. 





“ XXI. “ 
Ueber die Vereitung des Kautſchukdhles in England und 
RR Anwendungen bes in demfelben aufgelöften Kauts 
6. 


Wir Haben im polytechniſchen Journale Bd. LIV. ©. 225 aus 
engliſchen Blattern die Nachricht misgerheilt, daß die HH. Enderbp 
and Beale gegenmmärdg durch Defiltarion des Kautſchuks ein Oehl 

» ‚bereiten, welches [in viele Jaduſtriezweige von großer Wichrigkeir zu 
‚werben verſpricht. Das Journal des connaissances usuelles erhlelt 
Durch einen franzbfifchen Fabrikanten, der fich gegenwärtig in Lone | 
don aufhäle, ausfährlichere Norizen, die wir aus dem Novembers 
befie diefer Zeitſchrift S. 243 nachtragen wollen. 

Die Fahrit der HH: Envderby liege amUfer ber Themſe une 
terbalb Greenwich; man verfertigt darin Segeltuch wozu.der Hanf 
mie Mafchinen geſponnen und gebrochen wird. Das Taumwerk für 
die. Marine, und die Geile für die Bergwerke tränfe man mit Hauts 
ſchut, welches in dem durch Deftillation deſſelben gewonnenen Deble 
aufgeldft wird. 

Um das Kautſchuk zu defliliren, bringe man es in eine Mes 
torte aus Glas oder Steingut, oder irgend einem Metalle (Gußei 
fen, Schmie deeiſen, Kupfer), und erhiät dieſelbe mäßig, mobei ſich 
Dämpfe daraus entwifelm;- die ſich Teiche zu einem schwarzen, leich⸗ 
ten, außerordentlich" eutzuͤndlichen Dehle verdichten. Bei diefer Oper 
ration blelbe eine fbwarze, glänzende Kohle zurüf, welde das Aus⸗ 
ſehen und den Brücd des Lafrigenfaftes hat; fie brennt mit einer 
Nebbafıen Zlamne, Man erhält von dieſem Oehle 88 bis 92 Pros 
cent, je, nad) der Kautſchut ſorte, bie man beftilirte; das Kautſchut 
von Yava liefert das melfte Dehl. Durch mehrmalige Rectificarion 
Diefen, Oebles eıhält zran endlich ei oduct, deſſen ſpeciſiſches Ge⸗ 

u beträgt, umd welches ganp weiß Yon tamı. 6 

mir, daß das Bleidjen diefed Dehled enticer want Iilerie | 





. 
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en wird, oder durch Berdhrung deſſelben mie 

das mehr oder wenlger Sawefelfdure emthäfe, wie man das 
Kepasil und audere Deble reinigt. 

Diefed Dat ift wegen feiner großen Zlächtigkeit, in ber Nähe 
von Feier febr gefäprlich zu handhaben, und man muß durdaus 
den Mpparat, woin man 18 beftilirt hat, geſchloſſen laffen,, bis er 

lich erfalter Rt, und mern man ihn audeinander nimmt, darf, 

Feuer noch Licht im der Nähe ſeyn. Die Apparate möffen fo 
eingerichtet fen, daß man dad euer unter dem Kolben in einem 
anderen Zimmer“ aumacht; zwiſchen den Deffnungen des Feuers und 
Ufchenraumed und den Deitilicfolben muB -fich eine Mauer befindenz, 
ım beften wilrde man den Stolben durch Dampf von hinreichende 
Si erbigen, Das Kaurfgutöpl von 0,680 ſpeeifiſchem Gewicht iſt 
weiß wie Waffer; feine Dämpfe find ſchwet, deun wenn man eine 
zur Hälfte damit gefüllte und offene, Flaſche über ein Zeinfglas 
melgt, fo treiben die aus der Fiaſche enrmweidhenden Dämpfe die 
anmofphärifhe Luſt aus dent Olafe, fo daß, mern man Die Fla— 
{de wrgnimmt und verfchließt, dann der Deffnung des Glaſes einen 
brennenden Kbrpet nähert, ſchnell eine Entzundung erfolgt amd eine 


Tegtered weiß iſt, iſt die Buffung beinabe farblod, Wenn man 
Diefe Auflöfaug in Waſſer gießt, ſo ſcheidet ſich das Kautſchut als 
eine febr weiße Haut aus, waͤhrend ſich das Oehl verflüchtigt. «Dies 
ſes Verhalten img zu vielen nuͤzlichen Anwendungen führen: man 
wird mittelſt eines Pinfels und guter Modelle Schuhe und fogar 
Dandfbube von beliebiger Dike verferrigen konnen; ‚Iestere durften 
wegen Ihrer Weichheit, und da fie wenigftens eben fo weiß , wie die 
ſchonſten Handſchuhe aus Ziegenhaut und dabei auch waſſerdicht ſeyn 
werden, ſeht geſchatt werden. 

Die auf angegebene: Weiſe aufgelöften Harze werden Firniſſe, 
welche man deicht auftragen laun, und die leicht austrofnen. * 
Does Kautſchulbhl Mbit das int Jadigo enthaltene Harz feicht 
auf und der Farbftoff wird frei. 

AMouiſchutobl von bloß: 0,840 ſpeciſiſchem Gewichte Thft bie diken 
Deble, das Kalao⸗ Kokoodhlec. auf und macht fie fluͤſſig/ To daß man 
= derſelben wie des Repsbhled zum Breiten im Lanıpen bedienen fan. 

Der Handel Fonnte übrigens unermedllche Quantitären von 

Rautfepufdit liefern; vom Kautſchuk ans Mexico Tor th Miwen 
wur 20 Gentimen, von dem aus Java 60 Grat. , aii wen Tim un 
Dar 25 Cent, e 





320. Bufanmenfeun dt Im Ratfehransnseine enthalten’ Fuel 
Die HH. Enderby lafen aus neufesläubifgen ZI fe. (Phor- 
mium tenax) ”) ee Salwen derfertigen, bat die 
Kraft eines aus neufeeländifcpem Rlachfe derfertigten Geiles mit ders 
jenigen eines anderen aus zuffifchen Hanf verglichen; beide. waren 
mit, Kautſchulaufldſung getränft, Jenes trug bei der erſten Probe 
231 Pfund und bei einer zweiten 14 Pfd. weniger; das Manffeil 
Brach ſchon bei 120, Pfd. Das Ceilwerf erhält durd die Tränfung 
- mit gauchutaufidſung eine bewinderungow dedige Bieg ſamteit und 
Weichd eit. 
Die Berſache, welche man auf Schiffen anſtellte, beweiſen, daß 
ſolches Tauwert zwei Mal fo dauerhaft wie anderes, und bei Regen 
oder Kälte immer weich ÜR. Der Marrofe Tann es Teiche zu jeder 
Zeit handhaben, und außerdem kaun es aud) wegen ſeinet Zahigtelt 
dannet gemacht werben. 
Die HH. Enderbp vermifhen die Kautfcpukauflbfung mit ein 
wenig uorwegiſchem Threre, damit das Seilwerk der Hand weniger 
anllebt. 


XXI. 
Ueber die Zufammenfezung des im Kartoffelbranntweine ents 
haltenen Fufelöhles; von Hrn. J. Dumas 


Aus den Annales de Chimie erde Physique, Zulius 1830, S. 31% 


Belanntlich befizt der aus Korn oder Kartoffeln beseitete Braune 
wein einen eigenthuͤmlichen Geruch und Geſchmak, den man Fufel _ 
nennt und welchen man ihm durch unendlich viele Mittel zu beuch- 
men verſuchte. Das einzige, wodurch meines Wiſſens der Zwek er— 
reicht wird, beſteht darin, daß man den Branntwein rectiſteirt. Man 
Bann auf diefe Art leiche einen Alkohol erhalten, der den unangenehs 
men Geſchmak und Geruch des Brauntwelnes nicht mehr befür. 
Heut zu Tage weiß man, daß ein eigenthimliches Dehl, das ſich 
bei der Rectification eines ſolchen Branntweines abfcheidet, die Sub⸗ 
flanz iſt, welche ihm diefen Geruch und Geſchmat ertheilt. X 
— Scheele hat zuerſt dieſes Oehl in dem Kornbranuutwelde ente 
delt. Er bemerkte, daß es ſich beim Erkalten vom demſelben abſen⸗ 
dert und daß man durch daſſelbe, wenn man «6 ein Mal ifolirt bat, 
reinem Branntweine dem Fufel-ertheilen Bann, Indem man es darin 
aufloft. Foureroy und Vauquelin haben bewiefen, daß dieſes 
Dehl keineswegs ein 8* der Gaͤhrung⸗ ſondern ſchon Helle 


—— — 
nn dem eafnjönfcen, ‚Btachfe toſtet dee Centner ———— nur 
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vorher ‚vorhanden iſt, wie z. B. in ben Gerftenkbrnerm, welche, nach⸗ 
dem man fle durch Auswaſchen mit Waſſer erſchbpft bat, dann ihr 
Dehl € an ‚reinen Alkohol abgeben. u der lezten Zeit beftimmte-. Hr. 
Papen fogar dad Digan, worin ſich bei ben Kartoffeln diefed Dehl 

“ aufhält; mur das Sazmehl und * die Hälfen deſſelben enthalten 
nach ihm diefe öblige Subflan..”) 

Ueber die. Eigenſchaften diefes Oehles ftimmen die Angaben der 
Chemiter wicht mit einander übereln, was ſich aus der Natur der 
von ihnen, unterſuchten Produete ſelbſt erklärt. Diejenigen, welde 
Gerſtenbrauntweln behandelten, erhielten barans ein keyſtalliſitbares 
Debt, welches ſich nur ſchwer verflächtigen ließ, ſich durch die Dee 
filfarion mehr oder weniger veränderte und fo fert war, daß es auf 
Papier bleibende Flelen binterlieh. Es wirbe ſich alfo nach biefen 
Eigeuſchaften ‘mehr den fetten als den flüchtigen Deblen nähern. 

Hr. Pelletan, welder Gelegenheit hatte, das aus Kartoffel: 
branntwein abgefchledene Oehl zu unterfuchen, ſchreibt ihm ganz ans 
dere Eigenſchaften zu. Es har nad Ihn alle Eigenſchaften «ines 
mefentlichen Oehles und ſcheint fich im mancher Hinſicht durch ſeine 
Reacrionen dem Allohol ſelbſt zu mäpern. Wegen legteren Umſtan- 
des wilnfchre ich Immer Gelegenheit zu haben, dieſes Oehl ſelbſt zu 
unterfuchen; endlich erhielt ich ein ſolches aus der Fabrik des Hm. 
Dubrunfaur, das er ſelbſt geſammelt hatte. 

Diefes Oehl war, fo wie es mir Äbergeben wurde, ſtark rdth⸗ 
lichgelb gefärbt und roch ſeht unangenehm Wenn man lange Zeit 
eine Laft einäthmetz die mit feinen Daͤmpfen geſchwaͤngert ift, fo 
— man Reiz zum Erbrechen und Kopfſchmerzen in. hohem 

tade. 

Unter den Korpern, welche ich darauf einwirlen lieh, verändert 
das Eohlenfaure Kali feinen Geruch am meiften. Mit Käuflicher Pot⸗ 
Yafdhe deftitlitt, erhält e& einen’ Fruchtgeruch, ahnlich demjenigen von 
Safpeteräther oder Reneträpfeln, 

Im sohen Zuſtande enthält dieſes Oehl, obgleich ſcheinbar In 

Wapfer unauftbstih, noch eine fehr große Menge Ulfohol, Um dene 
felben abzufcheiden, muß man die verfebiedene Flüchtigkent diefer Beks 
den Körper beuuzen. Wird das rohe Oehl mit der gehörigen Vor— 
fir deitillirt, fo erhält man einen Rüfftand, welcher bei 130 der 
132° €. kecht, und den man befonders halten muß; vorm man die 
erften Producte der Deftillarion befsitigte und die mittleren beſon ⸗ 
derd fammelte, fo kann mau, Indem man leztere nochmals mit Ders 


25) Polytechn. Journal Bb. L. @, 200, 
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felben Vorficht deſtillter, newerdings eine Durantict Deht erhatten, 
bie bei 130 bie 192° €. kocht. “ 

Das fo,erbaltene Oehl muß felbft wieder ml Sorgfalt deftillire 
werden, \und liefert endlich ein gleichartige” Product, das bei 151,5° 
tocht, waſſerhell, farblos und eigentbäAmtid übelriedhend if. Es bes 
ehr and Koblenfof, Waſſerſtoff Ind ‚Saderfloff in Werhäftniffen, 
welche auf einige Wernaudtfehafe zwiſchen ihm und der Familie des 
Altobols und der Aetherarten hinzumeifen ſcheinen. Wabhrſchelnlich 
ift ed aber nur ein Mörper aus der Familie der Kanipheranten oder 
der analogen weſentlichen Deble, N 

0,268 Gr. Debl gaben bei der Aualpfe 0,33 Waſſer und 0,672 
Kopfenfdure; es beflebr demnach aus: 2 

Koptenftofl. . 65 
Wafferfioff 5 
Sauctſteff 

auu.u. 

Da dieſes Debl anf ‚eine vollfommen regelmäßige Urt kocht, fo 
beftimmte man die Dichtigkelt feines Dampfes, melde = 3,147 ger 
funden winde: Nach diefen Reſultaten enıfprichr das Oehl der For— 
mel 6, H,O. Das vom Hrn. Pelleram unterfuchte enthielt noch 
Allohol. 





XXI, 4 
Unterfuchungen über das Stärfmehl und die Diaftafe, von 
den HP. Payen und Perfoz- 
3 Auge aus din Ankos de Chlor ca Mäyeigues "THAI, 


Da das Staͤrlmehl ohne, Zweifel eine der nidzlihften Subftan- 
zen iſt, fo zweifeln wir nicht, daß einige neue Thatſachen über die 
Natur und befonders uber gewiſſe Ummanplungen. deffelben,, durch 
die es nich nur bei wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, fondern auch 
in den Manufacturen und ber Landwirthſchaft mannigfaltige Anwen⸗ 
dungen geflattet, unfere Leſer intereffiren werben. 

Die kräftige Wirkang der Diaftafe auf das Staͤrkmehl, melde 
wir in einer früheren Abhandlung *) befchrieden, wurde don, den 
HH. Dumas und Robiquet beftätigt; es blieb uns num noch 
übrig, die Reſultate diefer Reaction zu beſtimmen, den Siz des Unis 
dons In den Pflanzen auszumitteln ımd zu unterſuchen, welche mäe 


26) £Btr (beilten diefe Abhandlung im potytedn, Sonate Wo. L. &. 105 
Art, ab dem Beridt von Duma 8 tbendafelöt ©. 0b Lon 
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"Here Beftandiheile derfelben durch die Wirkung der Dinftafe Herändere 

werden, und welche hingegen die Mirfüng biefee Stoffes hemmen; 
dlefe wichtigen Fragen wollen wit num zu Idfen verſuchen. 

Schon bei unferen erften Verfuchen über die Diaflafe hatten 

wir gefunden, daß wenn man ihre Wirkung auf das Gtärkmehl zeit⸗ 

Tich unterbricht, ein großer Theil der inneren Subſtang des Crärks 


mebled aus feinen Hilfen unverändert aufzutreten ſcheint, indene “ 
dem Cinfluffe der Diaftafe entgeht; wirfte aber der gebildete Zußer 
feinerfeits auf denfelben? Wurden die Hilfen veräuderr 7 Enttten 
die Körper, welche gewbhnlic, das Grärfmepl in den Pflangentheilen 
begleiten, durch die Diaftafe Veränderungen? Diefe Fragen mäffen 
geld werben, wern man dle Diaftäfe benuzen will, um die Zufams 
menfezung des Staͤrkmehles aut zumitieln. Die Erfahrung lehtt uns 
in dieſet Hinfichr Folgendes: 

Benn die Hülſen ein Mal vollſtändig abgeſchieden 
find, je B. dadurch), daß man die Diaftafe fechs Stunden lang bei 
einer Temperarır von 65 bis 75° €. (52. bis 60° N.) auf das 
‚Stärkmehl einwirken ließ, oder wenn fie von aller Inneren Gubflany 
durch eine ‚sehnfache Menge Diaftafe bei bloß 30 bis 40 Minnzen 
dauernder Reaction derfelben befreit wurden, fo erleiden fie von 
Seite der Diaftafe keine weirere Veränderung mehr. 
Die Diaftafe verändert aber nicht nur die reinen Däljen durchaus 
nicht, fondern auch eben fo wenig v 

4) das Jnulin, welches ſich bekanntlich durch Schwefelfäure, 
Phosphorfäurr, Salzfäure, Eifigfäure ar. leicht in Zufer ummwandeltz 

2) das arabifhe Gummi, das die Schwefelfäure ebenfalls 
An Zufer verwandeln würde; 

3) die gummige Subftanz, welche durch Einwirkung 
der Diaftafe ſelbſt eniftehr und die ſich, wie wir gejeige haben, durch 
MWaffer, das mir Cchwefelfdure gefhärfe if, raſch im Zufer vers 
wandelt ; 

den Holzftoff, welcher durch ſchwache Schwefeljdure ebeiz 
falls in Zufer verwandelt wird, 

Die Wirkung der Schwefelfäure iſt, wie man ſieht, won berjes 
nigen der Diaftafe ſehr verſchieden, venn leztere kann im Verlauf 
berfeiben Zeit ſechezig Mal mehr Stärktmehl auffdfen als die Säure; 
leztere hingegen verwandelt. bie vier vorher angeführten Gubftanzen, 
auf welche Die Diaftafe ohne Elufluß iſt, vollftändig in Zuket; end» 
id) wirb auch bie Wirlung ber Diaſtaſe nicht aufgrasten . wenn Uw 
Eliffigfeie fo viel lohlenſaures Kati, Narton vder Kat umlott , SR 

fie fast allalif reagirt. (Die Diafafe taın nad vaın un ° 
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‘das Erärkmehl wirken, wenn bie einen geringen Säurer 
Überfepuß umd verfcbietene neutrale Salze enthält.) 

5) und 6) Weder das Eimwei) noch der Aleber erleiden durch 
die Diaftafe eine Veränderung. 

Da kelne der vorhergehenden Subſtanzen die Wirkung der Dias 
fafe aufhält, fo konnen aud die Stoffe, in beren Degleitung fie bie 
jegt im ber Pflanzenorganijation ‚aufgefunden wurde, ühre Reaction 
auf bas Staͤrkmehl weder verhindern, noch verändern. 

Eine binreibende Menge von Gerbeitoffaufldfung 
verhindert die Wirkung der Diaftafe volllommen; aud 
"Fubet man in denjenigen Pflauzentheilen, wo die Ummandlung des 
Staͤrkmehles beendigr wird, wenig oder Teinen Gerbeſtoff. Mir wers 
ben übrigens fehen, daß der Gerbeftoff mir der inneren Gubflany 
des Staͤrkmehles eine bis jezt unbekannt gebliebene Verbindung Bils 
der, von welchet unten die Mede ſeyn wird, 

Die Ruodenfople if ohne Wirkung auf die Diaftafe; 
fie Täße ſich alfo benuzen, um die Säfte, welche diefen neuen Stoff 
enthalsen, zu enrfärben. 

Mir haben zur Bereirung der Diaftafe ein neues Vers 
fahren auegemittelt, welches woblfeiler und leichter ausfilhrbar iſt, 
als bad In unſerer erflen, Abhandlung befchriebene. Es beſteht im 
Felgendem: 

Man zerreibt friſch gefeimte Gerſte in einem Mörfer”), bes 
feuchter fie mit ungefäbe der Hälfte ibres Gewichtes Waffer, und 
‚preße diefed Gemenge ſtark aus; die davon ablaufende Fläffigkele 
wird mit fo viel Alkohel vermiſcht, als mörbig iſt, wm ihre Klebrig- 
tele zw zerſtdren und dem größten Theil der flikftoffbaltigen Subſtanz 
daraus niederzufchlagen, welche man dann abfiltrirt. Die mit Altohol 
gefaͤllte und filteirte Fluͤſſigkeit liefert die unreine Diaftafe; um leztere 
gu-reinfgen, ldſt man. fie noch drei Mal in Waller auf und ſchlaͤgt fie 
jedes Mal mir Aberſchuͤſſigem Alkohol nieder. Das leyte Mal wird 
fie auf einem Filcer gefammelt, feucht don demfelben abgenommen, 
in Dinner Schichte auf einer Glasplatte durd einen Strom heißer 
Luft von 45 — 50° €, (36 — 40° .R.) gerrofnet, dann zu Pulver 
zerrieben und im gur verfchloffenen Flaſchen aufbewahtt. Cie hält 
ſich brigens in rrofner Luſt febr lange. 

Die Diaftafe kommt weder in ben Wunztlfa ſern des "gefeimten 


DI Berte enthält eine um fo größere Menge von Diaftafes. fe gleide 
ex ie Körner feimen und je mehr die Keimung dis au dem Punkt yore 
Br "wo die Anböpdien eine gleiche Länge mit drm Korne erlangen, "Bel 3 
IE die geleimte Berjte oft wicht. cin Mat cin Zanfenntel Ahres Ber 
; t, und fekten mebe als zwel Baufentfil, Id Dr 
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Kornes, noch in den Staͤngein, mod) in den Wurzeln der Erdäpfels 
Enollen bor, fonderm mur am ihren gemeinfhafttichen Einfeypunft, 
alſo gerade an den Stellen, wo fie das Audtreten mid Die afimilas 
tion der Mirkmehlgalrigen Subftanz begünftigen muß. 

Wir tollen man Die vorhergehenden Daten bemijen, am die 
Zufantmenfezung des Staͤrkmehles zu befiimmen, fo wie die Pror 
bucte, welche durch Einwirkung der Diaftaje auf feine innere Sub 
ſtanz entftehen, bie alleln und fehr ſtark burd) jene angegriffen wirb; 
wir werden endlich zeigen, wie da6 Derften wiſchen den Veſtandthei⸗ 
Ten bes Stärfmehles und das Zerreißen der Hillfen bei verfchiedenen 
Werbältniffen von Diaftafe und bei verſchiedenet — der Wirlung 
erfolgte" 

haben gefeben, daß die Diaftafe ihr zwei taufendfaches Ger 
wicht Stärfmeht In defien »ierfachem Gewicht Waller aufldjen Tann, 
wenn bie Temperatur zwiſchen 65 und 75° C. erhalten wird. | 

Wenn mon die Reaction unterbricht, Indem man bie Tempera⸗ 
sur, fobald das Staͤrlmehl iäffig geworden ift, auf 100° €, (30° R.) 
erhöht, und dann die Fldffigkeit zur Sytupsconſiſt enz abdampft, ſo 
ift die Mafe nad dem Crfafren undurchſichtig; nihre man fie mie 
MWoffer an, fo bleibe ein grofler Theil davon unaufgelbft *); zieht man 
fie mir Waffer aus, bis fie ganz erſchopft iſt, fo bemerfe man une 
ter dem Mikroflop eine große Anzahl von Hälfenreften; erhige man 
fie auf 65° C. und erhält man fie einige Stunden lang mittelſt ei: 
ner Temperotur von 70 bis 80° €. in Waffer aufgelbft, ſo ſchlageu 
ſich die Hilfen allmählich. nieder; gießt man die Auflbfung von dies 
fen ab, dampft fie raſch ein und troknet den Ruͤtſtand in binnen 
Schiöten aus, fo erhält man farblofed, durchſcheinendes Amidon, 
welches aur noch Spuren vom zwel mmufldelihen Subſtanzen und ° 
‚einige Hillfenäberrefte empält. Um das Amidon vom diefen fremd» 
artigen Subſtanzen zu reinigen, fuspendirt man es in Falten Waſ⸗ 


28) Wenn men das kalte Waffer mit Weingeifi_ vermifct, fo stfolgt Diefe 
ung feyluniger und man hat dann auch feine freimiuiige hr ber 
!ünchten, * Im u erfabrem, anie rt bie Reaction ber Diaiafe vorgufdmsten I, 

depanpeit man dis Di6 zu Finem fcharen Päurdhen eingetöchte und «rlaltete 
Waffe (da6 rohe Deztein) mit ihrem gleichen Gewichte Aufchot non 30° sind füßt 
fie fo fange mir heißem Altkehot aus, bis diefer nichts mehe auftöfı burd Abe 
karl der ner Auftöfung rrpätt man den äuter, weichen man dur Arale 

fen in Atfohol von 339 und Mirbereinvampfen zeinfgt. 

Bahn order erhaltenen ttend mit Raltım Kıtoyat von.0,20 006, 

fo * id die gummige Subftanz aufs um fie zu reinigen, trofnet man fie, idi 
fie nochmals in [Anwacem Attchot auf, fittritt und dampft dann ab. Miele 
Operationen wiederhott man drei oder hier Mat, wodurch man das reine Dertrine 
gummd erhält. Der unauflöstihe Mütand enthält das Umiben , meltne man 

a ‚abiwechfeinde —— mit kalten Wahee uno an = ES 
benfane reinigen muß, nnd 
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ga: melded ‚man .befiändig, eratuert ,..BIß es erſcdpft if, Ib. es 
in heißen. Waffer auf, und troknet. enplid) bie eögesefine Flle 

— wie vorher ein. 

Wir werden in Folgeudem, um Umfehrribungen Fi vermeiden, 
die in den Hullſen des Srärfmehles enthaltene Subſtanz, welche man 
mach dem fo eben befgpriebenen Werfahren in faft ganz reinem Zus 
ſtande erhäl, Amldon nennen. “ 


’ 1. Eigenfhaften des Umldons. 
Werhatten deffeiben zum Moffer, Atohot, Gerbeſteff, Jod und, Bart, 
man ‚reides, Amidon bei einer Temperatut von 45%, € 
(12° R.) feuchter Luft aub, fo abforbirt. «6 mie das Srärfmehl er) 
bie 25 Proc. Waller, igdem es fich allmählich. aufbläht,. ı Derienige 
Theil; det Amidond,, welcher, in Folge einer großen Zertheilung deſ⸗ 
felben dutch Waſſer und, Erwärmen, leicht in kaltem Waſſer auflbes, 
lich zu ſeyn ſcheint, iſt immer ein Product feiner Veränderung,.denn 
er.ift niemals farblos, niemals. in firem Verhältniſſe und, enthält. 
Reis auch reines Amidon mic allen feinen chemifchen Eigenſchaften. 
Mach zahlreichen MWerfuchen ldſt ſich underaͤndertes Amidon nicht 
merklich in kaltem Woſſet auf; nach gehbriger Verthellung ſcheint 
es ſich aber bei 65° C. darin aufzulbſen. 

Im Alkohol iſt das Amidon unauflbolich; derſelbe Ibft aber das 
wefennliche bittere Dehl der Hälfen auſ. Aus feiner Aufibfung im 
heißem Waffer wird das Amidon dur Alkohol in unverändestem, 
Zuſtaude niebergefehlagen. 

Wenu man 1: Theil Stärkmeht in ‚100: Theilen Waffer auilbſt, 
filteie ud die Klhffigkeit- nach dem Erkalten mit. einer Auflbfung 
von reinem Gerbeftoffe verfegt, ſo eutſteht ein wilchiger Niederſchlag; 
Gallaͤpfelabſud erzeugt einen graulichen Niederſchlag Eine Staͤtt⸗ 
meblauſldſung, welche vorher durch Jod gebdlaͤut wurde, wird durch 
Galtäpfelaufldfung augenbliklich entfärbt und es fest ſich dann ein 
graulſcher Niederſchlag ab. Die Hälfen des Stärfmehles werden 
durch. Fod nicht mehr gebläut, wenn ihnen alles Amidon entzogen iſt. 
Eine erfaltete Amidonaufldſang gibe mie Baryraufldfung einen 
volamindfen, weißen, undurchſichtigen Niederſchlag, der ſich in einem 


"geringen Ueberſchuß von Waſſer wieder auflöft. Wenn man durch 


diefe Aufidfung foblenfaures Gas Ieirer, fo fällt kohlenſauter Barvt 
nieder und volrd fie dann filerire und zur-Xrofniß abgedampft, fo 
erhält-man das Bali in unveränderten, aber fehr fein zeitheil⸗ 


fm Zuflande. 


Baiptaufifung, ‚sieht das Startmehl fehr ſtark zuſammen, ſelbſt 
Aark aufgeblaht hat und feine Hi ken wurd) Körodid 
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Burn. geborften find. Baſiſch effiglaures Blei gibt mit Amidon 
einen Nederfchlag , welder ſich ſelbſt in überfchäffigen Waſſer nicht 
auflöft, 


% Verhalten der Diaflafe. 


Um ſich von ‚dem Verhalten der. Diaftafe zum Staͤrkmehl zu 
überzeugen, ruhre man das Grärfmehl mit feinen” fünffaden Ger 
wichie ‚kalten, Waſſers am, und. laſſe 0,00% Diaftafe bei einer Tems 
peratur. von 70 ‚bis, 75°, C. (56 bis 60° MR.) darauf, einwirken. 
Durd) einen Tropfen Foraufldfung erfährt man. ob ſich ales Amis 
don zerfest hat, ”) 


Man ſieht dann die Hilfen als leichte Jloken in der Phffigfeir 
uraherfbwimmen, woraus fie ſich langſam abfegen; Teztere find pany 
von Amldon befreit und werden durch Jod nicht mebr blau gefärbt, 
Die-Quanrität der Huͤlſen berräge 0,0004 mit Inbegriff der umors 
ganifdett Nörper (dev; Kieſelerde, des Tohlenfauren und pbospbors 
ſauten Malts) und der Spuren von weientlihem Debl; das Ananz 
tum „dlefer Subſtanzen wechfelt bei. verſchiedenen Staͤrlmehlſotten 
swifigen 0,0004 und 0,004. 


Wird die durch Diaflafe erhalteue Srärfmehlauflbfung une 
Er amd "forgfäleig (bei 100° E. oder im, rrofnen, Tufeleerem 
NRaume) andgetrofnet, fo erhält man ein Product, welches eben fo 
viel wiegt als das angewandte Stärtimehl und die Diaſtoſe zuſam⸗ 

wengendnmen; die Nome des Stärfmebled Haben alfo durch den 
Einfluß der Diaftafe ſich in einer anderen Ordnung an einander ges 
reihe, aber. ohne: mertlichen Verluſt *)5. die zroei neuen Subflanzen, 
ein) Gum mi und ein Zuker, in welche das Staͤrkmehl dadurch 
gänzlich umgeaͤndert wurde, zeichnen ſich durch elgent hümlicht Eigen ⸗ 
ſchaiten aus, 
— 
29h Bismeiten bleibt eine geringe Quantität Amibon ſedt fein zertheilt im 
dem bemtoge zurüf, ohne. bafı daB Jod frine Megenwart anzeigt; trennt man 


diefee' Amizon aber von bem Suter Durch Akohot, jo bleibt e8 mit dem Summe 
Br KEN ATS fid von dieſem, wenn 8* hn ſchwachem MIEOHoL nom 0,30 


weten dur mahenändiges Werreeiten in Woffer ſich ſork ouf · 

Bader eine -fchwächere Gohäften Hat, wird Dur die Dialafe Diet 

— er RES ld folhes, das vorher flark ausgerrofnet wurde, AL.d. O. 

50) Dr. Dumas hat einen ſeht merkwärdfgen mibebftopiihen Berfuc aue 

ze um die Meactlon der Diaafe gu beodacyren, Man bringt {n ein kleines 

rübchen zwifchen zwei Giasplatten einige Sropfen Diaftafrauflofung und. mehs 

tere Kbenen. —— tmehfes und erbigt bann almÄplich unter dem Mikroftop. 

En — Beobachtung ſieht man, dafı die Körner (cd, aulkräten, ER 
dann plbzlih verfihrinden. Bei ber Samperatur won 7 Sr Wr 
Reaciton am Fehnehflen, 
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ee angetan dorch Sinwisfung de Die aus 
" Amidon entftehen. * 

Die beiden Subftanzen haben folgende Eigenſchaften, — 
fie ih von dem Amidon unterſchelden, mit einander gemein. 

Sie find im Waſſer und in ſchwachem Alkohol’) fehr leicht lbo- 
lich; wenn Ihre Aufibfung eingedampft wird, halten fie das Bafer 
ſtart zurdt, 

Ihre Auflöfung In Wapfer wird weder durch Gerbefteffauflöfng, 
mod) durch Galldyfelinfuſion, baſiſch effigfaures Wei, Kalt oder Bar’ 
ryt gefälte; Jod färbe fie nicht blau 

Durch folgende Eigenſchaften untetſchelden fie ſich aber wefents 
lich von einander: 5 

Der Zufer loſt ſich in Alkohol von 84 Procent ohne Nühftand 
auf, während das Gummi durch denfelben in hydratiſchem Zuſtande 
niedergefchlagen wird. Er bat einen fehr füßen Geſchmak, während 
das Gummi fat geſchmatlos it, Lezteres iſt in Alkohol von 0,30 leicht 
Ibölich, weniger in Alkohol von 0,45 und gar nicht in foldyem von 0,50. | 

Der Zufer zerfällt, wenn er in Maffer aufgelbſt ft, bei einer 
geeigneren Temperatur durch Hefe vollftändig in Allehol und Kohe 
lenſdure ); das Anidongummi hingegen liefert unter denfelben 
Umftänden feinen Alkohol; lezteres ertheilt bem Biere feine ſchleimige 
Gonfiftenz, wodurch die Roblenfäure zuruͤlgehalten wird, und Busch 
die es ſich von anderen geiftigen Getränken unterſcheidet, welche aus 
zulerigen Subſtanzen bereitet wurden, ‚die wenig oder kein Gummi, 
enthielten, EN m 

Vermiſcht man das Amidongummi mie ſeinem vierfachen Dolusı 
men Mafler, das ein Procene Schwefelfäure enthält und en die, 
Maffe auf 100° E., fo verwandelt es ſich in Zuker. 

Der Zufer, welchen die Diaftafe liefert, iſt viel Gngrömitfäje 
und viel ſchwieriger auszurrofnen als das Gummi; es gelang und 
nice, ihn im Kryſtallen zu erhalten; er erftarrt auch nicht zu einer 
Maffe, wie der aus Stärfmehl mit Schwefelfkure bereitere Zufer. 

Nach den Werfuchen des Hin. Biot dreht das aus Stärkmehl 
mittelſt Diaftafe erhaltene Gummt die Polarifationsebene zur Rech ⸗ 
ten; man kann daher für daffelbe den Namen Dertrin over Ders 
tringumm”) beibehalten. 


31) In Xlfchot von 95 Proc. tft ſich teine von beiden auf. 
52) Das Amton vermandett fid nicht direct in diefe beiden Gubflangen. 
33) Pr Dumas hat atıf feiner Kegten Meife durch mehrere Babrikanten zu 
1, mes und Warfeille dad Dertein zum Ippretitn und Druten Teiener 
@enwebe verfuchen Taffen, und zwar mit fehs aünfigem Geisler, 
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Bir glauben durch unſere Werfuche erwiefen zu haben, daß das 
Stärtmehl aus Amidon und Hälfen befleht., Das Amidon macht 
0,995 von Gewicht des Staͤrkinehles aus; die Abrigen 0,004 bis 
0,005 beftehen aus mehreren Subftanzen, welche an feiner Oberfläche 
en ſeht ddunes Häuschen bilden. Diefe Häuschen find mit einander 
durch bazwifchenliegenbes Amldon verbunden, dad ihnen ſtark an— 
bängt und fich in warmem Mailer ausdehnt. Dieſer Hilfe klebt 
außerdem eine febr geringe Menge verfchiedener anderer Gubftanzen 
an, befonder& Fohlenfanrer und phoephorſaurer Kalk, Kleſelerde und 
weſentliches Oehl, nebſt anderen zufällig Yinzufommenden Körpern, 

Wenn man Waſſer, worin Stärkmehl vertheilt if, nach und 
nach bis zum Sieden erhizt, fo blähe fih das Amidon, indem «6 
die Flöffigteit verſchlutt, allmaͤhlich auf, dehnt dadurch die ‚Hilfe 
aus, und bringe fie zum Werften, Der gebfite Theil des in Zreis 
beit gefezeen Amidons wird volumindfer werben und fid in der Auf⸗ 
Ibfung verbreiten, während die Hilfen zufammenfallen und nur einen 
Theil Amivon zwifchen ſich zurifpalten. Wenn man auf einen Theil 

— Stärkmebl hundert Theile Waſſer anwendet, fo fan bas in Freiheit 
geſezte Amidon großen Theild durch ein boppeltes Filter geben, 
während alle Hllfen wit dem gzwiſchen ihnen befindlichen Gtärfmehle 
auf dem Papiere zuräfbleiben; unter dem Miktoftope zeigen fie ſich 
num als zugerundete, umvegelmäfige Säle. *) Beträge das Waller 
„hingegen viel weniger, etwa nur das zehn: bis zwanzigfache Gewicht 
des Stärfmehles, fo bilder das ſchwammige, aufgeblähte, den 
Hälfen anhängende Amldon das confiftente Gemenge, welches man 
Kleifter nennt. *) n 


— forgfältig filtsiere Fibſſigteit eudott keine Hülſen, weit ſich nad) 
Ährer lung mit Diaftofe Exine ous ehe abfonberm. Auch Tann man mit 
dem Mitroftope feine Spuren von folen in ihr enrbeken, 04, 9. 

55) Dr. Suerin bat Fürglih in den Annalen de nin ebenfalls eine 
Abhandtung über das Stärkmept bekannt gemacht. Gr faı 8 v 
Subftanenz «in Amidin, ein Hütfenamidim und rin Löstiches Amidim, 
Di Dr. Papen erbietet, durch directe Werfuche zu bemwelfen, daR diefe vers 
fricbenen Etoffe bioß GBemenge des teinen oder veränderten Amldons mit dem 

m find, fo tHeiten wir Buerin’s Andandtung. unferen Kefern nicht mt und 

— bebalten und vor auf diefelbe zurükgufommen, wenn diefer Gegenftand einmat 
. An’s Deine gebracht if 


7 % 
Dingier'd polst. Journ, Bd. LV. 9 2. 
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KXIV. L 
Zubereitung der Käfberfüße, um fie zur Proviantirung von 
Schiffen und Feſtungen benugen zu Ponnen. Won Hrn. 
Dedenaux, Profeffor, der Chemie am Collegium in 
Sorxeje, Dept. du Tarn. 56) 
Aus dem Bulletin de la Sociöt d’encouragement. Geplbr, 1831, S. 356. 


Die zum Aufbewahren und Trokuen beſtimmten Kälberfüße 
milffen zuerſt eine Miertelftunde oder noch beffer eine halbe Stunde . 
lang mit ſiedendem Waſſer behandelt werden. Nachdem die geſche⸗ 
den, and nachdem fie hierauf fo weit abgekühlt find, daß man fie 
in der Hand zu halten vermag, fpalter man die gallerthaltige 

Schichte, damit man bie Knochen auoldſen Fan; und mach ber Ent» 
fernung ber Knochen bringe man fie neuerdings 10 Minuten oder 
Höcftend eine Viertelſtunde lang in fievendes Maler, um auf diefe 
Welſe das Fett, welches im Inneren enthalten war, und welches bei 
der erflen Operation nicht ausgezogen wurde, wegzuſchaffen. Dann 
werben dle durchſchelnend gewordenen Nälberfüße, bevor fie noch abz 

‚ gelühle find, in eine Preſſe gebracht, in welder fie einen folden 
Drut zu erleiden haben, daß fie ſich nicht mehr zufammenrollen kon⸗ 
nen, und dap fie der Luft Die mdglich größte Oberfläche darbieten, 
damit fie fo ſchuell ald mdglid) getvofner werden Tonnen, 

Wenn die Kälberfüpe fo viel Eonfiftenz erlangt haben, daß fie 
flach gepreft bleiben, ſezt man. fie der fielen Luft aus. Den Tag” 
Darauf bringe mar fie in eine Trofenftube, in der fie einem helfen 
Luftſtrome ausgeſezt werben, und In welche man fie bei feuchter, 
windſtiller Witterung täglich, bei trokener Luft hingegen jeden andes 
a Tag gibr. Nach 14 bis 20 Tagen iſt das Trofuen vollendet. 

Die nach diefer Methode ‚getrofneren Kälberfüße werben beim 
Kochen jedes Mal fo weich, wie die feiſchen; nur muß man fie vor 
dem Kochen wenigfiend 42 Stunden lang in Falten Waſſer auflans 
fen laſſen. Mit getrofneren Fleiſche gelocht geben fie eine Flelſch- 
Brühe, welche eben fo ſubſtantide üft, wie Suppe, die aus friſchem 
Fleiſche getocht wurde; eben fo laſſen fie ſich auch wie friſche Kaͤl⸗ 
berfüge einmachen oder auf verſchiedene andere Weiſe zurichten. 


36) Dr. Profeffoe Dedsnaur eine für feine Methode de Kätberfüpe‘ 
 aufgubensahren eine |ilberne Mesafitmedeille Matt des Preifes, den die Sociit 
” Wencouragement au Paris auf das Teotnen bes leiſches — VAR 
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XXV. 
Bewmerkungen über den von Hrn. I. ©. Elemandot ges 
machten Vorſchlag bei der Runkelruͤbenzuter ⸗ Fabrikation 
den Maceratlonsproceß mit der alten Methode zu vers 
binden. Von Hrn, de Beaujeu, 


Aus dem Journal des connajssances usuelles, November 1834, °®. 232, 


Hr. ElEmandot, der beruͤhmte Fabrifant von Arrasd, rath in 
einem kleinen Auffage, den er kuͤtzlich über die Runkeltübenzuker⸗ 
Babrikation bekannt machte ), jenen Fabrifanten, deren Auſtalten 
miche für den neuen, von mir in Anregung gebrachten Macerationde 
proceß eingerichtet find, dad neue Verfahren mit dem alten gu vers 
binden. Sch ſehe mich veranlaßt, diefem Aufſaze im Intereſſe des 
‚fchönen Fnduftriegweiges, um den es ſich hier handelt, einige Erlaͤu⸗ 
terungen beizufügen, und dem Urtheile des Publicums zu unterlegen. 

Wie Hr. Claͤmandot fagt, gibt der gewöhnliche Reibproceß 
taum mehr als 60 bis 65 und felten 70. Proc. Saft; der Ertrag 
am Zufer berrägt 4%, hochſtens 5 Proc. — Durch die Maceratlon 
Im Waſſer hingegen, welche zuerft von Martgraff angebeuter, 
von Hrn, de Dombasle in Yusführung gebracht, und durch meine 
im Großen angeftellten Verſuche bewaͤhrt und verbeffert wurde, erhält 
man 90 bis 92 Proc. einer zuferhaltigen Släfftgkeit, und 7 bis 8 Proc, 
und darüber Zufer. 

Id geſiehe zu, daß Hr. Elömanbor nad) Annahme dieſer 
Thatſachen alle die Vortheile, die file deu Fabrikanten bei ber neuen 
Methode aus einer Verminderung+des Arbeitslohnes um die Hälfte, 
aus ber Thunlichkeit eined Bleineren Gebäuded, und aud der Eins 
„fachheir eines Verfahrens erwachien, ‚bei welchem Feine complicirten 
und koſiſpieligen Mafchinen erforderlich find, gehdrig in Anſchlag 
bringt; allein Ich erlaube mie deſſen ungeachtet die Machtheile, die 
er aufgefunden zu haben glaubt, etwas ausführlicher zu beleuchten. 

Hr. Elömandot behauptet zuerft, daß man bei dem neuen 
Derfohren viel mehr Holz verbraucht, ale bei dem gemdänfigen, 
und daß diefer Mehtverbrauch auf angeſchlagen werden kann. — 
Diefer Einwurf ſcheint mir leicht zu widerlegen, und id), darf es um 
fo mehr, als ich der Einzige bin, der bisher nad) dem Macerationds 


37) Wir haben diefen Aufſag des Den, Stömanbot im Polyt. Tournale 
8b, LIV. 8, 451 mitgeigeitt, und bitten unfere Yıfer, gegenwärtige Bemerkun- 
gen da Den. de Weaujeu damit Aulammengugalten, To wie wie vfrbechele 
and auf die übrigen Auffäze and Abhandlungen dis. KW. bg Wenanen ine 
weifen, ES e 


83* 
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proceſſe gearbeitet, und der die Reſultate einer ganzen Campaane 
vorlegen kann. Ich gebe mun allerdings zu, daß man bei dem 
neuen Verfahren zur Behandlung einer und derfelben Quantität Ruts 
Felväben beinahe um den vierten Theil mehr Brennmaterial brauche ; 
allein man wiirde ſich ſehr irren, wenn man glaubte, daß biefer 
Mehrbetrag an Brennmaterial zur Erzielung einer und derſelben 
Quantſtdt Zuker ndrbig if. Wenn eine Quantität Rüben, melde 
fonft mur 44 Bis 5 Proc. Zuker gab, jezt 7% bis 8 Proc. gibt, fo 
darf eine Zunahme bed Brennmaterialed um eim Wiertel wohl nicht 
Wunder nehmen. Uebrigens berediuer Hr. Clömandor bie Duans 
tirät des Brennmateriales wahrſcheiullch auch mod darnach, daß 
man, wie er Iniger Meife fagt, dad zum Auewaſchen der Nunkels 


rüben dienende Waſſer beinahe ficdend anwenden milfe, Daß dem ' 


‚nicht fo iſt, erhellt daraus, daß bei dem Werfahren, welches ſch ger 
genwaͤrtig befolge, das Maffer beftändig Falt auf die Runfelräben 
gelangt, und erft beim Uebergange von einem Bottlche zum anderen 
erhige wird, us diefem höchft wichtigen Punkte, der das Ergebnif 
388 vom mir werbeffertem Appatates Ift, folgt, dap der Rikftand, 
der aus den Bottichen berausgefchafft wird, nur 30 bis 32° har, 
und daß diefes aller Märmejtoff iſt, der verloren geht, Inden bie 
obere Temperatur, die ber Saft erhält, bie beim Kidren udthlge 
Erblzung um eben fo viel geringer macht, Ueberbieß wird mian, 
wenn man den Mifftand alfogleih und noch warm zur Fütterun 
verwendet, bald bemerken, dad auch diefer wenige Wärmeftoff nicht 
verloren ift, indem das warme Futter weit beffer zur Maftung mit: 
bilft. — 68 bleibt mir demnach, nachdem ich dieſen Punkt in's 
Reime gefegt, mur moch jener Unterfchied zu erbrtern, der ſich aus 
dee Merfchiedenheit der Dichtheit des ausgepreßten umd bes ausgeze⸗ 
genen Saſtes ergibt. Diefer Unterſchled bedingt, wie ich in meiner 
ardferen Abhandlung gezeigt habe, einem Mehtbedarf an Kohle, der 
beiläufig betraͤgt. 

Hr. Elömandort behauptet ferner, daß das Klaͤren bei dem 
neuen Verfahren ſchwierlger fey, als bei dem alten. Much dieß dt 

‚ ganz irrlg. Wirde Hr, Elemandor den Gang der Arbrit in meie 
mer Rabrif beobachtet haben, fo haͤtte er ſich Aberzeugen kdunen, daß 


die mie dem Kidren befcpäftigten Urbeiter hiebei vurdaus auf Feine. 


neue Schwirrigeit geftoßen find, Der Saft war viel reiner; «8 
bildete ſich weniger Schaum und diefer ſchied ſich im Keſſel beſſer 
ab; in der Mitte blieb der Saft Harz kurz fo lauge die Runtel- 
süben nicht verborben find, If die ganpe Operation fehr Teich. 
Der Saltfkand, der bei dem neuen Verkahren bleibt, wäre, mie 


Dr Elemamdot weiter aufflelt, nie zur Mafung en 1 wol, 
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wie ber Nikftand des gerichenen Market. Diefe fökinbare febr trife 
tige Meinung, ber auch ich anfänglich beipflidtere, Tanb fu der 
Prarls ihre Widerlegung; denn die Refultate, zu deuen ich gelangte, 
Bewiefen mir, daß der Nüfftand, den ich. bei meinem Verfahre tie 
hielt, eine größere Menge Rindvich ſchnellet mäftere, ald der Kits 
fand. einer gleichen Menge geriebener Munkelniben. Die macerisgen 
Rüben ſcheinen nämlich in Folge der Waͤrme, der ſie audgefege wa⸗ 
ven, und wegen des größeren Gehaltes am Elwelſſtoff ein der Düne 
Trdt nad) befferes Jutter abzugeben. Thatſachen ſprechen jedoch auch 
bier, beffer als alles Theorerificen. Ich bemerfe daher, daß ich Im 
dergangenen Jahre 120 Stoͤt Rindvieh mäfere, die mir von Mieze 
‚gern und Randwirtfen/geltefert würden, die in dad Gelingen meiner 
Methode großen Zweifel fezten, und die daher nicht ſeht gentigt Wwäs 
zen, meine Abſichten zu unterſtuͤzen. Diefelben Leute Kamen mm in 
dieſem Jahre wieder, und. boten mie mehr Vieh zur Maflung au, 
als ich brauchen konnte. Ich hatte, um den Verſuch noch ſchlagen- 
der zu machen, im vergangenen Jahre dem zur Maſtung beflimmten 
Viehe nur Runkelrübenrufftand ale Butter, md zum Spillen etwas 
Stroh in die Krippe geben laffen. Deſſen ungeachtet umd obſchen es 
‚allgemeln angenommen ift, dag zum ſicheren Gelingen der Maftung 
ein Wechſel des Futters udthig iſt, erfolgte die Maſtung fo ſchucti 
und gut, daß man fich jezt mir Maſtoleh in meine Fabrit drangt. 
Der legte Vorwurf endlich, den. Pr. Elömandor dem neuen 
Werfahren macht, iſt der, daß. eine gröfere-uauriät Waller dabei 
verbraucht wird. Diefer Uebelftand. if für Die meiften Fabrlten 
amd wichtig, uud mur filr die ſchlecht gelegenen „im, ‚der Wirtlichfe 
begründet, Uebrigen® beträgt bie Quantlit Waſſer, deren ee 
barf, vicht mehr als die Duantirät des Baftes. weldpe, man zu ver⸗ 
arbeiten dm Stande iR, und noch ein Zehutel darüber, 

Es iſt zum. Erftaunen, ſagt Hr. Elem andot, daß felbf, jene, 
die dem neuen, Verfahren, am meiften das, Wort- reden, nur einen 
Ertrag von 8. Procent Zuler ‚angeben; wenn eb wahr Ik, dapı d die 
Runkelrübe, wie Paven behauptet, 10 bis 41 Procent Zuker ei 
hält, wie geſchieht es denn, daß 2 bis 3 Procent zuter ng 
der Operationen verſchwinden ? Wir unſererſeite erſtaunen mehr 
‚Darüber, wie ein fo gebger and geleprter Zabrilant, wie Hr, Eli 
wandot iſt, eine ſolche Frage fiellen Fonnre. Wie kann man die 
Refultate eines im. Laboratorium im Kleinen augeſtellten Werfuches 
mie einer Jabritarbelt vergleichen? Es handelt fi) bet lezterer aus 
dem einfachen Grunde, weil «6 zu Roftipielig ſeyn wirbe, aicht fine 
mer darum, auch bad lepte Atom Zufer zu geninum;, Yitern Tr 
‚erfpornig erfordert Echnelligteit der Arbeit, won man IR wu 
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Wungen. eiwad weniger ju geiniunen, tum ſchnen zu geminnen. And 
iſt es Überdieß nicht allgemein —— daß bei ben Dperationen, 
bie mit dem Saſte vorgenommen werben, felbft bei dem beflen ap⸗ 
pataten ein Theil des Zulers umet i in Melaffe umgerwandelt wird? 
‚Die von mir angedeutete Meihode liefert, wie. ih. geſaat babe, 
eine ‚geöfere Quantität ‚beiferen Saftes, als das alte Verfahren; um 
aber aus diefem Safte allen Zuker zu gewinnen, iſt die weitere Wer 
handlung, welche in verfdiedenen Babriken „und je nach den Geräs 
then, deren man fich ‚bedient, fehr verſchieden ſeyn Kann, von hoͤchſter 
Mictigkeit; und. wenn die Munfelnäbe wirklich 10 bis 41 Procenr 
Zuter enthält, ſo zweifle ‚ich nicht, daß man diefe Quantirär durch 
die Siltration beinahe ausmitteln, wird, wenn man zu dieſem Be⸗ 
hufe eigene Verſuche anſtellt. 

Hr. Elemandor ſchließt ſeinen Aufſaz endlich damit, — er 
den Babrifanten, die ſich wicht gleich den neuen Apparat anſchaffen 
Tonnen, raͤth, beide Merhoden mit einander zu verbinden, und: zwar 
um fo mehr, damit man. mit mehr Geduld abwarten koͤnne, bis die 
Erfahrung das, Was man von der neuen Mechode zu erwarten hat, 
bewäßer habe. Diefer Rath ift wohl am und für fichfehr weile; Doch 
wollen wie fehen, welche Vorthelle man denn eigentlich davon er- 
warten darf. 

Man empfiehlt dad auögepreßte Mark in Körbe zu geben, und 
dleſe Körbe in Heine Bottiche ju tauchen, die mit Waſſer von 80% 
le find; das Mark 15 Minuten Tang gut umzuräßren, und es 
lich, nachdem man es neuerdiugs in Sate gebracht, zum zweiten 
Hin audzupreffen. Mir Hilfeiviefer Operation ſoll man aus dein 
Nüfftande noch 46 Procent Saft erhalten, und im Ganzen alfo 
um % mehr Zuker gewinnen. Gefejt alſo dieſe Verehrung wäre 
Hichtig, fo witde man auch hier‘ 8 Procent Zufer erjielen, umd mite 
Yin duch das Melden und die hagperäglice Behandlung eben fo 
ut, als durch Die Maceration allein. Wir wollen in einige Erläts 
terangen hieriber eingehen. 

dach den Beredinungen des Hrn. Elömandot, welde anf 
Laboratoriumsverfudien zu beruhen feinen, die ich aber micht in Ube 
zebe ziehen will, wären zur taͤglichen Behandlung von 20,000 Pd. 
Rumtefrben vier Arbelter mehr nothweudig; während ich daher zur 
Gewinnung von 24,000 Liter Safe nur dier Arbeiter brauche, wie 
ven hier ſchon eben fo »iele Arbelter erforderlich, nur um 1550 girer 

mehr zu ergielen, 
u. ‚Die Anfbaffungdtoften find bloh anf drei Heine Votticht und 
me Dampfröhre, die diefelben exhizen {oll, bercänet; ein won 
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muß dafu auch einen Mehrbedarf am Triebkraft, an Preffen, am, 
Eiten, lechten und an Unterhalt lagen. 
da die al des Saftes um den ka größer, Er ” 
muß auch das ‚Material in demfelben Werhälmiife Hermehre he 
In einer Bahr, welche fr 14,000 eiter eingerichtet. Üft, fann man 
nicht auch mit 16,500 Kitern arbeiten, ohne Zugleich auch die Tieb⸗ 
Fraft, die Preffen, die Säle, die Geflechte, das Vrenmmaterlal, bie 
Abdampfeeffel ıc. verhäftnißmäßig ji vergrößern oder zu vermehreit. 
Man darf diefe Bemerkungen ja wicht außer At laſen, und ich 
muß noch binzuflgen, daß ich die aud dem Iszten Verfahren erwach⸗ 
fende Bermehtung der rbelt In gewiſſen Beziehungen nad bher 
anſchlage, ald jene, die bei dem Merfahren des ‚Hrn. Demedm 9— 
Start finder; deun bei lezterenu braucht man die Gäfe wur A 
fie find der Einwirkung des Dampfes aliszufegen‘, tm das Wart 
volllommen zu erfchöpfen: ein Verfahren, —** wir weit Yu: 
——— zu gehen ſcheiut. 


Ich balte daher dad dom Hri. Elfmandar.i in Vorſchlag ges 
brachte Verfahren allerdings für ein Mittel, wodurd) man aus einer 
md derfelben Menge Runkelniben eine grohere Metige Zuker zu 
winhen {m Stande it; allein dieſe Methode sermehre auch bie « % 


fen, dad‘ Brenmateriaf, die Mcbelr, die. Mafchknen in feldeie 
Maape, dab co mir fehr zweifelhaft fdeiht, daß eine in diefein 
Sinne Bee Dperarlon je" ‚mie Vonhel bett leben werden ton n 


Die Refultate, dle ich im meiden früheren Abhandlung, ber 
Meine Operatloneweiſe bekannt machte. find bie Ergebuiffe der ers 
‚fen Campague, bei der die Apparate noch Nbotomwen waren. 
und bei der ich wegen der fpdten Jahres zeit zum Theil mit „derbe 
benen Rüben zu arbeiten hatte; man darf biefelben alfo, ohne uns 
gerecht zu ſeyn, nicht ftreuge mir einem ſchon feit lange in geregel⸗ 
tem Gange befindlichen Verfahren vergleichen. Deſſen ‚m ingeachtet 
gewähren ſchon dieſe Reſultgie bedeutende Vorteile, und Fi darf 
hoffen, daß dieſe Refultare heuer wegen der Werbefferunge, die 
an meinen Apparaten anbrachte, noch beſſer und ſchlagender feyn 
ame 


u . I 
1) 
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XxVI. 


Bemerkungen über die Abhandlung des Hm. Schlums 
„ berger, welche, den Titel ——— Unters 
—5 ſuchung des —— und des Elſaſſer Krapps. Von 

Robiquet. 33) 

Aus den Annales de Chiinte et de Physique., Sepiembet 1831, 8. 70.) 

Ber 12 Heimich Schlumberget hat in Nr. 32 des Bulletin de 

la Societ£ industrielle da Mulhausen Polptechn. Joutu. Bo. LI. 

©. 193) eine ſeht Intereffanre vergleichende Anterfuhung ded Avig: 

mouse und ded Elfaffer Krapps bekannt, gemacht. Seine Abhands 
kung enthält eine lange Reihe forgfältig angeftellter, Verſache, aus 
deren er folgende Echlüffe ziehen zu diefen glaubtz 

4) Der kohlenſaute Kalk, oder eine der Subftanzen, welche ihn 
erfegen Fönnen, iſt beim Krappfärben, unumgänglich ndthig, um mir 
Alaunerde und Cifenoryd gebeijte Baummwollenzeuge halıbar Rorh 
und Violett zu färben. _ » 

2) Dei dem Abignon- Strapp, welder urfprilüglich kohleuſauren 
Kalt enthält, ik der Zufaz von diefem Satze oder von Alfali zur 
‚Ersielung foliber Barden unnlz, wenn der Kolkgehalt des, Krappe 
‚bebeutenb iſt, wie . B. bei ber Sorte Yalud oder einigen anderen; 
bisweilen kommen aber Sorten von Ablgnon · Ktapp aus wenig Falkı 
reichen Boden vor, ‚voelche einen febr ſchwachen Zufaz von Kreide 
ccheiſchen  * 

3 Mir dem Elſaſſer⸗ Krapp, welcher urſprunglich mie eine fehr 

‚geringe Menge von Kalffalzen enthält, fArbr man die Weigmitel 

den fo fAhbn und eben fo dunkel, wie mie Avignon «Rrapp, aber 

die Barbe widerſteht den Adiviroperatlonen nicht, wein beim ärben 
sehucd Mafr angewandt wurde; wurde hiugegen beim Färben Areide 

Jugefejt, fo erhäft wan nach dem Aviviren Ndaucen, welche mir dem 

Wonſien, mit Aiguonz Rrapp enielten in jeder Hlufiche dem Ver⸗ 

gleich audbalten, _ 

4) Stile, die mit concentrirtem ei gſaurem Eifen bedruft wurs 

werden durch Elfaffers Rrapp ſchoͤner und haltbarer ſchwarz ges 

HR wenn das Färbebad von folder Ars iſt, daß es ein Roth und 

Blolett liefett, die den Mploiroperationen nicht. widerftehen. 


38) Diefe Abdandlung wurde der Akademie der Miffenfdaften zu Paris 
‚bon ten 47. Dat 4359 vorgelefen, und feitbem nis daran — 
39) Bir erbierten diefes Journal durch Mreete Polt ten 10. Sansa aus. 





Wergleliienbe Unterfuhung bed Aoignonen und Elfaffer, Krupp. 437 
5), Der gebrannte Kalk, der neutrale phoßphorfaure Kalk, die 
foblenfause Bittererde, das Dleioxydbydrar, Zinkoxyd, Loplenfaure 
Zinf, Manganerpdul, wafferhaltige Mangaufapereryd, Kobaltexuds 
bodrat, der’ effigfaue Kalt und das phoepberfaure Nobalt haben 
wie der foblenfaure Kalk bie Eigeufhaft, mit dem Krapp folide 
Farben zu erzeugen. Dad Vermdgen bdiefer Subflangen, bew Barb: 
off haltbar zu machen, nimm vom der erſten angefangen, immer 
mehr ab. 

6) Der Avignon» Keapp verliert feine Soliditaͤt durch Behaud⸗ 
lung mir einer Säure, welche auf die in Ihm enchaltenen Kalkfalge 
wirtt. 

7) Der Unterſchied zwiſchen dem Avignon- und Elſaſſer⸗Krapp 
rührt bloß vom dem mehr oder weniger kalkreichen Erdrelch her, 
worin der Krapp angebaut wurde. 


WMan darf ſich nicht wundern, daß ber Ktapp bie Aufmerkfan 
leit einer großen Auzahl von, Perfonen in Anfprud) nimmt, da er 

jenwärtig eine der wichtigiten Finachquellen Fraukteichs und. bie 
Balz. eines unferer hönften Juduſtrichweige if. Man muß dahet 
allen | denen Dank wiſſen, die ihn zum Gegenſtand Ihrer Forſchuugen 
machen, und forgfältig alle Tharfachen fammeln, melde ſich auf 
biefe fhäpbare Wurzel beziehen. Dagegen müflen wir und aber auch 
dor Theorien bilten, Die zu irtigen Folgerungen, führen Eonmien. Es 
handelt ſich hier nicht um rein wiſſenſchaftliche Auſichten, die ohne 
allen Nachtheil heute eine gewiſſe Etllaͤrung erhalten Fonnen, und 
morgen eine andere, ſondern um eine wichtige Frage, welche in ho« 
dem Grade die Fhrbefunft intereſſitt, und der Juduſttie der Depare 
tements, die hauprfächlid vom Anbau des Krapps leben, einen gros 
few Schlag verfegen Fonnte. Frankreich bezog bekanntlich friiher feie 
‚nen Krapp aus bem Ausfande, während «4 heut zu Tage davor 
für beisähtliche Summen ausführt, und zwar nur wegen ber vor⸗ 
älglicen Güte des Moiguon» Krapps;, man begreift taber, pie bie 
von Hin. Schlumberger angegebenen Nefultare einerfeis Furcht 
und andererfeits Hoffuungen erregen milffen. Werden unſere ſud⸗ 
lichen Departements das Monopol, welches ihnen durch die beſou— 
dere Natur ded Bodens und dur die Temperatur ibred Altına's 
garantirt zu ſeyn fehlen, behalten, und follie es wahr ſeyn, daß der 
Vorzug, den die meinten Confumenten den Krapp aus ber alten 
Grafidaft Burgund geben, vur darin begründet ſt, dafi- er ein wes 
nig Kreide euthaͤtt? Dleſes find die wichtigen Bragen, zu welchen 
die Bemertungen dr6 Hrn. Schlumberger Unlay gun, 08 w 
‚gewiß die forgfältigfte Unterfuchung verditoeo. 
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Da Ich mic) lange Zeit thells alfein, theils mit ben HH. Cor 
Tin und Lagfer mit dem Studium des Krapps beihäftigt babe, 
und unfere Unterfühungen und auf andere Gchlüfe, ald die von 
Hrn. Schlumberger angenommenen führten, fo ſey es mir ers 
laobt, einem Theil deſſen, was ich ſchon bei anderen Gelegenheiten 
ſagte, zu wiederhelen, und ihmmeinige neue Thatſachen Kfile die ich 
perfbnlich verantwortlich bin) beisufigen, welche dazu beitragen were 
den, die Frage aufzuflären. Ich muf jedoch vorher nochmals dars 
anf anfmerffam machen, vie ſchwer es iſt, andere in unfere eigene " 
Weberzeugung eindringen zu machen. 

Hr. Kuhlmann fagt in einer kuͤrzlich erfchienenen Abhandlung 
Golpiechu. Journ. Do. LI ©. 438): „Man ſieht mit Bedauern, 
baß die Über die Faͤrbematerialien angeftellten cbemifchen Unterſu- 
ungen zwar fchazbare aualptiſche Daten ıber einige diefer Sub⸗ 
Ranzen lieferten, aber bis jest nur wenige Abänderungen in den Färben 
operationen herbeigeführt haben, und daß die Nefultare diefer Uns 
terfüchungen nur ald merkwürdige Tharfachen in den chemiſchen Lehre 
Büchern aufgefüher find, während ihr Cinflud auf‘ die praftiſchen 

' Verfahrungsaren bie jeze nur fehr gering war.’ Diefer geſchitte 
Chemiker weiß aber doch, Daß das Loos Diefer Werbefferumgen ganz 
und gar von dem guten Willen der Radrifanren abhängt, und vap 
man mie Grund oder Ungtund gemdunlich ein auferordentliches Mids 
‚frauen ‚gegen Alles hat, was ans ven Laboratorien hervorgeht. Ich 
bin weit entfeent, hlemit irgend Jemand beleloigen zu wollen, aber 
ich muß doch bemerfen, daß man fi) fehr dagegen fträubte, im dem 
Krapp das ‚Borfommen der Farbfloffe anzunehmen, die ich mir Hrn. 
Colin im Jahre 1526 entvelre.*) Und doch waren biefe Sab— 
fangen im Zuftande der Meinhelt ausgezogen worden; die Commiſ- 
färe der Aadeinie überzeugten fi, dad fie die fürbenden Eigenſchaf⸗ 
ten bes Krapps befizen, und zwar in fo hohem Grade, daß man 
miche zweifeln Fan, daß fie Das färbende Princip felbft ausmachen. 
Deffen ungeachter wollten die einen in diefem flächtigen und Froftals 
Hifirbaren näheren Beftandepeil des Krapps mur ein ‚Harz fehen, twels 
ches an und für fid farblos: ift, aber durch den wahren Sarbfioff, 
den fie immer ſuchen, mehr oder weniger gefärbt iſtz andere behaups 
teren, daß das Wlizartr, obglelch es nicht 250° E. zu feiner Were 
üchtigung erheiſcht, doch nur ein Produer der Erhtzung des Krapps 
fe, welches in der Wurzel ſelbſt nicht vorfomme. Die veranlaßte 
zu neuen Unterfachungen, wobei man cher Nuffcpritre machte, als 
von dem Belannten ausging. Ich will mun zum Hauptzwek biefer 


40) Polytegn, Zournat 8b. XXIV. S. 530, 
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Abhandlung Abergeben, und male Wenierfungen iiber die Yigaben 

de Hm, Shlumberger mittheilen, 

% Herr Schlumberger geht von der Anficht aus, bie Hert 


Hausmann fon vor langer Zeit aufiteilte , daß nämlich an ger 
wiffen Drten elm Zuſaz von Kreite nbehig AR, um mir Krapp 
= Farben zu erhalten, und ſtellt «6 als eine ſtrenge Bolgerung 
18 ‚feinen eigenen Erfahrungen auf, dan man ohne Kreide mir El⸗ 
we Rrapp keine folide Barbe erhalten Pantı, und dag der Avblgnon · 
feinen Vorzug nur feinem Geyale” ‚einer gewifen Menge dies 
Salzes verdankt, welches von dem Falthalrigen Erdreich herrährt, 
worlu man dieſe Wurzel anbaut, und daß man dem Elſaſſer⸗Krapp 
dur ein wenig Fohlenfanren Kalt zugufegen braucht, um ihn dern Der 
fien Aoignonsstrapp gleidnnlitenb zu machen. 

Man, Tann ohne Imeifel gegen den” Ausdruk einer Thatſache 
nichrs einmwenden, und €6 gebührt nur deu Rärberm diefe zu 
» fen Ya) befchränfe mich alfo in dieſer Hinſicht auf die Bes 

üg, daß die Menge der freide, die man nach Hrn. Schlums 
berger den Elfaffer-Krapp sufesen fell, vlel mehr beträgt, al8 dei 
Kreiegebalt guten Avignon + oppo nach meinen eigenen Amalpfen 
antmacht. Wenn aber auch die Haupithatſache, wort wir und 
bier beichäftigen, emplefen wäre, wiltde daraus dann — 
die Kreide beim Krappfärben wirklich die ihr von Hm. ie 
a vger zugefchriebene Molle pielt? Ich geftebe, daß Id dirjes 
} nicht glanden Fan, inden die Elgenſchaften des Krapps mir mie 
"einer folben Erklärung im Miverfpruche zu flehen feinem Wer 
fo dainle befajäftigt har, den Krapp zu reinigen, d. d. feinen Bart 
‚oft durch bloßes Aufwachen mie Waſſer zu concenrriren, wird ges 
Anden Baden, daß es At fo fehinieriger äft, mir gewbhallchem Waſ ⸗ 
zu fäcben, je mer ſich der Krapp der Reinheit nähere, und daß 
man, weit entfernt, Kreide zum Bärben anwenden zu milffen, im 
Begentbeil Palktaltiges Waffer immer mehr vermeiden muß, fo zwar, 
das Alharia felbft vollfonmen reines Waſſer zum Färben ers 
(bt, gerade dh iadır au, Im Borbeigehen gefagt, jedes! Heis 
nigu jadlerel ſo fohroierig. 
je Taffen ſich mun ſcheinbat fo tolberfprechende Refultate mir 
Uebereinftimmung bringen? Folgende Erflärumg iſt mels 
ur „Meinung nach die wahrſcheinlichſte. Ich nehme im Krapp' zwei 

(oife an: das ullzarin und dae Parparin. Ihr Verhalt⸗ 
nig if mad) der Nanır dis Bodens, det Me des Anbaurs, dem 

ia, dem Üfter ver Mucyel ic. ER Nur das Aiiasin 

ir Mannerde eine folibe Kacbez Ih habe Yedady were ion 
meiner Unterfucpängen gezeigt, dad die meten Shan VS 
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der, Auflbolichteit des Migerüns widerfegen. Es iſt folglich unmdg« 
lich mit Krapp in einem entſchleden fauren Bade zu färben, das 
Dad muß daher nahe meutrol ſeyu, damit fi, das Alizarin baria 
auflöfen faun, ober damit wenigfiend feine Verwandtfbaft zu den 
Mordans nicht durch die vorhandene Sure aufgewogen wird, welche 
den Mordant felbit angseife und. fich, deſſelben bemäctigt,. ſo daß 
dieſer Mordant von dem Zug abgezogen wird, und in die Flotte 
übergeht, worin er mit dem Barbftoff eine Art Lat bildet, welcher 
‚ darin futpendirt bleibt. Nun ifE guter Asignoneftropp nicht mierflich 
fauer, wohl aber Elfafers Krapp, den man am feiner gelben Farbe 
leicht von jenem unterſcheldet. Lezterer enthält auperdem verhaͤltniß · 
mäßig mehr Purpurin, umd eignet ſich dekhalb beſſet als der Avig ⸗ 
non / Krapp zur Fabrikation ſchoͤner rofenrorber Fate, deren Farbſtoff 
das Purpurin If. Dr. Eolin und ich, haben nämlich geyeigt, daß 
eine heiße Aauntbfung das Purpurin gut aufloͤſt, das Allzarin hin⸗ 
gg, nicht merklich angreift; biefes Refulrar iſt um fo merkwiirs 
diger, weil lezteres, wenn es cin Mal mit Mannerde verbunden iſt, 
dieſelbe mit der ſlaͤrtſten Venwandtſchaft zunölhäle. Hieraus gebt 
bewwer, baß, fich beim Färben mir Elfaffer-strapp das Mlzarin In ges 
riugeret Menge als das Purpuriu auflöft, und zwar dehhalb, weil 
er freie Säure enthält. Das Yurpurin wird ganz oder theilmeife 
aus dem Krapp ausgezogen werben; die bedruften Stellen werden 
fih zwar färben, ‚aber die ſcheinbar ſchdue Farbe wird auf dem 
Bleichplan abnehmen, Eochender Seife ſchlecht widerfichen, und durch 
das Chlor und die anderen Eräftigen Ugentien zerftdre werben, Eur; 
die Farbe wird nicht ſolid ſeyn, weil diefer Farbſtoſſ jeiner Natur 
nad flüchtig ff; und wenn man mir ihm follde Yale für die Mar 
lerel erhält, fo rührt dieſes meiner Meinung mach nur von dem zu ⸗ 
geſennen Oehle her. „Meiner Anſicht nach enthaͤlt alfo ber Krapp 
acht Immer einen und denfelben Farbfloff, welcher werhfelsweife halts 
bar oder flüchtig wird, je nachdem Kreide vorhanden ober abroefend 
iſt, fondern vielmehr. zwei san verichiebene Farbfloffe, mopon ber 
eines. das Purpurin, ſich in einer ſauten Fiaſſigkeit auflbien und 
auf den Mordant werfen Bann; der andere aber, das Alzarin, 
eite beinahe volllommene Meutralität erfordert, damit er ſich in der 
Slorte ‚auflbit, und in derfelben nicht durch den von der Eure abs 
gezogenen Mordant zunüfgehalten wird. Dehhalb it meinen Meis 
nung nad ein Zufaz von Kreide unter gewiſſen Umſtaͤnden udthig- 
nämlich jedes Mal, wenn eine Säure zu ſaͤnigen if, wie bei dem 
Elfaffers Nrapp. Die beiden Farbftoffe färben alsdann gemein ſchaft · 
Sp; oas Alljatin verbindet ſich aber Im größerer Menge mi \ 
Belzinigtel, und Das Purpurin, welches ſich wir vemiehen wer 
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———— Uolviren zum Theil wieder befeirigt, Lezteres bleibt alſo 

1b ber Flotte. Man kann es and aus demſelben ans ⸗ 
Ka es liefert aber nie eine folibe Farbe. 

Ich muß bier ausdruͤtlich bemerken, dad ich bier nicht bloß eine 
Theorie am die Stelle einer anderen ſezez meine Angaben find das 
Mefultat genauer Werfuche, "weldie in Gegemwart mehrerer Mitglie- 
der der Ukademie angefteilt wurden. Im Sabre 1832-flelite ich im 
Gegenwart der HN. Chebreul und Dumas Verſuche an, wobei 
ſich diefelben überzeugten, daß reines, In deflillircem Waffer 
aufgelöfted Alizarin, mit effigfaurem Cifen und effigfaufer 
Mlaunerde fehr fchbne umd fehr folide Farben gibr. ©) 

Die Kreide ift mach mir wicht mbrbig, mm mit app felibe 
Farben zu erhalten; ja ihre Gegenwart macht fogar das Färben bei 
AUnwendung reiner Draterialien ummbalich, und fie wird ame dann 
nizlich, wenn Subftanen vorhanden find, welche beim Färben nach» 
theilig wirken, indem fie dann deren ſchaͤdlichen Einfluß ausgleicht. 
So kann mam mit Woignon» Krapp, welcher mir Falten Waſſer gur 
ausgewafchen wurde, in hartem «(Falkhaltigem) Waſſer miche mehr 
färben, und man braucht von demfelben mehr als das Doppelte der 
gewbhnlihen Quanrirät, um in reinem Waſſer gut zu färben. Der 
To ausgeroafchene Krapp beſizt jedoch fiinen Kreidegehalt und feine 
färbenden Beſtandtheile noch vollſtandig; denn er verllert Davon mr 
außerorbentlich wenig, wem man ihn nicht zu ſchuell filtrire. Das 
Waſſer entzieht folglich gewiffe Subſtanzen, bie eine Verwaudtſchaft 
auf den Rarbfloff ausüben, feine Auflbſung beſdrdern, und bie Ihm 
ohne ‚Zweifel au ſich ziehen wilrden, wenn bie Kreide nicht dazwi⸗ 
ſchen träre. Wirken dieſe Subſtanzen wie eine Säure? Ach weiß 
es vicht; fo viel iſt aber gewiß, daB man mit diefem ausgewaſche- 
men Krapp bei Anwendung der gewöhnlichen Duantirät und fogar 
in lalthaltigem Waſſer färben Bann, wenn man einige Tropfen 
Säure zuſezt. Die Säure wirft hier ohne Zweifel auf die Urt, daß 
fie fich mit der Kreide verbindet, und den Einfluß verhindert, melz 
chen leztere ausübt, wenn fie In Ueberſchuß iſt. Hr. Schlumber: / 
ger bat immer gefunden, daß ein Ueberfhuß.von Kreide einen ber 
grächtlichen Verluft am Farbftofj verurfacht. 

Sc) follte mich jegt mit der Frage befchäftigen, eb der Apigs 
nonzftrapp wirklich, wie Hr. Schlumberger behauptet, feine os 
Uditãt durch Behandlung mie einer Säure verliert, weil diefe anf 


eiche über dot mit reinem. Kligtrin gelixkte Mei, 


— 
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442. Mrfeldene Urifuhung dt Melonen am Cie Anand 
die fm ihm enthaltenen „Kalk * mn: Beweasrũnde 


lommen. 

Meiner Meinung wach hat alſo Die, Kreide beim Krappfärben 
nicht bloß zum Zwel, dem Farbftoff Maltbarkeit zu ertheilen, fondern 
hefonders bie freie Säure zu fderigen, ſowohl die urfprdnglich im 
‚Krapp enihaltene, als auch diejenige, welche im Merlaufe des Für: 
bens durch Veränderung einiger Beflandihelle deffelben entfteht. Ich 
babe mich namlich überzeugt, daß wenn man Krapp mit reinem 
Waſſer kocht, ſich Kohlenſaͤure eutbiudet, welche vicht durch Einwit⸗ 
ung einer freien Gänse auf die Kreide entſtehen kann, weil dieſes 
ſowohl bei dem Avignons als bel dem Elſaſſer: Krapp der Kalt iſt. 

Wenn man an State den Krapp mit koche ndem Maier zu ber 
handeln, ihm troken Im verſchloſſenen Gefäßen erbigt, ohne eine Tem⸗ 
peratur von 140 — 150° €. zu überfipreiten, fo entbindet ſich ebenz 
falls Koblenfänre, und «6 entfteht außerdem Effigfäure ohne brenn⸗ 
zeliges Dehl, Wahrſcheinlich tuührt diefe Reactlon alfo vom der Were 
Anderung irgend eines Beſtandtheiles her, dem mir nicht keunen. 
Vielleicht iſt es eine Art Gallerre, welche im Elfafer« Rrapp in viel 
größerer Menge vprfommt, weßwegen das. erite Musfüßwarfer defelz 
ben zu einer fehr confiftenten Gallerte erſtarrt, wenn man «6 einige 
Stunden an einem fühlen Orte ſtehen läßt. Auch hlerin zeigt ſich 
eine auffallende Vetſchledenhelt zwiſchen dem Eilfaffers und dem 
Aviguon⸗ Krapp. 

Man wird mir ohne Zweifel inwenden. daß weun bie Kreide 
hauptfächlich nur als fättigender Adrper wirft, man an Start, betr 
felben jede andere Bafıs anwenden Ebnnte, während es doch nach 
den Verſuchen des Hru. Schlumberger ſeht ſchwet It, fie durch 
Kalk ober halbkohlenſautes Kali oder Natron zu erfegen, wobei man 
fi) vielmehr im fehr engen Gränzen halten muß, die man ohne 
Nachıheil für die Märbroperation nicht Überfchreiten darf. Bei einie 
gem Nachdenken ſieht man aber leicht ein, daß dieſes nur eine nas 
türliche Folge unferer Behauptungen iſt; Die Kreide kann mämlich 
durch ihren Meberfhuß nice ſchaden, weil fie unaufldéelich iſt. Es 
iſt fogar Fin Meiner Ueberfhuß davon ndrhig, weil, fohalo ein wer 
nig Saͤure frei wird, diefelbe augenbliklich meutralifirt werden muß, 
Wenn man aber an Start der Kreide eine aufldellche Vafis amvene 
der, fo hänge der Erfolg einzig und allein von ber zur Sättigung 
erforderlichen Menge ab; iſt von berfelben nicht genug vorhanden, 
fo verfällt man wieder im alle Nachtheile eines ſauten Bades; ift 
fie hingegen in Ueberfhuß, fo wird fie entweder die Beizmlitel oder 
‚Der Farbftoff ſelbſt angreifen, und ſo auf andere Art beim Adrben 

maßeheilig werben, Um unfere Leſer hievon zw Ührenennen, eher 
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anführen, was Hr Schlumberge t Über die Antverts 
dung diefer Baſis ſagt. — 

„Der reine Kalt, ſagt dieſer Chemller, iſt ſeht ſchwer zum 
Färben mit · Elſaſſer⸗ NArapp anzuwenden, weil, er nur in einer Heinen 
Quantltaͤt, die nach ber Menge des Krapps abgeändert werden muß, 
zugefezt werden darf. a veicht hin, um das Färben des Beizmite 
teld zu verhindern, indem er bie mit dem Zeuge verbundene Aiaun⸗ 
erde ganz aufldft. Yy, verutſacht einen Verluſt an Farbftoff, macht 
aber die Farben ſolid. a. gibt nach dem Abiviren aur mehr eim 
Zegelrdihz und mur mit „Kall Liefert der Rrapp ſchoͤne follde 
Barden“ 

Dean fann meiner Anſicht nad) auf feine bundlgere Meife zei« 
gen, daß der Kalk beim Faͤrben einzig und allein ‚old fÄtrigender 
Körper wirkt. „ 


Nun bleibt aber noch eine große Frage zu unterſuchen. Iſt es 
wirdlih wahr, wie Hr. Schlumberger behaupter, daß ein guter 
Elſaſſer⸗ Rrapp bei einem geeigneten Zuſaz von Kreide ſich ganz fo 
wie der beſte Abignon⸗ Krapp verhält? Dariiber müſſen die Prat · 
tifer entfcpeiden; wenn ſich aber diefes Reſultat beftdrigen ſollte, fo 
mußten die Kattunfabrifanten bis jezt in einein großen Jerthum bee 
fangen gewefen ſeyn; jeber von Innen kennt die NüzlichFeit der Kreide 
beim Krappfärben, und doc geben faſt alle dem Aoiguon s Krapp 
den Vorzug; ein einziges Haus Im Elfaß zahle, wenn ich recht be⸗ 
richtet bin, jährlich Aber 60,000 Ar. Zransportfoften filc Aoiguons 
Krapp. ) Nun muß man doch annehmen, daß «ine ſolche Erhbe 
bung der Unkoften in einem Juduſtriezweige, wobei die Coneurreny 
des Auslandes die firengfte Dekonemie erheiſcht, auf bie poſitiden 
Reſultate der Erfahrung gegrilnder if. Ich geftebe, daß ich im die⸗ 
fer Sache ein entfcheidendes Urtheil fällen kann, aber ich bin wolle 
fommen überzeugt, daß ſich dieſe beiden Krappforren nicht bloß durch 
einen Gehalt am freier Säure von einander unterſcheiden. Ich hatte 
bereits Gelegenheit, viele Abwelchungen derfelben, die thells dem 
Boden, theils dem Klima zugefchrieben werden konnen, anzufilhren, 
und ofne Zweifel wird man bei einer genaueren Analyfe berfelben 
fowohl im Verhaͤltuiſſe ihrer Beftanprheile, als in der Natun der⸗ 
felben Verſchiedenheiten entdelen; dieß mar wenigſtens noch bei allen 
Pflanzen der Fall, welche unter dieſen verſchledenen Geſichtspunkten 
————— Ba wurden, 


neueren — ten dir HH. Aochlin, Shwark u a 
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Man kenut gewiß bei weitem noch wicht alle zwiſchen diefen 
beiden Krappforten vorhandenen Verſchiedenheſten; um diefes zu Der 
weifen, brauche ich mur eine finzige anzuführen, die id) ſchon vor 
langer Zelr entdelt, aber noch nice bekannt gemacht Habe; vielleicht 
wird diefe Thatfache in der Folge eine Anwendung finden konnen, 
Bartheldi hatte behauptet, daß bie Kreide befonderb deßwegen 
beim Krappfaͤrben möglich iſt, weil fie bie in biefer Wurzel enthals 
tene ſchwefelſaure Bittererde zerfegt, welches Salz beim Färben bes 
ſonders machtbeilig ſey. Auch Hausmann batte dieſe Anſicht ans 
genommen; fpäter wurde fie aber von mehreren Schriftſtelleru, ber 
fonders von den HH. Dingler und Hurrer) beftritten; Hert 
Schlumberger erklärt ſich ebenfalld dagegen, und ſizt ſich hanpte 
fachlich, auf. die außerordentlich geringe Menge von Bittererde, welche 
der Krapp zu enthalten feine, weil weder Kuhlmann, noch 
John, mod er felbft ſolche bel der Unalyſe der Krappaſche fanden. 
Man braucht jedoch das deftillirte Waller, womit man den Elſaſſet⸗ 
Krapp in der Kaͤlte ausgewafchen har, mır mir einigen Tropfen 
Ammoniak zu verfezen, damit ſoglelch ein Kortiger, bla rofenrother 
Nieverfchlag erfolge, welcher nichts als phosphorfaure Ammoniak 
Birtererde If. Diefes Verhalten zeigten alle meine Krappmuſter. 
Das Waſſer, womit der Moignonsftrapp ausgewafchen wurde, ſezt 
diefen Niederſchlag eiſt nach längerer Zeit und In viel geringerer 
Menge ab. Ich bin weit eutſernt, diefer Thatſache eine größere 
Wichtigkeit beizulegen, als fie verdient, und darin die Urfache der 
geriugen Haltbarkeit des bloß mit Elfaffers Nrapp gefärbten Roth 
du feben, will aber doch bemerken, daß durch den Zufaz von Kreide 
diefes phoophorjaure Salz, welches ſich ir freier Säure aufldft, nie 
dergefchlagen werden muß, fo daß fein Einfluß, wenn es anders fie 
mem haben Kann, befeitigt wird, 
3% Habe gefagt, daf das mir Purpurin gefärbte Roth, obs 
gleich es ſehr ſchͤn ans der Flotte kommt, gar nicht folld If; bare , 
> ans darf man aber nicht fließen, dag ein gutes Norh gar Fein 
Paurpurln enthält; jebenfalls muß jedoch das Alizarin darin vorberte 
ſchen, damit es dem Aviviren wiberfleht. Mau erhält fo mehr ro— 
fentorhe Ndancen; und. diefes vechtfertige ohne Zweifel die Merhobe 
mehrerer Färber, welche unter vielen Umftänden ein Bemenge von 
Elfaffers oder ferländifchem mit Avignon-frapp anwenden, 
Vei biefer Gelegenheit will ich auch noch bemerken, daß meis 
mer Meinung nad beide Barbfloffe zu einem ſchoͤnen Toͤrtiſchroth 
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beitragen, und daß das Oehl bauptfädlih dabel das Purpurkn ber 
“ Gewiß ift auch, daß bei dem Türkifchrotbfärben, befonders 
Untorndung von Baumwollengarn, der Krapp- weit meht am 
Barbftoff erſchdoft wird, als beim Färben der auf der Walzendrußs 
waſchine gedruften Stuͤte. Ich beidäftige mid feit einiger Zeit 
mir menen Unrerfuchungen ıber die Tirfifchrorhfärberei, und zmar 
im Geſellſchaft des Hın. Richard Dundlenberg, eines Färders 
won Elberfeld. Diefer junge Babrifant wiomer ſich eifrig dem Stu⸗ 
dium der Chemie, und wenn mir fo gläftich find, dleſes Chaos ein 
wenig ju entwirren, werden wir und beeilen, unfere Reſultate der 
Aladenie mitzutheilen, weil wir wiſſen, welches Intereſſe fie am den 
Bortfohrieten der Juduſtrie nimmt, 


” 
XXVII, 

Anfichten werfchiebener - franzöfiicher Fabrikanten über ben 
gegenwärtigen Zuftand ihres Induſiriezweiges in Frank⸗ 
zei, und über die Folgen der Aufhebung des Prohibis 
tiofoftenes fir ihre Fabriken, 

Im Auszuge aus dern Temps und Moniteur univerdel. 
* (Fortfezung von Oeft 1, ©. 67.) 


2 Nusfagen des Hrn. Legentil, Abgeorbneten der Danbelde 
kammer in Parid, 

Br Was wiſſen Gie über die Zucfabritation Frantrelche im Veraleiche 
wit jener des Auslandee angugeben? — A. Da mir ſehr wenig fremdes Tuch 
nach Rrankreic Tommt, fofällt mir ein folder Veraleich ſchr ſchwet. Es ift überbief 
taum möglich, Tuch von feiner Qualitärauf 15 Procent Hin abzuſchazen, wenn man 
nicht große Maſſen vor fh bat, und wenn man fin derlel Schäjungen nicht 
sehr gende ift. Ich ſah Ahrzlich delgiſches Tuch, und es fehlen mir nicht, Dair 
der Unterſchied gwiſchen Ähm und unferem Frangdfifhen Tuche bedeutend wäre. 

Fr. Sr. Lefort fagte und, daß Cibenf ſowohl in Hinfiht auf den Preig, 
ald auf Die Odte feiner Tılcer, mit dem Anslande auf gleicher Stufe ftehes 
find Sie derfeiben Anfihr? — A. Ih mil dieß um fo mehr glanden, da 
Keine Tücher geſchmuagelt werden, und ba die Schmugaelei durch fein Hinders 
if gap gehoben werden ann, ſobald witttich ein Vorthell dabei iſt. 

Br. Welche Schwankungen im Preife haben. Die Tücher feit 15 bi 20 
Jahren erfahren, und find Sie aud der Meinung des Hrn. Lefott, nach mels 
Her Tuch, welches im Jahre 1816 zu 21 bis.56 Fr. De Ede verkauft ward, 
gegenwärtig nur 14 bis 18 Ar. gilt? — A. Iqh din nicht im Stande fo weit 

5 übrigens haben Die Preife der Tucher beinahe dieſelben Schwan- 
Eugen durchgemacht, wie jeite der Wolle; denn mach unferer Berekmnn vde 
> det Die Wolle Immer die Halfte des Beiehungepreiies ber Wüste, Dr wm 
„Deu. Lefort angegebene Sinten ber Preife (heim mir emo wu ai _ 
Dinger potpt. Joum. vd. IV. 9.2 5 AS 
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Fr. Sie wien, daf die funmpöfirhen Tücher mit einer Prämie non 
13%, Prosent auf den augländifhen Mdrften Eoneurseng halten; würden num 
unfere Eicher mit auch anf mnferen eigenen Märkten Hineidend gerbiige 
fen, wenn man die fremden Tuͤcher mit einem Bolle belegte, Der das Doppelte 
diefer Prämie ausmadt? — A. Ich habe auf diefelbe Weife geurtdeiit, und 
glaube, daß unter dem angegebenen Bedingungen nicht. ein einziger muswärtiger 
Fabritant mit und Eoncureng halten unse. Die Furcht der Fabritanten 
Hiegt ad mit bierin, fondern in der ‚höchit Hppotdetifchen und angemiffen 
Annahme einer Ucherſchwemmung unferer Märkte mit fremder Fabrifkten, 
wogegen ſich dar viel einmenden läßt. Ich glaube gar nicht, daß man Leute 

‚ Mnden wird/ die geneigt find, arofe Verluſte zu machen, um ihre Gegner oder 
Alvwalen zu unterdrucen; allen, wenn mar auch mit einem Male eine grofie 
Maffe ſremder Tücher anf unfere Märkte bringen wiirde, was wäre bie Folge 
hievon? Mer warde dem z. B. unter diefen Umſſanden Specnlanten verdine 
dern, bie eingeführten Zucher aufzufaufen, um fie unter dem Genuffe der 
Ausfubrprimie wieder ‚auszuführen, und guf dem fremden Märkten fo wohlfell 
gut verflufen, daß der Nachteil, den Rivalen ans zufügen wollten, auf 
fie zurde ſalen müßte? Man Lönnte ihnen auf diefe Weite leicht die filrditere 
lichte Coucurrenz bereiten, und fie mit ihren eigenen Waffen ſchlagen, wenn 
fie ihre Opfer nicht anf ſaͤmmtliche Märkte ausdehnen würden. And mer 
wohl auf ſolche Speculationen bin einen unberehenbaren Verluft wagen? 
Man beobachtere ein Dringen diefer Mer nur hört felten, une in beichränften 
Induſttie zwelgen, und von Indivlduen gegen Indivibuen, und felbft dan ges 
+ warnen beide Düivalen genrähntich mehr, als fie verloren, Inden der Verlehr 
dadurch mehr belebt wurde. Daß aber Nationen gegen Nationen in ausge: 
dehnteren Induſtticzweigen auf ſolche Weife gegen einander auftreten finnten, 
halte ich gar nicht fc möglich. Ich glaube daher, daß man vor der fremden 
Goncurreng durchaus nicht fo ſehr zurucſchtecen bilrfe, und daß biefeibe keine 
anderen Folgen haben milrde, als daß ſich unſere Rabeifanten mehr auf jene 
Imduftelegweige verlegen würden, im denen fie ſich aufzeichnen, und daß fle 
dafur andere, die fie mit weuiger Vortheil betreiben, aufacben müßten. Unfsre 
Vroduction wird dabei gewiß nut gewinnen; und was Segenftände der Mobe 
und der Pantafle betrifft, fo durfen wir hierin um fo weniger etwas fürchten, 
indem hauvtſdchlich Rrankeeich die Moden fbaflt, und indem mir gerade im 
Diefer Hinfiht weit mehr geben, als empfangen. 

Br, Die Babrilanten fheinen hauptſachlich von der Schwierigleit befangen, 
mit der es verbunden waͤre, Den Zoll von allen fremden Babrifaten, die eins 
geführt werden, zu erheben, und zu verhindern, daf mit der Aufhebung bes 
Einfuptverbotes nicht auch der Schmuggelhandel bedeutend begunftigt werde, 
Welcher Anfıht find Ste in dieſer Vepiefung? — U, Der Betrug. dur 
Schmuggelei iſt allerdings leichter, wenn eine Waare gegen einen Zoll einge’ 
führt werben darf; allein die Tücher Finnen ſchon ihres Unfanges und ihres 
Gewichtes wegen tein bedeutender Schmuggelartiltel werden, und id glaube 
nit, daß die Schmuggelpraͤmie hier je unter 20 bis 25 Prosent herabfinfen 
wiirde. Ich will nur ein Beifbiel anfüpren. Die iudiſchen Koulards find 
36 B. verboten, aber im Inneren Feiner Nachfſorſchung unterworfen; deſſen 

ungeachtet, und obſchon ſich dieſer Meritel lelcht auf alle Mer gufammenlegen 
ed br ein Meines Volumen bringen life, und obſchon der Werth in Hinſicht 
7 Dn6 Gewicht fehr bedeutend ift, bertägt die Seumungelyehsnie immer mod 
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45, biß'20 Vrocent, Der Betrug dat wie eine andere Act dom Arbeit gleiche 
unter aewiſſe Gtaͤngen herabſinlen wird, 
Er Sie glauben alſo, dah nfere Fabriten bei einem Cinfuhrzolle von 
23 bis 50 Procent die fremde Coneitereng nicht gu filrchten hätten? — A, 
auerdiage, wenn man der Erhebung dieſes Zolles ſiher dit. Die Fabrikanten 
vom Eibeuf gefleben feldft, daß fle-die Coneurreug ulcht flrbten; und unſere 
Zuicher gehen fogar nach Belgien, wo fie ungeater der Somuggelprämle, die 
fie gu zablen haben, und welche beinahe unfere Audfuhrprämie-aufwiegt, benz 
‚noch mit den Tuchern von Verviers die Concurrenz halten. [7 
Irt. Wonach follte fih, Ihrer Meinung nah, der Zoll rihten? — W; ' 
86 iſt ſehr ſawer, dieß zu beftimmenz das Gericht muifte mit dent Werthe 
in Verbindung gebraht werden, indem ſonſt die feinen Tuchet begünſtiat fen 
wurden, und indem bei einer Waare, Deren Werth won: 12 die zu 50 Fr. 
peb fe variirt, das Gewicht nie als Vaſis eines Kolles angenommen 
werben kan. Was tidrinens die Feſtſtelung des Zolles jelbft betrifft, fo bin 
ich auf die Löfung Diefer Krane nicht gebörin vorbereitet. 


3. Ausfagen des Hrn. Vletor Braudin, Tugfabritanten 
zu Elbeuf, und Abgeordneten der dortigen Randeter 


tammer. 


"Fr: Mer viele Sthee Tuch eryengen Cie jÄhellh? — a. Meine 
Fabrik liefert gegenwärtig jährlih 2500 Orkde. Zu den Jahren 1897, 28 
und 29 erzeugte ib jährlich 5000 von 40 Ellen, indem ich bamald mit China: 
Verbindungen anzulnupfen ſuchte, die ich jedoch aufgeben mußte, weil die oſt⸗ 
Andifche Eompanıtie zur Unterbrüdung unferer Coneuerenz ihre Tucperife 
heradſetzte. Gegenwärtig, mo das Monopol diefer Compagnie aufgehört; wäre 
‚ed vielleicht möglich, die ſe Verbindungen wieder zu erneuern, Die Verminde- 
zung meiner Production rührt demmad nicht von einer Verminderung dec 
Abſates im Inneren, foudern von der Verftopfung einer Ablataueite: mach‘ 


der. 
Fr. Mie viele Urbeiter Befhäftigen Sie? — U Ich befhäftige jährlich, 
800 bis 4000 Wrbeiter; zur Zeit id) jährlich 5000 Stucke erzeugte, waren 
die Gefbäfte nit (ehr Iehdaft, fo daß ih lelbt außer meiner‘ — Bat: 
ſtatten und Hände fand, die fiir mic arbeiteren. ) 
Fr. Wie besadlen Sie Ihre Arbeiter, wie leben fie, und Ekntn i 16 
erwas erfparen? — WM. Gute eher verdienen täglich 3 bis 1 (r., umd der 
fölechtefte Arbeiter verdient 50 Goud; fo daß im Durchfepmitte jeder Arbeiter 
täglim auf 35 Dis a0 Sons angefhlagen in. Die Weiber verdienen taguch 
* * 35, and die Kinder 15 bis 30 Souc. Die Fabritmeiter haben einen 
It, und von diefen verdienen manche, was von der Aet der Mebeit: 
abhängt, ſeht viel. So habe ih z. V. für die Farderel einen gelcheten Ehe 
mifer, dem id Jährlich 6 bis 8000 Pr. bezahle; übrigens fällt dieſet dohe es 
Dale niot mir allein zut Laſt, indem ich file mebrere andere Aabeifen arbeite, 
‚Diefe große Prämie, die ich dem Stennenifen eines Mannes bewiligte, war 
mie fiber dur gaus vicht befhwerliäz gegenwärtig jebod, wo die tenntuiffe 
—— weiter verbreiten, umd mo ed. mehrere Fächer aiht, vi duem Ka a 
nd eben fo woblfeit arbeiten, als ich, würde Ach mid auf Leine Wer Tr 
zo” 
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dingungen mehr elnlaſſen. Nur vier der Fadtiken zu Elbeuf färben felkit; die 
übrigen laſſen det Fardern färben. — Was unſere urdetter betrifft, fo find fie 
gegenwärtig nit fo befhäftint, ald fie es feun koͤnuten, weßhalb dean auch Ihe 
rodn etwas gefunten it. Sind fie hinreichend beſchaftiat, ſo leben fie ziemlich 
aemachlich überhaupt iſt unfere arbeitende Bevölkerumg im Gauzen gut, von 
fanften Suten, nicht zu Etceſſen geneigt, und mit dem Mörhlgen zufrieden. 
Wir haben bauptfählich gweierlei Arbeiter; bie einen Ichen im dee Etadt, und 
diefe find: micht fo ordentlich; dieſe laſen fih’6, wenn die Gefttäfre gut geben, 
am Sonntage gut geſchehen, und ſchwelgen fegar manchmal bis im den Mon— 
tag Binder. Die anderen, md biefe duden die Mehrzahl, Ieben auf dem 
Sande; diefe erſparen fih etwac, und verwenden ihre Eefparnife zum Unteufe 
eines Stätes Grund’ und Boden und einer Hütte, Wir baden jedoch im Sinne 
eine: Spartafie zu errichten. 

Br Weber bejieben Sie Ihre Dompfmafhinen? — . Die brek 
Mafainei, mit denen ic arbeite, bezog ich aus England von dem Haufe Haller 
Dartford; ich glaube jedoch „ daß man im Frankreich eben fo gute Maſd inen 
bauen Tamm; und wenn ich heute neuer Maſchinen bedurfte, fo wilrde ich fie 
im Frautreich faufen, indem fie bei gleicher Güte wohlfeiler zu feben-fommen. 
Er Woher Beziehen Sie Ihre Steinfohlen und wie hoch Fommen fie 
Ionen su fichen? — M. Ich betreibe meine Maſchinen mit Strinfohlen von 
Mons, indem ſich de Steintohlen vor Ungin nicht für meine Urt vom Sefen 
eignen, und nicht mr in denſelhen fehnelsen, ſondern überhaupt nidt fo vor⸗ 
theilhaft find, als jene Met von Kohlen, die zu Mons unter dem Namen 
Clenu bekannt find. ine Kühe dieſer Steinkohle, welche 7%, Hectoliter 
enthält, lam bisher anf 10 bis 42 Fr. zu Reben; gegenwaͤrtig koſtet Nie ledoch 
mu 27 bie 28 Bess fo dah mic der Heetolitet auf 5 Fr. 75 Cent, zu ficben 
kommt: Dieſer Unrerfhpied Im Preife ruhrt von den Transpertkoften her, die 
vecſch edenen Bufhlligkeiten audgefept find, Wenn der Winter J. B. lange 
dauert, und Die Eanäle gefroren bleiben, fo eutſteht zuweilen eine folche Noth, 
daß der Vreis der Fuhr bis auf 50 Ar. fteigt, Uebrigens wird der Preis jent 
immer nieberen bleiben, indem neue Candle eröffner wurden, indem ſich die \ 
Compagulen, die ſich vereiniat batten, wieder trennten, und indem dadurch eine 
Eomeurrenz eintrat, die ſelbſt eine Vermuinderung der Trandportfoflen nach 


ficb 309. 
Pr Wie groß iſt Ihr jährlichen Bedarf au Steintohlen, und wirden Gie 
eugliſche Steintohlen anwenden, weun deren Einfuhr frei gesehen mirde? — 
U I verbrauge jährlich 2000 Fuhren, oder 30,000 Hectolitet. Was bie 
‚enalifhen Steintohlen beteifft, fo haben wir nie welche gehraucht, ſo daß wir 
nichts über diefelben fagen Tonnen, Der Boll, der anf bon fremden Stelntohlen 
laſtet, iſt für uns bei weiten nicht von dem Belange, wie die Eransportloften.. 
Un-biefen diirfte Durch Verminderung der Hölle auf den Canalen, durch @röffe 
nung neuer Candle, durch die Anlegung von Eifenbahnen und durch die Auf⸗ 
findung von Stelntohlengruben, die mehr in unſerer Näde legen .-Vieles ers 
ſpatt werden. Mach meinen Berechnungen beträgt der Anfaufspreis den Stein 
ohlen an ber Grube kaum ben vierten Theil der Summe, auf welche fie und 
au Eibenf zu fteben Fommen. 
Fr Haben die Larbätfehe und Nauhmafhinen feit tinigen Jahren mefenks 
die Berdeferungen erfahren, und glauben Sie, dap die frangöfifhhen Maſchinen 
rd in biefer „Pine fo gut find, wie die englfgend — U Wintias; 
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und was namentlich dit „Narbätfhmafchinen Beteift, fo bin vieleise id der 
eingige, bee Ihnen mit Genauigkeit den zwiſchen dem imbeiden Ländern ger 
bräuchlichen Mafebinen beſtehenden Unterſchied genau angeben kann. Ich babe 
nämlich in meiner. Jabrit Kardätichmiafhinen errichtet, welhe nach einem neuen, 

im England nicht gebräudlihen Soreme erbaut find. Ich Heß ſowohl dir 
Mobdelle, als bie Arbeiter aus Amerilka kommen, umd arbeite nun mit Maſchl⸗ 
mem, mit; welden ein Urbeiter fo'vie Arbeit Liefert, ols früper ihrer fünf, 
und swar- Arbeit/ die an Gute der eualiſchen wenlaſtens wicht nachſteht. Ich 
glaube deumach, daß unfere Maſchinen im dieſet Hinſſdt einen Vorzug vor 
ben eugliſchen haben, 

Fr, Kommen die franzoſiſchen Maſchinen alfo im Ganzen jenen des Nude 
landes aleih? — A. Medrere meiner Eollegen, unter denen ich bloß Hrn 
Zeurdain von Lomviers; Hm. Lefebvre- Durufl& von Pont ⸗ Anthau ans 
Füßen: will, und ich brauchten mich erft durch die Fremde Concurrenz angefpomt 
zus werden ; denn wir ſceuten nie eine Anſtrengung, am amfere Induſteie auf 
derfelben Stufe zu erhalten, auf-dee fie bei unſtren Nachbarn ſteht. Sch felbft, 
wenn id von mir ſyrechen darf, war feit dem J. 1817 mehrere Male in Enge 
land, und war beinahe jedes Mal fo glüftich bis in bie dorrigen Tuchfabriten 
einzudringen, und eine oder die andere nene Maſchine, ein oder das andere 
mene Verfahren zurfzubsinge, Auf meiner lezten Meife fab ic jedoch nichtd, 
was wie nicht bereits. gehabt Härten, fo baß ich mit allem Mechte fügen Kann, 
def wir in biefer Hinfiht mit den Englänbern auf gleicher Stufe ſehen 

Fr. Wollen Ste und fagen, welche Berminderungen der Preife die Tiider 
feit 20 Zahren in Frantreich erfahren baben? — A. Im J. 1819, mo Wels 
‚gien von Frankreich zettennt ward, galt, bie Wolle 5 66 & Br. per Rllogg,, 
und aus biefer Wolle erzeugten wir Tuͤcher, die mit 26 Bid. 34 Ar. die Elfe be 
wurden. Gegennärtig erzeugen wir aus berfelben Wolle, die mir num zu au 
bis 12 Ar. por Kilogr, begablen, Tücher, die wir zu 18.bie 26 Ar. bie Elle 
verkaufen. Der Preis der Tücher, {ft daher um den. brittem Theil gefallen, 

während ber Preis der Molle un wicht weniger, als mm die Hälfte flieg. 
Fr, ‚ OHauben Sie, dafı bei der Bolltommenbeit, auf die Sie Ihre Fabrlı 
Hation gebracht haben, Ihre Fabritate an Schönheit, Feinde t und Danerdaftige 
teit den belaiſchen und engliſchen Fabrifaren gleihlemmen? — A. Ehe ih 
auf dieſe Frage eingebe, erlaube ich mir eine Bemerkung voraudzufgiten. Ich 
bracte im )- 1828 eln Verfahren: na Frantrelch, dem ih den Namen unzers 
Mörbarer Appret (oppröt indemrmerible) gab. IA hatte nämlich bemertt, 
daß bie englifhen Tücher einen Wlanz hatten, der fie fchr gefucht machte und 
den die unſerigen nicht befaßen;-Ich. fand. ferner, daß diefer Glanz, den weder 
Luft mod Waſſet zerſtort, dadurch erzielt werde, dog man das Tuch der Cin— 
wirkung. des. Dampfes ausfezte, und dab es den Engländern gelungen mar, 
Tenen Glanz. der unieren Tüchern durch das Decatizen wieder genommen werben 
muß, zu fielen, Das, erfte Jahr, während welchem ih dieſes Verfahren ber 
folgte, verfanfte ich meine Tilcher mir Vorthell; allein das Gebeinmig ward 
bald betannt, umd es zelgte Th, daß wenn das Tuch auch mehr Glanz hatte, 
bie auf „Loften der Güte der Aallıwar. Die Enaländer beuuſten lange Zeit 
den trugeriſchen lang ihrer Tücher zu unferem Naqtheile auf den europdiichen. 
tewobl.ald amrerifanifchen Mächten. Allein aesenmärtig mendet man fi ivies - 
der am und, Indem man ih überpeugte, daß, ven uniere wat 
Glanı berahen, ſe doch in det Thai beſſet toren. CR htint, Tab autn Win, 
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Taler, Die gif dieſes Verfahrens Gehienten, Auikaeye warane wies 
der anfgegeben haben. 

Fe. tönen Sie angeben, wie body [id die franpffhe Raritalon vor 
der Trennung Belgiens belief, und mas fle feither gemordent — UL. Zut 
Seit der Treummg Belgiens von Frankreich predueirte Eibeuf jährlich mur 45 
Die 18,000 Sie Turdh, md von einer Dampfihafthine mar noch Teine Dede, 
Im 3. 1810 keftanden 10 Perdegäpek, bie im J. usa auf a0 Bis 50 — — 
wachfen waren, Im 3. 1316 ward die erfte Dampfmaſchlae errichtet, und 
feithee bat ſich deren Bahl bis auf 50 vermehrt. Die zu Elbeuf beftandenen 
Dferbegetriebe gaben die Kraft von 100 Dampfpferden, d, d. von 200 lebenden 
Dferben. Die Dampfmafsinen hingegen, von denen man im Durchſhuitte 
eine jede zu 15 Pferbefräften annehmen kann, entfprechen 750 Pferdefräften 
eder 1500 Ichenden Dferdet. Hieraus ergibt fich, daß fich die Frühere Rabrifation 
‚ur gegenwärtigen mie 2 zu 15 oder wie 2 zu 7 verbältz und dap Diefes Mer 
hältnif ein noch größeres ſeyn mihrbe, wenn ich alle die Kenachbarten ı Deter 
weiche fümmtlich für ei a arbeiten, in Anfehlag gebracht Hätte, 

ne Me Meier verlanften Sie Ihr Cu sur Bei ber Brennung Der 
siens? — A. Am ein Drittheil thenrer, als gegenwärtig. P 

Fr. Wohin führten Sie früher, und wohin führen Sie gegenwärtig Per > 
M. Dis zum J. 1825, mo der fpanifthe Kricg ausbrach, brauchten mir micht 
zur Ausuhr unſere Zuſtucht su nehmen; wir orgamiffeten aur unſere Aabriten, 
um {m Stande zu ſeyn, den inneren Bedarf, zu deken, und da unfer Geminn 

siemlich hof war, fo kamen mir wicht im Verfirhung, uns in die 
MWagniffe der Ausfuhr einzulafen. Später, nachdem die Magazine im Inlande 
gefüllt waren, und bie Eoncurreng unter und ſelbſt fühlbarer wirde, ſuchten 
F nach Auen Ahbſa ſwege. Die erſten Sendungen, die ich machte, waren mach 

Südfee gerichtet; fie nahen zwar keinen anſehnlichen Geninn , doch mare 
Hi von ber Urt, daß ich mich veranlaßt fand, fie fortgufegen. Nur durch Ans 
wendung verfiedener, von der Fabrifation unabhängiger Mittel gelingt +4 und 
jedoch auf den freinden Märkten mir dem Engländern Eoncurteng halten zu 
Hnnen. Wir ſuchen demnach jene Seitpunfte ausimfpähen, wo die fremden 
Märkte ſcwach verfehen find; während bie Engländer hierauf weniger Ratſſcht 
nehmen, und mit Verluſt verkaufen, wenn die Märkte iberfegt And. Mir find 
ferner gezwungen, zugleich mir imferen Tuchern auch noch andere Seuge, Seit 
denzenge und verfhledene andere Gegenftände auszuführen, und und am dem 
Werfaufe dieſer (hablor zu halten, wenn alfenfalls bie Tuͤcher fehlechten Abfay 
finden folkten. Wir nehmen endlich, um leichter Uhfay finden zu Finnen, die 
Produete der Cingebornen in Taufh an, bie die Ongländer nicht inner brau⸗ 
hen Mnnen, weil ie Verbrauch mehr befhrinkt if, und weil bei und bie 
Cinfuhr berfelben auf englifhen Schiffen nicht erlaubt If. NWebente man uber 
bieß noch, daf wir und fm Ulfgemetnen damit begnügen, die Aehren aufzuleſen 
wo die Onglänber eine reihe Erute machten, fo wird man ſich erflären konnen, 
wie nie auf den augwartigen Märkten mit ihnen concurtiten tönnen. Mir 
‚fühcen beiläufig den fünften Theil unferer droduction aus, wobei ſedoch alfe‘ 
4 angegebenen Maßregeln angewendet werden muſſen. Seit drei Jahren Habe 

angefangen nach Norbamerita auszuführen; bie Verſuche, die mein Vater 

en au 12 Jahren in gleicher Abfiht machte, waren ungtärlid ausgefatfen, 

D47 er fen entfügen mußte, In Folge der Krifid von I. 1850 weren 
Wrayaine heit Waaren überfüllt, und wie mußten nene Dyier 
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tm biefeiben zu väumen. Eiuige amerifanithe Kaufleute machten damals, 
Dutch) umfere niederen Preife yereigt, Bedeutende Unkänfe, und feit diefer zeu 
kerute man unfere Fabritate in Norbamerita lennen und fhdyen. Wäre In 
Diefem, Fahre In dem MWereinigten Staaten nicht die derlchrigte Rinanzkrifis 
ußgebröchen „fo wileben wir germiß bener ſeht viel dabin abuefext haben. 
Br. Wefest, die Einfuhr der eugliſchen und belgiſchen Tucher ware in 
erlaubt, melden Boll würden Sie dann zur Berdilsung ber frangös 
Fabeiten für nechwendig erahren? — U. Melden Boll man ad 
einführen möchte, fo müßte id dere Maßregel doch Immer für ein 
grofes Ungtde für unfere Aabriten betrachten. 6 gibt hier nur awel Alle; 
‚entipeber ber Zoll ift fo — daß keln fremdes Tuch eingeſuhtt werden Fan, 
und dann wäre e6 beffer, das Verbot beftehen zu laſſen⸗ ‚oder ber Soil iſt fo 
Bine daf eine Cinfibe Statt finden Kann, umd dann wärgn unfere, gebeiten 
den ungunftigften Ebancen ausgefegt. Wenn z. 2. in Amerifa oder irgend 
Yanderöivo eine Krifig eintritt, fo wird diefe auf England jurükwirker; bie 
englifipen Fabritanten werben dann ihren Abfay auberwärts ſuchen und auf 
unfere Märkte fonımen; bier merden fie enerme Opfer bringen und mir wer- 
den, da wir feine ſolche Concurtenz auszuhalten im Stande find, mit unſeren 
rbeitern zu arbeiten aufhören mäfen und suiniet feon. 
Fr. Tues dieß hänge, wie mie ſcheint, von ber Bröfie bes Zolſes abz — 
V. Wenn der Son fo berechner it, daß nur ein menig Tuch eingeführt werden 
fanır, fo fehe ich micht en, marum nicht auch eine größere Menge eingeführt 
erden Fönnte, befonders wenn bie Ausländer zu Opfern gegwungen fevn fell: 
ten. Würde das Ginfuhrverbot aufgehoben, fo wäre der Betrug nit mehr 
fo Teicht zu ertappen und zit verfolgen; man konnte enytuhe Tücher einſchmug ⸗ 
gen, fie dann als franöfiicpe zur Ausfuhr bringen, and fih dafiir bie Auks 
fubrprämle bepahfen laſen. Welche Unordnung dieß in unſere Induftrie beingen 
— welcher Schaden dem Staatsfcaje daraus ermadhfen warde, erbeilt 
don felbit, 
Fr. Es ſcheint, es wird gegenwärtig fein fremdes Tuch eingeſ chmuggelt / — 
%. Ih weiß, daß dieß beim Tuche kaum möglich ift, und bie rüber nicht 
bioß vom dem Volumen defelben, fondern hauptfäclich von der Furcht ber, die 
dadurch eingenößt wird, daß die Mauth das fremde Dich überall, wo fie auf 
dafrelbe öpt, wegnehmen kann. Wenn ja fremdes Tuch aach Franfreich, Forint, 
fe find «6 Mufter, die mit Genehmigung der Mauth eingeführt werden, und 
die dayın wieder ausgeführt werden muͤſſen. So erhielt ib eiuſt von der 
Mauthdirection die Etlaubniß, zwei Ballen Türher, die ich notbwendig brauchte, 
um einem Auſtrage nachlommen zu Können, bis nah Elbeuf bringen zu bilrfen.. 
Die Mauth verſah jedes Stüt Tuch mir ihren Siegel, und. fpäter wurden beide 
Salen/ tele Ib mic dazu orepflichtet Batte, wieder ausgeführt. Man founte 
die Tiger, Die ich noch Diefen Muſtern verfertigte, und an denen ich ſowohl 
den. Yufhnitt, als die Sahldäuder, wie an den eugliiwen und beigifben Tüchern 
arbeiten Me, glich Für folde halten, Diefe Tücher wurden zu Paris auch 
* "= Drovent höher verfauft, ald gang gleiche, aber mit Elbeuf brgeichneie 


Br. Was wird aber, Ihrer Dt nach, fommen, wen, maß doch die 

— Annahme iſt, der Handel einen blelbenden und regelmaßigen Gang, 
— U Da ih den Zmek diefer Frage nit werlenne, 

— — gar nicht eingeben. Im der Lagt, im der wir nt beoes . 
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dirfen wir die Möglichkeit einer Handelstrifis, im Bolge deren unfere. Märkte 
mit einer großen Menge von Tuchern überfehnertnt wurden, nie ad dem Augen 
verlieren; denn Id behaupte, daß wir midit ywei ober drei foldhe Reifen aus 
zubalten im Stande wären, und bloß die Woraugficht einer folden Krifis würde 
‚untere Fabriten nöthigen, ihre Rabrifation zu befhränten. Ich muß biebei 
auch bemerken, daß es im unſerem Handels ſoſteme einige ehrenwolle Serupel 
albt, die in Enaland nicht in demſelben Grade beſtehen. In England betrachtet 
man bie Fallimente 5. ©. als viel unbedeurendere Dinge, als bei uns, und er 
Saufmann, der heute fallter bat, kann morgen wieder von Neuen beginne, 
Bet uns Äft dieß anders, und die iſt ein Grund mehr, warum wir und. häten 
ſollen, mit dem englifhen Handel zu innige Verbindungen einzugehen, indem 
bier aller Nachthell auf unferer Seite iſt. 

Br. Erlauben Sie mir, auf die an Sie gerichtete Frage zurutzulommen. 
Die Verwalnmg MÜft e6 fir weſentlich zu wien, welcer Unterfehieb zwiſchen 
dem möglichen Berfaufspreife in England und dem moͤglichen Verkaufspreife in 
Feentreich beftebe, Wir fammeln Dioß Thatfachen, nm diefelben gehörig here 
felten zu Fönnen; wollen Sie daber keine Folgerungen daraus Neben? - N. 
Sie beflgen ſelbſt die Mittel zur Berechnung des Interfhiedes in den Preifen 
ber Rohſtoffe, und zur Erwägung, ob man bie auf diefen laftenden-Hölle herab · 
fegen Tann, ‚ohne anderen Induftriegweigen, die unter dem Schuge dieſer Zölle 
gebelben, zu ſchr zu fhaden. Was mid betrifft, fo muß id erflären, daß wir 
als, Fabrifanten md nicht dazu heraeben Finnen, zur Einführung eines Suftemes 
sitgunpiefen, welches wir für nachtheilig und werderblih balten; ich enthalte 
nich daher aller Autwort auf diefe Trage, 

Fr. Vernerken Sie wohl, daß wir Sie nicht um Ihre Anficht über dieſes 
oder jenes Spften befragen; mir menden und an Sie, als an eine der aufges 
Härteflen Verfonen Ihres Waterlandes, und erſuchen Sie, uns Aufflilfe über 
den Preis der Mobftoffe in England, fm Vergſelche der Preife biefer Subftanpent 
iu Rranfrele zu geben, damit ſich danach der enalifhe und der frauzoſiſche 
Geſtehungepreia bereuen läft. Behalten Sie für einen Augenblit nur bie 
Facta, abgefshen yon allen Folgerungen, von denen ein auder Mal die Nede 
feom mird, im Ange. — U. Es läfit fich Leine Parität zwiſchen beiden Ländern 
bitftellen, indem fie nach verſchledenen Gefezen verwaltet werden; in Frautreich 
befiedr 3. ©. felne Wrmentare, bie In England zu gewifen Zelten bie Vroduetion " 
beaunſtigt. 

a Erlauben Sie mir darauf zu beharren, daß diefer Vergleich ſeht wohl 
ansefkellt werden fan. ch frage Gie bloß, wie had eine Eile Tuch dem frans 
aöfifhen Kabritanten lommt, und wie hoch bie Elfe ähnlihen Tuches dem Engs 
Tänder fomme? — 9. Ich verftehe Ihre Frage ſehe wohl; allein ich fühle km 
ir einen Drang, fie nicht zu beantworten, indem ih Die Kolgerungen fürchte, 
die mar allenfalls daraus ziehen möchte. Ib glaube, ih mag nun Recht oder 
Anrecht haben, daß Ihre range darauf abjielt, zu einer Differentialjahl zu ges 
Tagen, die, wenn darauf gebaut würde, uns zum Unterginge führen würde. 
Sch erfthcete vor den Mefültaten, die ich vorausfehe. 
“Re Wir giauden, Sie haben fehr natecht, zu erſchreken, und ich muß 
Ihnen bemerken, daß dieſe Verweinerung ber Antwort für die Nkangdilche Ins 
sche. mngulnfiig ausgelegt werden Tann, — A. Wenn ich die Autwert 
re, fo gefcbleht Dieß nicht bloß in meinem Intereſſe, ſondern im Jutereſe 
derer, Die dam Ehp Des Tarifes Bedthrfen. Ohre es MS Mur. m. unfer 
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ein. vermebrter Abfay folgen wife, 
Berechnung verlangen, fo.wollen.iie, fie gemeinfaftlid, anftelen, md ic lamn 
"um fo.cber bierauf eingeben, als ber Unterfdiied wicht fo Debcutenb it, als mau, 
h möchte, iudem die beſere Lane Englands zum Theil wieder dadurch 
wird, ball bei uns der Webeitdlohn mohlfeiler ift. Ich ebſtrahire 
iedoch, ie gefagt, Immer yon der Uenientare, die Öfter zur Erhöhnng der Pro 
Duction beitzdgt. Ich will mir dem Eifen begiunen, und bemerte bier, dafı bafı 
felbe, als Clement des Geftebungspreifes betrachtet, umfere Rabrikate taum um 
Vrosent gegen. bie englikhen thenrer macht. Die Wolle Linien Sie eben fo 
‚gu abihäyen, als ih; fie beträgt mehr als die Hälfte, ja beinade */, ded Ger 
fiebungspreifed des Tuches. Der Arbeitdlohn wurde früher zur Hälfte anges 
fblagen; allein feit der Sinfübrung und Werbefferung der Maſchuen Fommit er, 
ober vielmehr die Zeit nur mehr zu */, im Auſchlag. In Deteeif der Stein: 
fobten Äft der Unterfied enorm. Ic verhrauche jährlich, je mach dem Preile 
berfelben, für 80 bis 100.000 Fr.; danan muß id dem vierten Theil, der zung 
Farben ‚anderer Ager als der meinigen verwendet wird, abgiehen, fü daf rc 
alfo zur Brjeugupg meiner 2500 Stäfe Tuch für 00,000 Fr, Steinkohle brauche, 
während rg Quantität Aohfe zu Halifar oder Kerds nur den vierten Theik 
diefer Summe. foftet. Dex Unterfhieb, den der Preis des Breunmateriales 
Bedingt, berräge demnach allein 3 Procent. Mad die Farditoffe hereifft, fo 
sablen wir auch dieſe in Kolge des Privilegiums, welches bie feauyöliihe Schiffs 
fahrt in biefer Hlafiht genießt, tbeurer. Der Tarif fordert von dem auf 
ſraugzoſiſchen Schiffen eingeführten Indigo einen, Zoll von 73 Pro. per Kilegt, 
und doc verfaufen. die iheder von Bordeaut und Marfeille, auf ihr Yrivile- 
im. ich ſtihend, ibren Indigo eben fo theuet wie Die Fremden, fo daß «6 
uns oft mehe conpenirt unferem Indigo im Londen zu kanfen, und ihm ber 
En zu berieben, obfhen er auf diefem Wege 3 Fr. 50 Eent. Zoll gabs 
len mı 
Fre Die Vaqher der Mauth weifen edod aus, dafı nie der. aufte Theil 
des Indigo auf folhe Weife bejogen wird. — A. Wenn auch mir n Siften 
eingefübrt würden, fo gefchäbe dieß nicht ohne Moit. Ich war glei im voris 
nen Jahre aezwungen, meinen Inbiga von Tondon zu beziehen. Ich fenne den 
Indigohandel ſeht genau; dem zur Zeit, als mein Bruder unfere Tucher nach 
China führte, nahmen wir daſelbſt Thee entsogen, und Fauften im Calcutta 
Imdige, indem wir gleichfalls von dem den franöfifen Meder ugeſtandenen 
Mrivilegium Gebrauch machten. 
Sr. Konnen Sie ung die Gefamintzahl der Differenz angeben? — A. 
Sch bemerke, daß ich (ehr Unrecht hatte, mic in diere Vererbuungen binein: 
Awagen, auf die ich um fo weniger vorbereits mar, als ich dieſe Fragen Mie 
geben zu Können glaubte. Ich sah Diefe Erklärungen bloß, weil Sie mic . 
fagten, daß mein Stilſchwelgen nugınflig ausgelegt werben Köimte. Ann ſcdoch 
nicht iu Ungichtigfeiten zu werfalen, erlaube ih mix, mic auf eine Tabelle u 
Sr Dattan im J. 1850. bey Selegenheit der Prämie au: 
fertigen Diefer Tabelle gemäß, welche siemlih gena it, wird man. finden, 
af wie uns gegen England In einer Iufexloricht befinden, die auf 17%, det, 


augeſchlagen werben kann. 
A⸗ Wie doch (hl Sle die Erfparmiß au Urbeltolohn in Frantreich 
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im Vergleiche mit England? — WU. Diefe Abſchazung Fit febr ſchwierig. Die 
Ongländer daben fiir icde Operation fogenannte Meiflerarbelter. Beim Randen 
3 ©. bar ein Meifterarbeiter 2 oder 5 audere Arbeiter unter ſich; erfterre 
vecbten täglich 5%, SEIN, Ieytere Hialic nur 2 Schi. Anfere Arbeiter ber 
ziehen Teinen 10 heben Lohn, wie die englifcen ; allein wir milfen fie von 
Wertführern, bie Fehr theuer begable werben, beauflchtigen laufen. Der fean: 
‚söfifche Mrbeiter hat nicht diefelbe Veharrlichteit, wie der eugliſche; auch find 
anfere Mrbeiter nicht fo febr am eine und diefelbe Arbeit gebunden; fie haben 
daher mehr allgenteine Nennrniiffe, als die engfifchen, allein in eingelmen Zweigen 
bringen fie ed\u keiner ſolchen Pollfommenheit, wie diefe. Aus dieſem Grunde 
mie mir fle aud mehr beauffichrigen. Die englifhen Fabritanten brauchen 
etwas weniger Leute ald wir, zahlen ihnen aber etwas mehr, 

Fr. Sie daben von Ihrer Ausfuhr nad China und von dem Opfer ge 
fproben, welches die vftindirhe Compannie brachte, um die Preife bafelbit 
Derabjubrüten; wie Dad), fhäen fie dieſes Opfer? — U, Auf 12 Me 15 
Preent Die Compagnie verlor an den zu Ganton beſtehenden Vorraͤthen 
5 Millionen, und wir hatten doch beiläufig nur file 700,000 Ar. ausgeführt. 

Kr Glauben Cie, dad Sie auf umſeren eigenen Märkten Concurrenj 
Halten könnten, wenn auf die fremden Tuͤcher nach dem Werthe derfelben ein 
Boll von 25 Bid 50 Procene gelegt würde? — A. Ich muß zuerſt bemerfen, 
daß ein Soll von 2% Proc, dem Meren vach elgentlih mir einen Sol von 12 
Prog. Fepräfentiren wur de. Es wäre unmöglich, deu Werth des Tuches genau 
abzufhägen, und man würde eine Menge falfther Declarationen macyen, gleiche 
wie Dieß zur Zeit des Vertegges vom J. 1785 gefchah, wo man nur den dritten 
Theil des Bolles erhob. Mflein gefegt auch, man erhöbe die Hälfte, welchen 
Schu) wird uns ein folder Soll zur Zeit einer Handelskeiſis gewähren, ders 
gleichen ſch {m Cuyland fo Döufig ereignen, und bei denen bie englifhen Zabel: 
Kanten auf unſeren Märkten mit 40 bit 50, ja fogay mit KO Pro’ent Verluſt 
forichlagen wirben. Ich beziehe mich in diefer Hinfiht auf Hrn. Wrice 
Michel von St. Malo, einen augefehenen Üiheder, der fhon feit 15 Fahren 
Schifffahet treibt, und der mich verfiherte, zu Enlentta von leichten engllfchen 
Tiihern die Ware oder fpanife Elfe zu 1%, Schlll. gefauft zu haben, Bei der 
ind Jahre 1830 eingefretenen Handeisteiiis gab es englifdhe Babeiten, Die I 
New vort allein 600,000 Fr. aim Befteyungsnreife verloren! Wäre dieß 
auf unferen fenuyofiihen Märkten gefbeben, fo wären unſere Fabtiten ruiniert 
geiwefen. Ceir einem Jahre, Felt weicher Zeit Diefe Fragen beſprochen werden, 
bite fi jeder von und zuräf, Indem wir ben Einbruch der enalifhen Tucher 
befürdhtem, und wir beflagen, im Wertrauen auf die Verträge, fo grofe Enpitar 
dien in unfere Rabriken geſtelt zu haben. Min behauptet, dab die englifhe 
Conentreng nörhig fen, um uns anzu ſpornen; allein wir haben nichr auf dieſe 
Eonenrreng gewariet, um uns auf gleibe Stufe mt unferen Divalen zu erbeben. 
Anere eigene Concurten) treibt uns Dinreidend an; und was meine Perſon 
beteifft, (0 lann ich wehl verfiheen, daf ich all meinen Gewinn pur Erweiterung 
meiner Unftalten und zur Wervollfonmnung meines Induftriegmelges verwen⸗ 
dete, Allein, wenn die enaliſchen Tücher auf dem inländifhen Maxkte zuger 
laſen werden follten, fo wurde ich mich glatſich ſchhhen, wenn ich noch dem Deit« 
ren Theil meines Capitals werten thunte. 

Fr. Die englifhen Tiiher durſen dad in Beiglen gegen einen Bo vom 

4 eingefibre menden; wenn daher die KHandetsteiien te wachen, 
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wirten ldunen/ nie Sie fagten, fo müßten wohl auch die belgiſchen Kabrifen 
fiber gu Grunde gegangen fern? — U. Welaien befindet ih Inter ähnficen 
Werhkltnigen wie England, und ih wurde die beigiihen Tücher beinahe mac, 
mehr filrhten, als die enaliſchen. 

Mr. Wenn man von Seite der englifhen Rabriten die Mögtichtelt eines 
Dpfers von 30 Procent annähme, welche Induſtrie founte ihnen danu no 
miderfteden? — M. I kann nicht für Belgien fpreden; allein ich muß mic 
berholen, daß in Frankreich, mo Die Productlon bereits aröfer it, ais ber 
Merbrauch, md hen bei der deringften Abnahme der Machferge mir einer 
Unterbrechung bedrobt it, die Rabrifen einer folchen Rrifis, ie ich fe vors + 
ausfebe, nicht zu wiberftehen im Stande fepn werden. Man erdffne uns neue 
Abfazgnelen, und bewirle dadurch, daf wir umfere droduction erhöhen Ken, 
amd wir werden uns in einer Fuge befinden, In der wir einen foihen Wettſtreit 
eher aushalten Könnten, Caland führte im Jahre 1935 mit weniger als 
597,000 Stille Tuch zu 25 bis su @ffen aus. Elheuf fahricirt ſahrlich 70,000 Stilte, 
db. b. den fünften Theil der Production von ganz Frankreich, welche ih auf 
350,000 Stute anſchlage. Die 597,000 englifchen Suite geben 13,925,0m feans. 
Ellen ;, unſere 550,009 Stüfe geben 14 Mil. Caen; Me Quantität, weiche 
England ausführt, und deren Wertb auf 6 Mill Vſd. Sterl, angefhlagen wird, 
iſt demnach allein größer, als die Prodtietion von ganz Frankreich 

Fr, I biefe Annahme wicht zu hoch und mad alten angenonmmenen 
Vreifen berechnet? — 9. Sie baſtet fid anf dem declaritten Werth, und die 
Engländer Haben lein Intereffe ſalſch yu declarixen, well fie feine Ausfuprprämie 
genisfen. Die Wolle zahlt in England nur ein Waaggeld von %, Drocent, und 
ft nicht zur Wieberaustube gesungen. Es it Thatfache, daß die englifen 
Babeifen nicht deſtehen könnten, wenn fie, wie die unſerigen, nur auf ben Abfıy 
im elgenen Lande befhränft wären. Daher beſchleunigt England den Zeitpunkt, 
An weldhern feine Vroducte bei uns zugelafen werden follen, ſo viel in feinen 
‚Kräften ſteht. 

Fr. In welchem Verhaltniſſe ſteht die Ausfuhr der Engländer zu ihrem 
‚eigenen Verbrauche? — U. Ih meine fie führen Y; lhrer Tucbiabeilate aus, 
und verbrauchen bei ſich; wir Hingegen verbrauchen %, für uns und %, jühr 
ren wir aus. 

(Bortfezung folge) 


XXxVIII. 
Miszellen 


Werzeihniß der vom 4. bie 31, December 1834 in England ers 
theilten Patente, 


m Bernhardt, Architect im Upper Montage Birert, 
if senie Besbefieungen Im Grwärmen und Wentiliteh dre 


DA. 4. Dec, 4811- 
ern like Alfred Robte, Sngenlene/In Graf Etrwt; in-dee Bratfhaft 
2 auf Bea Brebefenitnen In dee Anendung des Danıpfes bei Dampf 
4, Dec, 1694. 
Sum Hubfon, Galteodrußee in Gate, bi Wasenir, Brake 
Fancafter: auf gewiffe Apparate, die da bem Wruben der Wewihe Was 
Find mit —— enmendbar find, UVd. 4, Die, ABSAr 


u 
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— — in Great Deans Yard, Beitminflek, 
in ber Brafl rbeffecungen im der Wereltung ‚sart und 
— Beh Tine ee ükee petetiten tünttien Steinmafft. Dr 
% 16. 1830. 

Dem Zodn Wet, —— Gearfen; raffhefe Kent: auf ein ver» 
Beffertes Hammenwert Di. 9. 
— Ebward Maflen, uhmade * King Straet. Bla Unna 
: auf Berbefferungen en Apparaten zum Meflen der 
a u ne jr 
Dem Richard Retiford, Bmtlman ER Pech Yfarrei Br. 
Yaut, Gonentgarde, Grarjhaft MOdIefe uf dinen neuerlich exfundenen, a ie 
Monotype Aenannten —— womit augendtiiich ein veutomm F: 
je fawoht von tabenden @ubfreten, als ven Büften ıc. nehmen kann, 
ae —— mitgetgeift, „DA. 18. Dec. A854: 
Banfom, Arditect in Hincteo,  Braffcpaft Leice| auf ein 
snsbehetee 8 Bupswest für gewöhnliche und ondsee Stro den. Dad. 23. Der, 1834, 
“Dem Iofeph Bergufen, Fodt ſtant in Gartisfe: auf eine-gemiffe Berbins 
düng von Merfaprungsakten, wodurd) aroiffen Zabtifaten eine are Art von Apr 
premue entheilt wird. Dd. 25. Dec. 1854. 
Dem Eiijad Ballomay, Mechanlten am Weſtmoreland Pace, —* —* 
Seaffhaft Miodtsfere auf aamife Berbefferungen an —* de 
su — elen anmendbar find. Dd. 23, Deu A 
am ec Stothert, Gleher in der Stadt Baht auf gewiſſe Berbeffe: 
bi an an cr 25. Dec, 1650. 
m Smith, Mafhinenmaczer in Beabforb, in der Braffhaft York: 
nf Fe — Wedein oder Jaſteume nien — — * a 
richten dee Gteine und J anderer Gubfangen. Di 
Dem Robert Beast, Müller gu Bedmandeftr, in ber Sefldale ——— 
den; gi a jerte. Apparate zut Sepeifabeitarlen, Da. 25, Dre. 18354, 
am Geoftd, Mafhinermacer fa New» Mabforb, in br Orafe 
ſchaſt ——— auf Wech USE, Ir Mafähinen ‚zur ‚Verfertigung ges 
mnfleerer Bobbinnetfpigen. 23. Di 
Dem Kigard Stmifter, ltngieher r andırfnr auf. cine Berbeffssu 
ie F Häblernsr und anderer metallenee Gehreibfedern, Da 
5. Dec. 183 
9 Dem Yelr Baisbaien, Mehaniter in Eu; In det Braffäatt York: 
auf cin wertefinies Seclahren den Danf, Biache In) andere Bafsfofk yum 
Spinnen vossubrreiten. Dil, 25. Dec. 1858. 
Dem Jobn Brown, Haufmann in Beibgewater, in re Sraffchaft Se⸗ 
merfetz anf eine necbefferte Rivellitwange. Dd. 23: Dee. 185 
(Aus dem Hepertory of Patent-Invontionk. Januat — e. 7a) 


DVerzeichniß der vom 16. Dfrbr. bis 11. Nonbr. 1820 in England 
ertheilten und jezt verfallenen Parente. 

Des Mad Wirty, Iugamieirs in Seuteoates Workfpier> auf gemiffe 
BVerbeperungen an Pumpen zum Heben und Fortielten Des Waſſers, befondere 
dud) an Balffspumpen. 

Wiltem Ieraman jan. und Dantel Made Keraman, beide Siſch 
fabritomtn im Weiftol: auf Berbefferungen in der Berfertigung von Stetten und 
Reitentabrin. Di, 46. Oltbe. 1920. (Befchtleben Im Mepertory, zweite Melhe, 
a. — ©. 152.) 

eb Damıs Richard Gitmour, im Kingfeeet, Boutbwört, und Ychn 
Bar in DIL Pond Wridge, sbenfalls in Snrsen, beide Druter; auf io 
Werbeffecangen an Druterprefien. Dd. 20. Dftober, 1820, 

Des Shomas Preit, Ubrmachens zu Ghigmeil, fer: auf eine neue Meine 
‚on Ußcen, wobard man fie Ohne einen Befonberen Schuhfut aufyiepen fan, 
Drtober 1320. 


20. © 
Dre Zofepd DM aim Erg, im Boguio Gourt, Rangate euut, konden auf 
le Rterbefferungen on Madrpfuprwerten, Di. 20, Dtitter {n20, 
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"Der Zohn-Mirkinfbam; Genttenian, Bebtingten Iron Wort, Hroffaft 
zauf efferungen Im ber Verfeztigung von Schienen aus gehämmers 
für Ufasesun, Da. 25, Dltober 4520. (Beldrieben im Mepertory, 
an — XIX. ©. 206.) 
— Zanlor, Sſcamoders in Webnekbun, Staffetb 
et gr vum Schmelſen von Etſen- und onbern 


1820. 
"Som fen karfon, Echifbauers In — Shleſts In ber Graſſchalt 
auf eine Verbefferung am Rudern. Dd. 4. Nonbr, 4320, (Meldkir 
Hepertory, zwele Keibe, Do, NL. 8 71. 
Des Heney Tewis Lobet, Kaufmanns in Tower Street, London: anf rin 
ir — Gaſcht zu machen. Bon einem Ausländer mitgeibeätt, 
jonbr, 1520. 
eh Borat Mellmon Bright, Inginieure In — Kenningten, Eurı 
aa — Fiegel: und Balfeinfabrikation. Dd."1. Morbr, 1820. * 
Ber, Maoiors in der Nrmer, In Bong Parifb Haufk, bei 
er «nen Apparat zur Erlangung eines richtigen Gpiels auf 
Bünde. Bat 1» 4. Rovbr, 1820, (Belcvieven im Mepertory, aweile 


‚nen dei 
23. 


266. 
Thomas Bonfor Grompten, Papiermacherd zu Rarmmortb, Rancafterz 
uf Werbefferungen im Troknen und ES das Popii Dad. 4. Rod, 1820, 
Des Wilion Ersife Torey, Pächrers gu Lincoln: auf arivife Berkefles 
rungen on Pflügen. Dd. 1, Nov, 1820. (Wercvieben im Repertory, siteile 
Reide, Bd, XXNIX. ©. 5329.) 
Des John Winter Era., In Acton, Midtlefer: auf arwiffe Berbeffeeungen 
en — TR Novbr, 1320. (Beldhricben im Hepertory, pwelle 


Des Billiam Garter, Drukers, im St, Agnes Eireus, Mibblefer: auf * 
—5 en en am Dampfmafhinen. Did. 11. Moobr. 1820. 
bomad Dyfom, enfenfabrifanten in Abbey Dale, Cheffieid, Workı 
hie 5— eine — an Bobtleifen und Drehmeißeln. Di. 44. Novemz 
bee 1 (Befdjeisben im Meportory, ameite Reihe, Bd, KXXIS, ©. 1) 
dem Ri jory of Patent Inventions. Senuar 2m ©, 72) 


Preitanfgabe ber Geſell ſchaft fhr Miffenfchaften und Kilnfte zu 
Et. Queutin. 


Die zu Sei ntin im Dept. de 'Aisne beſtedende Societd Has seiun- 
‚008, arte, belles.lettres et agrieulture hat auf tas Jar 1535 für die date 
er folgender Fragen eine goldene Medaille im Merthe von 300 frz 
ausgefdisieben, 

— MD die Sletenwerderbniß. melde bei den alten Wölkern die Globitiſotſen 
hegieltere, Diefer fejteren zugefchriehen werben?" 

„Welchen (Einfluß wird bie Givitifation je nach (ihren elgenthämtichen Cha · 

‚rofteren bei den neueren Wötfern auf die Gilten ausühen Lonnend’’ 
Die Abhandiungen müffen vor dem 4. Junfus 1835 eingefandt werben. 


Ueber die Dampfe Dreſchmaſchinen. 
dr Birfart in geist hat, mie in den Abhandlungen ber Highland So- 
ciony —— iefen, die Anwendung von Hocdrufdampfmafchinen zum Bahufe dis 
fepr verbepfert umd erweitert. Die Worsüge der Dochdrutmaldinen im 
Beide mit dan Wafthinen von iederem Deute fällen hierach in diefar Wır 
haupefäritich barln beftchen, Daß die Anfchaffungätefkin viel geringre fin’, 
un it kaım den 2uften heil des Woſſere erfordeen, weldes zum Berrinde eis 
ihtungsmafdjine erforderlich If; und daf deren Behandlung torit leichter 
Bene SR en J To mie FE ‚pr. Burftall verfertiat, Diefelbr, 
mo jere Ciljerheit gewähren, als KAG. —B 
nie" Magazine, No, 588) " 
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— an arton’3 Dampfmafchine zum Yunmpen‘ 
barson bier bet ber dritten | 
———— Ai Jortrag über eine yum — 
——— über weiche in dem-über dieſe 
enthalten if. „Der aus Fa 
fine auf einen Schwimmer, der Kine! 


Burden’s ben’ Dampfflß, 

welde® unferen kun bereits aus mehreren Xrtiteln, die wie im unferem Joure 
mals darliber gaben, bekannt geworden, hat einen Unfall erlitten, in Bose, deffen 

B damit beinahe gerfört liegt. Dab Albany Evening Journal fagt 
Hi eE5 „ßeibe Golinder find aöntic serflänt, und der Werluft dürfte wohl 
neaen 25,000 Delarb betragen,“ Der Unfall ereignete fich auf folgende Meife anf 
dem Hubfon. Das Rloß mußte, da dee Fluß mit Fahrzeugen überbet war, 
fchen einem Boote und einrm Damme buedfahrenz der Pilot fand die 30 
au eng und Näutete mit feinee Sioke, um angubeuten, dafı - 10ß aueeft ange 
balten und dann nad Mükwärfs getrieben werben müffe x Medamier miße 
nerfland dieh, und alaubıe das Floh müffe vorwärts —5 ah es vannte 
= 3 en me und zerfehellte an diefen. (Mechanicı” Magarine, 

0. 594, ©, 3° v 


AUmerilaniſches eiſernes Dampfbo 
Der Augusta Hornld dee Vereinigten Stoaten meidet 
beb cifeenen pfboote® Tchn Randoiph, meldes Dr- . 
HD. Willie ird und &chn in Liverpool hatre dauen Toffen, 
410 Ruß lang, 22 Ruß im Durchmeſſer und 7 Fuß 6 Zoll bo 
a die palun, difteben, bis. auf eine ‚Höhe von 5 Zoll aus dem Mi nal 
usgewaluten Cifenblebe von %/,6 Bel A alle die —— Sl N a 
Dich) von "/, cl Dile about, Die Mafdinerie wirt beitäufig 17 
unb ber elngine Dompfteffel, dem das Boot A Zonnen, Mit feinem —— 
a MWafferugsrath beladen gebt daß Fahrzeug nur $ Bud # Zoll tief im Maffer, 
ie Dial ne iR ft eine —— von 36 Pferdsteöften, und mit die 
en von 5 Fuß, doll unter einem Drufe von 15 ‚auf den 
arbeiten, und, wurde von dan DS. Bawertt, Prefton Un 50 
nu, (Mech Magazine, No. 587.) 
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Ein ſegeluder Eifenbahnkarren. 

——— 

— 

Wellen je ci 
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Ausfuhr englifger Maſchinen und englifhher Arbeiter. 

Bon Gotals, fhreibt Galignan!'s Messenger, ging Jüngt cin Chiff ab, 
an depfem Worb fi 15 WRafatnn 8 el 
Weser mit ihren Familien befauben, die von einem franzöflicen ‚Raufmanne zur 
Geönbung einer Babrif in ©t. Peterädurg engagier wurden, Die rufffhe des 
gferung foll zu diefem Behufe die Cinfuhe von englifhem, zur Zulfabritation 
geeigneten Baummllgarn ganz frei. gegeben haben. — Dien tft ein neue IRes 
milß, bemexft da6 Mechanicr Magazine, No. 593, für das Unflnnige des Ote 
feiss gegen die Augfuhr der Mafthinen, Man verbietet dieſe Ausfuhr, und beingt 
dafür jene, die die auszufüprenden Mafchinen zu verfertigen und zu behandein 
Derftehen, zur Ausmandreung ! 


Haggenmader's nedes amerikantſches Silber. 
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Elfen R 
‚Aus dem Franklin Journal im Mach 


Ueber Hm. Lem are 6 neuen Ofen, Pantorherme genattut 


‚Hr. Lemare in Paris, Dvak Gonti, it brerits dar Seine 
feine Bei; und tünfttiden Brütapparate, (ine Brldtefet, [Am Gyaryune us 





wi — 
— — 


beige 
ich voreben Bann s und ber Apparat, 
ia des — a lie Mr fh mit mihts beffer vergleichen, als mit 
eines Archlmed'Ichen Schraube. Diefe Schraube befinder fich in einem "Wer 
Väufe, in meldhes.bie duſt von Unten eintritt, am bann, nachdem fie fidh auf tie 
ner Oberfläche von mebe dann Luabdratmerer erhlgt,. durch, ‚Bimaldz; a 
tete di und verföliehen Laffen, wicbse ausgutreten, Bie Röhre bi 
der’ Reuerberb ———— Hein, fo baß, En mar De 
te, nicht viel Beennmateriat auf benfelben gebracht werben 
Ba der vorzüglich dann von großer Michtigteit wir, wenn Dienfl 
Heisgefesäft volbeingen. Die Buft erhfat io, inhem fie durch adıt — 
eel eirgulte, und bie Wärme wird fo gut verwerthet, 
Dfeneope ſchon in Ve Entfernung gana Kühl If. Gin Dfen din 
welcher in einem Haufe Jar BR An beizt mit 30 Kitoge. reinfohe 
m einen Raum se 15.000 Koöituß, ‚nämlich ein großes Borzimmer und eine Stiege 
ven Au Muß Höde; bad Muhr, welches 7 Sol im Durdmeffer bat, it Je am 
Anfange bes Raurbfanges vollkommen fühl. Gin gewöbntiderDfen Diefer‘ KR 
je nadıbem er aus Fifens ober Kupfaxbiech beftcht, 60 bis Ku Ar. Mir Annen, 
bemerkt das Tourmal des connhissances usuelles in feinem Iejten Novemberr 
bee, die ganze Borrihrung wegen ihrer Einfachheit fowohl, als wegen der Leiche 
fie untsegubringen, und wegen ber bamit bebiugten Exfparniß an Brenn 
möterial nicht genug empfehlen, 


Beridti * “ug 

ir, finden und Bau in Bereeff_deo Beeichte, den wir Im Dh. LIV. 
e. 205 über bie Sobufsfrauafteltung In AEHArH bekannt machten, auf folgende 
Bräicbriaung aufmertfam zu machen. Mir babın ©. 409 unter Nr. 20 Wr 
Teontfden Wanren und Borrenwirker- Arbeiten kufammengerelbt, 
zu bewerten, dafı wir unter biefer Rubrik audı bie Gold» Fund Sen einate 
und Drobivaarenfabeitate begriffen, Dabex fam rs benn aud, da Atote 
diefer M ie i d, Eröltfc und Sanfelmann und des Hm. 6, 





polyte hutſches Journall 
u og Zabrpang, drittes. 


4 * —T * 
Ueber 2* Rerbefferungen an * ——— Von 
Sm. Samuel’ Hall-Esg;, zu Vasforb bei — 


Aus dem Mochamics’ Mogeane —* 586. 


dJeh erlaube mir dem Pudlleum hlemit einen Ueberblik der Vor⸗ 
theile zu geben, welche die Verbeſſerumgen, die ich an den Dawpf⸗ 
maſchiuen anbrachte, vielen pratktiiſchen Reſultaten gemaß gewaͤhren. 
Bevor ſch jedoch zur Aufzaͤhluug derſelben bergehe, erlaube Ich mir 
die Bemerkung worausgafchlten, Daß die vohjdglichfte meiner Erfine 
dungen, die num ſowohl im England, Schottland und Irland, als 
in Brantreich, Velgien, Holland, Preußen, Defterreih und in den 
Vereinigten Staaten patentirt find, darin beſteht, DAB ich die Vers 
dichrung des Dampfes wicht durch Einfprigen von Maffer, im wel: 
Lem faſt inner Unreinigkeiten enthalten find, Tonden auf eine Meife 
benirte, bei welcher ich Immer wieder diefelde Waffermaffe jur Damipfs 
Erzeugung verwende · Wenn daher die Keffel ein Mal mir feinem 
Baffer gefüllte find, fo werden fie es andy immer bleiben, wie Tange 
man ſich ihrer auch bedienen mag. Jeue Quantitäe, die beim Ber 
triebe der Mafchine verloren gehe, wird auf ſeht einfache Meife wie⸗ 
der durch deſtillirtes Waſſet erſeztz und aller Dampf, der fonft durch 
die Sicherheito dentile entweicht, wird wieder gewonnen, und als 
deſtiietes Waſſer In die Keſſel zurutgeführt v DET 
Mehrere der Mafchinen, die mun drei Fahre lang mit meinen 
arbeiten, führten zu folgenden bewährten" Nefuktaten. 
) Die Erfparnip an Brennmaterlal beträgt im — mit 
din gewbhnliden Verbrauche nicht weniger als "4, 
2) Mn einigen Einrichringen’ ergab rs eine sehtetenpe * 
der Kraft. 
8% Die fchnielle Zetſtbrung, welcher ‘die Riff: theils P Felge 
der Ägenden Einwirkung des Seewaſſers, teils wegen der erbigen 
Jueruſt ationen unterllegen, wird ganz umgangen; Indem fie vollkom ⸗ 
men rein’ bleiben, ohne daß fie, wie Tange man ſich ihrer auch ber 
dienen mag, je gereinigt zu werden brauche 0 
9) Das Waſſer wird Immer auf’ gleicher Höhe erhalten, ohne 
daß der Heiger irgend eine Sorgfalt darauf zu verwenden brauchte. 
Es wltd alſo hiedunch michr nur verhindert, dag Va Reid ran 
Mangel an gebbriger Cpeifiing mit’ Waſſer — N - 
‚Dinsies potpt. Journ. @8. LV. 9. 5. 
# 





162, , Hals Vobefferungen ‚au ea 

faut auch die Befahr weg, die darı fan, daß, wenn 

u Reel 3, doll (nd; Wafer ‚mit, dem —— in die Eylinder 
ergeht. 

5) Da ſich im meinen Keffelu Fein Bodenſaz irgend einer Art 
erzeugen ann, fo Hit zur Defeitigng der Unreinigfeiten, die fich 
ſonſt anfammeln,ı auch Fein Mustreiben des Waſſers adthig. Dieß 
iſt namentlich, ein’ Grund, auf welcent die oben beruͤhrte große Erz 
fparniß an Brennmarerial beruht: 

6) Man bedarf bei Anwendung der verbefferten Mafchinen Reir 
ner. fo. großen Dampfkeffel, als bieher. Die gewöhnlichen Keſſel 
mufsen nämlich gubßer fen, als es ‚eigentlich mbthig war, 5* 
auch dan uoch tine gehbrige Quantität Dampf liefetten, wenn ſich 
bereitd eine bedeuteude Kruſte in, ihuen angelegt hatte. Dadurch ift 
alſo nicht nur eine Verminderung der. erſien Auſchaffuugskoſten bes 
dingt „ ſondetn dle Keſſel mehmen-überdieß auch weniger Raum. ein, 
was namaentlich beiden Dampfbooten von großer Wichtigkeit. ift, 

7) Man erzielt hier ein weit volllommenetes und gleihmäßiges 
res Vaeuum, als bieß, bei den Injectionsmaſchinen möglich iſt, ins 
dem die große Quantität Luft, welche duch das Jnicetionswaſſer In 
den Verdichtet gelangt, diefes Wacnum immer: beeinträchtigt. Die 
Maſchinen arbeiten fernen, eben fo. richtig und Präftig, ihre Geſchwin- 

digteit mag wegen des Ungeftilms der Witterung und der Ser oder 
aus irgendeinen anderem Grunde ſeht unregelmäßig, oder fehr gleiche 
fürmig.feyn. Bei den gewoͤhnllchen Maſchinen der Dampfboore hin⸗ 
‚gegen iſt bei. der Negulirung des Injectionswaſſers in dem Merdiche 
er große Sorgfalt nörhig; denn da das Vacuum bewirkt, va das 
Injectlonowaſſer gleich taſch in den Verdichter gelangt, die Maſchi- 
men mogen ſich langſam ‚oder ſchnell bervegen, und. da es unmbglich 
iR, die Quantitaͤt des Jujectionswaſſers mad) der Unregelmäßigleir 
ber Geichwindigleit der. Maſchinen zu segulicen, ſo erwächlt einerfeirs 
große Gefahr daraus, daß der, Verdichrer und die, Luftpumpe ges 
hesmar werden, wenn in Bolge der zu langſamen Bewegung zu viel 
Waſſer eintritt; während andererfeits die Kraft der Mafchinen ber 
deurend, verliert, wenn das Vacuum. bei zu großer Gefchrwindigkeit 
Schaden leidet und die eingeſprizte Quantltaͤt Wafler zu gering iſt. 

8) Die, Befchädigung, welche die Luftpumpe erleidet, wenn das 
Maffer mit ſalzigen Beftandtheilen oder fremdartigen Subſtanzen ge - 
febwängert iſt, faͤllt hier gleichfalls weg. Da nur felihes Waller 
indie Pumpe gelangt, fo werdin die Pumpe, die Stangen aus Ku— 

per oder. Stufmeralf, die Einer und die Fuͤtterungen überflüſſig; 
‚nch wird die Kraft erfparr, welche zum Auspumpen- — 
wogers * * Vacuum erforderllch iſt. 
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Das Oehl, deſſen man ſich bedient, um den Kolben ſchluͤpf- 
zig zu erhalten, geht nicht verloren, ſondern es gelangt zugleich mit 
dem Waſſer aus der Luftpumpe in die Kefel, und kann aus diefen 
wieder gewonnen und neuerdings angewendet. werdet. 

Sch habe mun an nicht weniger als 18 Mechaniker die Erlaube 
ig erthelle, Mafchinen nach meinen Verbefferumgen zu erbauen. 
Die, von mir bereits, erbauten Mafchinen  repräfentiren eine, Krafe 
von 316 Pferden; an Maſchinen, welche zufammen eine Kraft von 
610 Pferdeträften Haben werben ‚wird gearbelterz und für Maſchi- 
men von 2216 Pferbekrdften Habe ich Veſtellungen. Dieß mag be 
welfen, daß man meine WVerbefferungen bewährt gefunden hat. 
Die St. Georg» DampfbootsCompagnie befahl, nachdem fie 
mehrere meiner Mafchinen. durch eine Commiffion, vom Mechaniker 
amnterfuchen ließ, einen Verſuch mit elner folchen- auf, dem Dampfs 
boote Prince Lewelyn anzuftellen; und die Mefultate- dieſes Verſu— 
bed waren fo gemlgend, daß fie mir num alle ihre Mafchinen, deren 
Kraft zuſammen nicht weniger ald 1830 Pferde beträgt, umzuan⸗ 
dern und zwei ganz neue zu bauen auftrug. Auch die Generals 
Dampfſchiff fahrts ⸗· Compagnie hat meine Verbefferungen an Bord der 
City of London eingeführt, und die Kords der Admiralitaͤt haben 
eine Unterſuchung dieſes Dampfboores angeordnet, „welche, wie der 
unten. folgende Bericht zeigt, fo guͤnſtig aus fiel, daß ich hoffen darf, 
‚meine Erfindungen nun bald auch auf den foniglichen Dampfbooren 
eingeführt zu ſehen. 

ſch bemerke mar noch, daß ſich das Princip meiner Erfinduns 

gen bereits auch am mehreren ftationdren Dampfmafchinen bewaͤhrte, 
und. dap ſich diefelben auch au alten Dampfwafchinen in Anwendung 
bringen laſſen, ohne daß derem Theile dadurch iu Unerbnung kämen, 
und ohne daß diefelben länger als zwei bis drei Tage angehalten zu 
werben brauchten, Die Umänderungen veraulaſſen auch nur geringe 


Wir Hängen bier einen Auszug aus den Berichte an, den bie 
DH. T. Lloyd und John Kingston der Admiralität über ihre 
Unierſuchung des Dampfbootes City ol London, ‚auf welchem ſich 

eine Dall’fihe Maſchine befindet, erftatteten. 

Beh der Methede, mach, welchen die Verdichtung gegenwärtig 
vollbracht wird, lehrt der gebßere Theil des verdichteten Dampfes 
de ‚rein In die Keſſel zurut, indem er mit einer | großen Quantität 
Snjeetionswagfer vermenge wird, welches, wenn fih das Boot zur 
‚Ser befindet, aus Seewaſſer beſteht. Daher tom 6 vum, U 
unter Diefen Umftänden Dampf, In welchen tin Salı er | 

us x 
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164 Hatt'e Verbeſſerungen an ten Damrfmoſchinen. 
aus dem Keſſel eutwelcht, während Waffer, welches beinahe eben fo 
geſalzen iſt, wie Seewaſſer, in denfelben ‚zumifehrt: "Die Folge bies 
von wäre, daß, wenn Feine Mittet hiegegen gefchaffen wilden, die 
Keſſel ſich in kurzer Zeit ganz mir Salz füllen mühten. Mm die 
zu verhladern wird ein Teil jenes Maffers, welches ſich in, den 
Keſſeln anfanımelt, und welches welt mehr Salz euthaͤlt, als das 
Seewaſſet, zjtitweife in die See getrieben, und durch Maffer erfejt, 
welches etwas weniger Salzthelle als das Seewaſſer enthaͤlt, indem 
es zum Theil aus verdichtetem Dampfe beſteht. Auf dieſe Welſe 
ſoll alſo eine Ueberladung des im Keſſel euthaltenen Waſſers mit 
Salztheilen vermleden werben; welche Sorgfalt man aber auch hier⸗ 
auf verwenden mag, fo wird ſich doch immer, befonderd auf weiten 
Seereifen Salz anſammeln, und zwar manchmal in folder Menge 
und von folder Härte, daß deſſen Entfernung febr ſchwierig ſeyn 
wird. Die Folge hievon iſt, daß die Meffel in wenigen Monaten 
mehr Schaden leiden als fie font in eben fo vielen Fahren leiden 
wilrden.”’ 

„Ein anderer Nachtheil, der ſich, abgefehen von der fehnelleren 
Zerſtdrung der Keffel, ans diefem Stande der Dinge ergibt, iſt der, 
daß ſich ein großer Verluſt an Vrennmarerfal ergibt, weil bie Hize 
nur ſchwer durch die Salineruftarion bringe, und weil vom Zelt zu 
Belt eine bedeutende Menge fiedendes Waſſer ausgerrieben wird.“ 

Die offenbarfte und in der That die einzige Methode, den eben 
beſchtlebenen Nachtheilen abzuhelfen, liegt darin, va aller verbichtete 
Dampf wieder in den Keſſel zurfgeführe wird, md dieß kann nur 
dadurch geſchehen, daf man den Dampf mittelſt kalter Oberflächen 
und ohne alle Beimengung von Seewaſſer verdichtet. Dieß wird um 
an Bord der City of Bondon dadurch bewerkſtelligt, daß man den 
Dampf in Fine große Anzahl Heiner Dinner Röhren treren laͤt, im 
deinen man ihm durch eine veichliche, von Außen einwirlende Menge 
Waſſers den Waͤrmeſtoff entzieht. Der ganze hiezu udthige Apparat 
iſt in zwei Gehaͤuſen enthalten, vom denen jedes beinahe G Fuß lang, 
7 Fuß hoch umd 5 Fuß weir If, und die am dem vorderen Thele 
der Maſchinen angebracht find.” 

„Ein ſolches Verdichtungemlitel wurde ſchon fange erfehnt, und 
fo wenig Hoffnung man hatte, es zu einem ſolchen zu bringen, fo 
gelang Hm. Halt’s Merhode doch fo vollkonmen, baß fie beinahe 
nichts zu wilnfeden übrig läßt. Die Kraft ver Mafchinen wird durch 
die menen Vorrichtungen mad) uuſerer Anſicht nice im Geringſten 
Beeinträchtige; auch hegen mir in Hinſicht auf die Dauerbaftigfeit 

des Mpparares sicht den geringfien Zweifel, indem er Peinen bedeus 
tenden Grab von Hize auszuhalten hat.“ 


] 
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Wir haben Hier noch mehrere, andere Vortheile, die fih aus 
der Annahme diefed Verdichtungsfoftemes ergeben würden, übergan- 
gen; fo z. B. die vermehrte Dauerbaftigkeit gewifer Thelle und die - 
Verhdtung mancher Unglätsfälle, welche dadurch entfichen „ ap der 
Derbichter und die Luftpumpe mit Injectionswaſſer gehemmt wer— 
den; die größere Sicherheit gegen das Ausbreumen der Keſſel u. dgl. 
Alle diefe Vortheile, die ſich nebſt mehreren anderen ergeben wirben, 
feinen und naͤmlich im Vergleiche, mit der großen Zunahme dex 
Daserhaftigkeir der Keffel und der Erfparnif an Breunmaterial vom 
geringerer Bedeutung, Wir bemerken fhließlich wur noch, dab die 
Mittel, welde Pr. Hall in Anwendung brachte, um beim Unhals 
sender Maſchinen einen Verluft an Dampf zu verhindern, und um 
den Verluft an deſtillirtem Waffer, der fi nothwendig ergibt, zu 
erfezen, fehr gut gewaͤhlt find und alles Erforderliche Leiften.“” 

— 
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Bon ben Dampfmafchinen in Sornwallis und Au außer ⸗ 
ordentlichen Leiſtungen. Won €, 


"zu deu Bergwerken von Comwallis und Devonfhire wird bie 
Herausforderung der. Erze und namentlich, die der Grubenwafler, da 
wenig Waſſerfaͤlle vorhanden find, faſt audfcliefih mit Hilfe von 
Dampfmafcinen verrichtet. Um fo mehr mußte man aber darauf 
bebache feyn, mir denfelben möglichft viel zu leiften, da mit den 
Zieferwerden der Gruben der Bedarf an Kraft Immer zunimmt, umd 
überbieß die Steinkoplen bis zur Grube geliefert, ziemlich hoch (zu 
10 — 12 P. der Ener.) zu ſtehen kommen. 

Man hat daher einerfeits die Conſtructlon der Pumpen und der 
Ab zugoſlellen moͤglichſt vervolllommnet, fo. daß beim Heben des Waſ⸗ 
ſers weniger Kraft verloren geht, und nur weniges Waſſet wieder 
zurutflledt. Audererſeits hat man den Nuzeſſeet der. Dampfinrafchie 
men hinſichtlich des Brennftoffes mehr und mehr zu erhoben fh 
bemäht. f 

Alle diefe Vemuͤhungen haben den erwinfchtefien Erfolg gehabt; 

insbefondere ſezen aber die Reiftungen ber neuen Dampfmafcinen 
im Erftaunen, 
Bor 20 Fahren hob man (vie die von Zeit zu Zeit amtlich 
aufgenommenen Leiſtungen jeigen) mit 1 Bufhel (84 Po.) Eteins 
Tople nue 20—22 Miu, Pd. Waller 1* hoch. 

41830 Hob 1 Vuſhel im Durchfchnir (bl 59 Mokimm) A 

M Pfo., und 1833 fogar 45,5 Mil. Pit. 





166 Bon dert Dampfmaſchluen in Cormwällie 
Dieſe Zunahme ulftt Hauptfächtid von dem außerordentlichen 
Nugeffeet der neu errichteten Maſchinen ber, wo er oft auf 70 und⸗ 
mehr Mill. (bei der von Whealvot fogar auf 85° Milk: Pfd-) flieg: 
. Rechnet man die Pferdekrafk zu 33,000 Por 1’'Hoch per Mir 
mite ober zu 2 Mil. Pd. per Stunde, fo confumirt eine Machine, 
P mit 84 Pfd. Kohle 24 Mil. Pfd. hebt, . = 7 Pfdi Kohle 
en und per Stunde; eine Maſchine, die 56 Mill. hebt, 
ober 3 Pf. Kohle, md eine, die 84 ML bebt, nur * 

pi H 273 

Bekanntlich verbrauchen aber fonft die beſten Maſchinen 627 
pfd. Steinfoplen per runde und per Pferdefraft. Dbige leiften 
demnach fm Durchſchnitte da6 Doppelte; und mehrere far 3 Mär 
ſo viel. Und dennoch iſt in die Nichtigkeit diefer Daten nicht der 
mindefte Zweifel zu fegen. Allerdings wird das Quantum bes ge⸗ 
hobenen Maffers nicht gemeffen, fondern berechnet, und ohne Zweifel 
iſt das reell zu Tage gefbrderte Waſſerquantum (weil einiges ſtets 
zurätiliene) geringer; in der That aber drult die durch, Berechnung 
gefunbene Summe bie wirklich durch die Maſchtne Abernäitigte — 
aus.) 

Dieſer fo gang außerordentliche Nuzeffeet der Cornwallid' toben 
Dampfmaſchinen muß offenbar, obſchon berſchiedene Uniftände mitz, 
wirken, hauptfächlich der ausgezeichnet vortheilhaften Einrichtung ders 
felben zuzuſchreiben ſeyn. Sehr erwünſcht waren daher die Berichte, 
die ngſt der Franpdfifche Sngenieur Combes (in den Annalos des 
Mines, 1839) darüber bekannt machte, amd welche die Beſchrribung 
and Abbildung einer der meueften (In ven Eonſolſd. Mines eirüchtes 
ten) Maſchinen enthalten. Wir Fonnen aus diefer Abhandlung Air 
das Mefentlichfte hier miechellen. 

Im Fahre 1833 flieg die Zahl der zum Heraudpumpen der, 
Grubemwager thätigen Dampfmaſchinen auf 62. Une dieſe Ma— 
ſchinen find efnfeitig wirkende Expanflomafchinen. Der Dampfdrut 
Beiwieft Hof den Niedergang des Kolbens, Die Kolbenftange zieht 
an einem Balancier, an deſſen anderem Ende meift unmittelbar das 
Pumpgeftänge angebracht ift. Gewöhnlich aber hat der Valanciee 


19) Beträgt der Querſchnitt der Pumpen %, [I bie Kotalhdbe ber ren 
Xen 1100, und IE bie —— kei Mir —* Se fo it die Leis 
Kung Kup) In ei 1100 x ‚0,000 Kub.' 1’ bodı, 

au Di, ES 1 ed, — per Stunde ia 
Sin, een 2 in sie Zeie 5 Bulpet Gteintohlen, fo Hebt.1 Bit 
x an 50 
Be Ba man bie — J sa 4° bob) in ls au mi 

Alne eetun vaoe Dritionn 
* nr ionen er Bul = 

195% Sonnen per sit, ” 
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ungleiche Arme, fo dap der ——— einem größeren Lauf dat, 
als die Pumpkolben. 

"Bei der von Eombes näher beſchriebenen Mafhine (die wir 
bier C vennen wollen) wiege der’ Balancier 25 Tonnen. Der eine 
rm iſt 187 9, "der andere 14° fang; die dar * * 
u die Pumpſtange um 8°, 

Das des Dampfes wird et des Laufes oder 
* ſtuher Gis ) abgeſperrt. Er wirkt von da an durch Erpan— 
flow, wird aber bei derfelben Temperatur erhalten, * der ganze 
Eplinder mit einem’ Mantel umgeben iſt. 2 teal 

Diefene Mantel, der alle Eondenfion von Dampf im tie bins 
dert, wird. elm bedeutender Nutzen zugeſchrieben ° + 

Auerdem iſt der Eplinder in einem Hhfjernen‘ 1” weiten und 
mie Sägefpänen gefüllten Gehaͤuſe eingeſchloſſen, das alle Enfiwels 
Hung von Märme hindert, und auf äpnliche Weife find alle Dampf 
zöhren verwahrt. 

Bei C hat der Eylinder einen Durchmeſſer von 80”. 

usgemein arbeiten die Maſchinen mit einem Dampfe von 2), 
bis 2% Arm. Druk, und ber Condenfator fo vorzüglich, dat dag 
Barometer faſt unverändert auf 28 ſteht, und der Gegendruk anf 
die Rüffeire de# Kolbens alſo mr 2" oder %, Wenn) beträgt. 

© fat 3 Luftpümpen son 27” Dlam. und 6 Hub, bereit 
Stangen am Fürzeren Arme bed DValanciers angehängt find. Die 
Ventile find Klappen, bie aber nit aus Peder, fondern aus zwölf 
Sufammengenähten Lagen von ſeht Dichten Tüch gebildet und ‚au 
dert dauerhaft find, 

De Darıpf wird in. langen eplinbrifchen Keffeln von Gifenbiec) 
mit innerer ‚Beuerrößre erzeugt, — 

C Hat 3 folcher Keſſel, wovon jedoch oft nut einer oder zwei 
in Gang ‚find. Sie find 36% lang. und. 7° weit. Dası Blech Au” 
die, Die Feueridhte iſt 4’ weit, Born iſt ein. Langer Roft, 
Hinter dem Feuers. und Ufcbenraum, ift eine Bakſteinwand, ſo daß 
der Rauch durch eine nur 0’ hohe Deffnung, in die Funere Röhre 

„gelangt. Von da zieht er durch einen Canal unter dem Keffel durch, 
und dann durch,2 Geitencankle,, nach einem grmeinfchaftlichen —— 
ſtein. Dieſet it nicht. beſonders hoch, aber weit. 

Manche Keſſel haben 2 Schwimmer: Der eine wirkt auf — 
Hahn einer in eine Pfeife endigenden Rohre, fo daß durch biefe noch 
der Märter avertirt wird, wenn je der Waſſerſtand zu tief fällt, 

Zur Steuerung dienen 4 Ventile, Mufpelvenilen Anis , ser 
von eigenthimlicher Gonfiruerion. Ste find fehe wert, amd v 
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—— amd. pldglichſo daß den Dampf nur geringen Widerſtand 

u ns 
Durch dad erſte Ventil, gevemer valre ad. ‚die gewdhnliche 

. throttle ‚valvo ‚werkritt)s gelangt ders Danıpf in die Dampfbüche. 
Durch die Stellung. deſſelben wird bie Menge des gleihgeiig wirs 
tenden Dampfes regulirt. Art 

. Dusch dad. zweite, — — der Dampf.in den 
Solinder über den. Kolben. Es wird, ſo wie die Abfperrung eintres 

„ten ſoll, alſobald Früher, bald ſpäter geſchloſſen. Auch durch dieſe 
laun alſo die Kraft erhöht oder vermindert werden · 0" 

Das deitte Ventil, aequilibrium volvo, dffnet ſich, wenn der 
Kolben feinen Niedergang vollender hat und wieder fteigen fell. Es 
Reite nämlich vermittelſt einer, weisen Rohre eine, Verbindung zwis 
ſchen dem oberen und unteren Theile: des, Eylinders her, ſo Dnf nun 

Dampf auf beide Seiten des Kolbens. den: gleichen Druk aus 

t, und das Gewicht des Pumpengeflänges ſofort ben Aufang des 
Kolbens bewicken mag; 

Das vierte, Ventil endlich, ———— valve, das fh dffnet, fo 

oſt ein Niedergang, des, Kolbens beginnt, geflattet dem Dampf ben 
Abzug in den, Gondenfator. . 

Jene Berbindungsrbhre ale wie, Biefe Abyugsrbbre, iſt auffallene 
weit (bei C an 24°), fo daß ber Dampf leicht ‚durchzieht, und 
beie find, wie bemerft, gut gegeu alle Abkuͤhlung verwahrt, 

Ohne Zweifel verdaufen diefe Maſchinen ihre ötonomifche Bor 
aügligpfeit. infonderheie der eben fo ‚sigenehlmlichen. als. vortreffliden 
Regulirung ührer Verridtungen, denn dadunch wird wohl hauprläd)r 
lich eine Rn Benuzung der Dampffraft erhältlich. Diele _ 
genaue Reguliriing des Dampfoerbrauches nach ben Berarf au 
Kraft it dabei um jo merkwürdigen, ‚ve bier eben fejtere ſeht vers 
aͤnderlich ift. 

Wie ſchou bemerkt hat Die Bhnpfträfr bfoß die Hebung der 
Yumpenftangen zu verrichten, indem ihr Gewicht den Kolben wieder 
zurdtsleht. Diefes Gewicht iſt ünbeffen’ To ungeheiier groß, daß es 
bei weitem das der zu hebeuden Wafferfäufe Abertrifft."" Mit Mur 
nähme der unterften find ih der Megel’ daher alle Pumpſfaͤze Drufs 
pukmper mit moaſſiven Kolben oder plungers, bie beim Niedergehen 
des Geflänges und durch deffen Gewicht \arbeiten;*) überdieh aber 
noch mehrere Gegengewichte angebracht, welche dae — zu he⸗ 
ben / ſtteben. 


ung ae Benpaig set, N Anne 


ion im hi BB. N — 
da die 'eine Re Kafe —S——— 
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De Die Mafdine Gi B. hebt das Waſſet 200 Fathoms oder 
1200 od), umd die plungers haben 4%. im Dutchmeffer. Die 
‚Lafl den zu bewegeuden Mafferfänte iſt alo— "iX 1x1200 802% 
ober an:60,000 Pfd» (28: Tonnen). Die Laft des Geftänges, das 
großen Theils aus doppelten fihrenen Balken vom 1 ins Gevlerte 
beſteht/ iſt aber mit Jubegriff der plungers amd des‘ Eifenwerks 
wohl mehr als drei Malıgrbßer, uud dieſe Laſt, auf die Kolbe 
wirkend, milde nicht nur leztert mit übermäßigen Gefchtvindigkeit 
berabprikten, ſondern auch um gebobem zu werden, einen antkndgen 
Aufwand an Kraft erfordern. Das Geſtaͤnge füge ſich daher auf 
> derem Arme mit Gegengewichten (auch wohl Waſſer⸗ 
fäuten) beſchwett find (bei C berräge dieſe an 45 Tonnen), fo daß 
{hm ‚fo viel Uebergewicht ‚werbieibr, um die Pumpen, und. zwar mit 
der, erforderlichen, Geſchwindigleit, herabzudrhfen, & 

Da die Geſchwiudigkelt, mic der die Pumpen abwärts ‚geben, 
von jenem Uebergewichte und, alfo von der Maife der Gegengewichte 
abhängt, fo wird daſſelbe ein erſtes Mitlel die Arbeit zu teguliren, 
Denn geſezt bei jedem. Zuge wiärden 6. Kub.“ Waffec gehoben, und 
in einer, Minute müßten 46 0.7 gehoben, werden, jo wären per Mir 
mute 8 Hube nörbig, jeder dürfte nur 7). Ger. Zeit erfordern; und 
bätte der Niedergang des. Dampfkolbens in 27, Sec. Gtatt, fo 
müßte das Gegengewicht fo berechnet ſeyn, daß ein Niedergang, der 
Pumpen hoͤchſtens 5 Ser. brauchte, Müpten die Pumpen ſchueller 
arbeiten, jo würde das Gegengewicht vermindert, umd im mumgelehi- 
ten Galle vermehrt. 

Da jedoch der Bedarf an Kraft faſt beftändig ſich Ändert, ine 
dem fid) bald mehr, bald, weniger Waſſer in der Grube vorfindet, 
fo wenber man mod, ein anderes Dircel am, biefelbe zu regulſren. 
Es iſt dieß eine Vorrichtung⸗ woburch man zwiſchen jedem Hube 
eine beliebig Lange "Panfe eintreten laſſen kann. _ Diefer fintreicye 
Apparat” (öntaracte gethunı) befteht in einer Heinen dur) den Bas 
laneler gesogenen Punpe, vie bei jedem Hube etwas Maffer hebt, 
id einem Habne, durd) den man es Mehr oder weniger fanell aid 
ließen läßt; und daraus erglbt fi eine Heinere oder größere Paufe, 
Bevor Ble Steuttungoſtange die Donn waum. wieder In Bewe⸗ 
gung feit. 

So vollziehen die meiſten Maſchluen gewoͤhnlich nur einige es 
nige (2 bi 3) Huber per Mit, indem man zwiſchen jedem einen 
Stilftaud yon 10, 15°und mehr Serunden eintreten Käft, 

Da endlich die Stifte, welche die Veutile beroegen, unabhängig 
don einander geſteut werden kdunen· jo Lit Th, wa, Omtenen was, 
Mugenprif Ipres —— verähdern. Man Tann ee Ar 
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das, Einftrbmen, des Danıpfes früher oder fpärer abfperren,' fo daß 
ze jeder Zeit gerade nur fo viel Dampf werwender wird, als“, "zur 
Verrichtung der vorhandenen. Arbeit erforderlich iſt. Man däpe du⸗ 
wellen ne fo viel Dampf ein, oder fperrr Ihn dergeflaft ab, daf 
er chen vermbgeud if, einen ganzen Lauf des Kolbens zu bewirken; 
amd eine Vorrichtung am Ende des Balauciers gibt bei jedem 
Schwunge zu erfenmen, ob der Kolben mit zu viel ober zu wentg 
Kraft: finke. Eben fo kann, da- die Hube in der Megel ulcht nz 
mittelbar auf einander folgen, die Exhauftiondffappe fterd um etwas 
fräber als die Admiffionsklappe geöffner werden, fo dah, bevor der 
Dampf wirkt, unter dem Kolben eine wollftändige Condenſation 
State findet, * 

Die Regulirung biefer Maſchinen iſt übrigens allgemein einem 
eigentlichen Maſchiniſten anvertraut, ber einerfeirs die Natärakte and 
die Wentilftange, anbererfeiis die goyernor valve, je nachdem 
«6 das Pumpwerk erfordert, ſtelt. Ein Wärter beforge mir die 
Benerung, 

Die auferordenilichen Leiftungen, zumal der neueren Dampfe 
mafchinen in Cornwallis, Haben demnach hauptfäclid darin ihren 
Grund, baf 

3) ber Dampf in beſeubers vortheilhaft — «effeln es 
Kugt wird; 

2) daß alfer Wärmeverlufk moͤglichſt verhindert wird; 

3) dap von demmfelben Quantum Dampf ein ungewöhnlider 
donamifcher Effect erhalten wird, indem man das Erpanfioprincip 
du einem auenehmend hoben Grade Benujt;, 

4) daB man im Folge des trefflichen Regulirſoſtemes und der 
Klappen te. nie fehr wenig Kraft verliert, und hiemit nur wenig 
Dampf nuglod verwendet. 

So fehr endlich die meueften Angaben über ben Nupeffect, der 
mie 4 Buſhel Steinkohlen erreicht wird, in Erſtaunen festen, fo if 
ein folcher auch nach den gegemwärtigen Prineipien der Dampfpbpfit 
teinedwegs unglaublich, 

Bei einem Dampforute von 2% Atm. lſt der Diul ‚per [I 
— 37/, Pſo. (engl.) und. bei einem Gegeudruk von 17, Pfo-, der 
effective — 36 Pfo. * 
Nimmmt, man die Abſperrung bei des Laufes au, fo lt (mens 
men wir f die Flaͤche des Kolbens in LI‘, und I die Länge des Hu- 
bes in. Fußen) der Effect 


. Anfbrend bed Aften Binftheitee des Raufed — a % 36 PR. 





m und iheen außerorbeutlicen Leiftungen, ii 
‚während der 4 auberen Bünfihile = U" x 54 Mo. (hie bie für 


here Rechnung zelgt, wenn der ſich erpandirende Dampf wie hier die: 
felbe Temperanır behätt.) 


Der Toralsffect alfo S x 87 pp. 


Die Menge des verbrauchten Danıpfes — en 


Da ferner 1 8. Dampf von 2%, Atın, Drut 0,085 Pfos wiegt, 
ud 4 Zungen D. 8 pe, 4 
fo mihffen theoretifch 
SEE Hog D. (von 27, Am. Drut) 87 Pfo. A“ Huch Geben, und 
‚Hiemit 0,085 Pfd. D- 144 x 87 oder 12528; und 1 Pfd. Dampf 
eiren 147400 Pfd-ı1” hoch. 

Bekauntlich iſt mum die abfolute Heizkraft von 1 Pfo. guter 
Steinkohle = 7050 W, und die bei den beften Keſſeln zu utilifte 
wende wird zu 4600 zunehmen ſeyn. 

Da aber zut Erzeugung don 1 Pfo. Dampf circa 650:W ers 
fördert werden ©, fo wird 1 Pfd: Steinkohle Hy ober 7 Po. 
Dampf liefern, und denmach 1 Buſhel oder 84 Pfo, Steintohlen 
(würde alle Dampfraft urilifirt) unter obigen Berhäfeniffen einen 
Effect — 84 %77 x 147400 ober 86 — 87 Mill. Pfo. 1* hoch 
derwordelugen Tonnen. 

Fechner man afforaudh % fie die Meibnugen ıc. ab, * ergibt 
ſich daß eine folche Mafchine mir 1 Vuſhel Kohle an 70 Millionen 
Do. heben mag; bei einec mod) vorzüglicheren Feuerung aber, und 
nd ausgedehuteret Denuzung des Exrpanfiondprineipd wird der Nuz⸗ 
‚effect wohl über 80 oder 90 Millionen Pfd. fteigen Fhnnen, 


Derfuchen wir noch eine Berechnung. 

Die Taylor’fde Mafchine MR, 2 der Tabelle) hebt das Walz 
fer (mit 6 Pumpfägen) 718° hoch . . 

34316010 Huben verbrauchte fie (am Jun. 1833) 3015 Buſhel 
Kohlen und machte dr 3 Minuten 20 Hube. * 

Der Dampfeplinder har 70° Durchmeffer und jeder Hub 10% 
Die Pumpenkolben haben 17 Durchmeſſet und heben fich 74° 


nn — 
— Ai, den. Dampf währen der Grpanfion auf berfelten Kranker 
erbalten, wird zwar ein Kufwend von ciren SW wirkte \amı as ar 
aber dab Epelfewoffer ungeföge 50° @. hei feun. 
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Der Nuseffecr finder fih alle: 
ie: Be mn Mr.“ 
Da der, Querfehnitt, ber, Pumpen, — TE, x — 

1,578 D fo iſt bei jeden Hube die gehobene Laſt 
= 1,578 X 62% X 7; X 718 oder circa 525000 Pfo. 1” hoch 
und bei 316000 Huben — 165375 Milionen Pfd., und da dabei 
3015 Buſhel Kohle onſumirt wurbe, 

die Leſſtung vom 1 Bafyel — 54% MU. Pro. 

Der erforderliche Druk auf 17% des Dampftolbens ergibt 
ſich anf folgende Meife: Das Gewicht der zu hebenden Waperfäule 
nl ech je 

* Die Flaͤche jenes Kolbens = "/, X 70 — 3850.01”. 

Dei gleicher Länge bei den Urmen des Dalancierd wäre ber 

’ Drut'per 0° = mh oder 18,2 Pid. 

Da aber der Arm des Dampfkolbend im Verhaͤltnig von 40,4.7% 
Hänger ift, fo vermindert fi il der erforderliche, — um Y oder 
auf 13,6 Die. 

Den Dampfeonuſum ſchaͤzen wir, aber wir annehmen, ‚daB 
der Dampf. bei Y, des Hubes (oder 25) abgefperrt werde. 

Die Faͤche des Kolbens it — "oder 26% DI“ 7 

Bei jeden Hube ferbme alfo 260% x 2% oder 66% A.“ 
wofür wir (un die Erwaͤrmung während der Erpanflon in Ass 
zu dringen) 72.8, ſezeu. 

Miege 1 RK." Dampf (von 2%, Ar,) 0,085 Pfo., fo werben 
bei 1 Hube 72 x 0,055 oder 6 Pf. Dampf sonfumlet, und fr. 
315000 Hube 1,590,000 Pfo;, uud ba hiezu 3015, Vuſhel Steint. 
verwendet wurben, fo. hätte 1 Buſhel 626 Pfd. und 1 Pfd. ‚Steint: 
7,4 Pd: Dampf erzeugt: #) 

© Der Druk des-Dampfes, wenn er. urfpränglic dent von 
2%, Arm gleichfommt, bei’ des Laufes abgeſperrt und gleich warm 
erhalten wird, und der Gegendruf kaum ' Arm ſtark iſt — ber 
trägt per II im Mittel aller-19 Pfd. 

Da nun zur Uebenwindung obiger Laſt wenigſteus ein Draf von - 
13,6 Pfd. erforderlich iſt, fo muͤſſen hiemit wenigiens 72 Proc, oder 
faſt % der dynamifchen Kraft mbar verwenden werden, und wenig 
über /, derfelben durch die Reibung und die Nebenlaften — 

gehen. 

Da endlich in 3 Minen durchſchnittlich 20 Hube aldehen 
fo kommen auf 1 Dub 9 Secunden Zeitz und da ſich auneh ⸗ 
mm läßt, daß ein Niedergang des Dampflolbens etwa 2, 


479 Bei den beften Einrichtungen expätt man fenft gegen T Pb, Bamalı 
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mb einer der Pumpen mir 3%, Secunde brauchen, fo wird veticen 
jedem Hube eine Paufe von etwa 3 Sec. eintreten Formen, 





AXX. 3 
Verbefferungen in ber Verbindung gewiffer Wafineten 
und Upparate, um gewiffe wohlbeFannte Agentien zur 
" Erzeugung von Kraft und mithin zu verfehledenem niz 
‚ lien Zweken anmenden zu Fönnen, auf welche Merbeffer 
zungen ſich Lemuel Wellman Wright, 58 eur von 
Sloane⸗Terrace, Chelfen, Graſſchaft Mibblefer, am 16, 
Decbr. 18535 ein Patent; ertheilen ließ. : 

Aus bem London Journal of Arıs. . Rıvember ARS1, S. 137, 

Re Mobkungen auf Tab, KIN, 
Die Erfindung des Patentträgers befleht In der Verbindung ger 
wiſſer mechaniſcher Vorrichtungen und Apparate zu einer Explofiv: 
mafchine, in welder beftimmte, mic atmofpbärifher Luft vermengte 
Raumtheile brennbarer Gaſe in einer geſchloſſenen Nanımer entzinz 
det, werben follen, um auf diefe Meife eine Expanfiokraft zu ers 
zeugen. Diefe Kraft foll dann anf einen Kolben wirken, der in tie 
wem Cylinder angebracht iſt, gleichwle der Dampf zur Erzeugung 
einer Kraft dient, deren man ſich zum Betriebe der EN 
ſten Maſchinen bedient. 

Big. 11 iſt ein Bronseaufeiß, der ganzen und. vollfommenen Mar 
ſchine. Fig. 12 zeige einen Querdurchſchnitt derfelben, aus welchen 
man ſanuntllche arbeitende Theile erficht. m und b find. zwei che 
liaderfotmige Gefäße mir halbkugelfbrmigen Enden, die fic unter 
der Maſchine oder an irgend einem anderen ſchiklichen Orte befinden 
Tonnen. Der Enlinder a iſt zur Aufnabme von gelobltem Waſſer⸗ 
‚Roffaafe, und der Eylinder b zur. Aufnahme gewdhnliher, atmofpbäz 
niſcher Luft beſtimmt. Beide Gafe werden In diefen Eylindern cons 
primirt oder unter einem Drufe von A big 2 Pfand auf den Qua» 
dretzoll erhalten, 

Das Gefäß a wird von einem Vehaͤlter her durch eine Nöhre 
wittelſt ver Dtulpumpe e mir Gas gefpeift; in das Gefäß b mird 
die atwoſphaͤrlſche Luft mirrelft der Drakonmpe d gerieben; beide 
Pumpen werben durd)' Excentrica, die fih om der Kunbelwelle @ der 
Mafchine befinden, in Beweguug geſezt. Das Gefäß a iſt mir el 
nem Qücelfilbers@ichmaaf F verfehen, und durch diefes wird, menn 
der Drut des Gaſes den erforderlichen Grad Überitigr , Woeð Ar 
acner fir der Zelipmung erfichtlicher Hebel nn Hebeldangen Ua N 
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gebffuet, der einen Theil des Gaſes ansfirbmen TAft. Dieſes Gas 
kehrt in den um = dem Kolben der. Pumpe befindlichen Behälter 
guräf, und auf biew fe wird in dem Gefäße ein geregelter Drul 
erzeugt, der ſich fleigern oder vermindern läßt, je nachdem man bein 
Hebel belaſtet. 

An dem Luftgeföße b ifk eine gebbrig belaſtele Klappe g aus 
‚gebracht, durch welche die Luft entweichen Bann, wenn der Drut in 
demfelben durch Die Chärigleit der Pumpe d zu groß geworden iſt. 

Zur Regulirung der. Quantitäten beider Badarten, welde man 
zur Hervorßeingung des explodirenden Gasgemenges mit einander 
‚vermengen voll, dient ber bei h,h erfichtliche Apparat. Derfelbe 
beſteht nämlich aus einens cylinderförmigen, innen in zwei Kam⸗ 
mern abgerhellten Behälter. In jeder diefer Kammern befinder ſich 
eim Kolben, und jeder biefer Kolben ift an einer Stange o ange: 
bracht, welche fich In ber Mitte der beiden Kammern auf und nies 
ber bewegen fan. Die gebßere Kammer i Ik zum Meffen ber ers 
forberlichen Quanticht atmoſphaͤriſcher Luft, und die Heinere zum 
Meilen der Duanticht Kohleuwaſſerſtoffgas beflimmt. 

Diefes leztere Gas fteigt aus dem Gefäße a durch die Nöhre k 
und durch den Hahn I in die untere Kammer j empor; die Luft 
"hingegen ftelgt auf Ähnliche Welſe durh die Möhre m und durch 
den Habn n aus dem Gefäße b in die obere Kammer i hinauf. 
Die Kolben in i und j laſſen ſich mittelſt eines Schraubengewindes, 
welches am der Stange © angebracht iſt, und mittelt Schrauben - 
muttern fellen und befeftigen; die Kolben Tonnen auf diefe Weiſe 
fo gehoben oder gefenft werden, daf die relativen Capacitäten der 
beiden Kammern dadusch vergrößert oder verkleinert werden. | 

Das obere Ende ver Stange © iſt durch eine Feſſel mit ber 
Spindel p verbunden, welche durch die hohle Möhre oder den Gran: 
der des Governors q, q.q emporfteigt. So wie ſich daher ber Go— 
vernor je nad) der Centrifugalkraft der Kugeln umdreht, wird die 
Stange 0 mir den Kolben emporgehoben 'oder-herabgebräft werben; 
und dadurch wird der Rauminhalt der einen der beiden Kammern i 
und j vergrößert, ber andere hingegen verlfeinert werben, fo daß die 
Verhäftniffe der: beiden‘ Gasarten mithin vermehrt oder vermindert 
werden, je nachdem bie Erpanfivfrafe des zu entzlndenden Gasges 
menged erhoht oder verringert werden foll. Wenn der, Governor 
nämlich wegen der vermehrten Gefchwindigkeit der Maſchine empors 

ſieigt, fo wird der Rauminhalt der Kammer j, welde die Quantitär 
Gas bemißt, kleiner, jener, der Kammer i hingegen, der zum Wer 
merfen der atmoſphaͤriſchen Luft dient, groͤßer werden; und hieran 
wird eine Berminderung der Erpanfiotrafs, des GVUedathden Bass 
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folgen. Nimmt die Geſchwindigkeit der Mafchine, hinge- 
„ fo wird der Governor die Kolben In den Enlinderm i mmd j 
berabfinfen laſſen, und dadurch wird die Gaskammer einen gröferen, 
die Luftlammer hingegen einen Heineren Rauminhalt bekommen, wo⸗ 
Durch ambererfeits wieder Die — des explodirenden Gaege⸗ 
menges erhöht werden wird. 
+ Die beiden Hähne I und nm flehen durch ein Paar Zahnräder r,r 
mit einander in Verbindung, und werben durch diefe gleichzeitig nach 
ww entgegengefezten Richtungen umgedreht, indem bie Stange md der 
Hebel x diefe Hins und Herbewegung hervorbringen. Diefer leztere 
‚Hebel wird durch ein Preifended, an der ————— © befefligs 
tes Mufchelrad in Thaͤtigkeit geſezt. 

Jeder dieſer Haͤhne euthaͤlt einen gefrimmten Weg. Der ges 
Aeimmte Weg des Hahnes 1 bildet in einer gewiſſen Stellung zwi⸗ 
ſcheu der Röhre I und der Kanımer j eine Communication; und jer 
mer des Habnes n ſtellt zwiſchen der Röhre m und der Hammer a 
die Verbindung her, Go wie die Haͤhne jedoch in eine andere Stel- 
lang gedteht werden, werden die Definungen der Möhren k und ım 
verſchloſſen, und dafür wiſchen den zwel Nammern i und j und 
dem zum Eintrittebentile oder Hahne t filhrenden Eanale-s eine Com: 
municarion exdffnet, 

„Das Eintrittsbentil oder der Hahn t if fo eingerichtet, daf er 
die Candle u und. v, welche zu den kugelförmigen Kammern: w, w 
führen, in denen dad explodirende Gemenge entziluder werden foll, 
abwechfelnd dffner oder ſchlleßt. Much diefe abwechfelnde Pins und 
Herbewegung wird. durch ein an der Hauptkutbelwelle € augehrach ⸗ 
tes Mufchelrad hervorgebracht, indem daffelbe auf einen gebogenen 
Hebel y wirkt, der am bem einen Ende belaflet iſt, an dem anderen 
bingegen mit einer ſeulrechten Stange y in Verbindung ſteht, die au 
einem an dem Ende des Zapfend des Hahnes befindlichen Arme ans 
gebracht ift. 

Nachdem das erplodirende Gemenge auf bie beſchriebene Weile 
durch ‚den Einfügrungsbabn t und den Canal u in die untere Aus 

gel wgelangt iſt, laͤßt man aus dem Mundftüfe eines Gasbrens 
merd, welches ſich an der Röhre 2 befindet, eine Hrine Flamme aus- 
treten, welche durch ein an dem uuteren Theile der Kugel anges 
brachtes Zündlod in das Innere derfelben gelangt, und das. darin. 
enthaltene Gaögemenge eytzuͤndet. Das Gas gelangt hierauf durch 
den Canal‘ A in den umteren Thell des arbeitenden Eylinders und 
unter den Kolben G, welcher dann ducch die Erpanfiofraft des Gar 
ſes bis zum Scheital ded Eplinders emporgehuben mir, Tärer Es 
‚porfeigen bes‘ KRolbens C erzeugt auf Tiekelbe Wehe, wir mn 
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yersbbnlichen Dampfmafdhinen, dur "das Querhaupt · D und die 
 Berbinbungsftangen EB, E eine Umdrtehung det Kurbelwelle .e; und 
diefe fest, indem fie ſich umdrebe, mictelſt der oben beichrichenen 
Muſchelraͤder die Hebel und Stangen y,y und ıx,x dm Vervegung, 
damit diefe die Stellungen der Haͤhne oder Ventile ),n mb tun 
Ändern, und das explodirende Gasgemefge in die obere Rugel w 
treten laſſen, von wo es, nachden ee entzindet worden, durch den 
Canal Freier, om nun auf die obere Fläche des Kolbene zu wire 
Ten, denſelben herabzudräfen, und N —— eine —— 
der Kurbelwelle zu bewirken. 

Vevor das explodirende Gnsgemenge im * eine oder‘ das‘ alte 
dere Ende des arbeitenden Gylinders eintritt, begibt ſich gegen das 
Ende des Ganales-A oder F ein Scheibenventil E, welches die Eins 
trittsbffnung verſchließdi. Die Bewegung diefer Ventile wird durch 
eine fchiefe Fläche I, welche ſich, wie Fig: 12 zeigt, an der Kante 
der Schieberflange MH befindet, hervorgebracht. Dieſe Stange ſteht 
— buch ein Gelenk mit dem kürzeren Arme des Kıummbes 
bels y in Werbindung, amd wird durch das an der Kurbelwelle & 
Befinbliche Muſcheltad in gehdrigen Zwifhenräumen auf und nieber 
bewegt, Nach jeden Kolbenhube kann der Dampf durch die Ca— 
mäle A oder F nnd durch die Röhre G auötreten, Inden das Schei- 
bendentil U durch den audtretenden Dampf zurüfgerrieben wird, for 
Bald die fchiefe Fläche der Stange H' vorüber gegangen 

Damit die exrplodirenden Gaſe nicht durch das Zilmdlody "ber 
Hugel w entweichen Tonnen, iſt über dem Zuͤndloche eine Schiehere 
platte angebracht, die ſich in dent Augenblite, im welchen die Ente 
zuͤndung zu gefchehen har, weg dewegt, nachdem diefe erfolgt Ift, 
aber auch alfogleich wieder am ihre frgere Stelle zuräffehre, Jede 
dieſer Schieberplatten iſt am einen Arme ET aufgezogen, der ans 
einer fenPrechren, in Pfannen ſich drehenden Stange M hervorragt. 
Diefe Stange M erhält durch einen Heinen, au der Stange Sauger 
brachten Klopfer oder Ddumling N’ eine leichte Hinue und Herbewer 
gung mirgerbeilt; fo wie nämlich dieſe leztete Stange emmporſteigt 
drüft der Däumling auf den Hebel O, und dreht‘ dadurch bie 
@tange M um eine Peine Strefe um, worauf. fie durch eine Feder 
wieder in Ähre Frühere Stellung zurihßgeführe wird. Das Auf⸗ und 
Niederfteigen dieſer Stange bewirkt, dad die Schieberplartem das 
Zandloch genau zu den erforderlichen Zeiten dffnen und fließen. 

Die Kolbenftange P if hohl, fo dah fie eine Wafjerfäule, aufs 
nehmen Fan, und diefes Waſſer life man am Grunde der Grange 

 Durds Meine Deffmungen In die Lleverung des Kolbens treten, damit 
Diefe feucht und fäyk erhalten wird.) Det arbeitauve Eylinber AR 
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mit einem | oder Gehäufe O,O umgeben, welches zur Mufz 
| nahme von beftimmt ift. ae Maffer, welches eine Weber: 
Slyung des arbeitenden Eplinders verhindert, wird durch eine Möpre 
vom einerm Behälter hergeleitet, der zu diefem Behufe am einer gez 
eigneten Gtelle angebracht ſeyn muß. 
Fig. 13 zeigt eines der Fugelfdrmigen Gefäße w einzeln fir 
ſich Im Durchfchnitte. Mitten durch daffelbe zeht eine Stange R, 
am deren einem Ende fich ein Kugelventil S befindet, während an 
dem anderen Ende eine Stopfbichfe T angebracht ift. Gefäße dies 
Urt kann man num an mieiner Maſchine anftatt der bereits oben 
jefchriebenen anbringen. Auf biefe MWeife kann nämlid) außer den 
erpanfiven Gafen auch noch ein Volumen oder Naumtheil verdichte⸗ 
ter atmofphärifcher Luft bie den Canal A oder F und das Ente 
des arbeitenden Eplinders zu erfüllen hat, eingeführt werben. Dieje 
Luft kann durd) eine Drukpumpe geliefert werden, und zugleich mit 
Ihr dürfte mie Vortheil auch eine geringe Menge Dampf eingetries 
ben werben fonnen. Das Kugeloentil kann durch eine Feder ober 
ein außen an der Stopfbächfe augebrachtes Gewicht an feiner Stelle 
angebrüft werden, und fo wie die Explofion bes Gatgemenges in 
dem Bugelförmigen Gefäße w State findet, wird das Ventil gebfinet, " 
werden, und der Dunſt in die Candle A oder F' gelangen, mo feine 
Erpanfivfraft dadurch, daß er fi) mit der berichteten Luft und 
dem Dampfe vermengt, noch bedeutend erhöht werden wird, 
Der Patentträger erklärt die allgemeine Einrichtung der Mir 
fine und die Verbindung ihrer Theile zu einem Ganzen, und iner 
beſondere den Bau des Regulators, durch welchen bie Kraft, die 
die Mafcplne erzeugt, abgeändert und regulirt werden ann, als 
feine Erfindung. 


XXX 


. Ueber bas für ben Zuͤricher⸗See beftimmte eiferne Dampfboot, 
der Bulfan. Bon €, B. Dre 


Eade November 1834 Fam endlich der Vultan, das erfle eis, 
ferne Dampffhiff, das den Rhein fah, in Köln an, 
Dlieſes fir den Zuricher⸗See beftimmte Schiff wurde in der ber 
mpen Mafchinenfabrif von Gairbairn im Mamchefter confiruirr. 
Yuse idergelege wurde es von da mach Gelby gebracht. Fa Hull 
tbe e& der etwas fihmifchen See wegen fo befrachtet, dag cs 4 
Blog; mit blefer Belaftung kam ed den 20. Noo. in Batram 
umd den 24. in Abi am, Da 6 fphtekenb bel want va NR 
Dlngte‘s porst. Joucn, @. LV. 9. #. ar 
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zerlegt werden muß, waß mit großen Unfoften verbunden iſt, fo wäre 
wäßrfeintih det Alive Trantport von Maudefler BI Adrich am 
wohlfeilten gelommen, zumal dann die Herſtellung eines proviforis 
ſchen Verdekes ıc. erſpart worden; denn in Zurich ent wird dad Schiff 
die innere Unsräftung erhalten; da die rheiniſchen Gefellfchaften inz 
deffen einen Werth darauf fezten, das englifche Eiſenboot ihren Fluß 
befahren zu fehen, fo Übernahmen fie einen Theil der Transport- 
keſten. Bei Koln wurden aud) mehrere Probefahrten angeftellt. 
Seltdem iſt 28 in Kehl angelommen, wo es des allzuniedrigen Waſ- 
ferftandes wegen einftweilen liegen blieb, 

Schen die Reife von Rotterdam bis Kbln war. mit ziemlichen 
Schwierigkeiten verbunden; und diefe find unftreitig zum Thell uns 
giinftigen Amfländen zuzuſchteiben. Das Schiff ging wegen übere 
mäßiger Delaflung viel zu tief (an 4°), utb _biefer Tiefgang war 
um fo nactheiliger, da der Waſſerſtand ungembhnlich niedrig. war, 
und die Radſchaufeln zu tief eintauchten. Ferner mag dazu beittas 
gen, daß mit Steinkohlen und mitunter mit Kohlen ſebe geringer 
Qualität gefeuert wurde, während Moft und Feuerraum auf Holsfeuer 
zung eingerichtet ſcheinen. Gnblich iſt überhaupt dle Helzung nicht 
am beften beforgt geweſen. Nichts deſto weniger ſcheint dieles Schitf 
den Erwartungen der Veſteller nicht vollkommen zu eutſprechen. 

Wie ed Heißt wurde ein Tiefgang don mur 20°“ gefordert und 
werfprocpen. Unbeladen geht das Woor aber 30 — 32” tief; und 
defrachrer dürfte es wohl auch 40° tief eintauchen. Es ſteht daher 
zu befürcheen, DaB es nicht zur Beſahrung bes ſeſchten Kineheanalg, 
wozu es auch beftimme Ift, leiten kann; und wirklich ſoll man ber 
nölts mit dem Grbanfen umgehen, dad Schiff im Zrlbjahre nad, 
dem Bodenſee zu berfezen. Ferner [deinen die Maſchinen nicht bie 
verheißene Kraft (von 40 Pferden) zu beſizen. Dieſe Kraft wirde 
nun (bie Mafchinen find Hodbrufmafhinen) bei einem Dampfprufe 
von 60 — 70 Pfd. auf den DA erreicht; auch bei der flärkften 

Feuerung (mit Steinkohlen) konnte jener Druk aber kaum ͤber A0 Pd. 

erhöht werden, u I un 

Das Boot iſt (am Werde? gemeffen) 95° lang und 16° breit, 

Die Länge der Waflerlinie (bei 3° Tauchung) beträgt 90, Es hat 

leinen Kiel. Die Platten am Boden und in der Bucht find ' 

an den Selten Yu” dit. Die Platten find in der Mitte des Schif 

fed 8° lang und 23° breit, und der Länge nach zufammengefe ö 

Nach Hinten und Born zu find fie kärzer und fehmdler, fe de [% 

wenig und wohl Kalt gebogen werden kounten. Der Länge nach Rad 
Me übers, der Breite mach (und über der Mafferlinie) mistelt, 
eiferner Schienen von Inuen aneinander geniettt. Y 
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Die Foem des Schiffes wird durch 50 elferne Rippenpaare er⸗ 
halte; die am Boden mit Winkeln zuſa —— und gleichiweit 
von einander entfernt find, 

#2 elſerne Scheidewaͤnde Yu’ dit fondern die Mafchinenkanten 
von den Cajuten ad. Mir einfachen Minkeleifen find auch diefe 
Wände mir dem Boden und den Seiten verbunden. 

Der Dampf wirft ohne merkliche Grpandirung, Eben fo it 
fein Eondenfaror vorhanden. Sobald er genrbeiter, ziehe er durch 
eine unter dem Keſſel durchgehende Möhre In ben Cxhornflein, und 
befbrbert durch feine Elafticiräe den Zug: 

Der Dampf wird in 2 Meffeln erzeugt. Diefe Keſſel Haben 
viele Uebnlichkeir mit den Seguir'ichen. 9) Durch den unteren 
Theil geben 80 Raucröbren , die 1), meit und 8% Tag find 
Die Fenerluft zieht unmirtelbar durch diefe Röhren mach den (etwa 
22° hohen) Schornfleine, und beftreiche nicht wie beim Geguir's 
ſchen zuerſt den Boden 1 Keſſels. Diefe Einrichtung mag den 
Zug begunftigen, bat aber mehrere Nachtheile. Die Feuerfläche iſt 
diel Heiner; die Aſche delngt lelcht in die Mauchröhren; überdief) ers 
jeugt Diefes direete Durchpiehen der Luft ein überans Täftiges 
Gepenle. j 

Diefe Rauchrbören tnnen zwar leicht gereinigt werben, nadem 
wis nur eine anf der Näffeire des Rauchfanges befindliche Klap— 
penehäre zu dffuen braucht, um zu‘ denfelben zu gefangen. Deſto 
febiwieriger muß bingegen die Meinigung des Keſſels felbft fern, 
wenn bad Waſſer Schlamm oder viele erbige Theile enthält, die ſich 
zoilchen jenen vielen Nöhren abfezen. 

Ueber jeden Keſſel erhebt ſich noch ein cnlindrifcher Behälter, 
um den Dampfraum zu vergrößern. Nicht aus diefem aber, ſondern 
aus der Keſſelwand ſelbſt tritt dad Dampfrohr aus, fo dag wohl 
leicht auch Waſſer übergehen mag · 

Ueberhaupt dürfte dermalen Manches an der Einrichtung der 
Keſſel zu tügen ſeyn. Es iſt vorerſt fein Manometer vorhanden, um 
die jeweilige Spannung des Dampfes zu bemeſſen; an einer mit der 
Sicher heitotlappe verbundenen Vorrichtung mir laͤßt ſich erkennen, 
od jene Spannung’ ein’ gegebene Marimum erreicht und überfleige 
oder nicht. (Diefe Alappe ift Nhrigens Im einem Gehdufe eingeſchloſ- 
fen, fo daß der herauspringende Dampf ebenfalls nach dem Schorns 
feine entweichen Tan.) Werner laͤßt ſich der Waſſerſtand im Keſſel 
ame mittelſt zwelet Haͤhne sabnehıten. Ohne Zweifel endlich iſt der 
Refiel ‚fie ante Dampfdeul von DZ 70 m wit dem er arbeir 


NS Dernoutti”s Dampfmafdjinentehre a % 
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ten follte,. zu ſchwach. Das Blech ift einerfeirs kaum Ya ftart 
Matt daß es über dit fen follee) und andererſelts find mehrere 
Theile deſſelben wenig ober gar nicht gebogen, fondern flach. 

Die Form ded Schiffes hat nichts Beſonderes. Das Radger 
häufe iſt mie gewöhnlich Freisrund gewdlbt, obſchon ein nach Dorn 
foiz zulaufender Kaften die Luft beffer durchfchnelden mu. Die 
Achfe jedes Rades tuht auf 2 Unterlagen; obſchon bei Ähnlichen 
Schiffen eine einzige (innere) hinreichen kann, und das Schiff das 
durch leichter wird. Zu wuͤnſchen moͤchte endlich ſeyn, daß zur Lens 
tuug des Steuerruders weniger Kraft erforderlich wäre. 


XXX, 
Ueber die Kraft bes unbegränzten Maffers. Bon Wilhelm 
Fickler, koniglich preußifchee Baumeiſter in Uerdingen. 


RU Ablitduneen auf Tab. TIL. 


r Borwork 
Die Kraft ſich bewegender fläffiger Maſſen, wamentlid des 
Waſſers und des Windes, gewährt fo berrächtlihen Nuzen, daB 
die Erforfchung der Größe diefer Kräfte und die Wervenfommmung 


+ derjenigen Maſchinen, wozu diefe Aräfte benuzt werden, vom vielen ı. 
un Künfte und Wiſſenſchaften verdienten Männern verfuche wurde, 

Snebefondere wurden mancherlei Verfuche und Beobachtungen 
über die vortheithafteſte Benuzung des Waſſers auf Räder angeſteilt, 
deren Mefulrare aber auf die befremdendte MWelfe von eiyander abe 
weichen, Namentlich zog ſchon der franzdfiihe Gelehrte de Par 
cleur In der Mitte des vorlgen Jahrhunderts ans feinen Verſuchen 
den Schluß, dar dad Waſſer durch den Druk wirkend einen größeren 

Effect auf Räder leifte, ald durch den Stoß, und die Verſuche 
Baus ſchienen ebenfalls zu ergeben, daß die Kropfräder und ober⸗ 
ſchlaͤchtigen Räder einem größeren Effect leiſten als Räder im geraden 
Gerinne.  Dabingegen will der neuere Gelehrte ‚Poncelet das 
ganze Gefälle als Waſſerſtand benuze haben, und das Waſſer an die 
tiefften Schaufelm leiten, alfo nach den bisherigen Unfichten der Ger 

Teprten nur allein durch den Stoß wirken laſſen. ji h 
So entgegengefezte Reſultate müffen um fo mehr befremden, 
als diefelben aus Erfahrungen und von Männern hergeleitet wurden, 
denen man hinldugliche Umficht zu dergleichen Beodachtungen zuzu- 
trauen berechtigt iſtz es milffen dieſelben daher zw der Wermuthung 
Beranlaffung geben, daß beide Refultare richtig ſeyn Tonnen, und ich 
abe 68 in meiner Theorie der Kraft ſeh bewegenden Altar Mob 
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ſen verſucht zu zeigen, aus welchen Gründen dieſe Eifohrungen fo 
ſeht von einander abweichen, und wie man die Anorbnung treffen 
mäffe, um bei gleichen zur Wirkung kommenden Waſſermengen gleiche, 
fo wie die größten Effecte zu erzielen. 

‚Obgleich indeß diefe Theorie der Mraft ſich bewegender flüffiger 
Maffen bereits ſeit ein und einem halben Jahre die Preffe verlaffen 
bat, iſt mir doch noch ‚Feine Öffentliche Beurthellung derfelben zur 
Händen gekommen, mod) «habe ich erfahren, daß man irgendwo Vers 
ſuche zur Prüfung und Berichtigung derfelden angeftellt hat, und dieß 
in einer Zeit, mo fo bedeutende Summen. für Kunſt und Wiſſeuſchaft 
verfchwender werden. Daß bieß In einer vblligen Nichtbeachtung jes 
ner Theorie feinen Grund haben follte, IAfe ſich nicht wohl erwar— 
ven, denn die. darin“ enthaltenen Mahrbeiten miüffen fh jedem bene 
fenden Geifte zu fehr aufbringen, wenn dieſe Theorie auch In vielen 
hellen noch nicht vollendet iſt, ich auch nicht erwartete, bei dent 
Mangel an Mufe und Gelegenbelt zu eigenen Beobachtungen, dieſe 
Theorie, woran die Bemähungen fo vieler Gelehrten bisher ſcheitet- 
tem, fo bald zur Vollendung zu bringen und. einftweilen das mits 
tbeilte, was meiner Ueberzeugung mad) für die Juduſtrie von großen 
Nuyen ſeyn konnte. 

Sogleich nach dem Erſcheinen dieſer Theorie führte mich inden 
die umfaſſendere Anterfuchung uͤber die Anwendung. derfelben auf es 
panſidle fläffige Maſſen, auf einen darin fie Die Berechnung der 
Kraft des undegraͤnzten Waſſero enthaltenen Rechenfehler, Indem bei 
Berechnung diefer Ktaft nach ven Verſuchen Boſſuts file’ die hy -⸗ 
droftarifche Kraft das ganze Waſſerprofil vor der Ebene lerthümlich 
in. Rechnung gebracht war, anftare nur das Geringe des Aufſtaues 
in Rechnung zu bringen; fo fann es mun gefihienen haben, als ‚ob 
diefe Theorie, da die hodrauliſche Kraft bei großer Milaftung mu 
geringer Gefchwindigfelt des Rades nur fehr gering wird, doch bei 
Rädern im mubegrängten Waſſer nicht richtig, alſo nicht allgemeln 
aumendbar fey. Ich waͤhle daher diefen Weg, diefe Lilte durch nach— 
folgende Paar Bogen einftweilen auszufüllen, bis es bie Umftände 
erlauben und wuͤuſche nswerth machen follten, dien ausführlicher in einer 
Anwendung diefer Theorie auf erpanfible Fluͤſſigkelten nachzuholen. 

Die indep Statt gehadte Umänderung der in der ‚gedachten 
Theorie näher beſchriebenen Muͤhle auf der ebenialigen Karthauſe bei 
Jalich, hat aber. ebenſowohl von der Nichrigkeie des won mir von 
diefer Mühle Befagten, als davon einen Beweis geliefert, wie wenig 
eine allgemeine Anwendung jener Theorie noch zu erwarten iſt. Es 
war nählich im April vorigen Jahres dieſt Mühle ya Kir der 
Rnochenftammpfimäpfe eingerichtet, worin Ah Sramyien wen dur 
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gweiubigen Daumenmeile in Bewegung geſezt würden, Leztere wurde, 
mituelſt einer Nette ohne Ende‘ getrieben melde ber sein Rad auf) 
der Daumenwelle der Oehlmuͤhle von 37, Fuß Durchmeffer und ılber 

elin anderes auf der Daumenwelle der Knochenftannpfmihle von 2%, 6 

- Durchmeffer geleitet war. Dem Waſſerrade hatte man anflatt fonft 
einen Fuß, nunmehr einen uud einen halben Fuß Ringtiefe und das 
bei noch wieder einen Boden gegeben — mahrfceinli doch wohl 
um zu fehen, ob bei diefer Mingriefe ſaͤnnntliche 10 Stampfen im 
Berrieb geſezt werben dnnten. Es zeigte fich Inbep bald, daß bier, 
wo die Maſſen immer wieder von Neuem in Bewegung geſezt werden 
milffen , und die Mafchine alfo nicht, wie wenn die Oehlmühle im 
Betrlebe ift, einen fletigen Schnelengang annehmen faun, dieſe Best , 
laftung zu groß war und nicht mehr als die Hälfte ver — 
angehängt werben durſte = 

Der zweihnbigen Welle diefer Knocheuſtampfmuͤhle Hatte man 
die mangelhafte Einrichtung, die Daumen nach der Schnee zu fegen, 
gegeben, was hier doppelt nachtheilig war, da nur die Hälfee der 
Stampfen, alfor ein Wal die vorderen ſieben, und datır, wenn dad 
Kuochenmehl in dieſem Theile des Troges fein geuug war, die andes 
ven 3 in Bewegung geſezt werden konnten, fo daß Immer faſt gleich⸗ 

‚ zeitig 4 oder 3 Stampfen von der halben Schneke gehoben wurden 
und faft gleichzeitig niederfielen, wodurch ein ſehr ungleihförmiger 
Beharrungsſtand Statt fand. Jede Stampfe wurde 16 bis 17 Zoll 
hoch gehoben und war von Eichenholz 4% Zoll im Quadrat ſtart, 
14 Fuß Tang und mie 30 bis 32 Fuß ſchweren eifernen —— 
verſehen, fo daß jede circa 190 Pfund wog. 

Das Wafferrad bewegte ſich im einer Minure fieben Mal um 
feine Achſe, während ſich die Daumemvelle fünfzehn Mat um ihre: 
Achfe bewegte, alfo jede Srampfe 30 Mal in einer Minute geho— 
ben wurde, 

Der Effect war daher nad) einem einfachen Ueberſchlage, wenn 
man aunimmt, daß durchſchnittlich immer eine Stampfe gany auf. 
dent Dawinen wirkte umd jede Stampfe von 120 Pfd, ſchwer 1Ys & 
hoch gehoben wird. v 

120. 30. 1 = 4800 pfd. 
excl, der Reibung der Maſchine und ohne Berütſicht igung des Um- 
ſtandes, daß die Daumen fo vertheilt find, dap Immer ermas mehr 
wie eine Stampfe normal auf den Daumen wirkt, Ja der mehrges 
dachten Theorie iſt aber der hydrauliſche Druk unter obigen — 
den —— 5536 Pfd. berechnet worden. 
‚Die Schaufeln "des Wafferrades wurden mr zur Haͤlfte — 
ouger gefiltte, und alſo war der Boden deh Raves gang Wwodd, 
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auch Magte man am 14. Mai 4833 bei etwas tofener Mitterung 
ſchon fehr über Maffermangel, 

Sonach hat ſich bkreits der gebßte und wefentlichite Theil dafs 
fen, mas ich über die Anordnung und Umänderung biefer Mühle ges 
fügt habe, praktiſch bewährt ind manche andere Mühle jener indus 
flriereicben Gegeud kbunte mit Sicherheit zu einem höheren Grade 
der Vollkommenheit gebracht werben, 

Y Hat aber jene Theorie noch wenig Beachtung gefunden, fo muß 
man auf deu, anderen Geite um fo mehr eritnumen‘, sie, obgleich 
man vom der Mangelbaftigleit der früheren Theorien Überzeugt war, 
man deuuoch amnahım, die Kraft, welche man als an dem Umfange 
des MWafferrades vwirkend berechnete, ſey richtig erforfcht, dagegen 
pflanje das Mad nur gewiſſe Proceute diefer Kraft fort, und eu 
bleibe Immer bemerkenewerth, wie ganze Commiſſtonen dergleichen 
Unterflellungen mit dem größten Ernit machen Fonnten, auftatt am 
der Richtigkeit der Berechnung ber Kraft zu zweifeln, Wahrlich, wenn 
Käftner es ſchon eine Spielerei nennt, daß Phofiker den Verſuch, 
daß eine Feber im luſtleeren Raume chen fo ſchuell ald anbere Hbre 
per file, ihren Schlern vormachen, was wilrde er erſt zu einer fols + 
chen Unrerftellung fagen, die noch den Nachthell hatte, daf man 
nicht fortfuht mehrere Verſuche zu machen, um die Kraft richtig zu 
erforfben, und fo Räder mac Muſtern baute, von deren Voczug 
man ſich die Grunde gar nicht amugeben wußte; zu wie großen 
Nacıtbeilen ein ſolches Verfahren aber Veranlafung geben fann, iſt 
mie nirgends fo auffallend vorgefommen, als In einer Tuchfabrik 
bei Diren. — 

3% ſchllehe daher diefes Votwort mie dem aufrichtigen Wuuſche, 
vap man bald der Theorie der Arafe ſich bewegender flüffiger Mafe 
fen in meinem Vaterlande Aufmerffamfeir ſchenken und die Nefulrare 
berfelben zum WVortheile der Juduſtrie benuzen möge, 


5.1. Wenn ſich eine fluͤſſige Maſſe, ſey fie expanfibel oder 
nichtervanfibel, Frei im Raume oder In Gerinnen und Klußberten ber 
wegt, fo mup eine Ebene, melde ſich mit derfelden mis gleicher Ge⸗ 
ſchwindigleit bewegt, ohne Zweifel die bewegende Kraft diefer ſiuſſte 
gen Maſſe annehmen, und die Groͤße diefer Kraft muß bei gleichars 
tigen Maſſen offenbar vom dem Querfchnitte diefer darauf wirkenden 
Rüffigen Maffe, oder vom der Grdße der Ebene und ihrer Geſchwin—⸗ 
digkeit abhängen. 

IA die Richtung der Veweguug der flhffigen Moſſe normal auk 
die Ebene, fo wird von ihrer Gidhe flo die Grohe dax We 
gen Maffe und die Grote der Kraft dexielben, wrldge una WU, 
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abhängen, fonft aber von ber Projection, der; Ebene auf ben auf bie 
Nibtung ber. Bewegung der fllffigen Maife gedachten hormalen - 
Querfipnitt derfelben, Indem ſich die Größen der Bewegung wie die 
Maffen ‚multiplieirt mit ihren Geſchwindigkeiten verhalten, 

9.2. Bewegen ſich nicht alle Theile der fldffigen Maſſe nie" 
gleicher Geſchwindigkeit, wie 3. B. das in Gerinnen ſich bewegende 
Waſſet, fo muß doch ohme Zweifel die Größe der in dem Waſſer 
vorhandenen bewegenden Kraft von der mittleren Geſchwindigkeit und 
der Größe des Querſchnittes abhängen. 

Bewegt ſich ein Waſſerſtrahl aus der vertifalen OMffnung eines 
Gefäßes, wo’ offenbar bie unteren Wafferfäven, welche in ber Deffs 
nung einen größeren Druf erfeiden, eine größere Geſchwindigkelt has 
ben, und die mittlere Geſchwindigleit des Strahles ift der. mittleren 
Geſchwindigkeit des in einem Gerinue ficd bewegenden Etrahles von 
gleichem Querſchnitte gleich, wo die unteren Wafferfäden eine gerins 
gere Gefhwindigkeit haben, fo. wird doch unſehlbar bie bewegende 
Kraft beider Wafferftrablen von gleicher mittlerer Geſchwindigkeit 
einander glei ſeyn, indem wir bie Kräfte nur aus ihren Wirkans 
gen lennen, hier aber die in gleichen Zeiten durchlaufenen Räume 
die Wirkung If, wonach wir die Grdfe der Bewegung der Mailen 
alſo auch der bewegenden Kraft beurtheilen. 

Bewegt fich eine Ebene, welche normal auf die Richtungelinie 
der Dewegung der flffigen Maſſe ſteht, mit lezteret mir gleicher _ 
Geſchwindigkeit fort, fo hängt die Grbfe der Bewegang oder ber - 
bewegenden Kraft von ber, Grbße der Ebene, vom der Geſchwindig⸗ 
Teit derfelben und der Are ver bewegen fläffigen Maſſe ab: diefe Kraft 
wollen wir die hydraulifhe Kraft der fläffigen Maffe nennen. 

6.3, Denkt man fih, daß in einem Gerlune Waſſer gegen 
eine vertifafe Ebene geleiter wirb, welche das Gerinne gleichſam abs 
ſchließt, indem fie dem Duerfchnitte des Gerinnes gleich, jedoch ohne 
Neibung au ben Wänden des Gerinnes gedacht werden mag, fo wirb 
wenm cine Kraft auf die Ebene der Richtung des Waſſers entgegens 
wirkt, diefe Ebene dem andringenden Waffer nicht eher ausweichen, 
als bis der hydroſtatiſche Drut des Waſſers vor der Ebene jene 
Kraft, überwindet; alddann aber wird die Bewegung der Ebene ſo 
lange beichleunigt ſeyn, bis der Beharrungezuftand eingetreten, das 
iſt, wenn der Abfluß des Waſſers mit der Ebene dem Zufluffe gleich 
‚geworden iſt, ſey es, daß der Waſſerzufluß von einem nahen oder 
entfernten Behälter und dem Ubhange des Gerinnes oder Flupbettes 
vder vom dem Ubhange des MWarferfpiegels berührt. Denn fo. lange 
der Ubftußs bes Waſſers vor der Ebene dem Zufluffe noch nicht gleich 

‚geworden iſt, muß ſich das Waſſet vor der. Ebene nah zu ahten. 
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trachten, und wieder eine noch ſchnellere Bewegung, der Ebene. ers 
foigen. 

Indem aber das Maffer nor der.Ebene und mit ihm der hy⸗ 
droftarifche Druf zuerſt fo lange anmächft, bis die enrgegenmwirkende 
Kraft Aberwunden wird, wilrde, wenn das Waſſer eben fo hoch vor 
der Ebene bliebe, und ſich daffelbe unmittelbar yor der Ebene mit 
ihr mit gleiche Geſchwindlgleit bewegte, das medhanifhe Moment 
der auf die Ebene wirkenden Kraft dem medanifchen Momente bes 
jener Kraft gleichen budroftarifcben Drules gleich ſeyn. Da aber, fos 
bald Bewegung in der Richtung des Waſſerzufluſſes erfolge, auch 
noch die hydrauliſche Kraft hinzukdınme, und beider mechanlſches 
Moment dem mechaniſchen Momente der entgegenmirkenden Kraft 
gleih feyn muß, fobald ein Gleichgewicht während der Bewegung 
eintriet, fo muß ‚der bydroftatifche Druf in eben dem Maße abnehe 
men als die bubraulliche Kraft zunimne, alfo auch dad Waſſer wies 
der fo lange vor der Ebene finfen, oder das MWafferprofil wieder fo 
lange Heiner werden, bis Abflug mit der Ebene dem Zufluffe gleich, 
aber auch zugleich dag mecpanifhe Moment der enrgegenmwirkenden 
Kraft dem mechanifchen Momente der beiden fo eben ermähnren 
Kräfte, gleich geworben iſt. Der dann noch bleibende hydroſtattſche 
Druf des Wallerprofild während ber Bewegung foll bie bydroftariiche 
Kraft heißen, weil fie durch den hydroſtatiſchen Druk des Waſſer— 
profild während der Bewegung gebilder oder veranlaßt wird; bie 
bewegende Kraft. welche aber nad Verhaͤltaig der Geſchwindigkeit 
diefed Waſſerprofils im derfelben vorhanden iſt und welche ſich der 
Ebene mircheilt, iſt die hydrauliſche Kraft. Beide Kräfte zufammen 
bilden in dieſem Ralle den hudraulifben Druf, die Gefammt- 
wirtung des Waſſers, welche der eutgegenwirfenden Kraft glelch, ine 
dem auch während der Bewegung Wirkung der Gegenwirkung ſtets 
gleich, ein Gleichgewicht während der Bewegung vorhanden feyn muß. 

Bewegt fich die Ebene im unbegtaͤnzten Waffer, d. 6. ift der 
Quetſchnitt des Waſſers gegen die Ebene als fehr groß zu deirach · 
tem, ſo wird ſich die Ebene ebenfalld um fo langfamer, bewegen, je 
‚gebßer die auf die Ebene ‚wirkende Kraft. ift, wie Die Verſuche Bofe 
fur’s, mie Radern Im unbegränzten Maſſer beweifen, mithlu kauu 
nicht fo dich Waſſer mit der, Ebene abfliehen, ald wenn keine Krafe 
auf die Ebene wirkt und ſie ſich mit dem Maffer mie gleicher. Ges 
ſchwindiglelt bewegt. Eo muß fi daher das Mailer vor ber bes 
laſteten Ebene anftanen, dadurch eine größere Geſchwindigkeit des 
Waſſers ‚neben der Ebene entitchen, daher fich die Waſſerfaͤden 
vor der Ebene zum hell von Ihrer geraden Midyrung Wees 
men, . 





* Bätter, Mer die Krafe dei unbehtlmmten Waflrd. — - 

" aBie’fehe das Wäfferptöfl’ guitmime , wenn eine Ebene der Ber 
wegung entgegentritt, ſagt ſich aus den von Woltmann in fer 
mer Theorie des bobromerrifen Flagels 9 46, mirgerhellten Beob · 
achtmigen fohließen, mo das MWaferprofil eines Geringe ‚don 564 Qua · 
dratzo, deſſen Gefchreinpigfeir 9,66 Fuß, went die Sioba che von 
412 Quadratzoll ſeuttecht darn Rand, ja 680 Quadrarzoll ampuche. 

4 Wire num auf eine ſoiche fi mit der unbegeäugten 
rrüffigen Majfe bewegenven Ebene eine Kraft ver Richtung der ber 
wegen fläffigen Maffe entgegen, fo muß fid ber davon Hertährende 
Drut nady allen Selten hin der bewegren flhffigen Maſſe mirrpelfen 
und 'nach allen Seiten Din ſelbſt nach Oben, wo die micht erpans 
ſible fihffige Maffe von einer erpanfiblen, ber Luft, begränt wird, 
wirfen, und überall Wirkung der Gegenwirkung glei fun, da bie 
Theile einer nälfigen Maffe in einem umunterbrochenen Aufamniene 
hauge ſtehen. 

Es iſt hier nicht meine Adſicht, eine Theotle aufzuftellen, wie 
die MWaffertheilchen einander den Deut witthellen und ein Gleichge - 
wide unter einander nieder berzuftellen ſuchen muͤſſen, und iwie die . 
Luft mit darauf elmwirke, fondern mur zu verfuchen die durch genaue 
Verſuche und Beobachtungen bekannten verbärgren Nefültare zufams 
menzuftellen, um daraus für die Anwendung diejenigen Gchläffe zu 
ehen, die den allgemein Narnrgefegen, vorzüglich vem, daß bei 
jeder Mirthellung ber Bewegung Wirfung und Gegenwirkung gleich 
ſeyn muſſe, gemäß, allgemeine Gultigkeit haben muͤſſen. Es wirb 
indbefondere biebel eiuſtweilen Hinfäuglich ſeyn zu erdrtern, auf welche 
Weiſe die Ebene den Druk überhaupt empfängt 

Ich bemerkte nur, daß wenn man annimme, der Druk einer 
‚fläffigen Maffe theile ſich derſelben bis an ihre Grängen mie, dieß 
nur von- in feſte Gränzen eingeſchloſſenen flüſſigen Malen in aller 
Strenge gelten Tann, nicht aber In Teichen, Flußbetten und Gerkis 
nen, wo das Waſſer an der Oberfläche vom einer elaftifchen Fluſſig ⸗ 

" Felt begränge wird, welche dem Drufe nachgibt, und fo dem Deute 
anf die MWaffertheilchen hier theilweiſe einen Ausweg verftarrer, ſo 
daß die Wirkung gegen vie entfernreren Waſſertheilchen imamer mehr 
und mebr abnimmt, wie bie Mellenkreife einer an einem Punkte In 
Bewegung gefezeen Wafjermaffe, je entfernter von dem Mittelpunfre 
immer ſchwaͤcher werben; die) Phänomen laͤßt ſich vielleicht dadurch 
erklären, daß der nach allen Seiten, alſo and nach der Oberſläche 
bin wirkende Deut mur fo weir die Oberflädye erbebr, als derfelbe 
den Deut der Luft auf die Oberfläche uͤberwindet, und eudlich ind“ 
Gteißgensicye Fommt, daun fälle das erhobene Waſſer micder und 


fo ensfedt, indem ſich der Druk weiter {orplang, sine anime) 
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Faber ſchiwüche re Wirkung in einem gebßeren Kreife. Wenigſteus 
ſchelaen die Wellentreife eine Erhebung an ihren: Grdtzen zu zeigen. 
Hiedurch erkläre ſich au, worum der Drut anf eine Ebene , welcht 

das Gerinne gleihfam abſchliegt, ſich ur fo meit'erfireft, als von’ 

demfelbenseine geringere Geſchwiadigkeit / bei-eineni gtöfleren Quers' 

f@nirte als die urfprängliche des Wallers im Gerinne bewirkt nid“ 

Nicht minder erklärt ſich hiedurch, warum Mahrzeuge in Gerin⸗ 
nem und engen Ennälen einen grdßeren Widerſtand vom Waſſer eis‘ 
leiden old im unbegränzien Waſſer, indem die Seitenwaͤnde des Ges 
rinues jene Wellenfreife, Die, In fo Fern ſich der Deut nach allen Geil + 
tem hin auebreiten will, Druffphären bilden, unterbrechen uud Sg: 
‚mente abfchneiden, welche won feſten Ebenen begtänzt werden und 
wohln der Druß ſich nicht weiter verbreiten kaun. 

55. Iſt die beivrgee fürhffige Maſſe vicht epanfißcd, fo bes 
dinge die Erde der Ebene im Vergleich mit dem Querſchnitte ver, 
fldffigen Maſſe die Wirkung der Kraft auf die Ebene, w wie die 
Aenderung der Bewegung der fhiffigen Maffe: 

Iſt nämlich die Ebene dem Querſchuttie der Afgen Maſſe 
gleich, uud ſchließt dieſelbe alfo, bad Geriuue glelchſam ab, fo wird, 
wie. bereitd gedacht, die nichterpanfible flüffige Maſſe, wie dad 
Waſſer, den ihm entgegenftegenden Widerſtand durch Anwachſen zu 
einem größeren Queifchnirte zu Uberwinden trachten, bis der gröflere 
bpdroftarifche Druf des Waferd auf die Ebene die demſelben ents 
gegempirtende Kraft überwinder und ſich die Ebene mir dent Waller 
wieder fortbewegt, wobei aber daſſelde den größeren Querſchnitte 
demäß vor der Ebene auf eine gewiſſe Entfernung, md zwar fo 
weit dee Aufſtau reicht, eine geringere Geſchwindigkeit angenommen 
bar, miryln wird mn Die bewegende, Kraft des Waſſers auf die 
Ebene unmittelbar von diefem größeren Querſchnttte und der gerine 
geren Geſchwindigteit der jüffigen Maſſe abhängen. 

Zi die Ebene dem Querſchnitte des Waſſers nicht gleich, und 
zwar lezterer 'grbßer, umd wie man ſich ausjubrifen pflegt, umbes 
grängt, fo lann zunaͤchſt wieder bie bene, went feine Arafc auf 
diefelbe der Richtung des Waſſers emtgegen wirkt, ſich mir bemfelben 
mit glelcher Gefdwindigfeit fortberwrgen, und ed wird die Ebene mir 
der bubrawlifchen Kraft des Waſſers Forrgefilbit, welche von der 
Gebße ver Ebene, ihrer Geſchwindigleit und der Urt der Müffigen * 
Maffe abbaͤngt. 

Miele aber auf Die Ebene eine Kraft der fläffigen Maſſe ents 
gegen, fo kanu dieſe Kraft zunächft ſo groß ſeyn, daß die Ebene ges 
gen deu Audtaug der flhffigen Maſſe in Mühe beit, An Au 
Fate magen fi die Warferfäden or dex Ehens ablenlen m in 
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mittelbar durch Dos vor der Ebene befindliche ruhende Waſſer seinen“ 
Druk-auf die Ebene ausüben; auch hat Dantel Bermoulliden Nora * 
maldtuk der in Frummen Linien vor der Ebene abgleitenden Waſſer⸗ 
fäden zu beſtimmen gelehrt. So genau Indep das Kefultar der Cheos 
sie Bernonfli's mis der Erfahrung, fo wie mit dem Refultate der 
allgemeinen Theorie der Kraft bewegter Maffen, wie fie Eptele 
wein vorträgt, binfichrlich. ver Wirkung ifolirter Serablen auf hinlängs 
lich große Ebenen Übereinftimms, ıcben weil bei binlänglich großen Ebe- 
nen die Vedingungen ber Theorie Bernoulli'& hinſichtlich des 
Abgleiend der Waſſerſtrablen erfilllt werden (obwohl die Erfabrung 
Ichrt, daß die Ebene wenigftens vier Mal fo groß ſeyn muß als ber 
Querſchnitt ded Strables, uud Eptelwein von einem ganz anderen 
Gefihhtspunfte ausgeht, und bie Wirkung des Strables als einen 
Stoß betrachtet, oder doch wenigſtens annimmt, daß alle Theile zum 
Stoße gelangen, was lreng genommen nicht richtig ſeyn Bann, ins 
dem die. bereitö angeftoßenen. Waſſertheilchen nicht pldzlich verſchwin- 
den und den übrigen zum Stoße Plaz machen können), ſo tritt. Doch 
bei dem Abgleiten ‚ver Strahlen des. unbegtänzten Waſſers \vor einer 
Ebene ein ganz anderes Verhaͤltniß ein, da diefe Sttahlen, indem 
fie ſich vor der Ebene ablenten, zuglelch auf die Äbrigen neben der 
Ebene vorbeifließenden wirken milffen, mithin die Bedingungen. ber 
Tpeorie Bernoulli’s nice mehr Statt finden. 

Aus der Uebereinflimmung der Reſultate der beiben gedachten 
Theorien mit der Erfahrung, wonach diefe Wirkung eines iſolirten 
Strahles auf eine binlängli große Ebene dem. Druße einer Waſſer 
fäule gleich iſt, welche doppelt fo hoch ald die der Geſchwindigleit 
zugehdtige Höhe iſt, gebt natütlich auch der Saz hervor, daß bie 
Wirkung des Gtoßed des Strahles dennoch vollitändig bewirkt 
wird, obwohl die Waſſertheilchen nie alle unmittelbar auf. bie 
Ebine ihren Stoß ausiben konnen, und theilweife nur mittelbar 
auf diefelbe wirten. 

Wenn man eine Ebene im unbegränzten Waſſer dem Etrome 
entgegenführt, fo folge. das Waffer ver hinteren Ebene, und muß 
alfo auch mit einer hydrauliſchen Kraft auf die hintere Fläche ver 
Ebene wirken. Bei einer dem Strome entgegenſtehenden zubenden 
Ebene kann eine ſolche Wirkung des Waſſers auf die hintere Fläche 
ber Ebene nicht Start finden, und ed kauu daſſelbe durdy feine Des 
wegung nur einen Druk auf die vordere Flaͤche ausäben, obwohl der 
hydroſtatiſche Druf auf die hintere Zläche der Ebene dadurch geringer 

ben Fan, dad das Maier hinter der Ebene dem übrigen folgen 
Zuilf, und Dafelbft nur durch Widerftröme erſezt wird. 7 
Pie ‚der eben gedachten Normaltraitder fh wur der Ehen 





Fiater, Über die Keaft dee ünbegrängten Waffe, | 189 
ablentenden Waſſert heilchen, welche eine ſich bewegende äffige Maffe - 
auf eine ruhende ‚ihr enrgegenfichende Ebene ausilbe, wird man die 
Araft wohl vergleichen, und man follte im erſten Yugenblife glatis 
ben, ihr ganz gleichftellen fonnen, 'weon man eine Ebene im ruhen 
den umbegränjten Maffer mit chen der Geſchwindigkeit fortbeiwegt, _ 
als womit das Waſſer ſich gegen bie ruhende Ebene bewegte, wie 
3 B. Doffur Drobachtungen mit Ebenen ober vielmehr mir Babrs 
ſeugen anſtellte, welche ſich In rubenden unbegränpten Waſſer bes 
wegten, indem in dieſem Falle offenbar die Waſſertheilchen im aͤhn ⸗ 
licher Art aus ihrer Lage gedraͤngt werden, und ſich vor der Ebene 
ablenken muͤſſen, wie fich diefelben vor der ruhenden Ebene im ber 
wegten Woſſer ablenfen, nur läßt es ſich ermarten, dap da in dem 
fließenden Waſſer die Waſſertheile hinter der Ebene ein Betreben 
haben, ſich von der Ebene zu entfernen, der Druk auf die hintere 
Bläde der Ebene nicht ganz fo groß feyn Tann, als auf die hintere 
Fläche einer Ebene, die fid im ruhenden Waſſer dewegt; mindeftend. 
ergeben die Beobachtungen Woltmann's den Druf des fich bewes 
genden Waſſero gegen eine ruhende Ebene ungefähr zu Y% des Drufes, 
melden nach Boſſut's DVerfuchen die bewegte Ebene In einer tubis 
gen fläffigen Maſſe erleiver, wenn mon bei lezterem die von Aufftau 
‚berrilbrende hydroſtatiſche Kraft abzieht. Es kann indeß feyn, daB. 
Woltmanı feine Beobachtungen ebenfalls mir Ebenen anftelte, 
welche theilweiſe aus dem bewegten Waſſer hervorftandem, in welchem 
Falle dann von dem beobachteten Drut =, des der Geſchwindig ⸗ 
Reitöhdbe angemeffenen noch die hydroſtatiſche Kraft abzuziehen, und 
der Unterfchled beider Wirkungen fehr unbedeutend ſeyn wärder 

Man kann ferner) diefen Druf, den eine ruhende Ebene in einer - 
bewegten flſſigen Maffe, fo mie den, welchen eine bewegte Ebene 
im ruhenden Waſſer erleider, auch wohl mir dem Drufe und dem 
Beftreben vergleichen , welchen ein jener Ebene gleicher Theil ‚der ho— 
ziponralen Selienflͤche eines Gefäßes von der Aber ihr flehenden 
flhffigen Maſſe verleiver. Hier iſt Beſtreben nad) Bewegung durch 
Drut einer von Waſſer umgebenen Wofferfdule; dort gebt aus ber 
Bewegung tiner von Waffer umgebenen Waſſermaſſe, welche der Höhe 
‚einer gleichen Säule gemäß if, Drufı hervor, und fo läßt ſich 
wohl der aud dem reinen Verſtandeobegrlffe gezogene Crumdiaz, 
daß bei jeder Mittheilung von Bewegung und bewegender Kraft 
Wirkung der Gegenwirkung glei ſeym muß, mittelbar bier amwen- 


den, denm diefe von der Vewegung berühtende Wirkung eines Wafe 


ferfirahles muß gewiß der wrfprünglichen a gta! ‚tenn, 
welche ebem diefe Geſchwindigkeit hervordringen wahr 
Hus diefen Grinden wil ich dieſe Kraft, er oo — 
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Eb ene im Mießenden Waffer, oder eine hewegte Ebene im anhenden 
MWaffer- ihrer Geſchwindigkeit gemäß erleidet, die nrfprängliche 
Kraft (impalsion initinle) nennen, umd 14 geben obige Betrach- 
ungen zugleich ein —— Mittel am — die a derfelben 
zu beſtimmen. KA > 
Es kommt — "dei obigen an — an, die 
Wirfung einen mit irgend einer Geſchwindlgkeit gegen die ru ⸗ 
hende ‚Ebene fließenden Waſſermenge oder. den MWiderftand ; welchen 
eine. ſich bewegende Ebene Im ruhenden Waſſer erleiden, zu. beftims 
sen, und obgleich in der Wirklichkeit diefe Rrafräußerung nur mit⸗ 
telbar durch das. Ablenken der Waſſertheile vor ber Ebene gefchehen 
Tann, und es daher nathrlid) war, daß Daniel Bernonli-die 
° Wirkung: biefes ſichtbaren Phänomens Ju beflimmen ſuchte, fo Lipe 
ſich doch ſchon aus- reinen Verftandesconfequengen fchliefen, daß von 
jener Wirkung bes betreffenden Waſſerſtrahles, feiner Gefchwindige 
keitigemäß, nichts verloren gehe und man daher bie Nraft, welche 
in dem Waſſerſtrahl wirkt, nach Eyrelwein and dem allgemeinen 
Gefegen der bewegenden Kraͤfte berechnen kdnue, dagegen sm man 
bei der Theorie Bermonlli's bedenken daß, dor einer vom Waſſer 
im unbegrängren Waſſer umgebenen Ebene, das Ablenken der Waffer» 
theilchen nicht anders gefchehen Tann, ale daß dieſelben auch auf 
die umgebenden Waſſermaſſen mach allen Seiten hin wirlen, und dar 
durch auf die Ebene felbft zurutwirten. 

‚Obgleich daher die ganze Waſſermaſſe nicht nach und nach auf 
die Ebene unmittelbar wirkt, ſo iſt die doch mirtelbar der Fall, ſo 
daß man den aus dieſer Geſchwindigteit entſtehenden Druk dem 
gleich ſeze n kann, welchen⸗ eben dieſe Geſchwindigkeit in eben dieſe 
Maſſermaſſe bervorbringen wirbe, und die Erfahrung gäbe fir die 
Nichrigkeit diefer Schläffe in der Anwendung der reinen Verſtandes- 
prineipien ein ſicheres Criterium, indem fie lehtt, dap beide Wirkun⸗ 
gen gleich find. 

Co glaube ich, läßt Tich die Art der Wirkung des unbegränten 
Waſſers auf Ebenen, die füch feiner Bewegung entgegenficllen, oder 
welche ſich in dem rubenden Mafjer bewegen wollen, vollfommen: ber 
‚greifen, wenn wir auch dadurch die Wechfehvirfung aller einzelnen 
Waſſertheilchen vor und hinter der Ebene nicht genau ermeffen, und 
nur aus der Erfahrung die Größe diefer Wirkung beftimmen koͤnnen. 

Anmerkung. Mie undemwarum die Geftale der Deffnung  ele 
nes Gefaͤßes eine andere Geſchwindigleit des Strahles als die hp= 
pochetlſche bedingen Tann, ſeze ich hier als bekannt voraus, nad dere 

u ar ser auf ** meiner mehrgedach⸗ 
ie 
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Es mbchte indeh mod) eined, Beweiſes bedirfen,. daß die ber 

efchwindigtelt Jugebbrige Hbbe mit. der Höhe einer drifenden- Wafe 

ıjdule., tw ‚der oben angenommenen, Beziebung, ſteht .· Denn dat 

das Product Ahfy (nad. der unten folgenden Bedeutung der Buch 
ftaben) dem Yusdrufe für die. Kraft eines Wafferfirables,. He 'b. dem 


fiir die Ordpe der Quantitat der Berorgung deffelßen = * My in 


ariihmetiſcher Beziehung gleich ift, gibt wohl noch feinen apodiftie 
ſchen Beweis, der das Bewuhtſeyn der Nothwendigkeit bei ſich fübrt, 
für die Gleichhelt beider, An alten Fällen, den einen für den anderen * 
ſubſtuuiten zu konnen, fo wie, um nar-einen Fall zu erwähnen, in 
der Mechanit Immer exft zu untetſuchen iſt, ob mit enrgegengefezrem 
Zeichen vortommende Brbfien wirklich enrgegengefegte ‚Grbfen find. 

Es iſt nämlich nach Eptelmein“ 8 Handbuch der Mechanik 
und Hydraulik, wenn die bewegende Kraft P der Maffe O in der 
Zeit it die Geſchwindigkelt © mittheilt, diefe Kräfr 

) © 
Brezgeh 

wog = 15% Fuß die Fallhdhe eines Korpers in der erſten Ger 
eunde bedeutet, 


Seyr man hierin My — Q, wenn ahnlich M die in jeder Se⸗ 
ende gegen die Ebene ftrömende Waflermenge und y dad Gewicht 
einer kabiſchen Einheit des Waſſers Bedeutet, alfo in der Zeit 8 das 
Gewicht der Waffermenge — TMy gegen die Ebene ffröme und dar⸗ 
auf wirkt, (0 em N 

© 
P= —_ — — tMy= Mn 
welcher leztere Auodrut befanntlich 


J 


—— 
a An? 


iſt, wenn f die Grbße der Ebene alfo cl — M die Maffermenge, 
und h die zu der Gefchwindigteie © „gehbrige Höhe bedeuten, und alfo 


Bu tr =any, 


und dae "Moment biefer sul 


die Quantität der Bewegung des MWafferftrahls. - 

Diefe Quantitaͤt der Bewegung theilt ſich der Ehene offenbar 
mir, wenn ſich die Ebene mic dem Maferftatle wir — 
febnstnbigfeie bewegt, J 
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Winn aber auf die Ebene eine Kraft der Wirkung des Waffer- 
ſtrahla entgegen wirft, alfo ein Theil dfefer Quantität der Vewe 
"dardh jene Kraft aufgehoben wird ind alfo die Ebene fich mit dem 
Waſſerſttahl alcht mehr mit gleicher Geſchwindigkeit fortbewegen 
Kan, fo kann diefe Quantität der Bewegung, da die Waſſerthellchen 
nicht ‚alle mach einander zur, unmittelbaren Wirkung auf die, Ebeue 
gelangen Fönnen, nicht anderd als mittelbar auf Die Ebene zur Wirs 
Tung fommien, indem die Waſſertheilchen ſich vor der Ebene ablens 
Ten. Wenn, um zuerft den einfachften Ball zu ſezen, die Ebene ge: 
gen den Undrang des Waſſers in Ruhe bleibe, die auf die Ebene 
wirkende Kraft alfo fo groß ift, daß die Quantität der Bewegung 
des Waſſerſttahls fie michr zu Aberminden vermag, fo miffen die ſich 
vor der Ebene ablenfenden MWaffertheilchen zugleich auf die übrigen 
neben der Ebene worbeifliegenden eine Wirkung Aufern, welche durch 
den wor ‚der Ebene erfolgenden Uufſtand noch vergrdhert werden, 
und mwodurd die Bewegung der neben der Ebene vorbeifließenden 
Waſſerthellchen beſchleunigt werden muß. Da nun bei jeder Mite 
teilung von Bewegung ' Wirkung der Gegenwirfung gleich iſt, fo 
muß dadurch. andy eine Ruͤkwirkung auf bie Hintere: Fläche) der Ebene 
eutſtehen, welche inbef vielleicht nur durch die Erfahrung genau‘ erz 
mittele werden fan. 

Die Beobachtungen Woltmann's geben die Kraft des unbes 
grängeen Waſſerſtrahls auf eine rubende Ebene Im unbegrängten 
Waller, womit die Ebene f gehalten werden muß, um ber Wirkung 
des Mafferd das Gleichgewlcht zu halten, alſo In Ruhe zu bleiben 
= % hMy; da mum die Quantität der Bewegung ded Waſſerſtrahis 


= * My=2hMy it, fo iſt die Wirtung auf die hintere dläche 


der Ebene — 2bMy — Yıy=Yhy=Y% 7, Mn 


Bewegte ſich eine Ebene im rubenden Waffer mic einer Ges 
ſchwindigteit ©, fo muͤſſen ſich die Waſſerthellchen eben fo vor ber 
Ebene ablenken, wie ſich das mie eben Der Geſchwindigleit bewegende 
Maffer vor der ruhenden Ebene ablenke, und «# ift wohl fein Grund 
vorhanden, dfe Wirkung ein md deffelben Phänomens nicht gleich, 


zu fegen, fo daß alfo die Wirkung der fich vor ber bewegten Ebene _ 


dm zuhenden Maffer ablenkenden Waſſerthellchen, ber Duantität der 
Bewegung des ſich mit eben der Geſchwindigkeit bewegeuden Waſſers 
gleich ſeyn muß, alfo - . 
* 
ww * Ay= 57 Myz=ı2hMy, * 
welche Kraft bier den Widerſtand des vuhenden Woſeid Wit, 
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Jndem ſich aber die Ebene bewegt, muß das Woſſer der hintes 
ren Fläche ber Ebene Wa und alſo auf biefelbe ‚mit ‚einer hy⸗ 


drauliſchen Kraft hiy = & fy wirken, deren Moment hefy 


= hMy iſt, welche alfo von obigen Widerſtande abzuziehen iſt. 
Es bleibe alfo diefer Widerſtand nah 2hMy —hMy—=hMy, 
wozu noch die vom Aufſtau des Waſſers vor der Ebene herrilhs 
‚sende hydroſtatiſche Kraft komme, wie die die Beobachtungen Boſ⸗ 
fut’s mit, Zahrzeugen im ruhenden unbegrängren Waſſer befldtigen. 

Nimmt man an, daß die Dewegung der. Ebene unendlid) Heln 
wird, d.h. daß fie im Rahe bleibt, ſich dagegen dad Waſſer bes 
wegt, fo ſcheint es, kann man der Analogie nach fehließen, daß hier 
in eben der Art eine, Witlung auf die hintere Fläche der Ebene 
Statt finden muͤſſe, welche der Geſchwindigkeit des Waſſers eben fo 
gemäß iſt, wie vorher ber Geſchwindigleit der Ebene, was dann. zu 
eben dem Nefultat führte, wie die obigen Betrachtungen. 2 

Sm beiden Fällen läßt es ſich aber erwarten, daß da das fliee 
Bende Waſſer ſchon eine Tendenz hat, ſich in der der Richtung der 
Ebene entgegengefezten Richtung zu bewegen, die Nikwirfung auf 
die hintere Fläche der Ebene nicht wohl eben fo groß feyn kann, als 
Im ruhenden MWaffer; ob aber, gerade, wie die Molrmann"fden 
Werfuche ergeben haben follen, die auf bie Ebene als Wirkung ver⸗ 
bleibende Kraft in allen Faͤlen — Y%, hMy ift, kann nur dann mit 
Gewißhelt berfehen werden, wenn dieſe Verſuche vollſtaͤndig mirger 
theile werben, indem ſchon, wenn dieſelben mit Ebenen angeſtellt 
wurden, welche theilwelfe aus bem Waſſet hervorftanben, von jener 
Kraft die vom Aufſtau herrägrende hydroſtatiſche Kraft abzuziehen 
feyn wurde. 

Auch iſt es nicht unmdglich, daß dle Waſſertheilchen, welche 
nicht auf die Ebene wirken, ſondern neben dev Ebene ohne Wirkung 
‚auf dieſelbe vorbeifließen wuͤrden, durch ihren Zufammenhang mit 
‚denen, welche mothwendig auf die Ebene wirken müſſen, ebenfalls 
‚auf die Ebene wirken, wodurch wohl die Wirkung des ſich beiegens 
den Waflers auf die vordere Flaͤche der Ebene ebenfalls größer wilde, 
als auf die hintere, welcher Fall bei dem Widerftande des ruhenden 
Waſſers nicht eben fo vorhanden If, und wovon. alfo ‚die vou 
MWoltmann beobachtete größere Wirkung bis %, hMy theilweiſe 
mit herrähren kann. 

..  Beisegt ſich die Ebene zwar noch mit dem. Waller, aber mie 
geringerer Geſchwindigleit ald die urfprngliche des Waſſers, fo mıle 
fen fich die Wapfertheilden in eben ‚der Art, aber nad Mahaser 
„der relativen. Gefchwinbigkeit beider, vot der Ehre, re Vs 
Dingier's polot. Journ. 8 LV. 9 5. 





494 Filter, aler die Kraft Babe —— 
alfo auch eine der relativen Geſchwindigkeit augemeſſene urſprüng ⸗ 
liche Kraft auf kai bewirkt werden, welche alſo 


u gene, 


und das Moment derfelden 

=Yhlkon)y=YhMy, % 
wenn b* die zu (o—v) gehdrige Höhe bedeutet, wozu bann aber 
noch die hydrauliſche Kraft nah Maßgabe der Befhtwindigfelt v 
and eine hydroſtatiſche Kraft nach Maßgabe des Aufftaues des Waſ⸗ 
ferd vor der Ebene himukommt. 

Bewegt fich die Ebene dem Strome entgegen, fo wird natürlich 
eine urfprnglihe Kraft mad) Maßgabe der Summe beider Geſchwin- 
digleiten des Waſſers und der Ebene, und eine hydroſtatiſche Kraft 
nach Maßgabe des Aufſtaues Start finden, in welchem alle alfo 
die urfprängliche Kraft 


* 
und das Moment derſelben 
u ern — 


Dem ob das Waſſer ſich mit der Geſchwindigkeit c-+r, ober 
ſich das Waſſer nur mit der Geſchwindigkeit c, bie Ebene aber noch 
mit der Gefehtoindigfeit v dem Mahler entgegenbeivegt, muß für bie 
urſprungliche Kraft gewiß ganz gleichgältig, fo le bie auf die Ebene 
in beiden Fällen zur Wirkung kommende Maffermenge (c+v) I=M 
fern. 

Es iſt zu wuͤuſchen, dag Hierüber noch Merfuche angeftellt ters 
den möchten, um diefen wichtigen Gegenfland ber Wahrheit näher 
zu führen, 

9.6. Iſt die auf die Ebene der Richtung der fläffigen Maſſe 
‘entgegen wirkende Kraft nicht fo groß, daß die Ebene gegen den Une 
drang derfelben in Ruhe blelbt, ſondern bewege fle ſich mir der fldfe 
figen Maffe mit irgend einer geringeren Gefchwinbigfeit als bie ur— 
fprimgliche Gefchrwindigfeit der fläffigen Maffe mir fort, fo muß 
dann nach eben dem Gefeze, daß Wirkung der Gegenwirkung gleich 
feun muß, das mechaniſche Moment der entgegen wirkenden Araft 
dem der Kraft der ſidſſigen Maſſe gleich ſeyn. 

Die bewegende Kraft ber fllffigen Maffe beſteht aber in dieſem 
Falle: 1) Aus der im vorigen Paragraph entwilelten urfprängs 
Hiben Kraft nach Verhätmiß ihrer relativen Geſchwindigkelt. 

Denn fo wie bei der gang ruhenden Ebene mülfen ſich auch bei 

“Den jadoch mit einer geringeren Gefhrinvigteit alt die ver Alta 


4m! 
— ſy⸗ 
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Maſſe ſich bewegenden Ebene die Waflertheilhen wor der Ebene ab: 
lenten, welche nicht mie der Ebene abfließen Formen, mithin hieraus 
‚eine der relativen Geſchwindigleit der Ebene und der flüffigen Maſſe 
‚gemäße urfpränglihe Kraft auf die Ebene eutſtehen, fo pie, 
wie wir fpÄter fehen werden, die erpanfiblen (fllffigen Maffen vor 
Ebenen, die fich mir einer geringeren Geſchwindigkelt bewegen, als 
die erpanfible flhffige Maffe jelbft, eine der relariven Geſchwindig⸗ 
feit angemefjene Elaflicität vor der Ebene annehmen. =, 

2) Aus der hydrauliſchen Kraft ber flüffigen Maſſe, welche 
von der Grdße der Ebene, ihrer Geſchwindigkeit, welche der Ge— 
ſchwindigkeit der fäffigen Waffe ummittelbar vor der Ebene gleich, 
und der Art, refpertive dem ſpecifiſchen Gewichte der fldffigen Maſſe 
unmittelbar vor der Ebene abhängt. 

Endlich 3) wenn die Ebene zum Theil aus der nicht expans 
ſiblen fläffigen Maffe hervorfteht, fo wird, wenn eine Kraft auf die 
bene der Richtung der fläffigen Maſſe entgegen wirft, ein Aufftau 
vor der Ebene entfichen, der einen hydroſtatlſchen Drut auf bie 
Ebene hervorbringt, deſſen mechanlſches Moment ben Beiden zuerſt 
genannten Aräften binzuzurehnen iſt. Diefen hodroſtatiſchen Drut 
wollen wir, in fo fern berfelbe während ber Bewegung beſteht, bie 
budroflatifche Kraft nennen, 

Diefe drei vorgedachten Kräfte bilden in diefem alle alfo. die 
Seſemmtwirkung der unbegränzten flüffigen nicht erpanfiblen Maffe, 
welche wir, wie Aberhaupt die jededmallge Gefammtwirkung einer 
nicht erpanfiblen fläffigen Maſſe den Hydraulifhen Druf nene 
nen wollen. 

$. 7. Expanfible Mäffige Maſſen, welche, fich bewegen, — 
für die Praxis als In allen Theilen ihres Querſchnittes von gleicher 
Geſchwindigleit und gleicher Dichtigkeit angefehen werden, wirken 
daher auf alle heile einer ihnen entgegenflehenden ‚geraden. Ebene 
mit gleicher Kraft. 

Bleibt die Ebene in Ruhe, d. h. iſt die anf die Ebene wire 
tende Kraft fo groß, daß fie vom der Kraft der darauf wirkenden 
Nläffigen Mafe nicht überwunden wird, fo muß diefelbe vor der 
Ebene nach dem Geſeze, daß Wirkung umd Gegenwirfung einander 
‚gleich ſeyn muͤſſen, eine Efaftieickt annehmen, eben fo groß, als die 
Im einem Gefäße eingefehloffene erpanfible Fluͤſfigleit, oder wie die 
Kraft, womit fie auf die Ebene druten würde, wenn fie aus diefem 
‚Gefäße durch eine Heine Deffnung mit eben der Geſchwindigkeit drinz 
"gen wiärde, als womit ſich biefe äifige Mafie gegen dir Ehen nr 
vwegt, e 

3 ” 
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Ich‘ will daher auch dieſe Kraft die urfpringliche puen ⸗ 
matifche Kraft nennen. 

Iſt dieſe ganze der Geſchwindigleit gemäße Elaſticität der flüf⸗ 
ſigen Maſſe nicht erforderlich, bie auf die Ebene wirkende Kraft au 
übenwinden, fondern tritt ſchon bei einer geringeren Elaſtleitaͤt ders 
ſelbes, Bewegung der Ebene ein, fo wird diefe Elaſticitaͤt der welar 
tisen Geſchwindigleit beider der. Ebene und der luftſormigen Maſſe 
gemäß ſeyn; die Gefammtiwirfung der erpanfiblen fllffigen Maſſe 

auf die ſich bewegende Ebene befteht daun alfo: 

4) aus der gedachten urfpränglichen Kraft, welche von der rer 
Tativen Geſchwindiglelt der Ebene und der Luft abhängt; 

2) aus der hydrauliſchen Araft, welche von der Geſchwindlgkelt 
der Ebene, die der Geſchwindigleit der füffigen Maffe unmittelbar 
vor der, Ebene gleich. ſeyn muß, und der Art ober zefpectiven Dichs 
tigkeit der flffigen Maſſe unmittelbar vor der Ebene abhängt. 

Beide Kräfte zufammen bilden die Geſammtwirkung bet erpans 
fiblen flilffigen Maffe, welche der pneumatifche Druß heißen mag. 

Eine Gybroflatifhe Kraft wie Bei nicht erpanfibfen flüffigen 
Maſſen kann hier nicht Statt finden. 

Anmerkung. Wendet man dieſe Grundfäze richtig an, fo et» 
hält man dad mechanifche Moment des pueumatiſchen lateralen oder 
Seitendrufed, wenn man die im meiner Theorie der Kraft ſich bes 
wegenber füffiger Maffen angenommene Beziehung beibehält, wo # 
der Mintel iſt, welchen die fchiefe Ebene mit der Normalebene auf 
die Richtung der Beweguug der fläffigen Maſſe Bilder. 

Pr=Yglhe® +v sin. ) sin. 8005, 4 chy 
= euce+w sin. 8) sin. 28 efy‘ 
=%g (he + vw sin. B) ein. My, 
wonach der in der eben gedachten Theorie gegebene Ausdruk fr bie 
Kraft des Windes auf Windmuͤhlenflaͤgel zu berichtigen iſt. 

8. Aus dem hier vorgetragenen Entwilelungen gehen nun 
nachfolgende Ausbräfe file bie Berechnung des hydrauliſchen Drukes 
aloe erpanfibler flilffiger Maſſen, welche unter dem Namen Waſſer 
verſtanden werden mögen, hervor, derem Nefultate genau mit ben 
Beobachtungen Woltmann's und Boffur’s Abereinftinmen, und 
wonach die in meiner Theorie der Größe der Kraft ſich bewegende 
Mäffiger Maſſen für diefen Fall, nämlich für die bewegende Kraft 
des unbegrängtem Waſſers, zu berichtigen find, nur die Ansprilfe 
für die Berechnung des hydrauliſchen Drutes des Waſſers in gerne 
den und Kropfgerinnen bleiben ungeändert, jedoch iſt der. von dem 

warferbaltenden Bogen herrüßsende Druk, welcher der ganzen Höhe 
Diefes Bogens proportional iſt, analog wit dem Prüte Yes Wan | 
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in einer Rdhre son gleicher Höhe, mit dem Namen, ber urfprüng« 
lichen Keraft zu benennen; die hydroſtatiſche Kraft iſt immer mur 
der halben Höhe des Aufſtaues vor der Ebene gemäß. 

Es ſey mun: 

a die Länge der Ebene, 

B die Höhe derfelben, fo weit das Waſſer darauf wirtt, 

£— aB der Slächeninhalt diefes Theild der. Ebene, worunter 

alfo der Querſchnitt der fläffigen Maſſe unmittelbar vor der Ebene 
zu verfteben If, 

b die Erhebung bed Waſſers oder bie Se des Aoffaud deſ⸗ 
ſelben vor der Ebene, 

© bie Geſchwindigkeit der fläffigen Mafle, 

v.die Geſchwludigleit der Ebene, 

h die zu deu relativen Gefchivindigkeit (c—v) aehbrige Höhe, 

h die zu ber Geſchwindigkeit der Ebene v gehdrige Höhe, 

p bie urfprilnglihe Kraft, x 

pX.die hydraullſche Kraft, 

.p“ die hydroſtatiſche Kraft, 

P der hydrauliſche Druf, 

y das Gewicht einer kabiſchen Einheit. der flüffigen Maſſe oder 
bes Wajfers, fo ift 

4) die urfprüngliche Krafı, welche von der relariven Gefchrins 

, bigkelt ber Ebene und ded Waſſers herrührt, nach $. 6. 


Vera tan y=hly, 


wenn h die zu der relativen Geſchwindigkeit (e—v) gebbrige Kbbeäft: 
Das mechanifee Moment diefer urfpriknglihen Kraft oder bie 
Geſammtwirkung derfelben während einer — 
—E ei en) aby = er kn ty 
hen dy, 
und wenn man die in Bezug auf dieſe Kraft zur MWirtung koms 
mende Waffermenge M nennt, wo 


= „= eNyn,= 
cCH/i=zMCeV)= F My=hM, 


Bir v=o, ober wenn die Ebene gegen den Andrang der fldffigen 
Mofe im Ruhe bleibe, wird dieſe urſpruͤngliche Kraft 


J 


pe= = ey = hefy =hMy 


wie gehbrig G . 6.). — eine Ebene den zu, Cr akt, 
und fh wärend einer Zeit mm © ferrbewegt, vor —— 
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Ebene durch die Geſchwindigkelt eben den Druf empfänge, und dies 
fer Druk nam eine Zeiteinheit hindurch dauert, muß für Die Ger 
ſammtwirkung in eben diefer Zeit, welche wir das mechanifche Mo ⸗ 
ment nennen, offenbar ganz gleich feyn. 
2) Die Besten Kraft 
r =. aBy= = yzlıy 
und das mechaniſche Moment diefer Kraft 
w 
Herum=hıh= birfy, 
und wenn man bie in Bezug auf diefe Kraft zur Wirkung Tome 
mende Pifktang: — nennt, 


— 5 wy=hMy. 


Diefe Kraft ift nämlich der bewegenden Kraft eines aus der 
Deffnung eines Gefäßes frömenden Mafferftrahles von eben den 
Querſchnitt $ und Geſchwindigkeit v, oder bel eben der Drufhdhe h’ 
des Waſſers ber det gedachten Deffnung gleich, indem das Waſſer 
unmitrelbar vor ber Ebene feine andere Geſchwindigkeit Haben Fann, 
als die Ebene felbft, wordber man die Paragraphen 8 und 9 der 


gedachten Theorie nachlefen wolle. 

3) Die hydroſtatiſche Kraft 

Pahby=ybly, 
wer. — ab gleiy- dem Flächeninhale. der von dem Aufſtau bes 
ſpulten Ebene iſt. Daher das mechanische Moment dieſer hydroſta ⸗ 
tiſchen Kraft 
pr syhbary blyy Y% bMuy, 

wenn M — bf’ die im Bezug auf biefe Kraft während einer Zelte 
einheit zur Wirkung Fommende Waffermenge ift. 


Es ift daher der bydraulifche Druß, welder aud den eben ger 
dachten drei Kräften zuſammengeſezt iſt 
La 3 2 2 5 


a 7 0 22777 


fer +WME+YbE 


und bad mechanifhe Moment des hydrauliſchen Drukes, ober bie 
Gefemmttehung der während einer Zeiteinheit , theild mitelbar, 
DENE wimirtelbar zur Wirkung kommenden Matferrrnge 





Blckker, üben die-Rrafs-deh unbegninptn ihre 
ren +rr —*— 
5 o_r +4 —J —— 


Ei apa Iran ); 
=[hn +bM + YbMe]y 


Bde vr = 0, oder wenn die Ebene gegen den Anbrang bes flies 
enden Waſſers in Ruhe erhalten wird, iſt daher der Gpdraulifche 
Druk des Waſſers deffen urfprilngliche Gefchwindigkeir e 


e3x67] 


= [er+ wur ]z 
und. dad, mechaniſche Moment oder die Gefammtwirkung beffelben + 

=pe-+p"r . 

= I +Y% ber] y 

=[ 1m + Yo |, ! 
indem in diefem Galle die von der Geſchwindigkelt v der Ebene und 
"des unmittelbar vor der Ebene ſich bewegenden Waſſers herrährende 
bpbraulifche Kraft verfhrinder, die hydtoſtatiſche Kraft aber von 
ber Gefchwindigkelt © des Waſſers abhängt. Denn ob auch bier, 
wie bei der urfpränglihen Kraft, eine Ebene ben hydroſtatiſchen 
Drut % biy erhält, und ſich die Ebene während einer Zeiteinheit, 
wo biefer Druß fortdauert, um c fortbewegt, oder ob vor der ru⸗ 
benden Ebene ein der Geſchwindigkelt des Wafferd c gemäßer Aufs 
Rau entftcht, und den hydroſtatiſchen Druß ’/, by hervorbringr, 
und nun während einer Zeiteinheit fortdauert, oder auf die Ebene 
wirft, muß wohl, reinen Verflandesbegriffen gemäß zu ſchließen, 
für die Größe des mehanifhen Momentes oder der Geſammtwir⸗ 
kung während einer Zeiteinheit, ganz gleich ſeyn. 

Um bie Refültate diefer Yusprife mie denen der Erfahrung zu 
vergleichen, will id) mur drei der im der gedachten Theorie der 
Kraft fidh bewegender fläffiger Maffen angefünrten Beis 
fpiefe Aber die Kraft ded unbegränzten Waſſers hienach berechnen, 
und zwar da das ſechs zehute Beifpiel wie dort. berechnet bleibt, die 
Beifpiele 17, 20 und 23 nad) ben Beobachtungen Boffüt's, welde 
derfelbe 5. 4033 und 1040 feiner KHydrodynomit mirhelt, wrroat 
mahfolgeude Tafel ein Auszug if, 
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* 

No. inzaht soft Dauer Anzahl 
da Bere ber — welche geheoden der Bewegung der 

wurde in Umdrehungen 

fuhe. | Haben, [rin gfanden. | Seemden. | a8 Hades, 


$. 1033. 





24 60 Er 


40 15%) 
Le Bu 
Der Durchmeſſer der Welle, worauf fi die Schnur, woran 

bad Gewicht hing, aufwitelte, betrug den. zwölften Theil des Durch- 
meflers des Rades, fo daß ſich alfo die Kraft zwölf Mal fo ſchnell 
‚bewegte, als die Lat. Der mittlere Durchmeſſer des Rades bes 
trug 2% Fuß, Die Geſchwindigkeit des unbegrängten Waffers, worin 
ſich das Rad bewegte, war 5,71 Fuß, die Länge der Schaufeln war 
= 5 3ell, und wurde dad Rad fo geftellt, daß die Schaufeln 4 300 
tief eintauchten. 


Es mar daber mach dem erften Verſuch 9. 1033. die Geſchwin- 
digkeit der Schaufeln 


= 3,82%, 


Er RER) 
= 60 


die Geſchwindigkelt ber Saft 
Ya" 3,827 0,32%, 

daB beobachtete mechanffche Moment der Laſt 

= 0,3224 = 7,68 Pfund, 
wozu nach den in meiner Theorie der Sraft ſich bemegender fläfs, 
figee Maffen 1c. gegebenen Erdrterungen an Nebenhinderniffen mod 
etwa 4 Pfd. fir Reibung und Steifigkeit ber Seile, fo wie 1 bie 
2 Pfunde für den Widerſtand hinzulommen, welchen bei dieſer Ge— 
ſchwindigleit des Rades die Schaufeln dadurch erleiden, daß fie fh 
aus dem Unterwafler hervorheben milffen. 


Nach den gefundenen Ausdrüfen iſt num aber, 

4) die urfprängliche Kraft, da ce —v—=5,71— 3,82—1,89 guß 
und die dazu gehbrige Höhermadı der vom Boffurt mirgetheilten 
Tabelle h=0,06*, daher das mechaniſche Moment ber urſprung⸗ 
lichen Kraft 
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PEN =hlken ty x 
, =006.189.%,:.0=.% . 1,102 

2) das mechaniſche Moment der hydraufifchen Kraft, 

da bie zu v — 3,82° gebdrige Höhe h — 0,241° 
vr =_006..189. Yı.%ı-382:70 =. . 8,068 

3) das mechaniſche Moment des bybraulifchen Drukes == 40,056, 
wozu alfo nad) den im der gedachten Theorle gegebenen Erbrterungen 
nur ein Heiner Zufaz für die hydroſtatiſche Kraft Tommen würde, alfo 
der Auſſtau vor den Schaufeln nur fehr gering ſeyn und auper Acht 
gelaffen werden Tann, 

Nach dem dritten Verſuche, $. 1040, If, wegn man bei biefer 
größeren Belaſtung des Rades von 40 Pfund den Aufſtau vor ben 
Schaufeln, mit Beräffichtigung des niedrigeren Standes ded Unter 
maffers hinter den Schaufeln zu 1% Zoll ſezt, zunaͤchſt: 

1). die Geſchwindigkeit der Schaufeln 

—— um alt _ za, 


2) die Geſchwindigkeit der Laft 
nr 326 = 0,272, 
3) das beobachtete mechanifche Moment der Lafl, erclufibe der 
Nebenpinderniffe — 0,272 . 40 — 10,88 Pf, 
4) das mechaniſche Moment des ‚bydraulifcpen Drufed, und 
war: 
; a) das ber urfpränglichen Kraft, da c—v—5,1— 0 — 24, 
bie dazu gehörige Höhe k = 0,0993 
p Cr) = 0,009 + Ya "ur 245,70 «30233 Pi, 
b) das der hobraulifchen Kraft, da v = 3,26 und 
bie dazu gehbrige Höhe h’ 4760* 
pr = 0,176 2 Ya 3,26. 70 . . 701 — 
0) das der hydroſtatiſchen Kraft 
Pr hear Yan 326.70» TR — 
weil der Aufitan — 1}, Zoll — Yu Fuß geſezt wor 
den iſt, 
d) das des hydrauliſchen Drufes “2 
=p(ln) + pr +Hr'r=r . . 41,636 Pf. 
Nach dem 4öten Verſuch, $. 1040, iſt i 
4) die Geſchwindigleit des, Schaufel 
Ds 210% 3rid 
40 
2) bie Gefhpwindigkeit der Laſt 
Ya RR = AV, 


2m, 


— 
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3) daß beobachtete mechanifche Moment der Laſt, exclusive 
der Nebenhinderniffe is 

= 0489 . 64 — 12,09 Pf. 

Nimmt man nm am, baß bei diefer großen Velaſtung bed Ras 
ded bad Waſſer ſich beinahe Bid zur Hbbe der Schaufeln aufgeftaut 
bat, und daß das Waſſer hinter den Schaufeln tiefer ſtehen muß, 
ald wenn dad Rad nicht belafter ifk, fo wird man diefen Aufſtau 
wohl zu. 2 Zoll rechnen duͤrfen. Es iſt daher 

4). dad mechanifche Moment der urfprämglichen Kraft,.da, 
(—v) = 5,71 — 3,272 = 3,438 und die dazu gehdrige Höhe 
h = 2,3419” — 0,195" ift 
pP E-v) = 0,195: %-%,-3438.70= . . TT7 Pd. 

5) das der hydrauliſchen Kraft 
pvr=00854.9,-,.2272.0= ... 22 

6) das ber hydroſtatiſchen Kraft 
Pr=h%.%: a. 2272.00. RO — 

7) daher das mechanifche Moment des hybraus 
liſchen Diules = p e—v) + pr + p’v= . 13,189 Pb. 

Vergleicht. man diefed mechaniſche Moment des hodrauliſchen 
Drukes mit dem beobachteten, fo firht man, daß bafelbe nur 1 Pfd. 
‚größer iſt, welcher Ueberſchuß ungefähr für Reibung und Steifigkeit 
der Seile in Rechnung gebracht werden muß, und daß für den Mis 
derftand, welchen die Schaufeln, indem fie ſich aus dem Unterwaſſer 
erheben, erleiden, bei diefer geringen Geſchwindigkeit derfelben wenig: 
au rechnen iſt. 

Sedoch haͤtte der Aufſtau fiir die hydroſtatiſche Kraft oder viele 
mehr der Unterſchied zwiſchen Dbers und Unterwaffer an der riefe 
fen Schaufel auch wohl noch etwas grbßer gefeze werden konnen, 
Uebrigens gelten die im der gedachten Theorie gemachten Bemerkuns 
gen Hin ſichtlich der Abnahme der hydraulifcen Kraft und des Anz 
wachfen 6 der urfprilnglichen Kraft bei der gıbßeren Belaftung und 
der geringeren Gefdhwindigfeit des Rades, fo wie die darand gezos 

jenen Echläffe nur, wenit die vom Aufſtau herrührende hodroſtatiſche 
Kraft gering if, und in den meiften Ballen außer Acht gelaffen wer⸗ 
den laun, 

$. 9% Bewegt ſich eine Ebeire im ruhenden Waſſer, mie bei 
den Verſuchen Boſſut's mir Fahrzeugen, ſo faͤlt, wie bereits bes 
merke winde, die hydrauliſche Kraft weg, indem diep diejenige Kraft 
iſt, welche elme ſich bewegende fluͤſſige Maſſe nach Werhälmiß ihrer 
Befawiwdigkeit auf die ſich mie ihr mie glelcher Geſchwindigkelt 
 Brmegende Ebene ausübt; die urſpruͤngliche Kraft aber, welche 

von der Bergung der Ebene gegen dan mihenoe Mayer yet, 
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indem fir daffelbe zwingt, nach den Seiten adzugleitem, würde eben - 
fo groß feon, als ob ſich das Waſſer mit eben der Geſchwindigkeit 
gegen die tuhende Ebene Bewegte (indem, wie gedacht, beide Wir« 
ungen fehr wohl mit dem. Drufe oder dem Beſtreben mach Bewer 
gung, welches don einer entfpredenden Waſſerſdule auf die horis 
zontale Seitenfläcpe eines Giefäßes ansgeäbt wird ‚verglichen: werden 
Tonnen 6. 5), wenn nicht, wie erwähnt, durch bie Bewegung bei 
fließenden Waſſers der Drul auf die hiutere Fläche der Ebene um 
etwas geringer, alfo die verbleibende Kraft auf die vordere Fläche 
um etwas'größer wäre, md zwar nah Woltmann's Veobadıs 
tungen um ein Viertheil des ganzen Drußs, vom welchern Ueberſchuß 
man jedoch moch die hodroſtatiſche Kraft abzuziehen hat, wenn die 

J Ebene theilweiſe aus dem Waller hervorſteht, und dleſe Verſuche in 
der Art gemacht ſeyn follten. 
Diefe urfpriugliche SL, gegen bewegte Ebenen im ruhenden 
Waſſer iſt daher, wenn v di en der Ebene iſt 


w 
=z—aby = — 
Bagger 


in 
ir 
und bad mechaniſche Moment derfelben 


pr= * tyy ⸗ntyy ⸗y 


wenn M — fr die a Ar Ebene (mittelbar) zur Wirkung” Tone 
wende Waffermenge it. 

Steht die Ebene theilweife aus dem Maffer hervor, fo muß ſich 
ein Aufſtau ded Waſſers vor der Ebene erzeugen, welcer einen hy⸗ 
droftatiihen Drul — Y b’ay auf die Ebene bervorbringe, wenn 
man bie $. 8. gewählte Bezeichnung beibehält, und welde wir die 
bodtoſtatiſche Kraft genannt haben, deren mechaniſches Moment, 
welcht o in beiden Fällen wohl richtiger mit dem allgemeinen Namen 
einer Geſammtwirkung belegt wilde, alſo vom ‚der Gefchwindigteic 
des Waſſers oder im anderen Falle von der der Ebene abhängt, , 

Diefe Gefammmolrlung iſt daher, wem die Ebene ſich Im tus 
henden 2 Maffer bewegt 

pv—=Y%hbay=Yblry, 
wenn bie Ebene aber im fließenden Waller vom der Gefchroindigkeit v 
in Rahe eihalten wird 

pvr=hbay="blyy 
jener glei, wenn man die Geſchwindigkeit ded Waflers mit Y bes 
zeichnet, 

— iſt der bydtauliſche Diul 

Pre 
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und zwar, wenn die Ebene gegen ruhended Maffer bewegt wirb 
P= lady + a Pr +%»] 

= [rs 4 vw] ay= [he + Y ve]. 
Dagegen wenn die Ebene gegen den Andrang des fließenden 
Waſſers in Ruhe erhalten wird 


er 
K—#%, 28 aBy 


nach dem Beobachtungen Woltmann’s, und: worlin wahrſcheinlich 
die hydroſtatiſche Kraft ſchon mir begriffen iſt. 

Daber iſt dad mechaniſche Moment des hydrauliſchen Druts 
oder die Geſammtwirkung deſſelben während einer Zeite nhelt, und 
ywar auf eine bewegte Ebene im ruhenden Waſſer 


—— — ira] & (+% be] * 
=[ht + ꝓvx] — [m +% »M«] yi 


s wen M und M’ die in Bezug auf jede diefer Kräfte zur Wirkung 
lommenden Waſſermengen bedeuten. 


Das mechaniſche Moment des hydrauliſchen Druks des fließen: 
den Waſſers auf eine gegen ben Andraug deſſelben in Ruhe blei⸗ 
bende Ebene iſt nad Sr 6. 


Po — ey ⸗Nktey ⸗ My, 
wenn h die zu der Geſchwindigkeit c gehdrige Höhe iſt. 


Wied in dem Ausdruk fir das mechanifcde Moment bes bus 
braulifchen Druks auf Ebenen, die ſich im ruhenden Waſſer bewegen, 
bei einer geringen Geſchwindigkeit der Ebene der Aufſtau, welder 
zwar nie ganz verfchwinden Tann, fo Hein, daß derfelbe außer Acht 
zu lafien iſt, ſo wird b = 0 daher das mechaniſche Moment diefes 
hydrauliſchen Drufs 

a vw 
Fr= Fr — MN. 

Wird ein Fahrzeug dem Strome eined fließenden Waſſers ents 
gegengezogen, fo fällt natürlich ebenfals die hodraullſche Kraft weg, 
und es Font für die urſpruugliche Kraft die Gefchwindigfeit des 
Sttemes zu der Geſchwindigkeit des Fahrzeuges noch Hinz, daher 

HE 60 diefenm Falle der Widerftand oder der hodrauliſche Drut, wenn 
© die Oefipindigleit des Stromes 
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ia a 


Be 4 reine 
ea ee n 


e -[Ee+9 t+%60]7, 
und die Geſammtwirkung während einer Zeiteinheit oder das mecha- 
niſche Moment dieſes hydrauliſchen Drufes 


e B d 
[rt et Ybr]y 


= I: WHor+Y ser] 2 

6. 40, HE die Ebene in ben im vorigen Paragraph erdrters 
ten Fällen unter irgend einem Winkel «= gegen die Richtung der 
Bervegung ded Waſſers geneigt, fo wird der hudraufifche Druk auf 
diefe ſchiefe Ebene ebenfalls aus den beiden Kraͤften, der urſprüng ⸗ 
lichen und der Gpdroftatifchen Kraft beftchen. 

Was zuerft die urfpringliche Kraft nach der Richtung der Ber 
wegung EA in Fig. 9 betrifft, fo kann man diefelbe in zwei 
Kräfte zerlegen, wovon die eine ER mit der Ebene parallel derſel 
ben nichts thut, die andere FA mormal auf die Ebene nieder in 
zwei Kräfte zerlegt werben kann, wovon bie eine FC normal auf die 
Richtung der Bewegung durch andere Kräfte aufgehoben werben 
muß, und die bei Fahrzeugen, wo beide Ebenen unter ein und bemfels 
ben Winkel gegen einander und gegen die Michtung der Bewegung 
geneigt find, ſich gegenfeitig aufheben; die andere aber GA ber 
Theil der urfpränglichen Kraft ober des Widerſtandes ift, welder 
mach der Richtung der Bewegung auf bie ſchiefe Ebene bewirkt wird. 

SR nun “ 

v ” 
BMar=e ieh 
die urfprüngliche Kraft des Waffers, dem normalen Duerfehnitt 
aemäß, ſey es auf eine rubende Ebene von ber Grbpe dieſes Quer⸗ 
ſchnittes im fließenden, Waller, oder auf rine ſolche ſich bewegende 
Ebene im ruhenden Waller, ſo iſt 
FA — p sin. « und 
AC—peinta 
— fainsey—hisind ay 
ra Br 3 4 


daher das mechanifche Moment diefer urfpränglichen Nraft, * ſich 
jeder Punkt, der Ebene nach dieſer Richtung CA mit der Geſchwin— 
digkeit v berüegt 


preina= = frsintay = biyinday = Minor. 
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wenn M — fr sin. « bie in einer Zeiteinheit in Bezug auf diefe 
Kraft zur Wirkung kommende Waffermenge, deren Querſchnitt £ sin. «e 
oder die Projeetion der ſchiefen Ebene, auf dem auf die Richtung 
der Bewegung normalen Querſchnitt des Waſſers iſt. 

Daß diefe Ausdruͤte mit Beobachtungen über die Kraft des be— 
wegten Waſſers auf ruhende Ebenen ubereinjtimmen, geht aus den 
von MWoltmann im dem Anhange zu feiner Theorie des hydrome- 
irifchen Fluͤgels mitgetheileen Tafeln Über den parallelen Druk des 
Waſſers auf rubende Ebenen herwor, moraus man zugleich fieht, 
daß auch bei ſchief dem Strome entgegenfichenden Ebenen aus bem 
angefüßrten Grunde, fo wie, weil nod) eine bpbroftatifche Kraft bins 
zaldrumt, die Kraft etwas größer ift, als ber Ausbruf 
T fv sin» ay = P sin? 

Fri vsin? ay —P sin? a. 
nah Woltmann's Bezeichnungdart ergeben wuͤrde. 

Kennt man die Vrojection ber fchlefen Ebene anf ben normalen 
Durrfchnitt des Waffers, 5: B. den normalen Querfchnitt des Fahr⸗ 
geuged, fo iſt, wenn diefer —— durch t⸗⸗ bezeichnet wird, 


ro 2 


Daber die urfprüngliche Kraft" 
= Dr Yen a —h fr Fr sin. ap. 


‚Ferner werben wit nun bie bybroftatifche Kraft für dieſen Fall zu 
beflinmen haben, welde von dem ſich vor der Ebene aufflauenden 
Waſſer herräbet, Indem dem hydroſtatiſchen Deuke des tieferen Theis 
les des Waflers von dem Waſſer hinter der Ebene das Gleichger 
wicht gehalten wird, 

Diefe Kraft wirft wefpränglic normal auf die Ebene, welche 
daher die Richtungslinle dieſet Kraft ift, von der die Geſammtwir ⸗ 
Yung während einer Zeiteinheit abhängt. 

Iſt diefe hydroſtatiſche Kraft 

FA-p"—Ybray Big. 10. 
und bewegt ſich die Ebene um AE— BC — v in diefer Richtung 
fort, fo ift, wenm man biefe Kraft in-zwel andere nach FD und DA 
zerlegt, bie Kraft FD wormial auf die Nictungslinte der Bewegung 
Diejenige, welche von anderen Kräften aufgehoben werden muß und 
bei Babrzeugen mit fpigen Vordertheilen ſich gegenfeirig ſelbſt aufhebt. 

‚ Die Kraft DA aber nach der Richtung der Bewegung 

DA = p“ sin, e = p“. 
bh Bewegt ſich nun die Ebene mit der Geſchwindigkeit C/B* 
—ECBZAE fort, fo ift AB die Gefcwindigtet dieker Sethe. 
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und es folge aus dem Parallelogramm der Geſchwindigkeiten, dai 
imran Die rfntaigtt der Arale nen = AD nn A Ir Me 0 
bcindigteit Der Kraft DA oder p · = AR u 
Mithla iſt das mechaniſche Moment dieſer Kraft p: 
BIS ma bang: 
sing sin. @ 
SIE a die Länge dee Projection der fehiefen Ebene ober die 
Ränge des auf die Richtung der Bewegung normalen Querihnitres 
des Fahrzeuges, fo wird diefes mechanſche Moment der hydroſtati⸗ 


ſchen Kraft, va a = Fra 


Daher in dieſem Fale der hobraulifche Druk 
P=p+p= [& Käinza+), ba sin] * 


=[- Ein] 
und das mechaniſche Sfrement beffelben 


—prsin.a-+ BI = [= fsin?a + % va] 72 


ine 
[hr ein⸗· + % be] y 


= mer ]ın 


sin. 
=[r* sin. + bt] vr 


Dad die Mefultate diefer Auspräfe mir den Beobachtungen 
Woltmann’s mit ruhenden Ebenen im bewegten Waſſer übereins 
ſtimmen, {ft bereits erwähnt worden, daß fie aber auch mit benen 
von Boffit mir bewegten Ebenen im ruhenden Wafler-übereinftimz 
men, davon mbgen folgende Beifpiele einen binlduglichen Beweis liefern. 

Die Baprzeuge, womit Boffur feine Besbachtungen anftellte, 
indem fie im rubenben unbegrängten Waffe bewegt wurden, bat 


derfelbe mie Nummern begeichner, wovon bier nur diejenigen erwaͤhnt 


werden, welche mit einem geraden Hintertheile berſeben waren, indem 
ba, mo auch diefes durch gegen einander geneigte Ebenen gebildet 
wird, der Widerſtand aus den angegebenen Gründen geringer wird, 

Diefe Fahrzeuge beftanden aus einem Parallelepipebum, deſſen 
Grunpfläcde ein Rectaugel ABCE, deffen Breite AB — 19 Zoll 
8 Linien Parifer Maß, und deſſen Länge BC — 6 Buß 1 Zoll 
Al rg bildere eine rechte iige gerade Fläche AB den Wordere 
theil. . 11, 

Bei Nr: 10 wurde vor dleſer zechtefigen Bäche ein Morder- 
tbeil ADB angebracht, deffen Grundfläche einen eisiuntiaen 
AZriangel:bilbere, deſen Hbhe DA 9 Zou 9, Knie beuug. 





ben nachfolgenden Tafeln in den Beifpielen, wo von Boffur mur 
der Aufftau an der Spize beobachtet und angegeben iſt, berfelbe 
an den Seiten und danach bie mittlere Höhe des Aufftaues fo groß 
angenommen wurde, als er bei anderen ähnlichen Beobachtungen 
Boffur’s dafelbft gefunden wurde, 


des Fahrzeuges. 


Steigungemintet 
der Ebenen, 





Ränge 
der. Ebene, 


[einge der Projecrion 
ber Ebene. 


Ziefe, zu welcher 
das Babrzeug 
eintaucht. 


Döte des KAufftanes 
dor der bene 
in Parifer Einten, 
Unzabt der halben Si 
unben, worin 50 Fuf] 
Era 
Gefcgimindigkeit 
der Ebene. 

Die der — 
digkeit v augehörige 
Höht. 
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giater, Aber die Kraft "des unbegrängten Waffere, 200, 
Später fellte Boffut) mit einem Ähnlichen Prima noch eine 
Reihe Verſuche in eben der Art über den Widerſtand des unbegräng 
sen Waſſers an; die Länge des pridmarlfchen Fahrzeuges betrug bei 
dleſen Verſuchen 4 Buß, die Breite 2 Fuß und der Winkel der Spize 
des Vordertheiles variirte von 12 zu 12 Grad, vom 12 bis zu 
180 Grad. Die Fahrzeuge wurden fo befafter, daß fie 2 Fuß tief 
eintangteh. Die in folgender Tafel berechneten Reſultate mögen 
auch Hier! von der- vortrefflichen Webereinftimmung der Theorie mit 
der Erfahrung ſowohl bei den größten. als ven Heinften 
Winkeln einen Beweis liefern. 


Berechnung eines ber folgenden Beifpiele, und zwar Nr, VI, 
wo « 84, 
Es if: 
ei — 

5* 4,24 — 14,68”, daher nach der von Bofſut 

mitgerheilten Tabelle 
hz0 297° — 0,0247°; 
WzaBz2.2 4 


Die Ränge der fehlefen Ebene 


Daher der hudraulifce Deut 


P = [hr nat * 


IE [oo27 12220005 + lkelh 201 ]r0 
6,88 + 1,95 — 8,83 Parifer Pfund. 


‚Dingler’# yorot. Journ. 80. LV. 9. 8. 
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der 8 
Urn 
Hienach wird man num leicht im Stande ſeyn, die noch ſtehen 
gebliebenen Mängel im Vertroge an ſich evidenter Lehten meiner 
Tpeorle der Kraft ſich bewegender fläffiger Maffen, fo wie bie daraus 
eneftandenen Rechnungs fehler zu berichtigen. 
$. 11. Noch möchte 6 bier nicht am unrechten Drte feym, 
einftweilen ſchließlich die Hauptformeln fir die Berechnung der 
Kraft erpanfibler flhffiger Maffen mirzurheilen; und «8 if, 
wenn man die mitgetheilten Veobachtungen Boltmann' 6 babel 
it zum Grunde legt, 
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BD der pucumatiſche Druß des Windes auf eine dem Lufte > 
ſtrome normal entgegenfichende Ebene, 5. B. auf ein Segel, welches 
ſich im der Richtung des Windes bewegt, wenn man die bieherige 
Beyeichnungs art — wonach c die Geſchwindlgleit des Win- 
Des, v die der Ebene, das Gewicht der Luft: 


ep. + + mr = ee Fall 


2) Weicht eine ſchief dem Minde a — nach 
irgeud einer Richtung AB, „Fig. 12 aus, welche mit einer Nor⸗ 


. male AC auf die Richtung des Windes den Minfel d macht, fo iſt 


dad Moment = pneumatifchen Drufes 
vwPz Fr Kia 0) + wsin. v+9]2# 
(e — v äin. d) eos. Alyt r 
ZFAb, (rain DW sin: (8 »] mem 


wird y — 0, oder frägt man nur nad) dem Veſtreben nach Vewe— 
„gung, wie Doltmann feine Verſuche anftellte, fo iſt dieß Moment 
„ 


sin 
Ig0n.d" — 


cos. d 


* Hieraus wird der eigentliche fogeuanıte pueumatiſche ſchie fe 
Deuf, wenn nämli 8 — 45° und die Richtung der Vewegung BA 
normal auf die fehlefe Ebene, alfo d —  ift 


al —— (e—r.008 #) f cos Br 


= * Y% kr 00. + v] My 
Wird wu v * o, ſo wird, wie bei den Verſuchen Wolt ⸗ 
manu's Pe — % u „ebcos By, I um 
and die ufprlngige pneumarifhe Kraft 
5 P=H arten = — din ey 
A) Bird — 90° oder ‚frägt man —* abe anal * 
Parolleldrules 
u 7 Far es Ey E 00. — 
IEoes. ole LE 3 
AL» 





212 Ueber das unter dem Namen d. Eagnlartelle befanıte Shraubengebtäfe, 
. amd went v — 0, ober nenn, tie bei den Verſuchen Woltmane' % 
die Ebene in Mühe ne \ 


Behgze em Bety Kar — 


5; 45 © sin. a My⸗ 


Ph ins ahy 
und ne Paz 


5) Wird I 0, oder fräge man mach dem pneumariichen las 
teralen oder Seltendruß, wie bei Windimählen, fo wird 


Br= * IE + vW in. 2] sin. 4 cos. Bey 
— % © +rsin a] sin. 2ßely, 
und wenn hierin y — 0, oder wenn die Ebene in Ruhe bleibt, 
Fr * sin. 4 coa. Bahr 





Ueber das — der ———— bekannte 
, Schraubengebläfe. Worgetragen am 16. 1854 von 
Hrn. Cagniard⸗Latour in der Gizung ber Akademie 
der Miffenfehaften in Paris. 
%ub rm Bulletin. de’la- Bociti& denceurogement. Dichte 1834, © 50%, 
um Mbbirungen auf Tab. Il. 


Ich habe mir in gegenwaͤrtiger Ubhandlung die Aufgabe geſezt, 
‚die merhodrdigen Reſultate der Anmendang bes Schraubengebläfes 
am den Huͤttenwerlen bekaunt zu machen, indem es biefen Refulcas 
ten gemäß f&eint, daß man ſich in Zukunft an den Hobbfen Feiner 
anderen Art von Gebläfe zu bedienen hat, wenn man biefelben mit 
dem möglich größten Vortheile betreiben will. 

Da ſich die Umflände, die mic) auf bie Cıfodung des Schraus 
Bengebläfed brachten, in einiger Hinficht an jene Methoden Andpfen, 
die man in legter Zeit zum Behufe des Eindampfend gewiſſer Fiſ⸗ 
figkeiten in Vorſchlag brachte %), fo glaube ich diefer Umflände bier 
im Korze erwähnen zu muͤſſen. 


49) Dr. Brame Ghevalier yelate in einer Abhandlan + wog. Dur 
was am 25, Movember 4855 der Akadernie ber Willentägetten Ra ar 
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ch bemerkte im Jahre 1809, mo ich, mich mit verſchiede nen 
tbeoretifchen Unterfangen über den Gyps zu befchäftigen anfing, 
daß, wenn ich eine Auflbfung des ſchwefelſauten Kalles aus ben 
Steindrähen des Monrmartre bei der Siedhize und ohne Berühruug 
mit der Luft abdampfte, ih einen ſchwefelſauren Kalk erhielt, der 
ſich nicht als Gyps verwenden lleh. Ich wollt daher wiſſen, ob 
daffelbe Verpältniß auch dann obwalte, wenn die Auflöfung mir bei 
60° und unser Zuttitt der. armofphärlfdhen Luft abgedampft wulrde. 
Ich trieb zu diefem Behufe mir Hilfe eines gewöhnen Blafebals 
ges Luft in die Aufldfung, wobei id jedoch alobald bemerkte, dap 
die eingesriebene Luft bei dem Durchgange durch die auf die amges 
gebene Weile ermärmte Flaͤſſigkeit bedeutend au Volumen zunahın, 
indem fie eine große Menge Waſſerdampf aufuahm. Dieß brachte 
mich auf die Idee, daß diefe Luft, indem fie ein Gewicht verlieren 
muß, welches dem Gewichte des Waſſers, dad, fie aus der Stelle 
treibt, gleihlommt, beim Emporfteigen vom Grunde ber Atiffigkeit 
am die Oberflaͤche derfelben eine Trieblraft geben müßte, die zum 
Betriebe des Blaſebalges hinreichend wäre; d. b. mein Apparat milfite, 
wenn er ein Mal in Bewegung gefezt ift, vom felbft arbeiten, wenn 
der zur Elndlkung dienende Keſſel Immer eine gebdrige Quantitaͤt 
Fluſſigkeit enthielte, und werm diefe Aldffigkeit immer auf Kia; 
Temperatur erhalten wiirde. 
+ Um nun biefen Zwek zu erreichen, brachte ii ein — 
welches die ganze Länge des Keſſels einnahm, In die Aufldfung, 
Die Windeöhre war fo geſtellt und angebracht, daß die Laft, welche 
unter das Rad trat, in die Eimer, deren Milndung mach Unten ger 
Hehrt war, eintrat, und daß dad Rad alfo durch Die Gewalt, nie 
der die Luft emporzufteigen fkrebte, in Bewegung gefezt wurde, 

. Ich hätte mid) zum Cintreiben der Luft in bie Mindröhre defe 
felben Gebläfes bedienen Ahnnen, deſſen ſch mic) vorher bebiente; als 

lein ich dachte es märe Äntereffanter, wenn ich mich zu diefem Der 
hufe eines rotirenden Gebläfes bedienen wuͤrde, weil man danz mur 
das Gebläfe und das Rad durch eine Verzahnung mit einander in 
Verbindung zu fezen brauchte, um zu bewirken, daß beite Dedaniss 
men einander gegenfeitig in Bewegung fegen. 

Ich ſann daher auf ein Gebläfe, welches folgende Berlngungen 
erfüllte: 1) follte daſſelbe eine unmittelbare und contimsicliche rotls 
m nwegung haben; 2) follte «6 feine Ventile haben; 3) follte 

feine JBEIRADE Teint Neiang und folglich auch Feine Neyararır bedins 


6 Durch Knivendung von Heer Enft zum Ondik Ye RRi—8 
Pr ge an Productten — der 5 nad dar Daaidan > 
ogten Gußftangen % DIR 8 Prog, bithdi. HR: 





214 Ueber das mier dem Namen 6, Cagniarbelfe Bekannte Schraubengeßtäfe. 
gen; 4) endlich folte zu deſen Bervegung fo Wenig Trledtroft als 
mbglich exforberlich fen, —* 

Nach einigem Nachdenken ergab; ſich mir, daß die Loſung die⸗ 
ſes complicirten Problemes_ wielleicht in der einfachen Arch imed 
ſchen Schraube gelegen ſeyn dürfte; d. h. dap, Indem dieſe Schraube 
bei gehdriger Nigung, und wenn man fie nad) der einen Ridtung 
dreht, das Waſſer in der Luft emporzuheben vermag, fie durch eine 
Bewegung nach eritgegengefezter Richtung die Luft auch im die Ziuſ⸗ 
ſigkelt hlaab treiben midßte, wenn man diefelbe beinahe bis zur Wirte 
ährer oberen Mindung geraucht erhielte. Ich beeifte mich die Me 
wendung biefed neuen Principes mir einer hölzernen Schraube, fo 
wie man ſich ihrer Bei den Entwäfferungsarbeiten bedfent, zu erpro« + 
ben, fand jedoch hiebei, daß die Fügen der Echraubeiwinduhgen, 
wenn fie auch dem Waſſer kelnen merklichen Durchgang geflatteten, 
doch die Luft fo leicht durchdringen ließen, daß biefelbe, ſobald fie 
nur einigen Druß erlitt, im uneren der Schraube emporſtieg, ans 
ſtatt durch derem untere Mündung ausjurreten. 

Da mir ein zweiter Derfuch, den Ich mit einer Schraube atıs 
fellte, deren Fugen genauer ald gewbhnlich fehlefen, kaum beſſere 
Refultate gewährte, fo goB ich geſchmolzenen Talg ih die Schraube, 
Anden Ih glaubte, daß dleſer fette Körper in die Fugen eindringen 
und diefelben vollfommen verfchließen mwirde. Ich fand nun auch 
wirklich, daß diefe Schraube, wenn fie auf die angegebene Weiſe 
untergetauchr gehdrig gedreht wurde, die Luft, die fie bei jeder Ums 
drehung an der Oberfläche aufnahm, unter die Bläffigkeit binabe 
ſchaffte, und daß diep ſelbſt dann geſchah, wenn diefe Umdrehung 
ſeht langfam erfolgte: fo daß alfo, wenn man das untere Ende der 
Schraube unter eine mir Maffer gefullte Gloke brachte, biefe ſchuell 
mie der Luft erfälte wurde, bie fid) am bem unteren Ende ber 
Schraube gleichwie aus ber Mindrdhre eines Bebläfes eutwikelte. 

Geſezt nun, bie eben erwähnte Gloke commmunicire an ihren 
Scheitel mit einer gebogenen Röhre, deren Ende unter dad Eimerz 
rad führt, und diefes Rad felbit ſtehe durch eine Verzahnung und 
durch ein dem Cardan'fden ähnliches Gefilge mit der Geblas⸗ 
ſchraube in Verbindung. Gefezt ferner, die Luft nehme in Folge der 
Berdbrüng, In die fie mit dem heißen Waſſer kam, einen fünf Mat 

"größeren Raum ein, als ftlher, wie «6 denn dei einer Temperatur 
von 75° MR, auch wirklich der Fall iſt, fo erhellt Mar, day das Rad, 
wenn fi) daſſelbe umdreht, nicht bloß die Schraube in Bewegung 
Faser, fondern auch noch eine verſchleden auwendbare dynamiſche 

| Birfung Gervordringen wird; denn wie Schraube var, wm vie Laſt 
Aer das Falte Waſſer zu treiben, nicht wiehe alt ven Hate That 





Uiebertan inte em Nasen d. Cagilärbee Kefannte Saraubeugebtäfe, 215 
Lori sung en welche BR das Emperftelgen der Luft u 
warmen Waſſet erzeugt wird. 

Dieſe Refulrate ergaben ſich auch wirkllch mit einer walchine, 


die ich nach dem eben deſchtlebe nen Principe erbauen ließ, und ber 
welche Hr. Esruot am 8. Mat 1809 der Akademie In Paris einen 


febe glofigen Bericht erlättete. ”) — Diefelbe Mafchine wurde übris" 


aens ——— dem Folgenden zehnjährigen Preißconcurfe ehrendoll 
73 denugte den volftändigen Apparat, fo wie ich brufelben oben 
defajrieben habe, übrigens biegen noch zu nichts Anderem, ald dum 
Eindampfenz er dürfte ſich auch beſouders in diefer Minficht, und 
bauptfͤchlich in jenen Fällen, in welchen das Eindampfen gewiſſer 


Fidſigkeiten mittelſt heiher Luft von beſonderem Vortheilt iſt, ehr‘ 


möglich ermeifen. 

Was das Schraubengebiäfe betrifft, fo will ich mich über ven 
Nupen, den daſſelbde ſowohl in Frankreich, ald anderwärts der Ins 
dirfirie brachte, nicht weiter verbreisen *), Indem berfelbe bereits hin⸗ 
teichend betannt iſt, da Hr. d'Arcer fi deſſen in verſchledenen 
dabriten mir Vortheil bediente. 

Am der oben beſchtiebenen Maſchine ſteht die Schraube, wie 
geſogt, mir einer Gloke im Verbindung. Diefe Gloke iſt jedoch in 
gewiffen Fällen entbehrlich, indem «6, um zu demfelben Zweke zu 
gelangen, binreien würde, wenn man den unteren Theil der Schraus 
benfcheide etwas über dir Schraubengänge hinaus verlängerte, mb 
das Ende der Röhre, durch welche ſich die ein Mal comprimirte Yuft 
am den Ort ihrer Beſtimmung zu begeben bat, unmittelbar Im diefe 
Verlängerung, welche einiger Maßen als Gloke zu dienen hätte, lei— 
tete, Eine der beiden Äquilibrirten Schrauben, welche ich für Die 
tdnigl. Beleuchtungsanſtalt erbante, und die J— in meiner im Jahre 


menge fat di Wertheim Hein de In'Bocifts deneournge- 
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246 Ueber dat unter dem Raupen d. Gagnlardefe Beamte Shnaubengebläjn 
4823 erfdienenen Schrift befcrich, hatte einekerlei, Verlängerung: 
Ebendieß IR auch bei der febr großen ‚Schrauber Ham der weiter 
unten die Rede feb wird, den Fall... © 

Ich glaude bemerken zu miifen, Daß diefe Worelhtung ungtach· 
tet der großen Aehnlichkeit, Die ſie mit der Arch imed ſchen Schraube 
zu hahden ſchelut, doch in zwei Hauptpunlien von derſalben verſchie . 
den iſt. Das Schraubengedlaͤſe comprimirt naͤmlich das Gas und 
verliere durch feine Untertauchung unter dad Waſſer einen „großen 
Theil feines: Gewichtes, fo daß es/ ſelbſt wenn. es arbeitet, wegen 
der im ihm enthaltenen Luft gamz vom der Fluͤſſigkeit getragen wirdz 
während. die gewöhnliche Schraube keine Eompreffiongmafchine ft, 
und ftate bei ihrer Bewegung: leichter ‚zu. werben, vielmehr wegen 
des Waſſers, welches fie aufnimmg, ſehr ſchwet wird, wodurch —* 
wenbig bie Reibung ber Achſe in den —— — erhbhi 
werden muß. 

Aus diefen Gruͤnden der Berfcledenbrit, welche «| * berühmte 
Montgolfier ſogleich erlannte, ſtand diefer große Erfinder. auch 
wicht an zu erklären, daß die, Archimed'fde Schraube durch meine 
Anwendung berfeiben zu einer neuen Maſchine gemworben.fens Auch 
geſtand derſelbe im dem ſchmeichelhafteſten Ausdruͤken zu, daß-meine 
Erfindung eine der complieirteſten Aufgaben Idfe, wad auch mit dem 
Berichte übereinftimmt, den Carnot über diefelbe, esftattete, und 
ber alſo lauterex) „Die-Mafchine des Hrn. Eagniardı fcheint und 
mehrere neue amd ‚finnreiche Ideen zu umfaſſen, und ihre Anwene 
dung, die. aufyeiner. gutem Theorie und auf. einer ‚tiefen Menntaiß 
der Grfege der Phnfit beruht, wird ſich gewiß unter vielen Umftäne 
den in vlelen Künften and Gewerben von. hohem Nuzen bewähren. 
SIG glaube daher, daß der Erfinder Nufmunrerung von. Gelte der 
Atademie verdiene, und daß die. Akademie. deffen Maſchine gurheis 
Ben foll.” 

Man follte meinen, daß bei’ dem. nun. 2000jährigen Mlıer ber 
Arch ime dſchen Schraube deren pueumatiſche Wirkung ſchon Längft 
hätte ontdelt werben ſollen; und doch erhellt aus den Verſuchen, die 
ich oben auffügere, daß meine Erfindung nicht wohl das Werk bes 
Aufalles feon Ponte: ja «8 iſt fogar wahrideinlich, daß biefelbe 
ohne die Umftände, die meine Forſchungen veranlaßten, noch lange 
Zeit unbekannt geblieben ſeyn würde. Mer follte aber glauben, da 
zu der Zeit, zu weldher ich meinen erften fruchtlofen Verſuch machte, 
Amehrere Mechaniker, unter denen ſich ſeht gelehtte Männer befanden, 
mich abhalten wollten, meiner Erfindung Folge zu geben, indem fie 

U mein Streben fir vergebene Mühe hielten? Ste niaten nämlich 
der Meberzeugung, daß, felbft wenn die Wände du Sinsante ‚auh 





beſtehen de r . 
— im en I I ai ae 


nereu der Schraube emporfleigen wiirde, tt ‚bei der 
Mandung der Schraube auszutteten. Dieraui erhellt, dad die ‚dpa 
ide, Wirkung der Schraube, DIS, zw jener ‚Zeit. —— nur 
unvollfommen ſtudirt worden war „...- 9 
Um dieſe Wirkung zu ertidren, fagt man gerobhutie. bp das 
Waffen, in der Schraube emporfleige, meil biefe Rilffigeit Vin dem 
Spiraleimern, in denen fie enthalten iſt, becabſteigt. Ich ſchlage 
vor, biefer Erklärung mod Folgendes beizuflgen. 
0 Am jener Mafchine, welche die Meralloreher den Wagenträger 
ober, Support nennen, wird die Hauptſchraube folder ‚Magen, in 
Zapfenlagern-getragen, daß ſie ſich umdteht, ohne ihre, Stelle zu 
verändern. Waͤhrend diefer Zeit bewegt fi die Schraudenmurter, 
bie den Meifel trägt, ‚gerade, d. h. ‚in “einer mit ber Achſe der 
Scraube parallel Iaufenden Richtung, indem fie fid, da fie in Bal 
gen eu, miche drehen kaun. Un einer Maſchine hingegen, am der 
ſich die Schraubenmutrer mittelſt einer gehdrigen Form und Elgrich ⸗ 
tung umdtehte, wilde, wie man wehl einſehen wird, gerade das 
Gegentheil Statt finden; d. h. hier wiirde ſich die Schtaude gerade 
bewegen, werm fie durch irgend ein der Wirkung ver oben ermähle 
tem Falzen analoges KHinderniß verhindert wiirde ſich umzudrehen, 
u dleſem lezteren Falle befinder. ſich num beinahe die ſchief ger 
weigre Arch im ed ſche Schraube, wenn biefelbe arbeiter; d. h. man 
kann dieſe Schraube als eine Schraubenmutrer berrachren. melde ſich 
auf den Zapfen ipremSpindel dreht, ohne ihre Stelle zu verändern, 
waͤhrend das in diefer Schraubenmutter enibaltene Waſſer alg ein 
Schraubenrheil, der nicht, fo viel Reibung erleidet, daß er ſich zus 
gleich. mit der Schraubenmuttet umdrehen muß, nur eine geradlinige 
Deröveränderung erleidet, h 
 Iurdem Berichte Carnor's befindet ſich folgende Grelle: „Die 
Archimed'fdhe Schraube, die in diefer Maſchine angewender iſt, 
erzeugt die Wirkung eines wahrhaften Blafebalges, jo-baf fie auch k 
an den Huͤttenwerlen als folder benuze werden Lbunte, Ja man 
"Tann ‚fie ſogat ſowohl wegen ihrer Einfachbeit, al wegen ihrer So⸗ 
Uditt und fortwaͤhtenden Thärigkeir, ſo wie auch wegen ber Erfpars 
ni an Zriebfrafr, die fie im: Vergleiche mir den anderem, zu dene 
felben, Zweten befimmien Vorrichtungen darbieret, als dag beile ale 
ler betannten Gebläfe betrachten; denn die Schraube witd Durch ihre 
Unrerrauchung unter ‚das Waſſer fehr leicht und fehr beweglich, ſo 
dad. die Meibung, der, Zapfen beinahe Null iR." 
ID babe am Eivgange diefer Abhandlung griante Hay mn Ur 
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in mit ber auf bie ‚Hilttenwerfe angewinbeten Cagnlardelle 

fehe merkeoflebige Mefultate erhalte. Diefe Angabe griinder fich auf 
eine Note, welche mir Hr. Yndrö Koechlin, der berühmte Deputirte 
des Oberrheined, in auf eine Caguiarbelle, welche ham feit 
7 Yahıen am einent feiner Hittenmwerfe In Thätigfelt iſt, wiczamhen⸗ 
Ten die Güte hatte. Dieſe More lautet nämlich alfo: 

„Die Schtaube hat 8% Fuß Durchmeffer, eine eben (6 große 
Länge und 4 Gchraubengeminde. ie beiteht aud angeſtrichenem 
Eifenbledbe; Ihe Körper wird von eifernen Reifen getragen , imib an 
diefe Reifen ſtohen eiferne Urme, ‚welche vom der aus Schmikdeifen 
werferiigeen Achſe ausgehen, Da mehrere Menfchen in der Schraube 
Play Haben, fo war es leicht die Inneret Wände Derfelben fo anyits 

* fielen, daß fie eben fo gur ſchloſſen, als die Wände eines Goſo⸗ 
meters. 

Der Behälter, in welchem die Schraube untergetaucht iſt, “ 
ſteht aus Mauerwerf. Ber jeder vollfommenen Umdrehung Treibe 
die Schraube 100 Kublffuß Luft bei einem Drufe von %, Po, per 
Duabratzolf unter dad Waffer; und da fie In jeder Minute gembhns 
U 6 Umgänge macht, fo treibt fie mirhin innerhalb dieſer Zeit 900 
Kubitfuß Luft ein: d. h. eine Duantirär, wie fie zur Speifüng eines 
Hohofens von mittlerer rbfe erforderlich iſt.“ 

„Der Apparat bält 20 Schmiedeeffen und 2 Defen a la Wiki 
Binfon, welche in 24 Stunden 30,000 Nilogr. Gußrifer in Gänz 
fen in zweiten Fluß Bringen, in Thätigkeit. Er wird durch eine 
Dampfmardjine (pompe-ä-feu) in Bewegung gefegt, und verbraucht 
‚eine Triebkraft, welche zwei Pferbefräften gleichfommt, Um mit 
einem Gebläfe von alter Einrichtung diefelbe Wirkung zu erzeugen, 
brauchte man angeftellten Berechnungen gemäß eine drei Mal größere 
Kraft: d. b. 6 Pferdekraͤfte. ine Band, welche mittelſt eines vom 
‘2 Pferdekräften betriebenen Kolbengebläfes früher erft nach 2 Stume 
den in Fluß Fam, ſchmitzt jezt dei der Anwendumg des Schraubens 
geblaſes tÄngftens In 15 Minuten; umd bet dleſer ſchnellen Schmels 
jung erlangt das Gußelfen einen ſolchtn Brab vom Zllffigkeie, daß 
man fehr zarte, große nad leicht zu bearbeitende Gegenflände daraus 
zu gießen vermag, ohue dafı man hlezu, wie biöher, Gußeifen von 
erfter Qualitaͤt aujuwenden brauchte. Wenn man früher große Ges 
genftände, 3. B. von 10,000 Nilogr. ſchmolz, fo mußte die Hize ges 
mwöbnlih 10 Stunden Fang ununterbrodyen. fortgefejt werben; gegen: 
mwärtig reihen 2 Stunden hiezu bin, und wegen der großen Aldffigs 
Beir bed Metalles bilden fi mun Peine ſolchen Klumpen mehr wie 

Zrlyer, melde den ‚Scmehofen verſtopften amd Ältere — 
em mbrhig inadhten,‘ 





Ueber dat unter Sen Natuen d. Capnfardelte Getanhte Cxchraubengestft. 21 
Der Mpparat arbeitet mut fele eben Yahren, ohne BR er 
irgend einer Ausbefferung bedurſt härte. Die Quantität db’ Wrere 
marertaled beträgt nur einen Theil auf 12 Theile Gufeifen, während 
bei den gewöhnlichen Gebläfen dieſes Berbältniß von Y, bis zu % 
wechſelt. Mehrere der guten Wirkungen des Schraubengeblaͤſes fdets 
men, bauptiächlih daher zu kommen, dag der Luftſtrom, den baffelbe 
liefert, regelmäßiger iſt, und Die Temperatur nick fo fehr wechfelt, 
als wie dieß am den gewöhnlichen. Gebläfen der Kalt it.” 

ch glaube: daher, daß die Eagniarbelle für Hobbfen unter 
allen befanuten Geblaͤſen das befte it, und bemerke nur mod, daß 
man, um die Zahl der Umdrehungen, die man die Maſchine in ei⸗ 
ner Minute machen laſſen will, von 1 bis zu 10 zu wechfeln, und 
um folglich nad Belieben 160 bis 1600 Kublkfuß Luft zu erzeu⸗ 
‚gen, mur ein einfaches Rab abzuÄndern braucht." > 

Aus diefer Note ergibt ſich demnach, daß die HH. Andre Koech— 
lin und Comp. in Folge der Erfezung Ihres Kolbengebläfes durch 
eine Kagniarbelle folgende Vortheile erzieften: 1) fallen beinahe alle 
Unterholtungs koſten der Mafchine weg, indem ſich diefelbe fait gar 
nicht abnuͤzt, da fie ſe zu fagen ohne Reibung arbeiter; 2) if’der 
Verbrauch; an Triebkraft bei gleicher Wirkung geringer; 3) erfordern 
die Schmelpdfen doeit weniger Ausbefferungen; 4) if der Verbrauch 
am Breunmateriol bedeutend geringer; und 5) endlich find die Pros 
ducte von befferer Qualität. 

Big. 30 if ein fenkrechter Durchſchnitt der Cagniardelle durch 
bie Mchfe der Schraube und des Behälters, in welchen fich diefelbe 
dreht, genommen, 

Big. 31 if ein Grundri von Oben. J 

A ſtellt einen Cylinder aus Eiſenblech vor, der ben Körger der, 
Schraube bilder. ’ 

Di die Mchfe dieſes Gplinders, welche in ſchief geneigrer Stets 
lung fixier IR, und um welche ſich der Eylinder drehe. 

© ifE ein großes, am dem Aörper der Schraube befeſtigtes 
Wintelrad. — 

D ein Getrieb, welchts in das leztere Mad eingreift, und durch 
die Dampfntafchine in Bewegung gefezt wird. —— 
Edle mittlere, zur Circulation des Maffers dienende Rohte. 

F eine gefniere Nöbre, deren Mündung ſich üder dem Niveau 
den Walfers im Wafferbebälter Definder, und welche die Luft, Die 
durch bie Schraube unter das Waſſer gerieben worden, an Kg v 
ihrer Deltinmung leiter, a 

G ein Wapfermtatiometer, dad den Drut Dieter Yutt vochtoch 
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Belen, in welheras en. Dat ABO BaRtabtz 
in dab die Ccpraube getaucht ft 


XxVv. 

en in der Spelſung ber Oefen ober überhaupt 
ra Feuerftellen mit —— Luſt, worauf ſich 
Ernt Wolff, Gentleman zu Stamſord⸗hill in der Grafs 
ſchaft Middlefer, in Folge einer von einem Fremden ers 
haltenen Mittheilung am 25. Sanuar 1854 ein. Patent 
ertheilen ließ. 

Aut dem London Journal of Artn. November 1354, ©, 161. 
Ri Mbit auf Mb, Al 


Gegenwärtige Erfindung beflebt in der Anwendung elues ‚ges 
wiſſen Möhren oder auderen Apparated an gefchloffenen Defen, durch 
welden Apparat die armofphärifche Luft, die die Verbrennung bes 
Brennmarerialed auf der Rewerftelle zu unterhalten bat, im Folge 
ded Zuges des Kamines veranlaßt wird, eine, gehdrige Strele weit 
durd) Mödren, welche durch den Feuerzug oder Rauchfang laufen, zu 
Nrdmen, damit ihte Temperatur auf einem bedeutenden Grad erhigzt 
werde, bevor. fie zu dem brennenden. Brennmareriale gelangt. Die 
Hize des Ofens wird nämlich auf diefe Weife bei weitem: nicht fo‘ 
ſtark vermindert, als dieß gefchieht, wenn Die Werdrenting durch el⸗ 
nen kalten Luftſtrom unterhalten wird. 


Big. 14 zeigt die einfachſte Einrichtung eines Apparates, wo⸗ 
mit ſich dieſer Iweh erreichen laͤßt. In den unteren Theil des 
Mauchfanges irgend einer geſchloſſenen Feuerſtelle oder eined Keſſels 
iſt einer gefrummte eiſerne Rohre gebracht, die fi mit) dem einem 
Eude der atmeſphaͤtiſchen Luft öffnet, während fie mit bem anderen 
Ende in das Aſchenloch und unter die Noflfiangen trirt, auf denen 
das Breunmaterial ruht. Der Rauchfang muß am feinen unteren 
Theile und um die beiden Schenkel der gebogenen Röhre herum ges 
ſchloſſen ſeyn, damit die Luft auf Feinem anderen Wege zur Beusts 
ſtelle gelangen kaun. Daher muB auch das Aſchenloch fo mit Thärs 
hen oder auf andere Weife verſchloſſen werden, daB nur durch das 
innere Cade der erwähnten im Rauchfange defeſtigten Speifungss 
zöhre Luft in daſſelbe gelangen tann. Da durch die Verviinnung 
der Rufr, melde im Ofen Statt findet, in dem Rauchfauge eine 
Sırbmung nad Oben enuftebr, fo muß unter diefen Amftänven die 


Holere atmojpbdrifche Rufe durch die gebogene Nöhre eintreten, und 
uf, dem Dirgbgange dutch den Mancfang, vot dew Eule in 
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— erhijt werden. Auf biefe Weiſt wird alfo ein Thell 
jener Wärme, die font gewdholich aabeuuzt verloren gebt, jener daft 
mitgerbeilt, die zur Unterhaltung der Verbrennung dieht, und die 
Folge Giesen IM eine nicht unbedeutende Erfparniß, indem biefe 
Wärme hetierbinge wieber in dein Din Suriigebracht und dafelbit 
mäjtid, verbraucht wird. | 
Die zur Erbizung der Laft dienenden Möhren follen fo dilnn 
ſeyn, als es ſich mie der Dänerhaftigkeit verträgt. Man Kahtrfie 
aus Eiſenblech oder aus Gufeifen werfertigeng oder man Fan den 
oberen Theil berfelben aus Ciſenblech, den unteren Hingegen, welcher 
ber Aärfften Hize ausgefegt ift, aus Gußeifen werfertigen, und ihnen 
im Durdifchnitte eine freisrunde oder eine wiefefige Geftalt geben, 
Sie dürfen jedoch nicht zu weit ſeyn, indem fonft die Rufe, melde 
Durch biefelben ſirdut, nicht gehdrig erhlzt werben wide, Welche 
Bor fie daher auch immer haben mögen, fo follte der Mittelpunft 
der — — mie über drei oder vier Linlen von den, nn 

dern entfernt ſeyn. 

Die Röbren Armen in dem Beuerjuge ober Raucfange ent 
weder ſeutrecht oder fehler oder borisontal angebracht werden, je 
nachdem man «& in biefem oder jenem Kalle bequemer findet, Der 
durchſchatitliche Flaͤchentaum der Möhre oder der Möhren darf jedoch 
nidgt geringer feon, ald jener der Durchgänge pwiſchen den Roſtgen· 
gen; denn, wenn erſterer größer iſt als Iejterer, fo wird Die Kite 
Tation der Luft in denfelben verhättnigmäßlg minder raſch (eva; in: 
die Rufr wird denmach mehr Wärmeftoff aufnehmen. e 

Zeigt ſich, dah die Moftftangen rorhalähend werden, fo" kann 
dieß ald Beweis gelten, daß nicht genug Luft zugeführt wird, umb, 
daß entweder eine größere Anzahl von Speifungsrbhren 'ober' rirk 
weitere Möhre angewendet werden muß. Man darf übrigens nicht 
vergeffen, daß der Rauchgang auch nicht allzufehr mir Möhren Übers 
Taben werben darf, damit der Jum Durchgange des Mauches die⸗ 
nende Raum nicht fo verenge werde, daß die zur Unterhaltung der 
vollen Lebhaftigkeit det Verbrennung erforderliche Quamitaͤt Luft 
nicht mehr Hindurd) gelangen Tann. Die Länge der Möhren wird 
je nad Umfländen verſchleden ſeyn müffen; fie follen, menu’ ed ja 
feyn Fann, mie unter 20 Fuß lang in dem Rauchfange hinaufen; 
und je Länger fie find, um fo mehr Waͤrme wird die dutch fie ſtid⸗ 
wende Luft aufnehmen. n 

Big. 14 zeigt die Unwendung einer einfachen Heizrdhre in dem 
Mauchfange. a,u if der Schornſtein; b der Keffel; © das Aupere 
Ende der Suftpriyröhre, durch melde die Anpere rashphltige BR 
eintriet; A da6 Innere Ende diefer Möhre, welchen Tg in vd > 
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Aebloffene Afcbenloch einbengt, und welches Jufrdicpt in-das. Gumäuer 
eingefeit, ft, ‚damit ‚nur jene, Luft, die auf dem Durchgange durch 
bie Möhre erhizt ‚worben, zut Unterhaltung: der Verbrennung mits 
wirken. kann. Das, gefloffene Afchenloch. felbft fiebt, man, bei e; 
das, Thlechen deſſelben ınuß genan in den Rahmen ‚pallen,. dawit 
auch bier Feine Luft eindringen bnne; ,,t if die Feuerſtelle und 
der Feuerzug um dem Seffel; gift der Inden Schornſtein führende 
Beuerjug; bh der Rauchfang und, i der Boden, womit der untere 
Zeil des Schornfleins verſchloſſen wird. 

Big 15 zeigt eine Methode, zwei oder mehrere folder, Luft 
heigrbhren in einem und demſelben Raucfange anzubringen, Unter 
der Eintrittöflelle des Feuerzuges in den Rauchfang muß ein Boden 
aus Steinen oder, irgend einem anderen geeigneren Mareriale anges 
beacht werden, damir am Grunde des Mauchfanges eine ‚Heine Kam⸗ 
mer. abgeſchieden werde, von der ein Gamal in das Aſchenloch zu 
führen, hat. Die duferen, rechtwinkelig abgebogenen Enden ver 
Heizebhren miffen durch gehdrige Deffuungen in ber Rauch ſang⸗ 

**⸗ ‚geben, und zwar. ſo, daß rings um bie Möbrem herum Feine 
Luft im dem Rauchfaug eintreten kann. Die inneren. Enden dieſer⸗ 
Möhren muſſen ſich luftdicht durch Deffnungen einſenken, die zu der 
‚zen, Aufnahme in dem Über der Luftkanmer befindlichen, Boden au⸗ 

> gebracht find, Bei diefer Einrichtung Tann demnach nur solche Luft, 
welche durch die Heigröhren gegangen ift, in die Sufetammer, ‚und aus 
diefer im dad Uſchenloch gelangen. a ift bier der Raudfang; b der 
‚KReffel und 6,c Die Äußeren Enden der Heizröhren. ‚Die Inneren Eins 
den d,d diefer Röhren gehen durch den. in dem Mauchfange ange: 
braten. Boden in die, Lufrfammer i. Das Mfhenlod fieht man 
bei 0; die Feuerſtelle bei 1; g, g iſt der Zeuerzug, der, nachdem er 
um den Refeleinfaz gegangen, in den Rauchſang h einmilnder, Der 
Canal k fährt von der Luftkammer i In das Aſchenloch e. 

Auf dieſe Weile ‚kann man denmach in dem Raume eines ges 
möhnlichen Schornfleined eines Dfens zwei oder mehrere felcper Nöbs 
zen, unterbringen. Ja Faͤllen, wo «8 ſich um die Speifung eines 
grbßeren Feuers haudelt, diirfte es ſich jedoch ereignen, baf in dem 
bereits vorhandenen Rauchfange nic fo viel Naum vorhanden wire, 
als zum, Unterbringen einer eutſprechenden Anzahl von Möhren ers 
ferdeilich iſt. Unter derlei Umſtaͤnden diirfte es daher beffer ſeyn, 
eine eigene mit dem Rauchfange zuſammeuſtohende Nebenkammer 
du erbauen. 

‚Big. 16 zeigt das. Innere einer folhen Kammer und eine 

ubobe, eine beitebige Anzahl von Heizröhren unterzubringen. n 

‚bie Kammer; b. des von der Feuerflele in don Scoutein Ahrie, 
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Jdeuerzug. €, ſind die daßeren Enden der, Heizrdhren;.d,d-die ins 
nerem Enden ebendiefer Röhren, welche durch den Boden in die Luft 
tammer =, und von. bier aus durd deu Page an 
übergehen. Der Naucfang muß demmady unter dem Matrkte des 
Deuerzuges geſchloſſen ſeyn. 

Big. 17 if ein. horizontaler, Burchfehnitelicher Game des un⸗ 
teren Theiles der, Kammer und der Möbren. An einer Stelle des 
Germäuerd diefer Kammer muß ein Thilrchen oder eine Deffnung ans 
gebracht. ſeyn, die ſich Iufrdicht ‚verfchließen. läßt, und. welche. ſo weit 
ik, daB man die Röhren durch diefeibe einführen, und das, Innere 
derfelben im Nothfalle veinigen kann. Dieſe Vorfihtemößregel bes 
iebt übrigens auf alle Ale, in „welchen, die meue Merhode ‚ja 

mwendung fommen ir 
den Drfen —— auf Dampfbooten, Bei denen 
— Hm an u amd folglich an MWrehnmaterial, von Hüche 
(tigkeit if, erfordert mein Apparat eine etwas andere horm 
d — tung als an den flariönären Dampfmafdyinen,, indes er 
die and, noch dem auf deu Schiffen fo befahränften Raume ans 
gepaßt nwerben muß. Die Rufteandfe Abnnen Hier nicht Diefeiße Hude 
dehmung haben, und miffen fo viel als mdglicy ben elgenthlmlichen 
Formen des Keſſels und der Bi ‚mmgebeuden Theile angepaßt wer« 
ben. Man kaum fie im Allgemein ie ald Möhren beichreiben, welche 
in einem erweiterten Maume in: dem Meuerguge oder Mauchfange 
oder in anderen Raͤumen, die don einem Gehdlufe gebildet werden, 
welches einen Theil de6 Mauchfanged umgibt, augedtacht find. Es 
aſſen ſich verſchiedene, dieſen Umftänden entſprechende Modificatios 
men angeben; wir wollen jedoch hier nur eine derſelben befchreiben, 
und zwar jene, die wegen des geringen Maumes, den fie einnimmt, 
om meiften Empfehlung zu verdienen ſcheint. — 

Big. 18 zeigeoeinen. Theil des Keffels eines Dampfbootes.von 
Außen, Fig. 19 gibe eine Anfiche deſſelben vom Rıklen her... Zig. 20 
iſt ein geometrifhyer. Duchfchnitt ‚im Aufriffe und der Länge nach 
genommen. Fig. 24 endlich. ift ein borizonsaler Durchfcpnist ober 
Grundriß, Durch die Feuerziige genommen. 

a,a ſiud die Zeuerflellen, auf benen.das Drennmaterinl wie ger 

mopnlich, auf Rofitangen ruht, bb, b find die in den Raubfang c 
führenden Bewerzige, A ift dad Uſchenioch, e ber Keffel und I die 
Dampftammer. Der Rauchfang It platt, und unten enpeitert, fo 

er au feinem unteren Theile beinahe der ganzen Breite des Keſ⸗ 
in gleſchtommt. Dic ſer erweiterte Theil iR mit. einem Gthäufe 
welches ‚an den beiden flachen Seiten beinahe um Yr Zah 
davon entfernt if In dern zwifchen din Grhdute vun Dem Mrs 





2 Bere lee Re 
fange gelaffenen Raume ſteſgt die Luft, weldhebeni eintriet, in den 
hinteren Roͤhren h empor, md durch die borderen Röhren k.wieder 
herab, um anf 'diefemm Wege erbize zu werben." Das. flache Ges 
hauſe l. welches unter dem Keffel Legt, diene'gür Mnfnahme' der er 
wären Lufr, die von hier aus in mehreren" Candle in die were 
ſchiedenen Aſchenlhcher empor geleltet werden kann. Jeder diefer Ca: 
ndle iſt mit” eidem im Angelgewinden angebrachten Detel m vers 
feben, ver das Hineinfallen der Aſche verhindert, und der re dann 
————— wird, — uſchenloch gereinigt werben muß. 
Pt fein Watentret lan der Parentträger am Schluſſe die 
bier | beſchriebenen oder nad) Umftänden mosifeisten Apparate, mit 
deren Hilfe die zur Unterhaltung der Verbrennung ndthige Luft bloß 
durch die Werdilunung der Ruft, welche bei "der Werbrenmung Statt 
füder, ind Welche einen Luftzug erzeugt, veränfaße wird, Durdy Mdh« 
ren oder Räume zn gehen, in denen fie erhizt wird, bevor fie der 
Beuerftelle gelangt, auf welcher fie die Verbremmung zu unterhalten 
bat. Der Pateniträger erflärt übrigens, daß er feinen eingelnen 
heit bes Upparatıd, fonderm ' bie Werbindung derſelben au ‚einem 
ac in a A 


Ar⸗⸗ * 





Bericht, bes ‚Hrn. Francoeur uͤber ein neueß — 
„won: der Erfindung best. Yen. Huet/⸗ 
Schloſſers in Paris, rue du Faubourg St. Martin ** 
Aus tem —— de ia Sociötö Voeucouragemont. Auguft 1934, S. 206," 
rin Mbpimungen auf Tad. Ih nu 


Fri habe die Ehre. hiemit ber ein Ber Thaͤrſchlo und Aber 
einen Sicherheirsriegel, welche beide von Ihrem Erfinder, Hrn, Dust, 
ber Geſellſchaft vorgelegt wurden, Bericht zu erſtatten: 

Das neue Schloß ift bis auf einige wenige Modificationeh beis 
nabe wie die gewoͤhnlichen Sicherheiteſchldſſer gebaut, tur iſt Die 
Zufammenflelung ded Beinen Rirgeld und des Winkelhakens beſſer 
getroffen, weßhalb fämmrliche Theile auch mit großer Leichtigkelt ar ⸗ 
beiten. Das Hauptſaͤchlichſte an dieſem Schloffe deſteht jedoch darlın, 
daß der Erfinder die gläfliche Fore harte, an dem großen Niegel eis 
nen Zapfen anzubringen, Der in den Zähnen oder in dem Barte «le 
mer Are don Kllake, welche Dr. Huet die Riegelfeder (paillette) 
ntnpt, zuräfgehalten wird. Man muß daher, um das Schloß zu 

Dffnen, Biefe gejähnre Klnfe emporheben, um ben großen Miegel 
Fred zu machen. Der Medjanismins, woriit Ged gehteit, WANr 
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einfach, und auf ihm ftäst ſich hauptſaͤchlich auch das Vatent, wel⸗ 
bed Hr. Huer genommen bat. u " 

Die Klinke ſchwingt fih an v3 Schloßplatte, und führe ine 
eigetie — mit ſich; um erſtere zu heben muß auf leztete, die 
von alle den übrigen Beſazungen des ‚Schiele, ganz. 1 

1 holte werden. Zu diefem Behufe iſt der, De, dee Schläffels, 
g den freien Durdhgängen für dieſe Befazungen „.uadp‘ 
an Bi. pälten, damit ein Zungelcen ii, \ 

Nahe man anf den erften. Anbiik ‚wid bemerkt; und 
welches. erft dann über den Bart hervorragt wen) ch ich mm einen 
Zapfen dreht, der ihm als Drehungdachie . dient. ¶ Wenn man ben „ 
Säläfel Anftefl, uud ihm umgubrehen betſucht greift ‚eine, der 
an dem Schloßbledhe befefligten Beſazungen den Schwanz diefe® 
Zungelchens an, wodurch baffelbe veranlaßt wird; hinter denn Warte 
5— ufprüng Da ſich mın diefes Zungelden an dem Freidrüne 

Hit — die —— Befazung darbietet, reibt, ſo heht 
Met Ge, and miit übe die Klinke, mit, der fie fchbariidh 
if, empor, and dadurch. wird der Zapfen, der ſich in dem ‚großen 
Riegel bafinder, frei, fo dap Mich "Diefer Riegel num bewegen tan... y 

Es ergibt ſich denmach aus dieſem Medanismus, da man 
dleſes Schloß, wenn es e abgeſchloſſen iſt, nur mie dem wahren 
Schläffel dffuen ‚Tann. ‘Es mie fehr ſchwer, daſelte mit einem 
Diererich zu dffaen; denn während man einerfeirs bie bewegliche Ber 
fazung von der Steile ſchafft, mißte man aubererfeleß Durch eine 
andere Beavegung die Bärte bes Riegelo ‚angreifen, wozu es durch⸗ 
aus erſorderlich wäre, daf in "bern engen Canale, in melden der 
aebohrte Schtäfel geftekt wird, gleichzeitig und in — 
mit elmander zisel Jaſtiumente wirfen. Dieſer böchft einfadje, Dies 
haniemud gewährt demnach ein Sicdyerbeitömictel mehr, fo daß dies 
fe& Schloß wirklich vom wefentlichem Nuzen if. 

Was den Sicperbeitöriegel des Hrn. Huet betriſſt, fe, Berube 
derfelde, wein ex auch der befähriebenen Vorrichtung hicht ganz.dhne 
uch it, doch auf denfelben Prineipien, Die Zeichnung und deren 
Erklärung, welde weiter unten folgen wird, wird auch dieſe vor⸗ 
tichrung anſchaullcher machen. als es ſouſt buch, die Fleinlichfle, Der 
foreibung geſchehen Kante. IA bemerle daher nur noch, daß die 
fer Regel, wenn man ihn mit dem Heinen und dem Win ⸗ 
telhaken, die oben befchrieben" wurden, in Ber — 
Sicherheitöftoß geben wire, welhes, abgefehen van J 
bificationei, dent obigen fehr” ui feon mitte, 

Die Ibie eines Battes mit einem drehbaren Suite, und. 
Idee der beweglichen Beſazungen find f 

er) eier Find döriaene 
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man — bieher nicht fo oft in Anwendung “m fo.rübete 
vieg thene EN) „daß diefe „Schlöffer zu theher waren, ‚theils 
ber and davon, ui Zoeife derfelben zu Tele in, Unerpnung 
— iedob, daß die Echlefferlunft non den her 
Befagungen welt mehr Wortdeil ziehen F lan dB 


Beate en und dad fir alferdings große 

* 

Be re an 
VCH BBTe fehlagen Bäher vor, die Cefeltfhaft folte hr, uek cr 

« Mdren, doß fie feine chfdffer für gut befunden — u ‚blefelben 

Sur den Bulletin betannt machen. ne 


Befarcitan ver Sigerbeitsfätoffenw Bes Hr, Het: 


1. 1 gelgt den Inneren Be: janlonius bed Shlofies, le em 
Yin Bederriegel (pöne demi-tour), in der fie der i tlte 
Iidhen GrbBe gegeichner, Ar 

Fig. 2 zeigt daffelbe Echloß, an "welpen jedoch außerdem noch 
wet andere neue Theile angebracht find, . 
vg. Si ein voiftändiges ‚Scleg ml t dem "Eplophiache (cu 
verture), woran man bie beiben” neuen fe erfiel It, 

Big. 4 zeigt die fanere Seite ve & —J—— 

"Fig. iſt ein Profit derfelben. 

Big. 6 If ein Kängendurchfhutte dur. dad Rohr. ud, den Baıt 
des Schläffels, im natrliher ‚Söfe, gejeichuct. N 

" Oteiche S bezeichnen „an allen. Figuren ‚gleiche Gegens 
Adnde. N 

A if der größe Miegel_imit doppelter J (& double 
tour); er iſt mit einem Ausfepnitre, a a berfehen ,, mpeldher, jur. Mufs 
nahme des Stuͤtes F dient. 

"B ift der Bederriegel, an welche ſich ein, Doppeites, in den 
Bchfiaben b, b Hejeichneiee T befindet, damit er nach Belieben ums 
gedredr weiden Tann, je nachdem ſich die Thure ‚nach, Außen oder, 
mad) Fanen dffner. 

© Äft der Minfelhafen diefes Fderrlegeh. 

"DD die große Eder und ihr Hals. 
FE if der Schieber des Federriegela, er if von ibm, unabbau 
atz und ——— wenn der Riegel mic dem Ealtil bewegt wirb«, 

Fi ein Gulf, Melde nie Schrauben au, dem Riegel A „ber, 
feftie It, und deren, er Le ni fmapıme des Aapfend & der 

elftder ee, beffirnme find, 

WE eine doppelte geder mit u Halte ar Kaytal ine tale 
Fendt fü in die Einfpnitte des Srütes F head. 


a — 





Kin 

na wa na ve Vz 7 2222 x ‘ 

f Beriät über Quet's neues —— Ener 

Hein meffingened Etit, melches mit Scprauben an.der eden 
Feder befeftigt wolrd, und neldpes „ wenn das Saloßz in 


* 


minden, ap die Niegelfeder nicht gehoben wid. 
AR Niegelfeder, welche den Zapfen i trägt, der, wenn er in 
die Ochet £,f des Stules F tritt, das Zurüfwelden des Miegels A 


I ein Tell der Niegelfeder, welcher durch = ſich aun⸗ 
Sidf L des Schläfelbartes emporgehoben it. 

I eine an der Riegelfeder angebrachte Auförvelung, mittelſt 
weicher dieſelbe von JInnen emporgehoben werden kann. 

K ein Theil des Reifes des Schlüffelloches; er iſt ſchraͤg ab⸗ 

ſeien, damit ſich das Stuͤk L des Schläffelbartes fhmingen Tann. 

L dad bewegliche Stät des Schlüffelbartes, deſſen Ende 1 die 

elfeber I emporhebt, wenn «8 unter dem, Theile. #7. derfelben 

geht. 

W ein falſches Schluſſelloch, deffen Dike ber böchften Hebung 
der Riegelfeder I gleihlommt, und. welches den Raum zwiſchen dem 
beiden Schloßblechen ausfält, 


Beſchreibung des Gicerbeitsriegeld. 

Bid. 7 aibt eine vollkommene Anficht dieſes Niegels mit. feinenz 
Schloßbleche; man bemerkt an demfelben zwei neue Stüke, 

‚Big, 8 gibt eine Anſicht des Inneren dieſer Vorrichtung: 

Big. 9 zeige das Schlohblech von ‚Junen. 

‚Big. 10 gibt eine Anfiht des zurulge zogenen Miegeld und ber 
hinter Ihm angebrachten Theile. 

A il der große Riegel mit doppelter Umdrehung; er bat zwei 

aa und einen Ausſch ach dem die Schraube P geht. 

DD“ die große Feder br Hals mit der doppelten Ferſe d’, 

lichen Stuͤtes R und einen Ring d, ber 
mt, feithält, 

I die Miegelfeder und ihr Zapfen i, melde mie am bem zuerſt 
PR Sdloſſe gebaut find. 

MM eine treisrunde, am dem vierefigen Ende der Stange P aufs 
gegogene Platre, welche mir Lochern verfehen ift, in die nach und 
mach der Zapfen, der Niegelfeder tritt. Diefe Plarte It mic einem 
Ananfe m verfehen. 

N ein viereliger, in dem Schlofbleche angebrachter Ausfchnitt, 
der Die Schraubenmutter O (Fig. 8) aufnimmt, und dielelbe wma 
‚beweglich erhält, wenn cha rer hochſen Srelung 
Ind wenn der Rieg⸗e fen iſt. An diefem Salenhlee wi 

22* 
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gleichfalls das In Fig. 3 erfichtliche Stuͤt W des — — ane 
» gebracht. 

© eine Schraubenmutter, welde durch die Umdrehungen ber 
mit einem Schraubengange verfehenen Stange P nad Yufe oder 
Abwaͤris bewegt wird, und weldhe, wenn der Miegel gefchloffen if, 
in den vierefigen Ausſchnitt N tritt; während fie, wenn man dene 
felben öffner, zmifchen dle beiven Platten X,X gleitet. , 

P die mir einem Schraubengange verfehene Stange, womit die 
Schraubenmurter aufs und niederbewegt wird; fie iſt am ihrem 
Ende p mit einem Kuopfe autgeftatret, mit welchem man fie von 
Junen umdrehen, und den Miegel vors oder tükwaͤrts fchleben kaun. 

Q ein an dem vierefigen Ende der Stange P_aufgesogener 

EStern, mittelft welchem der Schlaͤſſel ſowohl diefe Stange ald bie 
Treisrunde Platte M umdrehen Bann. 

R ein bewegliches Stuͤt mit einem Barte +5 weldeß in der 
Stellung, in der man es in Fig. 8 und 10 fieht, zum Deffnen der 
erften Umdrehung dient, amd weldes fih, wenn man den Schliffel 
dei doppelter Abſperrung zum dritten Male umdreht, hinter den 
Bart a des Riegels fellt. 

S,T,U,V AR eine Vorrichtung, die zum Oeffnen und Schliegen 
von Innen dient. Der Schieber 8 bewegt, wenn er in dem 
Theil V von Oben mad) Unten gefchoben wird: 1) die Klinke T, auf 
deren Ende er ſich femmt, umd die mitielft des Ringes d,bie er 
der D empoihebr; 2) ben horizontalen Hebel U, und zwar mittelſt 
einer an feinem unteren Ende angebrachten Schrägfläde. Das Enbe 
biefes „Hebels, welches durch das Schloßblech geht. bebr zugleich auch 
die Niegelfeder I (Rig. 7) empor. 

X, X zwei firitte Platten, die ald Faly für bie Schraubens 
aus © dienen, 

Y ein an dem Stäfe A, angefdraubtes Zapfenband, — 


ſich nach Beliebem-abnehmen: laͤßt. 


Zelne meſſingene Spltalfeder, womit alle die Theile O,P, Our 
ſortgeſchoben werden, wenn die Schraubenmutter O aus dem ni] 
ſchnitie N herabgetreten ift. 

Diefer Niegel wird zum Sicherhelteſchloſſe, wenn man, den * 
derriegel B und dem Schieber E des erſteten Schloffes Karol vers 
bindet. 
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Verbeſſerungen an den Maſchinen zum Zubereiten und 
Spinnen von Baumwolle, Flahs, Wolle, Seide und 
anderen Faferftoffen, worauf ſich James Smith, Baum ⸗ 
wollfpinner son Deanftone Works, in der Pfarre Kil⸗ 
maboch, Grafihaft Perth, om 20. Februar 1854 ein 
Patent extheilen ließ. 


Aus dem London Journal.of Arts, December 1854, ©. 195. 
weit Unbiungen auf Tab II, 

Die Erfindung des Patentträgers beſteht in gewiſſen Verbefferungen 
jener Arr von Spinnmaſchlnen, dlesunter dem Namen ber Mule ber 
Kanne iſt; diefe Verbefferungen find jedoch aud auf jene Zurichtmas 
ſchinen anmendbar, die man mir. dem Namen der Strelmafchiuen (strgt- 
cher) bejeichnet, fo wie auch auf jene Mulen, in denen zwei oder mehe 
rere Fäden Garn oder Vorgefpinnfk zuſammengedreht werben. Der 
Zwet der Erfindung it: dieſe Maſchinen felbftibätig oder wenigitens 
von den Arbeitern mehr unabhängig zu machen, und fie zugleich auch 
fo zu concentriren, daß fie weniger Raum einnehmen, und daß deren 
Beauflichtigung leichter wird. Die Art und Weile, auf welche alles 
dieß bemerkitelligt werden foll, erfieht man ‚aus den beigefilgten Zeich ⸗ 
mungen, deren Beſchreibung nachfolgen fol, und an denen ſich gleiche 
Buchſtaben aud auf gleiche Gegenftände beziehen, 

"Bevor ich zu der Beſchrelbung der Zeichnungen übergehe, fügt 
der Parenerräger, will Id jedoch verfuchen, die verfchledenen, au el⸗ 
ner Mule erforderlichen Bewegungen zu erläutern, um bie Auwen- 
bung meiner Verbefferungen an derfelben deutlicher zu machen. Ich 
muß dieſe Erläuterung um fo mehr vorausidiken, als es dadurch 
unndrhig wirb, eine Veſchtabung ber Bewegungen der Strelmaſchi- 
men zu geben, indem beide Mafchinen fo,große Aehnlichkeit nie eins, 
ander haben. 

Die Eigentbämlichkelten ber einen oder anderen Maſchine Fonnen 
eine Abänderung der Stellung ded einen ober anderen meiner berbeis 
ſetten Theile nothweudlg machen; allein diefe Abaͤndetungen, jo wie 
die verſchiedenen Geſchwindigleiten, hängen ‚von der Matur der Ma⸗ 
feinen ab, und find uberdieß allen Sadpverfländigen einlehhreud. 
3 Habe daher in den beigefügten Zeichnungen meine Verbefferungen 
als au einer einzigen re von Mule angebracht dar geſtellt. 

Berater man num die Wirkung der Stietwalgen und Dr Bunt 
dung der Spindeln als allen Spianmafdginen gemeinigattih witem- 
end, fo Kann man, abgefehen von diefen, die Aiydrigteit er Mehr te in 
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fauf Bewegungen äbgetheilt betrachten. Die erfle Bewegung iſt das 
Auslaufen der Wagen, welches zugleih mit der Abgabe des Bafers 
foffes von den Strekwalzen und der Umdtehung der Spindeln bes 
giant, und welches endet, wenn fic der Wagen am welteſten von 
den Ötrefmalzen entfernt. ‚Sa. biefem Augendlike fesen die Spei- 
Tungewalzen ihre Bewegung aus, während das, Spinnen im Age 
meinen noch eine Tarze Zeit ilder fortwährt, 

Die zweite Bewegung {ft das fogenannte Zuräffaufen (backing 
of), weldyes bekanntlich darin beſteht daß man die Gpindeln nad) - 
entgegengeſeztet Richtung zurilklaufen LAge, um jene Fadenwindun. 
gen, die ſich im Laufe des Spinnproceffes auf ven naften ‘Theil der 
Spindeln aufwinden, und die man In Fig. 22, 23 und 24 bei a,a,a 

ſieht, wieder zuräfguminden. Dieſe Bewegung wird gewöhnlich herz 
vorgebracht,, indem der Spinner die Umgänge der Kreibrofle mit der 
“Hand umfehrt. — 

Die dritte Beiwegung iſt das ſegeuaunte Niederlaſſen und Fılhe 
ven bes Falldrahtes, welches gleichfalls gewohnlich mir der Hand 
bewerffielligt wird, Durch diefe Bewegung wird das Fadenende, 
welches bei dem festen Auslaufen des Magens vollendet wurde, an 
den unteren Theil der Spindeln herabgedräft, damit dad Garn bel 
dem folgenden Einlaufen des Wagens durd das allmählide Empore 
steigen des Falldrahtes in Form eines fogenannıten Eop auf die 
Spindeln aufgewunden werde. 

Die vierte Bewegung oder das Aufwinden erfolgt waͤhrend des 

Einlaufens des Wagens; fie wurde gewdhnlich dadurch hervorges 
bracht, daß der Spinner die Trommel (rim) mit der Hand forgfäle 
tig mit der zum Aufwinden mörhigen Geſchwindigkelt In Bewegung 
festes d. b. mir folder Geſchwiadigtelt, daß das während des lezten 
Ausfaufens gefponnene, Garn auf die verfchiebenen Umfänge des Cop 
mit gleigmäßiger Spannung aufgewunden wird. 

Die finfte und lezte Bewegung, das fogenannte inlaufen des 
Wagens, erfolgt zugleich mit dem Aufwindeu, und hänge an den 
gewbhnlihen Mulen gleſchfalis größten Theils don dem Spinner ab, 
IR das Einlauſen und das Aufwinden beendigt, fo befinder ſich der N 
Magen an den. vorderen Walzen, und die Mafchine iſt Folglich im 
einer Stellung, In der fie diefelbe Operation wieder von Neuen zu 
Beginnen-im Stande iſt. Dabei muß man ſich jedod die Bewegum _ 
gen, die die Umgänge der Spindeln und der Strekwalzen Tegieren, 
jederzeit fo regulirt denken, dad bie refpeetiven Bewegungen je nach 
der Natur. des Spinnens in gehdrigen Beitperioden anfangen um 
aufhören, 

Wan fieht Heraus, daß von, den fünf Gier befchriebenen Vewwe ⸗ 
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‚am dem gewdhnlichen Maſchinen ‚nicht weniger ‚dann; 4 vom 
dem Spinner abhängen. Ach bejwete hingegen durch meine, Erfin 
dungen dieſe Bewegungen von den Spinnern unabhängig zu ai 
md fie durch die Triebfraft der Maſchinen berdorzußringen. “ 

"Das Garn wird an den Spinnmafcpinen diefer Urt“ gewdhntih 
auf die lecren Spindeln im Forn von ſegenannien Eops aufgein 1 
den. Solche Eops ſieht man in Big. 22, 23 und 34 in verfdiedenen 
‚Graben der Vollendung, und ich will fogfeidh deren Natur und Bau 
befehreißen, um bie Bewegungen beim Aufwinden des Garnes deute“ 
licher ju madjen. Der Bau des Cop beginnt unten am Halfe ber - 
Spindel, eine Heine Streke über Ihrem Lager, wie Bi. 22 „wat. 
Die zu Vbiefem Punkte wird der Fall durd den Falldraht berabge— 
brife, fobald dad Zurüßaufen oder bad binden der Fadenwinduns 
gen a, A,a vollbracht üt; durch dad allmähliche Emporfteigen des Balz” 
drabted während des Einlaufens hingegen wird das Garn bei jedem \ 
Aufroinden im Pegelförmigen Schichten über die Oberfläche des Cop“ 
vertheilt, Die Form der auf einander folgenden Fadenlagen weräns 


“ 


dert ſich bei jeden Aufwinden, bis der Cop endlld die aus Fig. Fre 
erſichtliche Borm'erreicht, welche man den Moden des Cop zu gen⸗ 
men pflegt. Bon nun an befteht der Cop aus kegelſormigen Faden- 
ſchlchten, die einänder in jeder Hinfiche Ähnlich find; man fiehr diep . 


in Big. 24, welche einen vollendeten Eop vorfeltt, ur ‚tat rl 
nien angedeutet. 

Mach Voraueſchltkang dirfer Etlduterungen mil ich nun — 
ſchreſhung der Zeichnungen und ber Art und Meife übergehen, 
welche ich die" etwaͤhnten Bewegungen mit einer Erfparifl all eff 
beit und Raum, und ohne daß ein Arbeiter die Mifbine zu Seal . 
ſichtigen brauchte, hervorbringe. 

"Big 29 zeigt einen Mufrid und Big. 26 Eh Grandri — 
nad meinen Verbeſſerungen erbauten Mulenpaared. A elle bier 
die ſeſte und. die lofe Rolle, die auf gemöbnliche Weiſe zum A 
triebe der Maſchine dienen, vor, AL find die Strekwalzen. B it 
die Trommel, welche die beiden Laufbaͤnder b führe; durch dieſe Tepe 
teren werden die Nollen 1b ımd 4b in Bewegung geſezt, fo — 
auch Die Tromntelbandrole 2b, die ſich an detfelben Welle befindetz 
und endlich mirtelft des Lanfbandes 3b auf die gewöhnliche Meife 
auch die Spinveln. Da jedoch Diefelbe Trommel B Drive Malen 
treibt, und da die derſchledenen Bervegungen am beiden ganz gleich 
find, fo mil ich hier bloß das zur rechten Hand Befindliche Triebe 
wer? befchreiben. 

Dei dieſer Elntichtung der Mulen kommt vie Kromml D wie 
send des — bes Wagens ri zum Ruhe. we 


re 
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ge er Zalt i ſondern fobald als, die —— — 
hören 2% er, das Laufband b auf die lofe Rolle 4b bergetragen.. 
Died wird benieke,, indem ‚ein an dem Wagen befindlichen -Wor- 
forum © mit dem Hebel 10 in Berührung Fommt amd denfelben 
surüktrelbt; dadur wird nämlich auch die horizontale ‚Stange C, 
sunäfgetrieben und der Kaufbandführer 10 in Thätigkeit geſezt/ wel · 
chet feinerfelts die Stellung des Laufbandes b bedingt, während. er 
P} ich das "Gefüge N) fpanut, welches, indem eo auf. bie. Rolle 1 R 
vrüft, die Bewegung der Trommelbandrolle hemmt. : 

Su Big. 25 zeige E die innere Seite eines Wecferades 
(mangle- Wheel), Diefes erhält feine Bewegung von der Rolle A 
ber, und zwar durch die an der horizontalen Welle Ei angebrachten 
MWinfelcäber, wodurch die Bewegung an die Ctirmräder Fi und F2 
fortgepflange, fo wie an das Gettieb e und an das Merhfelran E 
üÜbergerragen wird. _ Die Bewegung diefes Wechfelrades wechfelt das: 
ber ab, oder die Richtung ber Umdrehung iſt verfchieden, je nachdem 
der Trlebftof e in den äußeren oder inneren gezaͤhuten Umfang des 
Rades eingreift. 

‚At diefem Wechfelrade E befeflige und gleiche Bewegung mit 
‚ihm theilend iſt das Stirntad F, weiches, indem es in die-unters «, 
Ba indliche Zahnftange 14 eingreift, den Wagen D, am. welchen ı 
diefe, Zasnftange befeftige It, bei jeder Umdrebung des. Wechfelras | 
des E na Nüfwärts und Vorwärts treibt. Die Gefcwindigteiren 
des Yuss und Einlaufene des Wagens werden demnach durch die 
Größe und die velasiven Verhaͤliniſſe des inneren ad äußeren; Uns -) 
fanges des Wechſelrades E beftimmt. ar 

Geſezt nun der Wagen ſey am Ende des Auolaufes oder in 
der größten Entfernung von den vorderen” oder Speiſungswalzen ans | 
gelangt, und das Spinnen habe aufgehdrt, fo iſt das Zurgtlaufen 
die bemmächjt norhwenbige Bewegung. Diefe bewirke ih jedoch nicht, 
wie an ben gembhnlichen Mulen, durch Umkehren der. Umdrehung | 
der Spindeln, fondern durch die von John Robertfon zu Erofta 
dead, Nenfrerpfbire ") erfundenen, und in feiner Patenterklärung ges- 
uauet beſchriebenen Bewegungen. Nach dieſen Erfindungen geſchieht 
dien) nämlich durch Emporbeben ded..borigontalen Drahtes d,d ‚der, 
- indem er ſich der ganzen Ränge des Wagens D nach unter deu Enz, 
den des Fadens oder Garues befindet, die, Spiralmindungen on: den. 


53) Das London Joupnal bewertt in new Mote, daß ihm das Patent des 
Den, Robertfon nicht bekannt fey. Xoch wir erinnern RS 
sineur engtöihen —— ‚ine (geflitung defjelden auteven u 
Smirp etwa eine der vielen Berbefirungen meine‘, wuht DE. Aobarie 
m den Spinnmafdinen ee — | 


AL 
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Spizen der Spindeln abzieht, ſtatt da er ſie nach der gembhnlichen: 
Methode zurdflanfen Läßt.-  Diefe Bewegung fchelne mir zur Were 
einfacyung det Mafchinerie umd um die Mite: felbftchätig zu machen, 
von gibßter Wichtigkeit. Die (eigenthämliche Art und Weiſe, ‚auf 
welche ich biefen Abftreifer (stripper) in Thaͤtigteit feze, wird deute 
licher erbellen, wenn ich. bie Natur und Beſchaffenheit des Medhfels 
raded. E genauer beleuchtet haben werde. 

Die Geſchwindigleit, mir der fich irgend ein Wechfelrad ums ) 
drebt, muß, wenn die Bewegung ded Betriebes immer 'gleichfrmig 
eine und diefelbe ft, von dem Umfange abhängen, auf-den das Ges 
trieb wirft; allein jede zroifchen dem inneren und duferen Umfange 
befindliche Strekt, auf der ſich das Getrieb bewegt, wird dem Medhs 
felrade Bewegung mittheilen oder nicht, je nachdem dieſe Streke eis 
nen Radius des Arelfes, aus welchem das Mechfelrad beſteht, bildet 
oder davon abweicht... So bleibe das Wech ſeltad E der hierzu bes 
ſchreldenden Mafchine, welches Rad: man in Fig 28 ficht, und zwar 
in einer, Slellimg, in der man das’ Gerrieb an jenem Puntte erblikt, 
au. dem. ed anlangt, wenn der Wagen am Ende des. Audlaufes el 
getroffen, in Ruheſtand, indem das Gerrieb von: I bis zu AT nur 
einen Theil des Radius Kinabaulaufen bar. Während dleſer Periode 
des Stillſtandes bleibt aun hinreichend Zeit zum Abftreifen ober Zus 
rilflaufen und zum Herablaffen des Falldrahtes: welches Alles volle” > 
bradit wird, bevor mod) das Getrieb € bei 14 anlangr, d. h. bevor 
der Wagen hiedurch in die dent Bleineren Umfange des Wechſelrades 
entfpuechende Geſchwindigkeit verſezt wird. Undererfeirs wird das 
Wechſelrad Ei, weun es in die aus Fig. 2% erfichtliche Stellung ges 
langt it, und wenn das Getriebie von dem inneren zum auheren 
Umfange des Wechſelradeo won. 2E bis zu BT, di hr eine Sttete, 
die keinen Radius des Wechſelt ades bilder, zu Laufen har, wicht ſte⸗ 
ben. bleiben, fondern feine Geſchwiudigtelt wird bloß abnehmen: und 

zwar in dem Maße, im welchem ſich das — von dem Mittels 
Ka des Rades enrfernr. 

MWirfe man einen Dit auf Big. 26, fo 2 man ſehen, daß 
die Heine Welle, an der das Gerrieb © aufgezogen iſt, von zwel ſich 
ſchwiugenden Armen g.g getragen: wird, und daß ſich dieſe Arme ) 
un den Mittelpunfe der Weller Gyndie.dad Etlirurad RP führt, bes " 
wegen. . Durch die Schwingungen biefer Urne) iſt demuach die Bes’ 
wegung des Getriebed vom inneren zum’ Äußeren Umfange des Wech⸗ 
ſeltades Exbedinge, während zugleich auch die — ve — * 
2F beandig iu: Thbatigkeit erhalten werden. 

2 dirfen bibrirenden Armen gg ik feuer * ie — 

dungefange H befeſtigt, am deren eunrgegengeleaiem Code s 5 
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Heine ‚Hebel h befindet, der durch die Wervegung diefer Stange H 
N ar 


abmechfelnd fr er dutch Puntte angeberiteren Ylnie bin und her ber 
wegt wird; und zwar fo, daß ſich biefer Hebel h’jedes Mat, forofe 
der Wagen am Ende feines Auslaufes angelangt, und fo oft das‘ 
Getrieb 0 von dem Äuferen an den iemeren Umfang des Wechſel- 
rades TE gelaufen ik, nachder Richtung des gebogenen Pfeiles ber 
wegt. Durch die Schwingung der Arme ’g, 8, weldie von der Stel: 
Tang des Wechfelrades E abhängt; wird ud) die Zeinperiodr, pu 
welcher die Strekwalzen in Beweguug zu kommen haben, regulirt. 
Es geſchieht dieß mittelſt eines ſchie fen Erdferd (slot) 20, den man 
in Big. 27 ſieht, und derseinen. fenkrehten Hebel in Bewegung ſezt, 
damit auf diefe Weile das Fegelfdrmige Neidungs « oder" Kuppels 
ftüt Se, wodurch die Bewegung mittelſt wer Criruräder 4e und 50 
an die vorderen Walzen fortgepflanze wird, aufer Verbindung Tome, 
‚Die Schwingungen der Arme g.g halten demnach am Ende eines 
jeden Auslaufes die Strekwalzen an, Inden fie das Kuppelſtüt 34 
aufer Verbindung Tezen; "und fo wieder Wagen an den vorderen 
Malzen anlangt, bringe die entgegengefesre Schwingung‘ über Berner 
guug ber Arme ig,g dad Kuppeliül3e wieder in Verbindung vos 
durch die Strefwalsen zum Behufe des naͤchſten Auslaufens gleich⸗ 
falls wledet in Bewegung gerathen. 

‚Kehren wir nm wieder zu dem Wagen zuruk, dem ich als au 
dem Ende des Auslaufes oder in der größten Entfernumg von den 
Sttekwalzen befindlich angenommen habe, fo wird man ſehen, daß 
der. Eleine Hedel h, indem er ſich nach der Richtung des gebogenen 
Pfeiles bewegt, mit dem Ende der ar dem Wagen angebrachten (es 
‚der thin Berührung kommt, während der Wagen die aufrechte 
Stange 2h bis zu Diefenm Augenblike in jener Stellung erhlelt, die 
man im Big. 25 an dem enrgegengefegrem Wagen erfieht. "Das obere 
‚Enpe viefer Stange 2) Hift an einem Beinen Hebel angebrachr, der 
ſich au derfelben Melle befinder, mie der Heine Arm, der den Ab⸗ 
ſtreifer d, d fhher. So mie demnach die Stange Ih freigelaffen 
wird. ſo wird ‚der Abftreifer d,d "unmittelbar durch bie Spirals 
feder, Ih, die man in Big. 25 am beſten fiebt, emporgehobem 

Zu ‚gleicher Zeit, während welcher die Spiralmindungen a,a,a 
auf dieſe Weiſe (die Feinen Theil meiner Erfindung ausmacht, und 
die ich bier bloß der Deutlichkeit wegen andeutete) von der Spindel ' 
abgeftreift werben, wird der Falldahr durch ebendenfelben Hebel Ih’ 
berabgefenft, indem derfelbe bei feiner Schwinugung auf die geglien 
derte Stange ij druͤlt. Diefe Stange ſteht · naͤmlich an ihrem obs 
zen Ende wit einem; Heinen Hebel in Vetbindung, der aus det Fall · 

Braprweile beroorsagtz wenn fi daher ans der gebogenen Srelung, 
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welche man in Fig. 25 am dem dem vorderen Malgen zuträchft ſte⸗ 
benden Wagen bei i,i-erfieht, in jene Grellung getrieben wird, die 
man an dem Üagen der enrgegengefezten Mule bemerken ann, fo 
wid Ber Heine, an Ihrem ‚oberen ‚Ende befindliche Hebel, emporgebps 
den, und der Falldraht dafılr berabgedriäft. 

Während der Abftreifer und ber Falldraht die — Befchrichene 
Wirkung vollbrachren, bewegte ſich das Betrieb © des Medhfelrades 
aus der ia Sig. 28 bei F erfichrlichen Stellung gegen den Inneren 
Kreis 1f, fo daß der Wagen wegen ded nun Heineren. Umfanges 
des Rades E mit erhöhter Geſchwindigkeit einlauft. Während die⸗ 
sed Einlaufens des Wagens wird das progreffiwe Emporfteigen des 
Falldrohtes, welches erforderlich iſt, um das Garn gleichmäßig auf 
dem Umfange des Cop zu vertheilen, durch die allmählicdhe Umdres 
bung dig Klopfers oder der Mufchel K, Big. 25, auf weldem die 
Helne, am unteren Ende der aufrechren Srange i,i befindliche Rolle 
ruht, hervorgebracht. Diefer Klopfer K ift an einer Heinen Welle 
defeftigt, welche mirrelft Zahnräder mit ber Welle des MWagenrades M 
in Verbindung gebracht iſt. Die Geſchwindigkeit oder das. Werhälre 
miß des Raͤderwerkes iſt hiebei ein ſolches, daß die Schyekt k mähs 
rend des Einlaufend des Magens eine ganze Umdrehung vollbriugt; 
und obfchon bei der Nüftebr oder bei dern Auslanfen des Wagens 
auch dad untere Enbe der Stange i,i fo weit ald möglich emporges 
hoben wird, fo wird der Falldraht bieburch doch nicht berabgeſenkt, 
und zwar wegen. der ‚gebogenen Stellung, welche das Gelenk der 
Stange i 4,i, wie Fig. 25 zelgt, an dem ben vorderen Wolzen zu— 
nachſt befindlichen Wagen- annimmt. In disfe gebogene Stellung 
wird diefe Stange nämlich dadurch getrieben, dah fie bei ihrer Az 
funft an den vorderen Walzen alfogleich mit dem Vorfprumge 25 ün 
Berlhrung fommt, wodurch der Falldraht dann durch ‚de Spirals 
feder 3i alfogleich wieder in feine urfprungliche Stellung“ emporger 
boben werden kann, 

Die zum Behufe der Umdrehung des Klopfers k von dem Was 
gentade K gewonnene Bewegung wird dadurch hervorgebracht, daß 
die Wagenräder in einer Zabnftange laufen, welche in dem geraden 
Miegel, auf dem die Näder ruhen, augebracht ift, und wodurd) die, 
Umbdrebung ber Mäder des Wagens ficherer wird, Die Wirkung des 
Vorſptuuges 2i in Bezug auf das Abbiegen der Stange iĩ geſtattet 
auch, daß die Spiralfeder gi, die ſich am Nüfen der Falldrahtwelle 
befindet, den Zalldraht heben amd von den Epindeln eutfernen kann, 
bevor der Spinnproceß beim naͤchſtfolgenden Mutlanfen beginnt, 

‚Aus einem Blike auf Fig. 22, 23 und 24, fo. wie and dem, 
was bereits aben über den Bau ver Tops gefagt warten, NÜT man 
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erfehen, dag der Balteraht, der die Fäden anfangs bis zum, unters 
fen ober 'tefiten Theile der Spindeln perabbrüfte, bei jedem mächfts 
folgenden ufminden um eiwag weniger ‚rief herabſteigen muß; fo 
daß, obſchon die vertheilende Wervegung oder die Uufwärrebewegung 
des Falforadres bei jedegmaligem Ginlaufen des Magens diefelbe 
bleibt/ Body die Stelle, an melkher diefe Bewegung Statt finder, in 
dem Grade nach Yufwärts rife, in weldem ver Cop an. Grhße zur 
ulmmt. Diefes Aufwaͤnsruten der Vertheilungsberwegung wird duſch 
die allm bliche Umdrehung der gebßeren Schutle oder Mufcel L,. 
auf welchet der Meine Arm ruht, der die Schneke k führt, hervor 
gebradjt. Un derfelben Welle, am der ſich die Schneke oder Mufchel L 
befinder, iſt auch ein Wurmrad angebracht, welches in eine an einer 
Heinen ſenkrechten Welle befindlie und in Fig. 25 erſichillche 
Echranbe ohne Ende eingrei An dem unteren Ende ‚ebendiefer 
Weite IE ein Sperrrad aufgezogen, weiches bei jedem Cinldufen des 
Wagens um finen Zahn bewegt wird: fo daß alfo die Schneke oder 
Mufwel L, dutch die Geſammtzahl der zur Vollendung eines Cops 
ndrhigen Efrldufe ein Mal amgedreht wird; und daß ber Klopfer h, 
der die Stange i,i trägt, allmählich Herabgedräft wird, während der 
Folldraht höher zu ſtehen kommt. Der Abflreifer, ver durch die 
Mirfung der Cpiralfever 3h emporgerrieben wurde, wird mittet(e 
der Schiele oder der Muſchel 2%, die fih an der Achſe des Mas 
genraded KL befindet, gleichfalls wieder ih feine ſruͤhere Stellung ger 
bracht. So wie jedoch dieſe Schuche oder Muſchel zum Behufe der 
Senkung des Abftreifers die Stange 2h emporgehoben hat, gelangt 
die. Feder Ih mnter einen Meinen, an der Seite der Stange 2h alte 
gebrachten Aufhaͤlter, wodurch diefe fo Tange von der Schneke oder 
Mufgel IK befreit erhalten wird, Dis fie, wie bereits gefagt more 
den, am Ende des Uuslaufens wieder durch den Hebel h befreit 
wurde, 

Das Aufwinden bes Garues auf den Cop, welches beim jedes ⸗ 
maligen Einlaufen des Wagens in allmählichen Schichten erfolgt, 
erfiehr man am beften gus einem Dlife auf Fig. 25, wo M eine 
aufrechte Melle vorflelfe, vie fic) an dem Ente des Magens befinden, 
und welche mit Mollen verfehen iſt, um die zum Behufe des Bes 
triebes der Spindeln das Laufband 3b laͤuft. Sobald jevod das 
Spinmen in Folge der Ueberrragung ded Faufbandes b auf die fofe 
Nolle 4b anfbbrr, md der Wagen einzulgufen beginnt, werden Die 
Spindeln ded Bandes 4, m umgedreht. Dieſes Band it nämlich am 

‚dem Fleinen Golinber m feſtgemacht, der Ioie an der Mile M augee 
Draor, md mit einem Spersade verfehen ft, in weldges din ober 
fedrere am der unteren Seite der Rolle AM amgebrante dedec oget 
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eingreifen. Während daher der Spinnproceß von Statten geht, oder 
wenn bie Trommelbandtolle 4Min Bewegung if, ıwird das Spert⸗ 
tab ober die Welle m überlaufen, ſo daß fie Peine Wirkung ausıhben 
In; fo wie hingegen der Spinnproceß aufbbrt. und der Wagen eins 
R — fen beginne, wird die Laufbaudrolle iM, indem das Sperrrad 
‚von den Zängern ergröffen und das Band n, n von dem Gewichte N 
jalren- wird, veranlaßt ſich umzudtehen, fo daß nun. das Auf⸗ 
minden beginnt. m 
Dat Band n,n ifk ein endloſest, 6 ‚läuft um die, Bührrollen, 
die ſich am dem beiden Enden des Geſtelles befinden, and. ik unter 
der Rolle M an dem Heinen Gylinder m beſeſtigt. Geſezt num) die 
Band iſt frei, fo erhellt offenbar, das daſſelbe zugleich mir dem Was 
gen vach Einwaͤrts geführt, und daß folglich keine. Umdrehung der 
Spindel erzeugt werden wide; gefezt hingegen, daſſelbe ſey ftatios 
när, fo werben die Spindeln zu einer gewiffen Anzahl won Umbrer 
ungen veranlaßt werben, und dieſe Anzabl; wird von der Länge ben 
Einlaufed ded Wagens, und von dem Umfange bes Meinen, an der 
Welle M befindlichen Evlinders m, um ‚den. dad Band n,m aufge , 
wunden und befefligt iſt, abhängen. Der Umfang, diefes kleinen 
Eplinderd m ift nun fo berechnet, daf die Spindeln jo wiele Umdre: 
büngen machen, als beim Weginne einer neuen Relhe von Cops zum 
Aufroinden der Fäden auf die leeren Spindeln erforderlich ſind. Das 
Band wird wittelſt eines Gewichtes N, welches ſich an dem Ende 
eines anderen Bandes befindet, fetgehalten; nnd lezteres Band laͤuft, 
wie die Zelchnung zeigt, Über Rollen, und ſteht an dem anderen Ende‘ 
mit dein Bande n,n im Verbindung. So mie nun „Der Umfang des 
Cop wählt, und folglich elne geringere Anzahl von Spindelumdre- 
hungen erforderlich iſt, wird diefes Gewicht allmählich immer. mehr, 
und mehr gehoben. _ Die Schwere dieſes Gewichtes muß, Durd die 
Gefammtfpannung oder durch den Geſammtwidekſtand der Garne 
oder Fadenenden regulitt werden; benn da die Totalumdrehnug des‘ 
Heinen Cylinders den Baden auf die, Iere Spindel, aufwinder, ſo 
wird bei dem vergebßerten Umfange des vollen Cops meniger erfors 
derlich ſeynz und da-das Einen ded Wagens, wodurch Die Bes 
wegung veraulaßt wird, immer. gleich bleibt, fo muß. die überfchiifige 
Bewegung zum Aufwinden des Gewichtes N verwender werben, waͤh ⸗ 
rend das Gewicht, welches nad) der Zahl und der Stärke der auf ⸗ 
zuindenden Fäden regulier werden muß, das Garn beftändig und 
während jeder Periode des Aufwindproceffes in gehdriger und gleich ⸗ 
mäßiger Spannung erhält. — Daſſelbe Prinelp IAPt ſich beim Aufe 
windproceffe auch durch Anwendung einer Brictiondfeder oder auf ir⸗ 
gend andere Weiſe erzielen; ich gebe jebody der Annontinng Ans 
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Kiremäft: Man kann ſich ſtatt Ds Bandes und des Gplinders aue 
einer Zahnft ange nnd eines Oerriebes, ober irgend elmtr Anderen 
Morrichtuing‘ bedienen. Wenn der Magen endlich an ben vorderen 
„ Walzen angelangt iſt, fo bringt die Schwiugung des Betriebes © 
die beiden Strefnalgen wieder mit einander in Werbindung; dab 
Laufband b wird auf die feſte Rolle Ab dbergetragen; der Spinns 
proceß beginne wieder dom Neuem, und das Gewicht N nimmt wie · 
der feine ſruhere Stellung au. 

Aus der hier gegebenen Veſchreldumg erhellt, daB Ih den Ma- 
gen im Folge der Anwendung und des Bars des Mechfelrades mit 
verſchiedenen Geſchwindigkeiten aus» und einfaufen laſſen Tann; deß 
ich den Wagen waͤhrend dee Ubftreifens und des Niederfenlens des 
Fallvrahtes anzuhalren im Stande bin; daß fih die Gtrehwalzen in 
und außer Thärigfeir fegenTaffen; und dah der ‚Hebel h, dur den 
ſowohl ver Falldraht als der Möteeifer in’ Thaͤttgteit gefezt wird, in 
‚gehbrige Bewegung gebracht werden Tann. 

* Eine weitere Erfindung, womit ich die Mulen und Strelmas 
ſchinen ausflattete, beſteht ferner darin, Daß ich die Bahnen der beis 
den entgegengeſezten Wagen eines’ Mulenpanzes auf die aus Fig. 25 
und 26 eiſichtliche Art und Weiſe aubrachte; d. h. ich laffe beide 
Magen über die Mirte jenes Raumes faufen, der ſich zwiſchen deu 
beiden Relhen von Suelwalzen befinder. Ich bin alſo hienach im 
Stande, dad Mulenpaar {m einen leineren Raum gu bringen; und, 
da beide Mulen "von derfelben Melle und mit einer und derfelben, 
Geſchwindigkeit in Bewegung gefejt werden, fo it nichts weiter 
nörhig, als dap ſich der eine Wagen an der vorderen oder Gpels 
fungewale und der andere im der größten Entfernung bavon 
befinder) ¶ Hiedurch wird aber nicht mur der Raum, den die Mar 
„feolne einnimmt, bedeutend verkleinert; fondern da fich der Raum 
* ziwifchen ven Beiden Wagen beim Aus» und Eintaufen derfeiben ber 
fändlg Ändert, fo wird die Nufryerffamfeir ver Statlet, die die Dufe 
bedienen, fortwährend dahin gerichter ſeyn, wo fie am melften erfors, 
derlich A. 

ertldre uun ſchließlich, dap id) feine ber berelis befannten 
Theile der Mulen und Errefmaichinen, ebenfowenig auch den Abe 
ftreifer, deffen ich mic) ftate der Siffaufbenegung beblene, ‚ld meine, 
Erfinbimg in Anfpruc nehme. Dafür eıtläre ib old fold bie, 
Anendung des Wechſelrades oder Diefer Are don Verzahnung an 

den Mulenz umd Strehmafcinen, um dadvich ausift Bewegungen ' 
| gu erzielen. 2) Jene Einrichtung der Wagen, in derm Tisige halte 
Bogen fich zum Theil auf demelben Raum bersegen, vod wu 
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bet und. gibt endlich dir ie —— Berge die, 
in ‚diefer Mubeeräder fr mit den. gemöhntichen und im ‚Hinlife 
— an —— anfelte, Die allgemeinen Schiüſſe die er 
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Borfarfe ja sein hen Pa — gelten 
Ein Ghemiber in get — — MH 


Sollte 
—* 
old 


Ueber die Reinigung der Zuterhute nach Pelleran‘s Methode. 

Hr. Delietan bat feine Methode — — An einen duſt · 
ietten Raum gu — = derem mi Ze Benuzung wir bereit im 
Polptedn, Bun ©. 408, LIIN ©. 39 und 255 Breit 
mnmehe au zur — der Suterhüre in Anmenbtng of welche 
Weife ieh arten fol, deutet das Journal des Eonnaise: 
feinem Becembrabefte 1934 ©, 295 in folgender — 
dr. Pelletan lieh einen arößen, vierekigen, tuftotihe fit 
werfentigen, und in dem Drel biefes — Een ——— 
Kufnahme ver Buferformen bienen fellen. Auf jedes biefer Ather, dere 
mit Kauefdukibeien beten find (gleichwie dies auch an jeren Mänbern der An 
ülb, auf bensn bes Detet tube), wird eine Dufesformm gefeat; und men 
heben, fo wird in Biesetigen Debälten ab des Dampfftromes 

leeren Maum' erzeugt, indem man einen Bahn # 

melchen der Dainpf elmtwlg, entgegengefegt iſt. 
Auftieere Maum in dem MWebälrer ergeugt worden, werd es Buteuhut in Air, I 
‚auf in einmpinkenden Buftvrufed. bald allen In {hm enthaltenen — 
Hafen, Man iand den Druf alimöbtidh von 1 Holt Qusffliber dia auf den — 
beriteben Grab verfänkens denn würde ber luftieete Rannn zu en! fe frbr en: 
böbt werden, dal der Pufitent 3 Zoll Quekfüben beiröge, fo würde der. Aufer 
5 Die iaſchine it fehr Leicht zu bandbaben, und Kommt fehe wohtfelt 
zu flehen.“” - 


"Ueber die Auczlehung des —— durch den luftleeren 


Ot. Beoavrtan Hepsilh vor Seiniger Deit auf die Ausgichung bes F 
aöbenfafteh mit Dütfe dee Tuftleeren Maumes ein Patent eribeiten, Da die 
wendung der Buftpumpen jebod mit vielem Schmwlerigtelten und —— —* 
ben war, fo fuchte er von Sr Pelletam bie — nad) zur — 
bed huftieeren diaumes den Dampfitom anmenben zn dürfen. br: en dan 

hierauf ein, und bie in biefer Hinſicht AngeRatın Berfuche follen 

ten Mifuitate gehabt haben, Mer Apparat bes Hrn, Brad Aa 1 

aus drei Doteichen, Inden euflen berfeiben wied das — 53 Rübenmart 
Woffer macerists und unmittelbar nady Brendigung ber Maceratlon —— man 
An einem unterhalb angebrachten Mebätter einen Iuftkeern Ratım, wo bamı bie” 
Maffe augenbitttich rinfinets und auf ‚dem Boden deo Soitlches in ann ur 
— Dee biedurd) ausgeprehte: Saft wird dann durd Druf {n 

id) gebracht, in-weldem m meuerbinge wieder «ine Maceratlon Pr, den“ 

bis. der Saſt endiich 5° art ans dem dritten Vottiche kommt. Bas“ 

— nem — age en Sale 

verfüchert von Kugenpeugen gehört: su, Gaben, daß diefer neue un 
—E Anparaf ganz vartsefftid arbeite, ’ 
— 
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Verbefferungen an ‚den . Rad⸗ oder Hemmfchnhen, worauf 
ſich David Rees, MWollenwaurensFabrifant von Bacon 
in. Suͤd⸗ Wallis, am. 7. Auguft 1855 ein Patent er: 
theilen ließ. 

"Aus dem Repertory of Patent-Inventions. ı Januar 1855, S. 1. 
Ur OHNE dit Rabe Ve 


Big. 25 und 26 zeigen eine Seitenanficht eines Wagens, in fo 
fern diefelbe zur Erläuterung der Anwendung. des don mir erfundes 
men Apparates erforderlich if. Mein Hemmz oder Sperrfhuh, bei 
deffen Anwendung der Wagen nicht angehalten zu werden braucht, 
fe bier in jener Stellung abgebilder, die er hat, wenn er ſich in 
Thaͤtigkeit befindet. Antik das om der Uchſe des. Wagens auge ⸗ 
drachte Geſtellz B der eigentliche Hemm= oder Spereſchuh, und C 
die Kette oder der Riemen, der bei E an dem Geftel augebracht 
ÄR, und der über die Reibungsrollen D,D au ben an dem Riten 
des Wagens befeftigten Faͤnger F läuft, wo. derfelbe von dem Waͤch ⸗ 
ter ober fonft Jemand gehanbhabt wird. G ift die Radſchuhtette. 
Iſt der Upparat außer Thätigkeit, fo nimmt ev die durch pumfeirte 
Linien angedeutete Stellung ein; foll er in Bewegung gefegt werben, 
fo draucht der Wächter oder Ktutſcher nur den Riemen oder. bie Kette 
von dem Zänger oder Hälten-E losjumadjen, wo. er dann alfogleich 
In die erforderliche Stellung herabfallen wird. 

Big. 27 und 28 zeigen eine andere Art von Hemmſchuh, der 
das Mad emporheben und den Wagen fo tragem foll, daß die Ge— 
ſchwindigleit des Fuhrwerks beim Bergabfahten «vermindert. wird. 
Auch hier beziehen ſich gleiche Buchſtaben auf dieſelben Gegeuſtaͤnde, 
fo daß alfo A das Geſtell, B den Hemms oder Sperrſchuh, und C 
den Riemen oder Die Kette bezeichnen, welde von E aus, mo-fie 
befejtige-Ift,. Aber die Roten D,D- an den Hälter E läuft, der hier 
an bem vorderen Theile des Wagens angebracht iſt, damit diegauge 
Vorrichtung von dem Kutfcher gehandhabt werden kanu. “ 

Big. 29 und 30 gibe eine Seitens und Rutenanſicht einer ans 
deren Urt von Hemmſchuh, welcher ſo eingerichtet iſt / daß er aufe 
gezogen werben Taum, wihrend ſich der Wagen in Bewegung betzu— 
det. Auch diefe beiden Figuren zeigen gleich ben, vorgeruchenurn Bun 
Apparat in Zhätigteit, ſo wie ſich diefelben Tram OR 
Dingtees potpt. Journ. Bde LV. b. hr 
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wieder auf Diefelben Begenflände bejichen. Die Art und Weiſe ben 
Mpparar zu banbhaben erficht man aus der Geitenanfiht, Big- 31. 
wo der Hemmſchuh mit dem Anger oder Hälter IE Todgemadht dars 
geſtellt iſt. — 

Um iedoch dieſen Fänger oder Hälter logzumachen, braucht der 
utſcher oder Wächter nur den in dem Dehre des Hebels H eins 
aehängten Riemen I anpupiehen, wodurch der Fänger von der Klinte 
oder Son dem Drilfer 1, losgemache wird; der durch Die Meder M 
berabgedräft und Im feiner Srellung erhalten wird, Die Riegelbaten» 
platte O Hält den Hebel in feiner gehbrigen Stellung: So wie der 
Fänger hingegen durch die früher" befehriebenen Mittel wieder ent⸗ 
ferne wird, fommr das Magenrad wieder mir bem Boden in Bes 
räprung, während der Sperrapparat in bie durch punftirte Linlen 
angebeitere Stellung gebracht wird. 3 

Es verſteht ſich bei diefer Einrichtung von felbft, daß die von 
mir erfundene Heimmvorrichtung an Wagen von aller "Art angebracht 
werden Tann, und daf biebei mir Die Pänge der Theile und das 

‚ Material, aus welchem diefelben verfertige werben, mach dent Durdhr 
meſſer der Mäder und dem Gewichte der Wagen abgeändert zu wer⸗ 
den, brauchen, 


XL. 


Verbefferungen an den Muderrddern, worauf ſich Georg 
‚Earter, Gentleman von Nottingham in der Grafſchaft 
Kent, am 1. Junius. 1855. eim Patent ertbeilen lich, 

Aus dem Ropertory of Patont-Inventions.. Januar 1885, @&. 4 
RU Kidinumgm auf Tab, V. - 


Meine Erfindung beſteht in gewiſſen Rappen, welche id) am 
den Müderbrertern oder, Schanfelm der Muderräder anbringe, damit 
das Waffe, gegen welches die Schaufeln wirken, durch biefelben 
febmen Pan, fobald fie nicht Länger mehr mit Bortheil zum Kreis 
Ben der Fahrzeuge mitwirken kduuenz und damit das Waſſer beim 
Audtreten der Schaufeln aus demſelben nicht mit ‚ emporgehoben 
Werde, und folglich kein fo ſtarkes Ruͤkwaſſer erzeuge, als dieß fonft 
gewöhnlich der Fall iſt. Die beigefügte Zeichnung wird alles dieß 
anſchaulichet machen. ° 
0 Big, 32 zeige ein mach meiner Erfindung erbaures Ruderrad 
vom Rande her gefehen, woran jedoch der Deutlichfeit wegen nur 
Fer Cdbaufein angebracht findz die übrigen Gchanfeln wird. jeder 

leicht auf gleiche Meife anyubringen when. > 


v 
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5 Big. 38 gibt einen. Grundrifl eines Schaufeleinfaged mit der 
wiſchen ihm befindlichen ‚Klappe in der Stellung, welche biefe Theile 
haben, wenn fie. ſich unter dem Waſſer befinden und zum Bebufe 
des Zreibens des. Kabrzeuges die größte Kraft ausüben. Un beiden 
Biguren beziehen ſich gleiche Buchſtaben auf gleiche Gegenftände. 

a iſt die Hauptwelle, welche von der Dampfmafchine in Bes 
wegung gefegt wird. b,b find Ruderbrettchen oder Schaufeln, die, 
wie man fiebt, unter Winfeln gegen einander geſtellt find, und zivis 
ſchen deren iuneren Enden ein Maum gelaffen ift, welcher zu der 
Zeit, zu welcher die Ruderdrettchen ihre Gewalt auf das Waſſer 
aus zuuben haben, durch die Klappen c verfchloffen wird. Diefe 
Klappe d dreht-fich jedoch um die Melle oder Spindel d, fobald das 
weitere Zuräfgalten des Waſſers zum Treiben des Schiffes nice , 
mehr von Vorrheil iſtz und die Zolge- hlevon ift, daß bad Waſſer 
dann frei zwifchen den Ruderbrettchen burchflrbmr, und daß folglich 
kein Waffer emporgehoben und fein Nükwaffer erzeugt wird. Die 
Spindel oder Welle d dieht ſich an dem Geftelle des Mades in Bas 
pfenlagern; an dem einen ihrer Enden befindet fid) ein Kuichebel =, 
an welchem, wie Fig. 32 zeigt, eine Verbindungsſtange Kaugebracht 
iſt. Auf dieſe Verbindungsftange £ wirken 2 ſchiefe Blächen, welche 
auf ſolche Weiſe am den Seitemmänden des Fahrzeuges angebracht 
find, daß die Klappe c zum Behufe des Schlieſſens und. Deffnend 
derfelben abwechfelnd nach Außen getrieben oder vo — ar 
zogen wird. 

Mein auf diefe Weiſe gebauted Rad ie auf folgende 
Urt arbeiten. Geſezt, das Rad ſey mit irgend einer befkimmten Ans 
zahl von ſolchen Ruderbrettchen ausgeflatret, ſo werden, wenn die 
Hauptwelle a in Bewegung geſezt wird, die Klappene geſchloſſen 
werden, ſobald die Verbindungsſtangen Kan der unteren fchiefen 
Fläche emporfteigen, und fo lange geichloſſen bleiben, bie dleſe Stane 
‚gen, nachdem fie an das Ende dieſer Fläche gelange find, auf — obere 
ſchlefe Flache übergehen, wodurch diefelben dann vach Einmärre 
gen die Wände des Fahrzeuges gezogen, und. die Klappen ce fo, une 
gedreht werden, daß dad Maffer frei zwiſchen den Rapahprt hen 
durchftebmen kaum 

Ich babe die Klappen c bier. fo beſchrieben, als — fie) 
dleſelden um Adhfen; man Pan. jedod), ‚wie ſich won. felbft: verſteht⸗ 
auch die Einrichtung: treffen, daß fie ſich aufs und hieberfchleben; 
übrigens beſchraͤnke ich mich auch in Hinficht auf die Vorrichtung 
gun Umdrehen der Klappen nicht genas auf die hier beldiciehene 
Methode. Ich weiß, daß man. bereits früher Ruhemdher ir wine 
Heligen Muderbrettchen oder Schaufeln hate, RENTEN X 
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auf Heine’ Ainfprädhe; meine Erfindung beſteht vielmehr lediglich don - 
in, daß ich Klappen © anbringe, durch welche das Maffer zu fliefen 
verhindert wird, To fange das Fahrzeug vonmärrs gerieben erben 
Toll; während der Durchfluß hergeſtellt wird, fobald die Wirkung der 
MNupderbrerrdhen auf das Waſſer nicht mur nicht = nbebig it, fone 
dern nur Anewaſſer erzeugen wuͤrde. 


— XLI. 
9 Meber die: Holzbahnen. Bon Hm». Knopf. 


er 
Die große Ausbreitung der Eifenbahnen muß wohl den Gedatie 
Een erzeugen, in Moofen, Waldungen, und da, wo Yusfuhrkahnen 
mir auf einige Zeit lang nothwendig find, ſolche von Holz zu er ⸗ 
baten. Die Eplinderform wiguiet ſich aber filr holzerne Bahnen nicht. 
Hr. Siegmund Adanı in Miänchen, der geniale Erfinder des Mäs 
derraſtrums (fiehe Auguſtheft des Polptechnifchen Wereinsblartes), er⸗ 
Fand Hiefdr Die File das Holz geeigneteren gleichfdjenteligen, recht ⸗ 
winfefigen Prismen. 
> FE einer beliebigen Weite, die zugleich die Breite des Wagens 
Bilder, Taufen "parallel die Bahnenballen, welche durch die Dielen, 
auf weldien das Zugdleh geht,” feſt verbunden find. Die Balken 
kommen auf Die breitere Seite zu liegen, und die rechtwinkellge Kante 
(Schneide) ganz fenkrecht über die Fahrbahn zu ſtehen, fo dap die 
Flachen der beiden’ Seiten des Bahnenbalkens fi mir 45° abwärıs 
Mielgen. "Bet! geringerem, weniger ſtarkem Holze wird bloh das 
Mechtet zugehouen, und das übrige runde Holz (Bannfanre) zur 
Ardrhigen Erhdhung ind Gleiche und zur Befeftigung benujt. 
I Diefe einfache Are vom Bahnen erheiſchen aber ganz anders 
conſtruirte Wagen. Ste ruhen auf Meinen wicht über 2° Hohen Mär 
‘dern, welche die ſchiefen Flächen genau Beftreichen. Jedoch "unters 
ſchelden ſich diefe Wagen ſelbſt wieder von einander, wenn. bloß 
‚gerade him, oder wenn aud In Kıulmmungen gefahren werben fol. 
Air ganz gerade Bahnen wird nämlich auf jeder Seite ein in 
derſelben dorm, wie für die Bahnen, zugehauener Balken bor 
'rigontal und durch die ſchon benannten Mäder fo Über den Bahnen 
‚Halten bingerichter, daß die" Nante Des Rechtekes defjelben genau 
(über die Kante des Wahnenbaltend gu ſtehen formt. Zum Unters 
Mehiebe vom Bahnenballen wollen wir dieſen den Wagenbaum nens 
wen. Um diefen in die'gehdrige Lage zu dringen, mulffen die Räder 
den abhängigen Selten des Wahnenbaltens genau auffizen, alſo 
HB or einem“ Winkel von 85°, aber elmwhrte Mean. ı TR, 





vu. Knopf, Aber die, Holzbahnen 24 


bezwelt man dadurch, daß fie in bie, unteren Seiten ‚(bie Schentel 
des Medhrekes) des MWagenbaumes durch ſentrecht eingelajlene,. im 
rechten Winkel audeinanderftchende Achſen beſeſtigt ſind. Es tom 
men olfo an einen Wagenbaum + Mäder, durch welche biefer flehend 
auf dem Bahnenbalten erhalten wird. 


Die Räder ſelbſt find voll, etwa gleich aus Ubfhnitten 9 
Baumjlämmen gemacht, im Dürcpmeffer nicht bene als 
Relgenbreite diefer Mäder dlelbt aber um 2 bis 3"”"unter ber | 2 
enbreite der Bahnenbalken, auf welchen fie zu taufen haben, zur, 
alfo um fo viel ſchmaͤter. Die Achſen find nur 17, bis 2 Dil, 
und die Murterfchrauben, welche bie Mäder in den Achſen halten, 
find gegen die Räder hin Toni), fo’ va dieſe ieh — las 
fen Ponnen. DorHz 
Zwei folder Wagenbdume vertreten die Ektelle der fonf dem 
Wagen verbindenden Langwied. Dber den Rädern, auf die breitere 
Selte der beiden ‚Bagenbäume, werden Querbalken eingelaffen, welche 
die beiden Wogenbäume mit einander verbinden. Der dadurch ents_ 
ſlebeude Roſt it die Grundlage des Wagenſchiffe« (Sarged), Ein 
Magen erhält alfo 3 Räder, die bei einer bochſt unbebeutenpen re 
tion ſicher den ganzen Wagen auf dein Walken, auch dä Aenuch ats 
gleicher Ladung, erhalten, und ganz denfelben rafpem Lauf, wie die 
Eifenbahnen Ihn erreichen, 

Diefes raſchen Laufes wegen iſt auch zu rathen, das Zugoich 
wicht vord,. fondern hinten anzufpannen, daß alfo der. Wagen micht 
gezogen, fondern geſchoben wird. 

Iſt die Bahn nicht ganz gerade; und N ind‘ Krimmungen ı niche 
zu umgehen, fo Andere man den Wagen auf folgende Art. Mat 
ſchneidet die Wagenbäume am worberen und hinteren Querbalten ab, 
fo daß die vorderen 4 Mäder wie die hinteren am ihren Qwerbalten 
Sefeitige auf der Bahn mie zwei Adyfen auf ihren Mädern flehen 
Barmen. Auf jedem diefer Querbalken befeftigt man eine" Scheibe, _ 
Auf welche ſodaun das Magenfchliff durch einen Neibnagel im ver 

Urt befefigt wird, daß es in den Scheiben, etwa auf drei eifers 
nen Kugeln, ſich Teiche auch bei der größten Laſt bewegen Hifi: u 


An eine der zefpecsiven Achfen fommt eine feitflange,, Aue welcher 
bei ben Krummungen machgebolfen werben fan, wenn Die Bahn · 
ara uicht genau geuug gefertigt worden find. Sind aber 

die Nreiöbdgen der Bahnenkümmungen genau mad denfigen » 
u. welche die Räder des Wagens beigreiben Nomen, s ww 
un Nappiife mit „der Dirigirflauge nörhig, on. En 
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> Die Köfteh ‘der Etrichtung ſolcher Holgbahmen find wirklich fer 


unbebentend, nd Reparaturen, die freitit) häufiger vorfommen mie 
fen, nie topfpiig. 
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XLIM. 


Ueber ei , von Grafen v. Dundonal 
— — 


————— " Mogszine, No. 583, ©. 29. 


N) 
' Die PN über ie huutichtee und Möglichkeit der Dampf⸗ 
FbiffagersWBerbinsung mir Oftindien um das Vorgedirge der guten 
Hoffnung herum wahın in fezter Zeit einen großen Theil der Zeit 
und Zor ſchangen des Hrn, Grafen v. Dundonald, der ſich che 
mals als Ford Cocht aue berühmt machte, In Aufpruch. Das Nee 
fulrat, feiner dorſchungen war, daß ſich zwar der Dampf wegen ded 
großen Raumes, ‚den ‚die Mafchinerie und der Vortath an Brenn: 
—59— bebdifen, fds fo weite Seereifen nicht als Triebtraft eig: 
af fih, aber eine andere. Teieblraft, welche nicht diefelben 
ni gemäbrt, audfindig machen läßt. Das neue Brinch, 
auf welches der Graf biebei Fam, If in Mürze folgendes. 

Das Gleichgewicht ſchwerer Fläffigkelten Bann befanntlich ges 
fibre werden, und eben fo befanne IR, daß Babryeuge, welche auf 
der Dberfläce" einer bewegten Ste ſchwimmen, eine ſolche Stdrung 
des Bleichgemwichtes bewirken. Gefezt alfo, es werde an Worb eis 
mes Schiffes zur Erzielung einer Triebktaft Quekſilber, wovon ein 
Rabitfuh dem Gewichte nah 13 KAuditfug Waſſer gleihkommt, aus 
gewenderz und zivar indem man. in einen Gefäße Luft, auepumpt, 
In einem anderen hingegen comprimirt, ſo wird auf diefe Meife ein 
mit Luft gefilllten Raum und ein luftleecer Raum erzemge werden, 
der diefelbe Wirkung. hervorbtingt, wie dhnliche Räume, die durch 
die Erzeugung und Verdichtung won Dampf erzeugt werben. „Graf 
Dundondld glaubt ywar mic, dag man mir Hilfe dleſer Mintel 
bei rublger" See eine Trlebkraft erzielen Monne, allein er hält ſich bei 
feiner großen Erfahreuheit in Gegenftänden der Rautit für übers 
zeugt, dap das Meer ſelten fo ruhig IR, als daß man dur die Des 

begung cines Babrzruges nicht wenigfiend bie Kraft einer 
pbie gewinnen Fhntte, und daß manchmal ſogat mehrere Am 
gewonnen werden dileften, 
Die nad dieſer Methode eomprimirte Yale tamn varh Wr 
 wößeltgpen und wohlbetannten Woridjtangen, wRhe I 
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riſchen Maſchtuen bioher betriebene wurden, ausgedehnt und verdichtet 
werden, Es IR swar wahr," daß 'djefe atmofppÄrifepen oder Lufts 
maſchinen wegen der Grbße der Pumpe, bie zum Comprlmiren ber 
vuft erforderlich iſt, und wegen der zu ihren Betriebe nbthigen gros 
Pen Kraft noch zu feinen prattiſch gäufligen Mefulraren führten; 
allein in dent von Graf Dundonald angenommenen Falle Tarır 
die atmofpbärlfche Luft auf die gewöhnliche Meife durch eine fehr 
geringe Menge Brenmmarerial auogedehut und verdichtet werden. 
Medrlgens iſt die Anwendung von Breummaterial nicht einmal durch ⸗ 
aus mörhmendig, teil eine doppelte Anzahl don Behaͤltern dieſelben 
Dienfte leiſten wird. 

Wenn man ſich auf einen Apparat diefer Art auch nicht gany 
verlaſſen Tann, weil er bei vollkommen ruhiger See unthaͤtig iſt, fo 
tann man denfeiben doch in ſeht vielen und bei weitent dem meifken 
Gelegenhelten zur Erfparung von Brennmaterlal beuuzen. Graf 
Dundomald ift vollfommen überzeugt, daß keine Kraft, melde im 
einem Boore durch Dampf erzeugt werden Pant, eine eben fo rofche 
Durchtrenzung des Oceans hervorbringen koͤnne, als wie fle durch 
dieſt Compreffion der atmoſphaͤriſchen Luft bewerkſtelligt wird. Wenn 
das dahr zeug 3. B. 1400 Tonnen Ladung hat, fo witd das Ges 
wicht des Rumpfes gewbhnlich ben fo hoch angeſchlagen. 7), Kons 
nen Quekſilher, die mit einer Gefchiöindigkeit von 290 'Zuß in ber 
Minute bewegt werden, fonmen 100 Pferdekräften gleich; bie Pfers 

debltaſt einer Maſchine wird auf 33,000 Pfo. angeſchlagen, melde 

‚ per Minute einen Buß hoch gehoben- werden; und die Kraft, die 
zur Erzielung bdiefer oder ürgend "einer anderen Mirkung von gleichen 
Werthe erforderlich ift, wird eine Pferdekraft genannt: fo daß alle 
33,000 Pfd. getheilt darch bie Geſchwindigkeit bei jeder Geſchwin⸗ 
digkeit‘ die wergleichötweife Kraft geben werden. Graf Dunbonald 
iſt der Meinitig, daß 150 Pfb., welche mit der Geſchwindigkeit don 
220 Gi‘ in der Diinute bewege’ werden, ein -Wequivalent der eben _ 
‚angegeberten, auf einen Fuß’ gehobenen Quansirdt find. 7%, Tonnen 
Quetſilberdtut · find daher ver effecriven Kraft einer Maſchlne von 
100 Pferdefräften, welche 15,000 Pfd. Waſſer auf die Höhe von 
220 Zuß hebt, glei, und mithin merden 15 Tonnen Quekfilbers 
bene erforderlich fepn, um daffelbe zu Teiften, wie eine Mafıhine won 
200 Pferbefniften. Dazu uuß aber noch jene Zuanrirde Quelfilber 
gerechter werde, welche in ben die beiden Behälter mie einander 
verbinbehden Candlen enthalten iſt, fo das alfo die ganze Quantirde 
zu 20 Tontien augeſchlagen werden mul; übrigens wid oehehe · 
gen, biefe Quantität noch zu verdoppeln, win ANor Wei vuhkakuin 
See neh eine gehdrige Compreffisteaft ja erhalten, DIE AD 
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neu werben auf Die Bewegung eines Zahıjeugeh, weldes belliufig 
2800 Tonnen wiegt und faßt, Kaum eine merklice Wirkung haben, 
nnd wer je gefehen. hat, mit weldyer Leichtigkeit große Fahrzeuge une 
geachtet ihrer anferorbentlichen Schwere, auf dem Dreane wogen, 
wird ‚wohl ‚einfeben uud, wwiffen, wie felten bie erforderliche Quantieät 
Quelſilbet von der. einen, Seite zux anderen bewegt werben. wird, wobel 
daſſelbe fo viel als in ſelner Kraft. iſt, dazu beitragen wird, das une 
augenebme und nachtbeilige Schauleln "des Fahrzeuges zu mäßigen. 
Ebendiefelben Judividuen werden ferner auch überzeugt fepn,. daß «im 
Mangel von rollenden Wogen nicht oft einen Mangel am ene 
erpeugen wird. 

Die mit dem. Quekfilberapparate verfehenen —— ldnneu 
auf die gewohnliche Meife mir Segeln ausgeſtattet, weiden. Man 
hat hier weder mit Rauch, noch mit Feuer zu thum, und Überhaupt 
wird man am dieſen Fahtzeugen von Außen nicht den geringften Uns 
teiſchled von den gewöhnlichen, benierfen. Der Preis des Quekſilbere 
iſt zwar hoch, ‚Inden derfelbe beiläufig 200 Pfo- Stetl. par Tonne, 
beträgt; allein, wenn man erwägt, dag eine Dampfwaſchiae von 
200 Pfervekräften inuerhalb. 42 Monaten, für 14,000, Po. Stel. 
Koplen verbraucht, und daß die ganze Quantität Qurtfilber, welche 
erforderlich if, um ein Jahtzeug nach Graf Duudonald's Pau 
für, immer“ mit Triebfraft auszuftatten, nicht mehr koſtet, als ber 
Kohlenbedarf, den. die Danıpfmafcine in. 9 Monaten verbraucht, fo 
wird man finden, daß der Gewinn hiebei außerordentlich. if, Were 
Luft am Quekfilber kann ſich mbglicher Weiſe nur ein, ſeht geringen 
ergeben, Ändern. die in ben Vehältenn ‚befindliche Luft immer. in dem, 
felben eingeſchloſſen bleibt. 

Graf Dundonald berechnet, vo eine Ftegatte von 38 Kar 
monen bei einem Aufwogen der See in einer Minute 31; doppelte, 
d. d. 7 halbe Rollungen macht; abgefehen von diefen vechner ex aber, 
auch noch, daß et 100 Umdrehungen des Ruderradrs oder, in der 

That ‚eine belichige Anzahl von Umprehungen erhält: Denn obſchon 
jedes Rollen nur einen [uftleeren Raum erzeugen fann, Indem ne 
eine Compreffion Statt findet, fo läßt, ſich doch jede beliebige Une 
zahl von Gompreffionen anwenden, und jede Anzahl von. einzelnen 
Vacuums erzielen. Un ber fbnigl. Münze, wo man bekanntlich mir 
einer Bocuumkraft arbeitet, beträgt die ‚Zahl der Hube, welche die 
große Mafhine made, nur 20 per Minute, während. bie, Meinen 
pueumatishen Maſchinen, die durch erflere in Veweguug geſezt werz 

den, deren 400 machen. Der Apparat des rar Dundonald. 

| — ‚auf, biefelbe Weiſe arbeiten. 5 





—  Kite's. Apparat für Eifenbahntarren. 
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Bericht: der Commiſſion des Franklin Institute in Philas 
delybia uͤber einen von Hrn. Joſeph ©. Kite vorge⸗ 
Wiagenen Plan zur Verhütung der Unglükefälle, welche 
durch das Brechen der Achſen der Eiſenbahnkarren und 
Dampfwagen erfolgen. 


Aut dem Franklin Journal, im Mechanies' Magazine, No. bon. 


Der Bruch der Achſen der Eiſenbahnkarren und Dampfmazen 
erfolgt beinahe immer in der Nähe. der. Mabe des Mades; md iſt 
ein ſolcher Unfall eingetreten, fo handelt es fid darum, bie beiden 
Bruchſtute zu hindern, auf den Boden herabzufallen, und dadurch 
dem Wagen umzuſtuͤtzen. Um zu dieſem Zwele zu gelangen, ſchlaͤgt 
non Hr. Kite vor, an jedem Wagen am der inneren Seite der, Ms 
der und parallel mit den gewbhulichen Spaunuugsſtüten, die die 
Bılchfen oder ‚Unterlagen ver Buͤchſen sagen, zwel Längenbalten ats 
zubringen , die ex Sicherheitehallen (safety -beams) nennt. Art die⸗ 
fen inneren Balken bringe er auch mod Nebenbüdfen oder: Unter 
Tagen an, melde zut Vermeidung aller unnötbigen Reibung fo tins 
gerichte find. daß; ſie mar dann mit der Achſe in Beräbrung fomz 
„men, weni biefe leztere gebrochen if. 

Wenn num, ein Bruch erfolgt, fo verbindert dieſe⸗ Vorrichtung 
das Herabfallen der Bruchfüte, fo daß der Wagen nicht bloß feine 
aufrechte Stellung beibebält, fondern in. gewiffen Faͤllen fogar auch 
wie ‚vorher fortrollen Tanı, Die Unterlagen oder Buchſen des Hm, 
Kite find mit doppelten Anwellen verfehen, fo Daß ſich ziel Achfen 
von verfchiedenen Durdmeifern in denfelben drehen Fonnen; bie Heie 
here diefer Amvellen iſt für die eigeniiche Achſe, die größere dine 
gegen fr die Nabe des Rades beftimmt. Diefe leztere wird, wenn 
der Bruch ummittelbar am der Bereinigung ber Nabe und der Achſe 
Start Finder, felbft zu einer temporären Uchfe, an der ſich bad ‚daran 
befindliche Rad umdrehr, und zwar unabhängig von be eigemeltchrn 
Achſe, welche mit ihrem Made von ber kleineren Auwelle der baps 
pelten Unterlage oder Bichfe getragen wird, Das Ubgleiten ver 
Räder nach der Seite wird durch geeignete Aufbälter an der dufes 
re Seite der Büchfen verhindert. 

Die Commiſſion hält Hm. Kire'd Vorrihtung fir febr paſ⸗ 
fend und einfach, ſo daß fie derem praßtifche Anwendung empfehlen 
au fhrmen glandt. 5 





20 Barton’s Methode Punisen zu betiegen. 
XLIV. 
Werbefferungen in dem Baue und in der Anmwendui = 
en und Maſchinen zum "eben von Fi 
und anderen Zioefen, toorauf fich Sohn 8 Barton, De 
caniker von Goowell ⸗Road in der Grafichaft Mibblefer, 
am 1. Junius 1355 ein Patent extheilen Tiefs 
Aus dem Heportory of Patont-Inventions, Sanuar 1835, & 9 
ale Meblitungen auf Zar. V 

Meine Erfindung beruht auf gewiſſen Einrichtungen, vetradge 
welcher ich im Stande bin wor jeder Schwiugung, in die der Nöw 
per oder Apparat, in welchem meine Vorrichtungen angebracht find, 
verfejt wird, Nazen zu ziehen, um die Pumpen dadurch In Thaätig - 
Zeit zw ſczen. So wird 3. B. die Bewegung, in die ein Schiff ger 
väth, wenn «6 ſich unter Segel befinder, oder wenn es vor Unter 
Uegt/ den am Dord befindlichen Pirmpen,  wenm diefelben nach dem 
von mir erfundenen Principe erbaut find ‚+ jederzeit ‚mehr oder we · 
niger Thaͤtigkeit miethetlen. 

Meine Erfindung beſteht ferner darin, daß ich mir den Kolbetie 
fangen der Pumpen ein ober mehrere Gerichte auf ſolche Welfe iu 
Verbindung beluge⸗ daß, in welcher Richtung auch die Neigung Statt 
finden mag, das Gewicht oder die Gewichte die Puripen in Bene 
gung verfegen. 

Zur vollfonmenen Erläuterung Dieler Meiner Erfindungen wird 

folgende Befchreibung der beigefügten Zeichnung dienen, in welcher 
man vier punpen mit einander in Verbindung gebrach ſicht, und 
aus welcher hervorgeht, dad auf gleiche Weife auch eine beliebige 
audere Nnzabl von Pumpen betrieben werden kann. Ich hrauche Das 
ber auch In,lezterer Hinfihe nicht in eine eigene ausführliche. Befchreis 
dung einzugeben, indem fchon nach diefer Zeichnung jeder fachverfläns 
dige Arbeiter im Stande ſeyn wird, meine Erfindung bei jeder Des 
Hebigen Anzahl von Pumpen in Unmendung zu bringen. ‚Sg, iu, 
Udre daher vorldufig nur mod), daß fi fih meine Anfpräche auf Teltien 
der ‚gemöpnlichen Theile der Pumpen beglchen.. 

Big. 39 iſt en Aufrip, und Fig. 40 ein Grundrin meiner Bots 
richtunge Big. a41 eiu Srundriß der Kreuzarıne und Griffe, wos 
mis, die Pampen in Bewegung gefegt werden. Meine, Erfindung ifk 
hier als zum Werelebe von vier Pumpen angebracht. Dargejkellt. 

| za find mimlich vier gembhnliche Pumpenſtie fel oder Eplinder; b,b 
dbre Holbenfangen; ©,c die Zuführungss sbır Sangrbiren, ut 


| Sd die Huaseriteörbären, welche ſich in die Nöten ©,e ergehen, aus 





Straubharth‘s Wirferligung son pofptppirten Metallplatten ce. DIE 
denen das Waſſer dom dem Punfre h aus dadurch, daß man Röhre 
zen damit in Verbindung bringt, nach jever Michtung entleert wers 
den kann. gift eine Stauge welche In h aufgehängt tfE, üben 
fle ſich oben fu elne Kugel endet, welche fi In hin einen ſphä- 
vifchen Nußgelente nach allen Richtungen beivegen kann. Au diefer 
Strange & HR das Sreliy j befefkigt, deifen Meine unter rechten Wins 
Feln gegen einauder geftelle find; diefe I Arme fezen die 4 Rolbens 
fangen in Bewegung, wie aus einem Blite auf die Zeichnung ers 
BER; Denim fie ſtehen Durch Werbindunigeflaugen, welche ſich gieich⸗ 
falls auf die beſchriebene Weife In Univerfals over Nußgelenten der 
tegen, mit den Kolbenfkaugen In Merbindung. Wem daher an der 
Stange g ein Gewicht aufgehaͤngt wird, welches fü fhmer ift, daß 
edle 4 Kolben in Thaͤtigtelt zw verſezen vermag, fo ergibe fc, 
daß auf diefe Weiſe die Triebfraft der Mafchine vermittelt If, 

" Die Größe viefes Gewichtes wird übrigens ſelbſt bei Rolben⸗ 
Hicfeln won gleicher Grbfle verſchieden feun; da fie jedoch von ber 
fenfredhten Hbhe des Hubes abhängt, fo brauche ich miche in die 
Angabe einzelner Dimenfionen elnzugehtuz mur fo viel bewerke ich, 
daß, wie groß der Druk des zu hebenden Maffers auch inmer ſeyu 
mag, das Gericht fo groß fern muß, daß es beim Hinuberfallen 
von der einen Seite auf die andere deir Miderftand zu Überoinden 
vermag. 

Ich weiß zwar wohl, daß man belaſtete Pendel bereits ſchon 
früher als Triebtraft ft Pumpen in Anwendung gebracht hatz allein 
der Pendel konnte ſich nur mach einer und derfelben Richtung ſchwin⸗ 
gen, Und war folglich im folgen Faͤllen, wo die Schwingungen bes 
Mändig die Richtung ändern müffen, nice anwendbar. "Meine Anz 
fordche grunden fich daher nice auf einen belaſteten Pendel als fols 
Ken, fondern darauf, daß ich demfelden eine ſolche Einrichtung gebe, 
daß er ſich nad) allen Richtungen bewegen Tann. 


XLV. b 
Ueber die Verfertigung von polythpirten Metallplatten 
welche zum ‚Drufe alfer Arten von Zeugen dienen, und 
auf welde fih Hr. Straubharth in Frankreich ein 
N Patent extheilen lieh, 


Aus ber Description des Broveis invention, Vol XXI. im Bulletin do 
la Sociti€ W’encouragement, November IHIL, © 191. 


‚Pr Straubharth gibt a: 1) ine Make üntalamıen 
Dabert, welde gamz vorzüglich zum Abdraten der grasiuen Mu 
geetguet If, uud melche zugleich auch ol Model Kir yes Mu 
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diene, welches. zur Nachahmung dee Model beflimmt if. 2) Dat, 
er. eine Legirung erfunden, ‚welche genau in die Model eindringt, und, < 
welche zugleich fo fer IR. daß die Platten dauerhaft und der Drut 
rein werben, obſchon fie dabel fo geſchineidlg iſt, dag man, aus pen 
Platten Cylinder fertigen Tann, ohne daß man Gefahr läuft, ‚daß 
fie bredben; ‚und obfdhun, fie, ohne dabel zu fomelzen, einen ſo hohen 
Zemperatucgeäb. erreichen Tann, daß die Platten mit wdien Made, 
an, einander gelbthet werden Ponneit. M 

Um ſich den Kitt, mit welchem ‚dev Abdruk genommen, ‚werden, 
Tell, zu beteiten, lat man dw einer Eafierols 250. Granuue 
Apfelftärfmebl und 524 Gramurt Melaffe don ‚Sprupssonfiitenz in 
2700 Grainmen teinen Wallers zergehen, worauf man das Gemeuge 
amter beftändigem Umruͤhren mit einen eiſernen Lofſel eine halbe, 
Stunde, lang kochen läßt... Während Diele Wer.‚von Kleifter mod, 
warm ft, nimmt man. mit dem Löffel fo viel davon, ale udthig ik, 
am in. etdem gußeifernen Mörfer mir Hälfe ‚eines Sıämpels, einem 
firefbaren (allongee) und feften Teig auzumachen, zu. welchem man 
5 Theile Dergelpulver , weldes durch ein Seideuſteb gerieben. wor⸗ 
den, und 4 Theile gleichfalls gefiebren Opps nimmt. Man vers 
mengt biefe beiden Pulver. vorerft am Gruude des Mörfers, umb 
wacht dann mit bem oben angegebenen Kleiſter und mit Hilfe des 
Stämpels einen vollfommenen gleichartigen Teig damit an. 

Der auf diefe Weife bereitete Kit wird, iu Meinen Klümpen 
aus dem Mörfer genommen und mit beit Händen auf einer Zifche 
platte abgetattet, ſo dad mau ihn gleich einem; Meblteige- auswals 
Den Ram ; Der Teig ift nicht klebend, ausgenommen et wurde im 
Mörfer nicht hinreichend. abgeknetetz follte, dieß der Fall ſeyn, 
muſte man ihn auf der Tliſchplatte etwas länger obarbeiten, und 
zwar ſo lange, bie er die Eoufiftenz eines, feiten und, nicht, mehr 
Bebenden Teiges angenommen. hat. 

Will man ſich num dieſes Nittes bedienen, fo nimmt mau eine 
gehdrig zubereirere Rapferplatte ven 3 4 Millimeter Dile und von 
‚einer Größe, welche der Größe des ee ', beit man polpiypiren 
will, enefpsiht. Nachdem mau die Dbeftäcpe viefer large mit 
Woſſer befeuchter, nimm man jo viel don wiefem Kitie , al ndtoig 
ift, um eine Schichte dat den, welche wenigflens die doppelte 
Dife ver geſtochenen Ple , und welche wa mie einer Wi pers 
men, mılt Dlivenbbl beftrichenen Walze ‚gebbrig musbreitet. SI die 
Maffe auf dieſe Weife ausgewallt, fo bebı man fie bei den Mäudern 
empor, am dann auf die Platte alfogleich. einen eilernen Rahmen zu 

degens ber, bei einer Dile von I Milimerer an Grbde der Platte 
selcblonsir, Auf diefen Rahmen dringt man dann en AL, men 





0 npefihe yuim Dit aller Arten Won’ Bringen dienen 268 
Bei’ man Alles, was \üher die Nänder hinausragte, Wieden aufftreidht, 
md worauf man die Maffe mir beiden Händen mir der Walze aus · 
walft, indem der Ritt dem Rahmen innen ganz und gar audfilllem 
muh. Nachdem dieß geſchehen, nimmer man ein Blatt Pergament, 
weldyes über den Raben hinausteicht, und welches man, nachdem 
‚man es auf beiden Seiten mir einem Pinfel beöble, auf dem Kitte 
auöbreitet. Dann nimmt man el Wrett, welches etwas größer If, 
als der, Rahmen, und welches auf der einen Seite lad), anf der 
anderen, hingegen genoblbe iſtz bie Wölbung muß mehr oder weniger 
ausgefprochen fen, je nachdem der Stich mehr ober — hohle 
Rune, barbietet: im Allgemeinen beträgt fie gegen 5 Millimeter, 
auch muß fie ſich von der Mitte gegen die Mänder blu, welche 
gleiche Dite baben, allmählich) vermindern. Nachdem man enblich 
auch bie gewölbre Glide diefes Brettes mit einem Pinfel bedble, 
fest man fie auf bad Pergamentblatt, womit man den Kitt dedelt, 
umd ‚bringe das Ganze in eine, gleih einem Drufwerke geformte 
Preffe, mir der man mehrere Schläge darauf macht, Damit der Kitt 
geebnet und der gemdlbte Theil des Brettes hineingefenft werde, 
Dann nimmt man das Ganze twieder aus der Preffe, entfernt das 
gewodlbte Weert und das Pergamentblatt, mnd befeirigt mit Irgend 
einem Inſtrumente allen Kitt, der Aber den eifernen Rahmen bins 
aus ſteht. 

Mach diefer vorbereitenden Behandlung bedelt man dem Hirt mir 
Taltpulver, weldes man durd) ein Seidenfieb gebeutelt har, und wel 
ches man mir elnent Pinfel auf der ganzen Oberfläche des Kittes in dir 
ner gleichmäßigen und hbchft dilnmen Schlchte anebreiter, Der Kin 
wird auf diefe Weiſe ben Abdrut ber erhaben gravirten Platte an— 
nehmen, ohne daran eben zu bleiben. "Bevor man die geftechene 
Platte auf dem Kitt bringt, beſtreicht man fie mit einem Pinfel mir 
etwas Dlivendhl, fo daß die ganze Oberfläche damit überzogen it, 
worauf man dann auch fie hoͤchſt dilam mit Taltpulver Aberſtreut, 
welches durch ein Seidenſieb gebeutele worden, amd welches mir eir 
wen Buͤrſte mod; gleihmäßigerausgebreiret wird. Nun erft wird bie 
Platte auf den Kitt gelegt, und dad Ganze in einer Deufpreffe tie 
mern ſolchen Drufe ausgefegr, daß der erhabene Stich gang und gar 
verrieft im dem Kite adgedrufe wird. Wenn hieranf Alles aus der 
Preſſe genommen worden iſt, fo trennt man die geftochrne Platte von 
dem Kite, inden man mit zwei Meißen, die man im ben zwſſchen 
‚ver Kupferplatie und der geſtochenen Platte befadlichen Raum eln⸗ 
führe, am zwei entgegengeſezten Eten zu gleicher Zeit antyett. &s 


bedarf daun nichts mehr weiter, ald dad mian den Kur, er Wort 


den cifernen Rahmen hinansragt, fo wie vielen Rahmen RR 
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feitigtz..daß man den-Uhdsuf wit fammt der Nupferplatte am einen 
trofenen Dre. bringt, au welchem der Hirt erhätten kann, was im 
„ Winter, gewdhulich inuerhalb 24 Stunden, Im Sommer hingegen vlel 
" fräber ‚erfolgte Der Ritt muß. immer vellfommen troßen fen ,. be— 


vor man zum Abgießen der Metallplatte ſchreitetz das dieh wirklich 
ber Mei iſt ertennt man an der Härte und Meiße des Kitted. 


Die Legirung zum Glehen der polptppirtem Marten bereſtet 
man ſich aus 5 Theifen Zinn, 2 Thellen Wei und einem Theile 
Mismurh, indenn man dieſelben in einem gußeifernen Ziegel "zufams 
menfehwilzt. Man bringt hiebei zuerft das Blei In Fluß, und fejt 
bierauf, ‚nachdem man bie oben ſchwimmenden Schlafen befeitigt, 
das Ein und den Mitmuth zu. Die Beſtandtheile diefer Legirung 
Thmen übrigens je nach den Zweken, zu welchen man fie verwenden 

will, verſchieden abgeändert werden. Gleiche Theile Ziuf und Zinn, 

oder % Zint md Y, Zinm; oder 4 Theile Zinn auf einen Thell 
Wiemuth geben Legirungen, die fich zum Polptppiren der Plattein 
eignen. 


Während man fich die Metalllegiruug bereitet, erwärmt. man 
auf einens anderen Dfen eine Aupferplatte, welche fo groß iſt wie. 
jene, auf der fi der Model aus Kite befinder, und. deren Hije fe 


weit getrieben werden muß, daß die Metalllegirung darauf zum 
> Schmelzen kommt. Man erkennt dieß daran, wenn ein Stat der 
Regirung, welches man auf die Platte legt, in Fluß geraͤth. Die 
auf dirfe Weiſe erbigte Platte träge man dann auf einen Pappen ⸗ 
defel, der volllommen horizonral auf die Drukpreſſe gelegt iſtz und 
nachdem man fie hierauf mit einen mit Dliveudbl geteänfen Lume 
pen abgerieben Hat, nittime man mir einen elfernen Löffel won der flier 
Penden Legirung aus dem. Ziegel, um diefelbe dann auf diefer Platte 
auszugießen, und fie mit dem Nande eines Kartenblarres gleichmäßig 
auszubreiten.. Diefe Metallſchichte, welche ſich bis in die-Nähe der 

Näuder der Rupferplarte erſtrekt, muß 3 Millimerer dit ſeynz man 
kühle fie ihrer ganzen Fänge nad) mit einem Handblaſebalge fo weit 
ab, daß fie überall die Confiflenz eined dünnen Teiges ober eine 
dien Rabmes befommt, worauf man dam den ‚auf der Kupfer⸗ 
‚platte befindlichen Kittabdrut ſchuell darauf. bringe; und bad Ganze 
ſchnell unter die Platte, einer Preſſe ſchafft, deren Druk man allmaͤh⸗ 
lich verſtartt. Nachdem man die Pteſſe dann nachgelaſſen, gibt man 
mod) einen ſtarlen Druk, den man zwei Minuten lang kortwähren 
st, damit dad Metall indeſſen erſtarten Tann. Wenn endlich Alles 
— der Prefie genommen worden ift, Enimnut man die beiden 
laccen aus einander, wad wm auch won Tem Wyecdo 
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vie eben verfertigte Metaltplarte ab, nachdem man noch heiß jeue 
Theile: weggebrochen, die diber den Stich Hinanstagen.ı 1. m 

Gewohnlich läßt fich die polotopirte Platte leicht von bem Ritter 
trennen; allein manchmal, und: befonders wert ber Stich der Rupfers 
platte nicht febr ſorgfaͤltig vollender worden iſt, bleibt der Kitt auch 
zum Theil oder ganz Kleben; in diefem Falle Täßt man bie-Plarte 
eime ober zwei Stunden lang in Waſſer weichen, um den Kitt zu 
erweichen, wo man ihn daun mit einer Buͤrſte entfernen Tann. Der 
legte Klit wird endlich befeſtigt, indem man die polytypirte Platte 
einige Stunden lang in verdfnnter Schwefeljäure weichen laͤgt, wor 
Bei ſich von ſelbſt verftehr, Da die Platte, nachdem ſie aus diefem 
fauren Bade kommt, fehr gut mit Waſſer abgewafchen werden mul: 
In diefem Zuftanne iſt die polytypirte Platte dann fertig, ſo daß 
man fie mur mehr mir Nägeln oder Heinen Schrauben anf selten 
Stute Holz von glelchet Größe zu befeitigen braucht, am Zeuge al- 
Ter Art auf die gewbhnliche Welſe mit der Haud druken zu kdunen. 


en 
Po 


Du w 





XVI. & 
a 


Ueber. eine neue Art von Stereotypendruk. Bon Hruz De, 
Aerander Jones, von Mobile in Alhabama, Vereinigte 
Staaten. e 

Xus dem American: Journal of Seionce Im Machanics’ Maganine, Na: 598: 

ur» Ni in) 

Ich erlaube mir Einiges iiber eine neue Methode, den Drut 
won Büchern, Zeitungen u. vergl. anf politte Metallflaͤchen, und na⸗ 
wentlich aufı Pfarren von Schmiedeeiſen zu Aberteagen, bekannt zu 
machen. Meine Verſuche find zwar noch nice volltonmen heendigt; 
allein ich halte mich jeze ſchon fr Uberzeugt, daß das Reſultat ein 
vollfommen ptaltiſch brauchbares iſt, wenn mir Sorgfalt und mir 
‚geeigneren Juftrumenten gearbeitet wird, 

Die befte Merhode einen Verſuch anzuſtellen, fcheine mir fol« 
gende. Mar nimm zwel Platten aus ſeht weichen Schmiebeeifen, 
und gibt ihnen den möglich hoͤchſten Grad von Politur, fo daft fie 
vollfortinten genau auf elnander pallen. Dana nehme man zwei ber 
drulte Blätter von der Grbfie der Platten, beſeuchte fie, und lege 
‚gegen jede der Platten eine der-bedruften Papierflächen, während man 
solchen Die beiden Deukblaͤtter felbit einige Blätter Geidenpapier 
leat. In dieſem Zuftande Hanımere man beide Platten zuſammen. 
um fie dann ber einem Feuer gelinde zu erwaͤrmen, und hierauc in 
einent Schraudſtoke ſtark zuſammenguvre ſſen. Wenn man vum va 
‚olefeme' Berfahren Die Platten ſachte and einander num, An mind 


+ 
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man auf beiden Metallſaͤchen die Schriftzüge deutlich ‚mit Drafer 
ſchwaͤtze abgedruftıfehen. Da nun die Drukerſchwaͤtze and Lampen ⸗ 
ſchwarj und Dehl beſteht, auf welche beide Gubflangen die Säuren 
nur seine ſchwache Wirkung Außern, fo kaun mam die Platten mit 
ſchwacher Echwefels oder Salpererfäure Ayen, und dadurch bei ger 
bdeigem und  forgfältigenm Verfahren Platten mit erhabenen Schrift ⸗ 
dugen erhalten.‘ Enthält die Drulerfchmärze etwas Wachs, fo wird 
das Verfahren noch volltommener gelingen, ind die Plarten ein 
Mal auf diefe MWeife fereig, fo fann man fie leicht nach Perkins's 
Methode fühlen, wo man dann wahrſcheinlich 10 bis 20,000. Ab · 
drilfe davon abziehen kann, ohne daß fie dadurch mefenslich Schaden 
leiden. Ein gewaudter Mechaniker könnte mir gebbrigen Maſchinen 
leicht in ein oder zwei Tagen fo-viele Platten liefern, ald zum: Abs 
drufen von 20,000 Eopien oder 500 Seiten eines Octavbandes era 
ferderlich find, "Man kdunte leicht auch andere Metallplatten, wie 
3. 8. Platten aus Kupfer, Meffing und Schriftmetall, auf gleiche 
Weife benuzen; allein Stahl wird in Hinſicht auf Dauerhaftigkeir‘ 
doch den Vorzug behalten, Ich fhlage vor, diefer Merhode den Na— 
men wietallographiſcher Stereotypendruf (Stereotype melalographie 
Printing) zu geben. 
NA 


XLVN. 


Berbefferungen an den Maſchinen zum Schneiden von 
Schieſerplaiten oder anderen ähnlichen Subſtanzen, wors 
auf ſich Thomas Martin von Withby Bufb in ber 

“ Pfarre Rudbarton, Grafihaft Pembroke, am 3. Julius 
1854 ‚ein Patent ertheilen lich. 

Ans dem Tiondon Towenal of Aris. Januar 1854, S. 20% | 
ar Asoipungen auf Tab, V. 


Die ımter dieſem Patente begriffenen Verbefferungen beziehen 
ſich anf die Maſchinen oder Apparate zum Schneiden und Formen 
von Schieferplatten oder anderen berlei Subflanzen, um fie zu vers 
ſchiedenen müzlichen Iwelen zuzurichten. Die verbefferte Maſchine 
beftehr demnach aus beweglichen Schneibrwerkjeugen, weldye auf firite 
Gegenlager oder Blätter wirten, die an den Rändern der Tifche 
aufgezogen find, auf welche die zu bearbeitenden Schieferplatrem oder 
fonftigen Subftanzen gedradhe werden. Jeder diefer Tiſche oder jede, 
Diefer Tafeln iR zur Beftimmung der Weite umd Länge des Schie- 
ferd nie fReilbaren Scihzen und Haͤltern verfehen. Die beweglichen 
Ehneibinfrumente find im Rahmen augebracht, melde Kg im > 
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paralkelen Küßrern auf und nieder bewegen, tmb welche durch Winkels 
bebel, Verbindungsflangen, Ketten oder Tane und Mollen auf die 
fpäter zu Befchreibende Urt und Weife in Bewegung gefezt werben. 

Big. 11 und 42 zeigen eine diefer Mafchinen, welche ald Doppela 
mafchine gebaut, d. h. mit 4 Reihen vom Gchneidinfträmenten vers“ 
feben ÜR, und welche durch Menfenbänbe, Damipf oder irgenb eine 
andere Triebkvaft, und zwar mittelft Kurbeln, Zahnrädern, Laufbäns 
dern uind- Riggern, oder auf irgend eine andere Weiſe in Bewegung 
gefegt werden fol. ig. 11 iR ein Aufriß der einen Geite der Mar 
ſchine, woran die beweglichen Gchneidinftrumente eben im Herab ⸗ 
felgen oder In dem Augenblike dargeſtellt find, im welchem fie ein 
Erik Schiefer abſchnelden follen. Big. 12 iſt eine Endanficht und 
Sig. 13 ein Grundriß derſelben Maſchine. Gleiche Buchftaben bes 
sieben ſich an allen Figuren auf glelche Gegenftände. 

2,2 ift da6 Geftell der Mafchine und der Plarformen, auf bee 
hen die mie Beauffichrigung ber Arbeit befchäftigten Perſonen fies 
ben. b,b,b,b find die ficirten Tiſche oder Tafeln, auf denen die 
Schieferplatten ober die fonfligen zu bearbeitenden Gegenflände ans 
gebracht werben, und am beren Inneren Mändern die firirten Blätter 
ober Schneibinftrumente c,c befeftigt find. d,d find die beweglichen 
Schueldblaͤtter, welche unter gehbrigen Winkeln in Rahmen aufgezo⸗ 
gen find, und die auf folgende Welfe in Bewegung geſezt werden. 
© ift die Hauptwelle, welche ſich in ben Querriegeln des Geſtelles 
in Zapfenlagern bewegt, und am deren Ende ein Zahnrad F ange 

\ bracht ift, welches mittelft der Kurbelgriffe und Geteiche g,g oder 
auf Irgend andere Weiſe umgedreht wird. Un diefer Welle © befin ⸗ 
den ſich die Winkelhebel h,h, welche mitrelft der Werbindungsftans 
gen i,i den Querhäupterm oder Balken k, k eine abwechſelnde kreis 
fende Bewegung mitthellen. Diefe Querhäupter find an der Welle I 
angebracht, die in den oberen Querrlegeln des Geftelles aufgezogen. 
iſt; am Ahr find die großen Mäder oder Rollen m,m angebracht, 
Über welche die Ketten oder Taue n,n laufen. Die Enden dieſer 
Ketten oder Taue find am dem Stangen 0,0 befeftigt, und diefe fühe 
en die Rahmen p,p der beweglichen Schneibeblätter d,d,d, Die 
Rahınen werden, während fie von dem Ketten im Bewegung gefegt 
werden, durch die feitlichen Träger q.q, die ſich an den Führflaus 
gen r,r auf und nieder bewegen, in ihrer Stellung erhalten. &ie 
find ferner durch die Ketten oder Taue s,5 mit den an der entges 
‚gengefegten Seite der Maſchine befindlichen Rahmen in Verbindung 
gebracht, Inden dieſe Ketten an dem unteren Latten der Rahmen 2% 
befeftige find, und von bier aus unter den allen 1,1 wucklanten, 
die fly am Grunde des Geſtelles in Zapfenlagern — a. 
Dinger polpt. Journ Mb. LVY. B 4. 
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die Rahmen alfo um. die Räder m,m und die Role t,t Herum 
eine enblofe Verbindung bilden. 

Die Führer, auf welche der Rand, der zu behandelnden Edles 
ferplatten oder ſouſtigen Materialien zu ruhen lommt, ſieht man 

- bei u, u; der Äberfaulffige Theil oder jener Theil, der nom dem Cahies 
fer abgefdpnüuten werben foll, ragt über den Rand deb Tiſches und 
des Begenfchneidblatte c,c unter das bewegliche Schmeibblart d,.d 
hinein. Die Enden diefer Führer bilden Schwalbenfhwänze v,r, 
die in entfpredenden Balzen zwifhen den an dem Seiten der Tiſche 
befeftigten Stüfen w, w gleiten. Die Führer laſſen ſich durch Schrans 
ben x, bie am dem einen Ende damit in Verbindung ſtehen, und 
welche durch entſprechende, an den Tiſchen befeftigee Dutterfchrame 
ben y geben, flellen, indem diefe Schrauben durch Heine, an ihren 
Enden angebrachte Kurbeln umgedreht werden. z,= find Fuhrſtan ⸗ 
gen für die Schrauben, die ſich am der unteren Seite der Tiſche 
oder Tafeln in Miegelpaken bewegen. Gemäß diefer Einrichtungen 
Tonnen demnach die Führer u,u den Mändern der Gegenfcneidbläts 
ser mehr gemähert oder. weiter davon entfernt werden, um fle der 
verfehledenen Breite und Länge der Schleferplarten anzupaffen. Un 
dem anderen Ende der ‚Hanptwelle e iſt ein Zahnrad 4 aufgezogen, 
weiches in ein an dem inneren Ende ber Melle 3 befindliches Ger 
teieb 2 eingreift; an dem entgegengefegten Ende dleſer Melle ift ein 
dlugrad 4 angebradt, wodurd bie Bewegung der Mafchine mehr 
gleichfbrmig wird. . 

Die Maſchine arbeiter auf folgende Weile. Die mit Veauf ⸗ 
füchtigung der Maſchine beauftragte Perſon legt die Schieferplatten 
oder fonftigen zu behandelnden Gegenftände auf die Tiſche oder Zar 
feln und hält diefelben, worauf dann die beweglichen Schneidwerks 
seuge berabfleigen, und am der einen Geite ber Platte das wege 
fdineiden, was zu viel Ift, fo daß die Kante ganz gerade wird, 
MWäsrend die Schneldwerkzeuge hierauf wieder emporfteigen, deraͤn ⸗ 
dert der Arbeiter die Stellung der Schieferplatte, indem er die gerab 
aefchnättene Kante derfelben gegen den Fuͤhrer u Eehrt, dem worber 
die Weite gegeben worden, die die Schieferplarte befommen foll; fo 
wie daher die Schneidwerkzeuge num abermais herab gelangen, wid 
auch die entgegengefegte Seite zugeſchnitten, fo dag nun beide Kam | 
ten mit einander parallel, laufen. In biefem Zuftande koͤnnen bie 
Schieferplarten dann an jenen Arbeiter gelangen, der am dem mädhe 
fen Mefierpaare aufgefteilt ift, und der diefelbe Operation mum 

an den beiden anderen Seiten der Cchieferplatten wollbringt, fo 

‚Die Passen bicdurch die Länge bekommen, auf welde der Blhrer u 

worber geflelle worden. Pie Säpieferfiöte tunen Ahdarıs wech 
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auch an der einen Kante abgeſchnitten, und daun mir diefer 
gegen die Gtilfe w, w gefehrt werden, wo die Schneidn \ 
die Masten unser rechten Winkeln abfhneiden, fo daß’ fie hierauf, 
je nachdem man die Weite und Känge der Führer flelft, in Platte 
non verfchledemer Größe gefchnitten werben idunen Man wird aus 
der ganzen Einrichtung erfehen, daß während "die Schhoeidwerthe 
an der einen Seite der Mafchine den Schnitt volbringen 
der anderen Seite emporfligen. — | 
Der, Patentträger bemertt am Schluſſe, daß bie Rettenromdi za 
auch, durch einen einzigen Winkelhebel, eine Verbiadungeftange und 
ein Haupt in Bewegung gefezt werben kdunten, daß er jedoch zwei 
derfel Gerdehe an einer doppelten Machine vorziehe. In u 
Galle milßte jedoch eine der Stangen i durch ein Angelgerwinde 1 
dem Balken oder Haupte kin MWerbindung gebracht werden, mie 
man dieß In den Figuren durch 5 angedeutet fieht. Die Aufr und 
Niederberöegung Fann endlich den Rahmen, In denen ſich die Schneide, 
wertzeuge befinden, auch durch Winkelhebel und Verbindungdftangen, 
welcye unmittelbar ber oder unter denſelben angebracht find, A 
ohme Dazwifchenkunft des Hauptes, der Kitte, der Rollen und der 
Welle mitgerpeilt werden. ns 


XLVI. mr 
Verbefferungen an den fogenannten Droffehmafchinert, bereit 
man fid) zum Spinnen von Baumwolle, Geibe, b 
und anderen Faſerſtoffen bedient, und worauf fi Jopn 
Brown, Baummollfabrifant von Heaton Morris, 

der Sraſſchaft Lancafler, und Thomas Heys, Buqht 
ter von ebendaher, am 8. September 1552 ein Patent 
extheilen ließen. * 
Xut dem Londom Journal of Arıs. December 4834, ©, 213, 
AR Mohldungen auf Zah. V. j — 
Gegenwärtige Erfindung ſoll in einer neuen Methode die Epür 
len einer Droffelmafsbine auf und nieder zu bewegen beftehen, um 
auf dieſe Weife die von den Fliegen berführenden Fäden gleihmäßig 
auf die Spulen zu vertbeilen. „Die Kefer mögen feld abnehmen 
worin eigentli das Neue der, Erfindung beruht, Inden € und Y 
migftens nicht techt. elnlenchten will, hei 
Big. 35 zeige, einen Theil der Ftonte einer Droffelmadiue, 
woran man mehrere Spindeln mit ihren Spulen ud. Kings In 
Apdtigkeir fieht. Sig. 36 ift ein Musrducchienin RESTE 
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Eier ‚der flen dee Mafihine vor; b IE der Wobei 

auf weldiem di unteren Enden der Epindeln &, 6,6, die ſich 
in Pfannen drehen, ruhen, d it die Dokenlarte, die vorne burd 
die ganze Mafhine KAuft, und auf der die Spulen o,0,e ruhen. 
LiR eine andere, mit der Dofenlatte parallel laufende Latte, die 

iefer dur) Säulen, weldje in gemiffen Entfernungen von eins 
ander angebrade find, in Werbindung fteht. Die Epindeln gehen 
dur Scheiden, die fih in diefen Katten befinden, und‘ werden auf 
* Meife In fenkredhter Stellung erhalten. 

_, Die zu einer Art von Mahmen verbundenen Latten d und I ber 

mm ich in Bührern h, welche an dem Endpfofien angebracht find, 
beiden, die ſich zu biefem Behufe in der Wobenlatte b ber 

9 “auf und nieder, Die Spindela gehen durch bie, Spulen, 
und an Ihren obereh Enden find, wie gewöhnlich, die Fliegen befeftigt. 

Die Spindeln werden durch Laufbähder umgetrieben, die von 
— k ber Über Rollen laufen; und auf dieſe Weiſe werden 

die Fliegen in Bewegung gefest, damit die von den oberhalb 
sn indlichen Strekwalzen abgegebenen Faſern dadurch gedreht ober 

onen werden. 

Wenn die Dokenlarte d, auf der die Spulen ruhen, flatlondr 
wäre, fo würden die von den Urmen der liegen hetkommenden Bär 
den nur um die Mitte der Spuleutrommeln gewunden werden. Da 
die, Karte und die Spulen aber gehoben und gefeuft werden, fo mife 
fan Die Fäden ‚nothwendig in fühnefenfbrmigen Windungen von einem 

zim anderen auf die Spulentrommeln gewunden werden. Diefe 

bewegung der Dofenlatte wirb durch die Walze I hervorgebracht, 

im der Ketten an die an ben unteren Thellen der Säulen g_ anges 

ten Mrme herabfteigen ; die Malze Tann übrigens auch auf fra 
Kö; eine andere Weiſe mit der Dofenlatte in Verbindung ‚gebracht 
werden. Die Walze I wird, wie uns fcheint, dur die gewbhnliche 
Vorrichtung, wie durch ein Wechfelrad und ein Gerrleb, um Ihre 
Achſe bin und ber bewegt, um dadurch die Latten d und f und die 
Spulen © fo auf und nieder zu bewegen, wie es zum tegelmäßigen 
Aufwinden der Fäden in ſpiralfdtmigen Windungen erforderlich Ift, 

Die Vortheile, die diefe Erfindung gewähren fol, dezeichnen Die 
Yatenettäger in folgenden Yunften. 1) Da bie Meibung an den 
Spindeln niche auf einen Theil befchränft, fondern über Die ganze 
Strele, in der fi die Latten d und f auf und mieber Demegem, 
ausgebreiter iſt, fo werden die Spindeln (Änger dauern, als an dem 
‚grobpolicen Droffelmafchlnen. 2) Da die Spulen von der Dolens 

darte emporgehoben werden, fo werden fie von derfelben getragen. 
 D Die Cefhrpindigteit der Spinvein kann , wenn cd nbihia WR, ber 
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(&feunigt werden (und zwar, mie und ſcheint,/ daduich 
Schwingungen in Irgend einem Grade durch bie beiden Latten d 
und f verhindert werden). 4) Die Epindeln Abnnen fehr leicht ges 
macht, und dadurch nicht bloß die Reibung, fondern auch die zu des 
sen Betrieb erfotderliche Kraft vermindert werben. 5) Endlich er« 
gibt ſich eine Erfparniß an Debl, indem — 
bedhlten Schwamme ſchlupftig gemacht werden. 


XLX. 
Verbeſſerungen an den Mafchine en. und 
Flöthen $ der. Baumwolle und Oel worauf A worauf. fü es — 
Sim pſon, Gentleman von Southamptonwow, Bloomo ⸗ 
bury, in der Grafſchaft Middleſer, in Folge einer von 
einen in Frankreich wohnenben Fremden am 5. Bi: 
1834 ein Patent ertheilen ließ. e 
Aus dem London Journal of Arts. Januar 46535 
wen Pinbtdungen auf 





Gegeunwaͤttige Verbefferungen an den Mafchinen zum Berfpine 
men und Fldthen (slubbing) der Vaumwolle und Wolle beſtthen fm 
gewiſſen neuen Erfindungen, die ſich insbefondere an jener Urt von 
Maſchinen anwenden faffen, auf melde ſich Hr. ‚David Selden 
von Liverpool am 26. Februar 1831 ein Patent ertheilen Leg, und 
durch welche befanntlich den Dorgefpinnfte ber Daummwolle und ans 
derer Baferfloffe ein gewiſſer Grad von Gonfiflenz ‚gegeben und das 
Auſwinden derfelben auf Spulen oder Walzen Mmetteiige wers 
den fell, *) 

Die Erfindungen, welche Hr. Simpfon von Se in, Avant, 
reich wohnenden Fremden mitgerbeilt erhielt, beſtehen: 4) im, einer” 
verbefferten Einricptung der Apparate, wedurd. die Flothen ober Vor⸗ 
geſpinnſte, fo wie fie sum Behufe, des Aufwindens, auf die Spulen 
oder Trommeln von den Girekwalzen herab gelangen, zwiſchen zwei 
einander gegenüberliegende Flaͤchen eines endlofen Laufbandes Zur 
fammengedräft und etwas gebrept werden. 2) In einem neuen. Der 
chanismus, mittelſt welchem die Spulen oder Trommeln. eudwaͤrts 
bin und her. bewegt werden, damit die Flbrhen oder Morgefpinnfle 
in gleihfbrmigen Schnelenwindungen von einem Enve zum anderen 
auf die Spulen oder Trommeln, gelegt werden, jo daß die Enden 
ber. eplindrifchen Spalen Kegelfeginente biloen. 3), Endlich in einer 
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Hz ann | ber Melboberfläden, melde in Sek: 
en‘ ent befchricben find, und melde den. Baummells ober 
h —J— Dichtheit und Zahigkeit geben. 

Big. 14 ſt ein Bronteaufriß ber volltommerten, mit den beiden 
erfeu Werbefferungen außgeftatteten Mafchine. Big. 15 gibt 
Endanſicht derfelben Mafcine., A it der Rigger, dur wel 
die Maſchine mirtelft eines Laufbandes von einer Dampfmafsine, 
einem Wafferrade oder einer anderen Triebkraft ber in Bewegung 
gu wird, Der —— A ik am der Welle der unteren Reihe vom 

Hisalgen befeſtigtz und am- dem entgegengefegten Ende biefer 
Melle it ein Getrieb DB Angebracht, welches in ein Mäbewert ein. 

, durch welches die Strekwalzen auf die gewoͤhnllche Weife in 
ende Berveginig derfegt werden. Die Baumwolle oder Wolle 
din dem Zuftande, im welchem fie aus ver Zurichtmafchlne Fommt, 
über die cylindrifhen Fuhr⸗ oder Leitungswalzen ©,C,C und auf 
die gemdhnliche Weiſe durch die Strefmalzen D,D,D geleitet, um 
dann gehdrig geſtrekt an bie Spulen herab zu gelangen und mittelſt der 
fpäter zu beſchreibenden Vorrichtungen auf dieſelben aufgewunden zu 
werten. 

" An bem Ende ber Achſe des Riggers A ift ein Winkelzahmad F 
aufgezogen, und diefes greift in ein entfprechenbes Winkeltrad G, 
horlehes fid am dem oberen Thelle der fenkrehren Welle H'befinder. 
Der untere FHeildiefer lezteren Welle führe ein anderes ähnliches 
Wintelzahnrad T, welches in ein entfpredendes, au bem Ende ber 
horizontalen Melle angebrachtes Winkelrad K eingreift, An dies 
fer Welle L befindet fich auch eime geriefte Walze oder eim langes 
Betrieb M; in weldes ein Zahnrad N eingreift; leztetes iſt an 
ber Achſe einer Trommel O aufgegogen, die in dem: verfchiebbaren 
Nähen eder Wagen P,P,P angebracht If. Un dem entgegenges 
fejteu Ende diefes Mahmens oder Wagens iſt eine aͤhnliche Trommel 
aufgezogen; umd über diefe beiden Trommeln ft ein endlofes Kaufe 
band Q,Q gefpanmt, womit das Yufısinden des Worgefpinnftes oder 
der Ilothen anf bie Spulen oder Trommeln bewirkt wird. Der 
Wagen wird tie gemdhnlich Hin und her bewegt. 

In die oberen Latten oder Riegel des Rahmens oder Magens, 
und zwar fowohl an dem hinteren, als an dem vorderen Theile finb 
entfprechende Reihen don Gabeln oder Riegelhaken R,R,R eingefegt, 
durch welche bie Enben der Achſen ber einzelnen Spulen EEE in 
Üprer "Stellung erhalten werden. Der Umfang einer jeden Spule 

c auf der Oberfläche des enblofen Kaufbanded Q, & 
‚Dieraus erhellt, daß durch die Umdrehung ded Wagrd A vos 
Aifbermert un die Wellen F,G,H,1,H won Is in Khätlgtit arte 
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then; und daß durch die gerlefte Walge oder den langen Triebitot M, 
ich am der Melle I, befindet, das Zahnrad N und bie Trom ⸗ 
© unngetrieben werden, modurd) dad Laufband Q,QO durch die 
Maſchlne läuft, Durch die Beweguug diefes Laufbandes drehen ſich 
auch die Spulen um ühre Achſen, indem ſich die Oberfläche des Lauf ⸗ 
bandes an den Spulen reiht. In dem Mae daher, als die Ilbthen 
oder Vorgefpinnfte von den Strehwalgen D,D,D herab gelangen, 
werben fie auf den Umfang der Spulen oder Trommeln aufgewunden. 
Um die Faſern des Baunnvollen» oder Mollenborgefpinnftes iu 
einem ſolchen Grade mir einander in Berührung zu dringen, dap fie 
dadurch hinreichende Feſtigkeit erhalten, um mir gehdriger Spannung 
auf die Spulen oder Trommeln aufgewunden werden zu fbnmen, 
Taufen die Worgefpinnfte, fo wie fie von den Strekwalzen herab ges 
fangen, zwiſchen zwei reibenden Oberflächen durch, welche durch das 
endloſe Laufband S,S hervorgedracht werden. Durch dieſe Reibung 
erhäft das Vorgeſpiunſt nämlich eine temporaͤre Drehung, die beim 
Aufwinden auf die Spulen oder Trommeln wieber verloren gehts 

Diefed endlofe Band 5,5 ift Aber zwei Rolfen T,T gefpannt, 
und ber doppelte Theil deffelben wird durch zwei andere ftellbare und 
von Hinten her drfende Rollen gegen die Flaͤche einer Leitungds 
latie U, U gezogen. Alle biefe Rollen drehen fich um Zapfen, welche 
sugleidh mit der Leitungdlatte U an dem Brette V feſtgemacht find. 
Diefed Brett V ift am zwei ſenkrechten Schieberſtangen W,W aufs 
gezogen, und diefe Stangen gehen durch Dehre oder Dehfen, welche 

- zu biefem Behufe an dem Endgeftelle der Mafchine angebracht find. 
Das Brett und die dazu gehdrigen Theile werden bon den unteren 
Enden der ſentrechten Schieberflangen W,W getragen, und diefe 
fegteren ruhen auf den Hebeln X,X, welche an der horizontalen Läns 
genwalje Y,Y beſeſtigt find. Das Gewicht des Ganzen iſt durch 
den Hebel mit dem daran hängenden Gewichte Z ausgeglichen. 

Die Bewegung des reibenden Laufbandes S wird Durch die ges 
riefre Walze oder ven laugen Triebftof a, ver ſich am der fenfrechren 
Melle H befindet, hervorgebracht, indem derſelbe in bie Zähne des 
horizontalen Rades b eingreift, welches am der Achfe © der einen 
der Rollen T' befeftige if. Wenn alfo die ſeuttechte Welle H mits 
telft des oben beſchtiebenen Mäderwerfes in Bewegung gefegt wird, 
fo wird ſich auch das Rad b, die, Achſe © und die Molle T umdres 
ben, und folglich wird ſich das doppelte Laufband S längs der Reis 
tungölatte U bewegen. Die Zaferu des Vorgeſpinnſtes werden das 
ber, fo wie fie vom den Strekwalzen herab uud zwiſchen deu reiben 
den Oberflächen des Laufbandes durdy gelangen, Über vun Werte 
Aungopunkgen In einen gewiſſen Grade geireht, bonn Ar wen 
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Stärke umd Feitigtelt bekommen;  Diefe Drehung wird jedoch unter 
den Berübrungspunften wieder Durch eine Grgendrehung befeitigt, ſo 
daß das Vorgeſpiunſt mie ſchlichten oder geraden Faſern auf di 
Spulen aufgewunden wird. Durch daffelbe Räverwert erhält das 
andere endloſe Laufband Q gleichzeitig eine folde Bewegung mitges 
thellt, daß ſich die Spulen ober Trommeln umdrehen und die More 
gefpinnfte auf fich aufnehmen. 

Um bie, beiden „Oberflächen des reibenden Laufbandes 5 dicht 
an einander zu haften, gleiten die gedoppelten Theile deſſelben durch 
eine Reihe Yon kleinen Leitern ober Führern d,d,d, melde zu dies 
fem Behufe an der Rläche des Breites U,U befeſtigt find, wie man 
dieß aus dem Durchſchnitte Fig. 16 und. auch aus der in Fig. 17 
gegebenen Fronteanficht dieſer Theile erfiebt. In lezterer Zigur iſt 
iedoch das Band S meggenommen, bamit man ſieht, auf welche 
Weiſe dieſe Führer ſowohl, als das Feberftlt 6, durch welches die 
beiden reibenden Oberflächen an ‚einander gebrüßt werden, ange» 
bracht find, 

Es wurde ſchen oben bemerkt, daß das Gewicht des Schieber- 
bretteo V und der dazu gehbrigen Theile durch den Hedel und das 
daran befindliche Gewiche Z beinahe ausgeglichen wird; es muß das 
ber bier in diefer Hinfiche noch beigefügt werben, daß das Gewicht 
dieſes Brettes V mit den dazu gehdrigen Theilen dennoch, vor jes 
mem bes Hebels mie dem Gerichte etwas vorfchlagen muß, damit 
das Laufband S fo nahe an den Spulen erhalten wird, daß. das 
BVorgefpinnt mit. Regelmäßigkeit darauf aufgewunden werben fann. 

Wir gehen num zur Beſchreibung jenes Mechanigmus über, der 
den zweiten Theil ded Patentes bilder, und durch welchen das ende 
weife Traverfiren der Spulen oder Trommeln hervorgebracht wirb, 
bomit das Vorgefpinnft im gleichfdrmigen Schuekemwindungen auf 
die Spulen gelegt werde, und damit die Enden der Cops eine kegel⸗ 
formige Geftalt befommen. Da diefe Vorrichtung aus Fig. 44 und 
45 nur unsolltommen erſichtlich äft, fo iſt fie in Fig. 18, 19, 20 
und 21 in verſchiedenen Stellungen abgebildet. ig. 18 zeigt dem 
Upparar im Aufriſſe, fo wie man ihn vom Riten der Mafchlne ber 
firbt; ein Theil deffelben ift am dem hinteren Riegel des Geſtelles 
der Maſchine, ein Theil Hingegen an dem Wagen P befefligt. Dies 
fer Wagen, in welchem die Trommeln O des endlofen Laufbandes Q 
aufgezogen find, bewegt fi) auf Mädern [,f, die auf ven Querſchie— 
nen g.g laufen, vom Rifen gegen die Fronte der Maſchine hin und 
ber und umgekehrt. Dieſe Hins und Herbewegung des Wagens 

wird durch ‚die fogleich zu beſchrelbende Vorrichtung ‚hervorgebracht. 
Eis 19 zeigt den Mechanismus, fo wie ex erihrint, wenn mon Yan, 
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unter, vechten Winkeln gegen Fig. 18 betrachtet; der Wagen P und, 
der bintere Riegel der Machine find hier im Durchſchaitte barger 
fellt. - Big. 20 gibt eine horizontale Auſicht oder einen Grandriß 
defelben. 8* 

An dem hinteren Ende der Achſe der einen der Spulen E, naͤm⸗ 
lich au E* befinder ſich, mie Fig. 18 und 19 zeige, eine Schraube 
ohne Ende, die in den langen au dem oberen. Theile der ſenkrechten 
Welle j angebrachten Triebftof i eingreift. Die Spule Er wird 
durch Haken und belaſtete Hebel J,J, die mir den Enden ihrer Mche 
fen In Verbindung ſtehen, mit dem Bande Q in Berührung erhale 
sen. Die ſenktechte Melle j drehe ſich in einer Spalte, welche an 
dern. oberen Miegel des Magens P angebracht iſt, und, wird am 
Grunde von einer Unterlage getragen, weldye, wie Fig. 19. zeigt, von 
dem unteren Miegel ded Wagens ausläuft. An dem unteren Theile 
der Melle j befindet ſich ein Betrieb k, Fig. 18, deffen Zähne in 
die Schraubengäuge der einen der Wellen I oder m, welche In einent 
Rahmen n,n,n aufgezogen find, eingreifen, So wie nun bie Spule E* 
mittelſt des Laufbandes Q um ihre Achſe umgedreht wird, be wirkt 
der Wurm oder die endloſe Schraube k, daß die, kreiſende Bewtgung 
auf die Betriebe und Wellen i,j uud k fortgepflaugt wird, Da aber 
leytexes, fo wie es ſich umdrebt, In den Schraubengängen der Welle I, 
wie Big. 16, 18 und 20 zeigt, ein Pinderniß findet, fo wird. der 
Wagen, P mit feinen Trommeln O,O, mit dern Laufbande Q und 
den SpulenE langfanı gegen den hinteren Theil der Maſchine bewegt, 
fo daß die Vorgefpinnfte, in Schnefenwindungen aufgerunden wer den. 

An den hinteren Riegel des Magens P ift an einem Urme defs 
felden eine doppelte ſchieſe Flaͤche o angebrahr; und wenn der Mar 
gem, indem er mit feinen Rävern (,f auf den Schienen g rolle, den 
Dre, feiner Beftimmung erreicht bat, fo kommt bie ſchleft Bl Ädhe 
mir dem unteren Theile des belafteren Hebels p in Berübrung. Dis 
durch wirb biefer Hebel emporgehoben, damlt nun das Getrieb I in 
dle andere Schraubenwelle mm eingreife, und damit hiedurch die Bes , 
wegung des Magens umgekehrt werde, 3 

Die Mittel, wodurch dieß bezwelt wird, erficht man am beten 
aus Big. 21, wo der Apparat im derſelben Stellung abaebilder if, 
die er in Fig. 18 hatz im diefer Figur iſt mämlid das Ende des 
Rahmens n weggenommen, damit man. das Jnnere beffelben er| ehe. 
Die beiden Schraubenmellen I und ım find in dem Rahmen m Horie 
‚zontal am excentrijchen Zapfen aufgezogen, und durch das au \ihre 
Enden’ geſchraubte Bandſtut q mir einander verbunden, Ju Beulge 
diefer Einrichtung konnen ſich die Wellen \ und m anf Karen Jay in 
Pin und per, brmegen, opne.fich jedoch ya Drehen, und dedorh · S 
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diefe Wellen zu geiviffen Zeiten in feitliche ſchwingende Bewegungen 
verfegt „werden, wirb-es mdglih, daß das Gettieb k zuerſt auf die 
Schraradengänge der einen Melle wirkt, um den Magen zuräfjireie 
Ben, and blerauf auf die Schraubengänge der anderen, um ihn mies 
der vorwärts zu fdaffen. 

An dem Ende der Welle I tft ein Meiner doppelarmiger Hebel r 
Gefefkigt; der eine diefer beiden Meine wird don der Spiralfeder # 
ange gogen; auf den anderen hingegen wirft ein Schnelens oder Heim⸗ 
munneradet, welches an dem Eade der unteren horizontalen, gleich⸗ 
falls in dem Rahmen m aufgezogenen Welle v,v angebracht Ift. Um 
den mittleren Theil diefer Melle v iſt, wie Fig. 19 zeigt, eine Der 
Taftere Schnur u gewunden, durch welche die Welle gleich der Trom⸗ 
mel eines Uhrmerkes nach einer Richtung herumgezogen wird. Diefe 
Welt: iR an beiven Enden eine gewiſſe Gtrefe lang mir Schraubene 
gängen verfehen; Der Umfang diefer Schraube iſt jedoch nicht eplins 
driſch, fondern alt Spertzaͤhnen verfchen, wie Fig. 21 zeigt. Das 
Ende des Fürgeren Armes eines jeben der ‚Hebel p,p if im der Nähe 
des Estäzpunfes wie ein &perrfegel geformt, damit derfelbe in die ' 
Sperzjähne der Schraube ber Melle v einfallen, und dadurd das 
Umdrhen der Welle verhindern kann. 

Hieraus ergibe fih nun, daß went bie ſchiefe Fläche 0 durch 
bie Pewegungen des Magens P auf die befchriebene Meife unter ire 
geud einen der belafteren Hebel p gelangt, der Tängere Arm dieſes 
Hebeld emporgeboben und der an dem entgrgengefegten Ende befinds 
liche Sperrkegel folglich aus den Sperrzähnen der Welle r aufgezogen 
wird, Die belaftete Schmur u wird daher dann die Welle v und das 
Schn ekenrad t umdrehen, wo dann eine der Splzen oder Zaken dies 
fee Nades auf den längeren Urm des Hebels r wirft, fo daß dieſer 
Hebet zurüßgetrieben und die Schraubeuwelle 1 mit dem Getriebe k 
in Loerährung gebracht wird, wie fig. 21 zelgt. 

‚Hierauf wird fich der Wagen P fo fange gegen den Rufen der 
Mafihine bin bewegen, bis die ſchiefe Fläche 0 umter den anderen 
Hebel p gelangt, wo baum diefer Hebel gleich dem erfleren ermporge« 
bobert, und deffen Sperrkegel von ven Sperrzähnen befreit wird, fo 
daß die Weller und das Gchnefenrad t num von ber befafteten 
Schu ur wieder weiter herumgezogen werben Tann. Der Sperrkegel 
des erfteren belafteren Hebels p fällt hierauf in bie Sperrzähne der 
Zror nmel v, und unrerbride deren Umdrehung In ber Mitte zwiſchen 
zwei Zähnen ded Rades tz die Feder s fann alfo den Klrzeren Arm 
des Hebels 7 berabsiehen, und dadurch die Schraubemwelle | von 

Getriebe k befreien, während die andere Schraubeuwelle m das _ 

en mit dieſem Gerslebe in Berührung kommt, fo dap fich ber 
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Wagen dann in Folge dir Umbrefung dlefes Getriebe auf die der 
ne Weiſe wieder vorwaͤrts gegen die Bronte der Mafchine 
tbegt. 

Wenn der Wagen P während des Aufwludproceſſes immer gleich 
weit auf den Bahnen g bin und ber laufen wilrbe, fo wilrde das 
Borgefpinnft in Form von Eolindern mit flachen Enden aufgewun⸗ 
den werden. Da es jedoch zum Behufe des weiteren Verſpinnens 
des Vorgefpinnftes beffer iſt, wenn die Cylinder Zegelfdrmige Enden 
baben, fo muß die Ausdehming der Bewegung des Wagens allmähs 
Üch abnehmen, damit nicht Immer eine gleiche Anzahl von Mlnduns 
gen auf die Spule gelegt werde. 

+ Am diefen Zwel zu erreichen muͤſſen bie belaſteten „Hebel P,p, 
fo. wie der Aufwindprocefi vorwärts fehreiter, einander, allmählich nä, 
ber gebradje werben, ‚damit bie ſchlefen Flächen o dfter auf diefelben 
wirfen, amd bie Bewegung des Wagens dftec abändern. Dieß ges 
ſchieht auf folgende Meife. Jeder diefer Hebel p,p iſt mirtelft eis 
ned. ald Stäypimfe dienenden Zapfens at einem verſchiebbaren Diofe 
oder aneinen Mutterfhraube w,w augebracht; und biefe Bldke wer⸗ 
den mittelſt eines Zahnes, der im die in die Welle gefchuittenen Schrau⸗ 
bengänge eingreift, längs der Welle v fortgeführt, wobei fie durch 
einen auf der Feitungdftange x ruhenden Fuß in» ihrer Stellung ers 
balten werden. Die gegen die Enden der Melle v bin befindlichen 
Schranbengänge find nach entgegengefegten Richtungen gefchnitten: 
d. be die eine iſt eine recht⸗ und die andere eine linkhandige Schraube. 

Durch jeden diefer Bloke w geht ein Zapfen y, deffen Spize gleich 
einem Zahne in die endlofe Schraube oder in den Wurm eingreift, 
So mie daher die Welle v mittelft der befchwerten Schnur u und 
des Nades t auf die beſchriebene Weiſe umgedreht wird, wirken die 
Zähne y,y auf die recht= und Iinfhandigen Schrauben, woraus denn 
norhwendig folgt, daß die Blöfe mir den Hebeln einander allmählich 
näher rilfen, daß bie Traverfirbewegung des Wagens alfo vermindert 
wird, und daß bie Cops demnach eplindrifch und an beiben Enden | 
kegelſoͤrmig werben. 

Die dritte Erfindung, welche in einer Mobification ber reibenden 
Dberflächen, durch welche den Worgelpiunften mehr Feſtigkeit und 
Stärke gegeben werben foll, beſteht, iſt aus Big. 22 und 23 erfichts 
lich. Fig. 21 iſt ein theilweiſer Grundriß oder eine horizontale Anz 
* einer Maſchine, deren Theile gemäß diefer Erfindung eingerichs 

tet find; Big. 23 iſt ein Querdurchjchnitt durch die Mitte derſelben 
Mafchine. Wir brauchen nicht alle Theile dieſet Machine im Des 
Hall zu erläutern, indem diefelben dern Princiye nad dien & yaan 





268 Verheſſ. Mafsinen zum Borfokanen u. Ztöthen der Yannimolle u. Holle, 
find, wie am dem bereits, beichriebenen Mafcinen, und. indem ſich 
diefelben. nur ‚durch einige Modificationen unterfcheiten.. 

A,A,A find die Strekwalzen, durch welche dad Vorgeſplunſi 
durdigebt, um im die Länge gezogen zu werden, und dann an die 
seidenden Oberflächen zu gelangen. B,B find zwei lange evlindrifhe 
Waljen, welche zum Spannen des endlofen Ideruen Bandes GC 
dienen. D it eine gebßere Walze von gleicher Läuge, deren Dbers 
fläche mit Leder überzogen iſt, und welche auf der oberen Zlach⸗ des 
endlofen Laufdandes C aufruht. Das Vorgeſpiunſt gelanpt won den 
Erretwalzen aus zwifchen die Dberflächen des Bandes ©,C uhd der 
Walze D, und lduft von hier aus durd; Reitungsbhren an die Spu-⸗ 
Ten oder Trommeln E,B. Cine der Walzen B wird durch das Mär 
derwert F von der Melle G her im kreiſende Bewegung verſezt, und 
an diefer Melle befindet ſich der Migger, der ſowohl die Strekwal- 
zen, als bie übrigen Theile der Mafchine in Thätigkeit bringt. 
Durch die Umdrehungen der Walze B wird auch das endlofe Lauf⸗ 
band C veranlaßt, ſich Über die beiden Walzen zu bewegen, und 
durch die Reibung ber Oberflächen wird auch die Walze D, welche 
auf denfelben raht, zu Umdrehungen veranlaßt werben, und das 
Vorgefpinnft vom den Strekwalzen gegen die Spulen bin leiten. 

Um jedoch dem Vorgefpinnfte während feines Durchganges Amis 
fiben dem endloſen Laufbande C und der Walze D mehr Dichtheit 
und Feſtigkelt zu geben, werden beide nad entgegengefesten Ridhruns 
gen bin und ber bewegt. Die geſchieht mittelſt eines Bugels oder 
Zaumes H, weldyer an der Welle der Walze D und an einer Stange I 
angebracr iſt. Diefe Stange iſt nämlich an dem Magen der Wale 
zen B,B befeftigt, welche beibe mir dem an der Querwelle L,L ans 
gebrachten Excenttlels J und KR in Verbindung ſtehen. Wenn daher 
die Mafhine dadurch, daß man dem Migger und der Welle G eine 
Breifende Bewegung mirtheilt, im Thaͤrigkeit verſezt wid, fo werden 
bas endlofe Laufband O,C und die Walze D feirlich bin und ber 
bewegt werben; uud zugleich werden alfo auch die Bafern der Baum— 
wolle oder Wolle zuſammengedreht werben, Damit dad Vorgeſpinuſt 
mebr Feſtigkelt und Stärke erhält, und auf die Spulen oder (Zroms 
mein E,E, E aufgensunden werden fanı. 


Damit dad Aufwinden des Vorgeſpinnſtes auf die Spulen im 
regelmäßigen Schuekenwindungen erfolge, ift mit dem Wagen M,M. 
ein Upparat in Verbindung gebracht, der dem unter dem zweiten 
Eoeile befgpriebenen volllemmen aͤhnlich iſt. Diefer Magen wird 
‚gleichfalls ganz auf diefelbe Weiſe auf Radern und auf eigenen Bahe 

‚bin und her bewegt. 





Werte Mafdinen yüm Worfslirien mw Fidchen er Baumwolle u. Welle, 269 
Eine Abänderung in der Einrichtung der Maſchine, jedoch mis 
Eaton derfelben, Pringipien, fiebt man in dem Quer‘ ; 
Big. 24, einer anderen Mafbine,-in der das Vorgefpinnft 
oder he Fldıgen in Kannen (cans) geſchafft wird. A find die Stret- 
walzen, von denen aus / das Worgefpinnft ziwifden dem reibenden 
Dberfäden C,D durchgeht, um dann zwiſchen den hinteren, Wals 
sen Z, Z.durdigeführt zu werden, und endlich in die Kannen Y herab 
zu’ gelangen. Die melften Theile diefer Maſchine werben ſchon aus 
den Beſchrelbungen der früheren Figuren deutlich genug erhellen. 
Die Strelkwalzen A werben von einem Nigger und elner Melle 

aus durch ähnliche Näderwerfe und Vorrichtungen, wie fie in Fig. 22 
und 23 befchrieben wurben, in Bewegung gefest, und von bier aus 
erhalten auch die reibenden Oberflächen auf Abnliche Weiſe die freis 
fende und feitliche Bewegung mitgetbeilt. Eine Rolle N, die fi 
an dem Ende der einen der Wellen der Strekwalzen befindet, führt 
ein Laufband, welches gleichfalls über einen Nigger O läuft, der 
an dem Ende der Welle der einen der Reitungewalzen Z befefligt 
iſt. Diefe Leltungswalze wird mittelſt dieſer Rolle und des Laufs 
bandes umgebreit, und da die beiden Walzen Z,Z durch ein Paar 
Zahnräder mit einander In Werbindung ſtehen, fo drehen fie ſich ges 
melnſchaſilſch mad) eurgegengefezren Richtungen, und leiten das Bors 
gefpianft dadurd in die unterhalb angebrachten Kannen. Damit 
das Morgefpinnft oder die Ilbihen jedoch gleihibrmig In diefeh Kane 
nen verrheilt werben, fo wird ber Platform, auf welcye bie Kaunen 
zu flehen kommen, eine Traverfirbewegung mirgeihelle, und zwar ime 
dem bie Getriebe O in Zahnflangen eingreifen, die ſich am bem uns 
teren Mande der verſchiebbaren Arme A befinden. Der vordere Thell 
diefer Platform tubt auf Mädern S,S, welde auf den Bahnen T,T 
laufen, die an den Pfoſten der Mafchine angebracht find; ber bins 
tere Theil hingegen ſchiebt fi auf Gegenreibungsrollen.“ Die Ger 
triebe Q find am der Achſe eines Wechſeltades V- befefligt, and dies 
ſed wird durch ein an dem Ende der Gchüttelwelle W angebradhtes 
Betrieb U abwechſelnd Yin und her bewegt. Diefe Schüttelmelle u1« 
hält ihre Beweguug von einer Schnur ober einem Taufbande, tel 
es mit einer am der Riggerwelle angebraden Molle in Werbins 
dung ſteht; fo wie fid daher das Werh/uradb abmwechfelnd hinber 
und heräber dreht, werden die Zahnflangen mit der Platform und 
den Kannen gleihfalls bin und ber bemegt. 
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Beefeen an ben — Haſpeln, Winden 
unb Drehen ber Seide und anderer ee © 
Marcel Roman, Kanfınann von Saint: Mi 
Cornbill, City of — am 19, —— 1833 
ein Patent ertheilen ließ, 
Aus dem Repertory of Patent-Inventions, December 1854, &. 331. 
Die Ussihunsen auf Zah. V. 


Meine Erfindungen oder Verbefferungen, fagt ber Patentträger, 
find teils anf die Mufrinbrnafdpinen, mictelft welher Seide ober 
andere Fäden von Spulen auf Haſpel aufgemunden werben, um 
Sträßne daraus zu bilden, theils auch auf die Zmirn: oder Drebes 
mafchinen anwendbar, in denen die Geide gezwirut ober gedreht, 
und zugleich auch von Spulen auf Hafpel aufgewunden wird, tum 
fie in Strähne zu Bringen. Sie beflehen darin, daß ich diefe Mas 
ſchinen mit einigen neuen Theilen audftatte, welche ich mit Bezug 
auf die beigefügte Abbildung folgender Maßen befchreibe. Ich wende‘ 
nänlich in Werbindung mit dem Haſpel ein Regulirräderwerf an, 
weldes von dem NHafpel umgetrieben wird, und welches in gewiffen 
und zegelmäßigen Zeiträumen mittelſt Fängern, Hebeln und anderen 
Thellen, die fpdter genauer befchrieben werden follen, auf ein excene 
trliches Zapfen oder Aurbelrad wirkt, wodurch der Leitungs ⸗ oder 
Fäbrlarte Die gemdhnlide traverfirende Bewegung märgerheilt wid. 
Davureh bewirkt nämlich da6 Negufirrdderwerk, daß ſich der Mittele 
punfe des ercentrifchen Zapfenraded etwas von ber Stelle bewegt, 
unb die Folge hlevon ift: daß ſich auch die Leitungälatte mit ihrer — 
Bügrerreihe eine Meine Strele weit endwärts in ber Längenrichtung 
des Hafpeld bewegt, fo daß alfo jedes Mal, fo oft das Regullt- 
tdderwer® und die bamir-in Verbindung ficheuden Theile in Thätigs 
feit kommen, die Bührer anderen Gtellen der Länge des Haipeld 
gegenüber zu ftehen kommen; und daf folglich auf dieſe Weile in 
geringer Entfernung von dem zuerft gelegten Sträbne ein zweiter 
Sträbn auf den Hafpel gewunden wird. 

Die Zahl der Windungen In jedem Straͤhne, und mithin auch 
die Gefammiläuge des Fadens in jedem Gträhne muß nothwendig 
mit der Zahl der Umdrehungen cortefpondiren, die der Hafpel wis 
ſchen den Zeitpunkten macht, in welden das Megulirräderwerf auf 
das ercentriſche Zapfenrad und auf die Führer wirkt, Indem das ger 
nannte Raͤderwerk feine Bewegung wie gefage von dem Haſpel felbft 
mirgerheilt erhält. Wenn nun auf biefe Weife die beliebige Anzahl 
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von, Sträpmen, die vom jeder Spule abgewunden werden folk, auf 
dem ‚Hafpel gewunden worden it, fo wirft das Regulfrräderwerl! mits 
ar Hebeln, bie auf Klauenbichfen wirken, dahin, daf die Melle 
bed Hafpeld von dem Getriebe befreit wird, welches benfelben In 
Bewegung fegte, und daß die Mafchine alfo zum Crilfftehen Fommr. 
Der Zwel meiner Verbefferungen iſt alfo: die beſtimmte Zahl 
der Windungen, welche zur Bildung eines jeden Strähnes erforderlich 
iſt, auf den Haſpel zu winden, damit jeder Strähn gleiche Faden⸗ 
länge befommt; ferner zu bewirken, daß die Reltungelatte mölhrend 
der Bewegung der Maſchine in beftimmten und regelmäßigen Zeitz 
räumen etwas endwärts bewegt wird, damit zwiſchen jedem ber 
Sträbne, die von river Spule auf den Haſpel gewunden werben, ein 
Meiner Zwiſchentaum bleibe; und endlich zu bewirken, daß die: Mas 
ſchinen in Folge einer felbftihätigen Bewegung zum Stillſtande Fon 
men, fobald der legte Errähn auf den Haſpel gemunden worden üff. 
Die beigefügte Zeihnung wird alle diefe Vorrichtungen anfhauticher 
maden. 


Big. 1 IR ein horkzontaler Grundriß und Fig. 2 ein Endaufriß 
einer Aufwind: oder Drehemafdine, an der meine Verbefferungen anz 
‚gebracht find. a, b {ft die Treibwelle, welche mit einer Kurbel um- 
gedreht wird, und durch welche man bie ganze Maſchine in Bewe⸗ 
gung ſezt. Sie führe nämlich ein Getrieb mit zehn Zähnen e, md 
dieſes greift in ein anderes Getrieb d, weldes ſich am einer fenk: 
echten Welle befindet, Au dem seinen Ende diefer Welle iſt else 
Trommel e,e angebracht, und am dem anderem oder unterem Ende 
iſt, wie man aus Big, 2 ſieht, gleichfalls eine ſolche Trommel e aufs 
aszogen. Ueber biefe beiden Trommeln läuft ein Laufband is, wels 
bes auf die in dergleihen Maſchinen ubriche Weife die Epindeln 
der Spulen 8, £, welche Spindeln von einem ovalen, aus Fig. 1 ers 
ſichtlichen Rahmen getragen werden, in Bewegung ſezt. 

Die in Big. 1 und 2 dargeflelte Maſchine iſt doppelt, d. b. 
fie hat zwei Hafpel g.g. und zu jeden berfelben gehdet eine Spur 
lenrelhe f und elne Leltungslatte mir ihren Zührern. Beide Haſpel 
werben von der Melle a,b aus mittelſt eines Mäderwerkes, welches 
in der Zeichnung nicht abgebildet iſt, in Bewegung geſezt; die Mix 
ber mihjjen von foldyer Grbße unb fo berechner feyn, daß fie die zum 
Aufnehmen der Seidenfäden erforderliche Geſchwindigkeit geben. 

Die gewöhnliche Traverfirbewegung erhält die Leitungslatte oder 
der Fadenleget (layer) von einem excentrifchen Zapfenrade mirges 
heilt, welches, wie Big. 1 und 4 zeigen, durch den Hafpel in Des 
wegung gefege wird. An dem einen Ende der Achſe des einen Has 
ſpels iſt nämlich innerhalb des Geſtelles der Maſchlne rin Rad van 
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er Road Werbefferähgen ar sen Mafslnen 
= angebracht, welches in ein Zwiſchentad on gleichfalls 

Mönen eingreift, und dadurd ein I5zähniges Mad U umdrebt, 
—* deſſen vorderer Fläche ſich ein ercentriſcher Zapfen beſindet, der 
durch eine lange ſeatkrechte Stange mir einer horizontalen Latte 2, 
fiehe Fig. 1 und 4, in Verbindung ſteht. Das Ende diefer Latte 2 
iſt im eine Querlatte 3 gefilge, von welcher zwei ſchiefe Ratten 4,4 
emporfleigen, an deren oberen Enden die horlzontalen Reitungelate 
ten 5,5 angebracht find. Co mie daher das Mad U mir bem ers 
centriſchen Zapfen umgedreht wird, erhält das Ende der Horizontalen 
Querlatte. 2 eine fehr ſchwache Bewegung nad) Aufwärts und Ude 
waͤrts mirgerheilt, und dadurch wird an die Leitungslatten 5.5 eine 
Traverfirbemegung oder eine Bewegung nach Vorwaͤrts und Ratt. 
warts fortgepflangt, wodurch die Beidenfäden regelmäßig auf die 
Haſpel gelegt werben. Mille die oben befcpriebenen Theile gehbren 
nicht zu melner Erfindung, indem fie auch an ben gewbhnlichen Mas 
ſchinen in Amvendung kommen. 

In Big. 2 ſieht man hauptſaͤchllch das Regulirraͤderwerk, fo 
wie die damit verbundenen Theile, welche meine Erfindung aus - 
machen, abgebildet. N ift ein Betrieb mit 5 Zähnen, welches an 
dem Ende der Achſe des einen Hafpeld angebracht ift, indern biefes 
Ende durch einen Rahmen oder durch ein Brett 7,7 hervorragt, 
welches an ben am dem Ende der Maſchine befindlichen Querrie⸗ 
geln 8,9 befeftige iR. Dieſes Betrieb N treibt eim 5Opähniges 
Rad A, an beffen Welle ſich ein Hzähniges Gettleb befinder; Hier 
auf folgt ein Rad B mit 54 Zähnen und mit einem bzaͤhnigen Ger 
tricbe; dann ein Rad C mit 64 Zägnen umd mit einem Getriebe 
von 6 Zähnen, und endlich ein Rab D mir 75 Zähnen, Durch dies 
ſes Rad wird nun die Geſchwindigkeit fo vermindert, daß daB lezte 
Rad D nur einen Umgang macht, während bas Gerrieb N umd ber 
Hafpel g,g ihrer 12,000 machen. 1,H,L ftelt einen Lihpfüebel 
dor, der bei I am einem firleten Mittelftifte aufgezogen it. Diefer 
Stift gebt nämlich durch ein Tanges Zenfler oder dur eine Spalte, 
die in dem Ende des Hebels fo angebracht iſt, daß der Hebel auf 
und nieder gefdhoben werden Tann, wobei er an feinen oberen Ende 
von einem Haldringe i geführt wird. It eine an dem Hebel I, H,L 
befeftlgte Feder, deren Ende ſich gegen den Zapfen n ſtemmt, und 
welche den Hebel I, H,L gegen die Räder A und D drüft, damit 
er fein Geſchaͤft vollbeingen kann. Un dem Made A ift ein Däum ⸗ 
Ing oder ein Wiſcher A befeftige, welcher auf den an dem oberen 
Ende des Hebels I,H,L, befindlichen, hervorſtehenden Fänger oder 
Zahn L zu wirken har. An dem Relfen des Rades D find 4 Auf⸗ 
Ditser oder Heine Däumlinge angebracht, die jedoch in der Zeichnung 





zum Kafoeln, Winden and Drehen der Selbe uud anderer Biden 279 
nlape ju ſehen find, Inder fie ſich zwiſchen dem Rade D und dem 
Brette 7,7 befinden; won dieſen Däumlingen witkt bel jeder Wiers 
teldumbrehung des Rades D einer auf den am dem unteren Ende 
des Hebels 1,H,L hervorragenden Zahn oder Faͤnger HM. Mit 
eine Schieberplatte, welche fi) in Halsſtäten oder Fͤhrungsplatten, 
die am das Geſtell 7,7 geſchraubt find, bewegt. Um dem oberen 
Ende diefee Platre Befinden fiy 3, und gegen das untere Eve hin 
einer der Uueſchnitte ® Q 9; viefelbe Plarte führt ferner auch den 
Mitrelftife q des ercentrifchen Zapfenrades U. E It eine Klapper 
(eltek), weiche an dem Mittelſtifte © aufgezogen If, imd melde 
mittelſt der Feder p beftänbig gegen die Platte M gebrüft wird. 
Alle diefe Theile arbeiten nun auf folgende Meife, mobei wir 
annehmen wollen der Hafpel ſey leer, uub man beginne eben damit 
mehrere Sträͤhue auf denfelben zu wiuden. Go wie bie oben ers 
wahme Kurbel umgedreht wird, wird ſich der Hafpel nach der Rich⸗ 
tung des in Fig. 2 enfihtlichen Pfeiled umdrehen, und Beim Bes 
gitine diefer Bewegung wird ſich der Däumling R gerade’über dem 
JZahne Br des Hebeld 1,H,L befinden, welcher leztere durch die Bes 
der 1 in diefer Stellung und frei von dem Däumlinge erhakten wird, 
fo way ſich der Däumling R zugleich mit dem Mare A umdrehen 
tarin, ohne auf den Zahn Li zu treffen. So wie num dle Faͤdenlagen 
des Straͤhnes durch die Umdrehungen des Haſpels gebildet werben, 
wird das ercentrifche Zapfenrad U, deſſen Mutelpunkt wie geſagt im 
der Schleberplatte bel q aufgezogen il, regelmäßig und mitreift der 
dreh oben befcpriebenen Räder von dem Haſpel umgedreht, damit vie 
Leitungslatte auf dieſe MWelfe Ihre Traverfirhewegung mirgetheilt ere 
balte, und damit die Fäden eben auf den Haſpel In den Strähu 
Ne 1, Big. 1, gelegt werden. Die Bewegung des Haſpels bringt 
aber auch das Megulirräderwert in Bewegung; und während ber 
Haſpel 3000 Umdrehängen und das Mad D einem Viertelumgaug 
gemacht hat, oder, ungenau zu ſptechen, etwas friber ald dieß ges 
ſchehen iſt, trifft einer der Däumlinge des Rades D’auf den Zahn K. 
Dadurch wird. der Hebel 1,H,L nach Einwärts gegen den Mittels 
puntt des Mades A getrieben, ſo daß der Zahn Tin den’ Wereich 
des Däumlinge R fommr, der, indem er ſich umdreht, mm dem Her 
bet 1,4, im dem Augenblite emporhebt, Im weichen der Haſpel die 
breiraufendfte Umdrehung zurifgelegr, und in welchen folglich der 
Etrahn Nr. 1, vollendet wurde. Durch dfefes Emporheben'ves. Her 
bels wird der Raum bedingt, der zwifchen efem und dem naͤchſt · 
—— Strägne zu bleiben hat. addon san 
Die Veränderung der Stellung der Fäden — folgende 
Beifesbeilit. Wenn der ————— — 
Dingter's porpt, Journ. 8% LV.d. 6 
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emporgeboben worden, fo trifft der Zapfen m, ber an dem ederen 
Tbeile deſſelbea angebracht iſt, und der in dem unterfien Uudſchuitte 
der Schieberplatte M ruht, auf den oberen Theil diefed Kurhnittes, 
und hebt die Platte M empor, bis die Alapper oder der Spetr- 
Regel E im den erſten Ausfhnitt,Q einfällt. (Es iſt zu diefem Bes 
hufe in den Rahmen 7,7 eine. Fuge gefehnitten, im ber ſich ber. Za. 
pfen m auf und nieder bewegen Tanrı.) Da nun der Mittelſtift des 
ercenteifchen Zapfenrades U in der Echieberplatte M: aufgejogen- iſt, 
ſo⸗ füber Ieztere bei ihren Emporfteigen auch das ercentrifche Zapfen ⸗ 
sad mit fid; und dadutch werden die Leitungsflangen 5,5 mirtelfb | 
der oben. befehriebenen Stangen 2, 3 und 4 endmäÄrrs bewegt, fo 
daß die Leiter oder Führer mit den Fäden um ‚eine, entſptechende 
Strefe verfchoben, und den fir die Straͤhne Nr, 2 beftimmren Dlde 
zen gegemiber gebracht reiben. * 
Das Legen des Straͤhuns Nr. 2, welches nun beginnt, geſchicht 
auf dieſelbe Weife, wie jeuts des Straͤhns Mr. 1, indem das am 
dem Zapfen q. aufgegogene ercentriſche Mad U eben fo. von dem 


+ Hafpeloumgedrebt wird, und daduich den Leitungeſtaugen die exfors 


verfiche Qraverfirbewegung mittheilt. Während Diefer ganzen Zeit 
bleibt der ‚Hebel IH, L, indem ber Zahn K von dem erſten Däum- 
finge des Rades-D. verlaffen wurde, im ſolcher Stellung, dafıden 
Zahn E von dem Däumlinge R befreit iſt, und daß. fich, lezterer 
umdrehen Pant, ohne daß der Hebel dadurch emporgehoben wird: 
Wenn das Rad D beinahe das zweite Miertel eines Umganges‘ zur 
ratgelegt hat, ſo trifft der zweite an demſelben befindliche Däumling 
anf ven Zahn KM, und hebt dadurch den Hebel 4. H, l. meuerninge, 
wieder fo weit empor, Daß ber Zahn L gerroffen, und, von dem 
DäumlingeR emporgehoden werben fan, So wird alfo diefer Her 
bel zum zweiten Male emporgehoben, und zugleich mit ihm mittelfk, 
des Zapfens m aud die Schieberplatre M, bis der SperrfegeliE Im 
den, ziseitein Unsfehnter O- einfällt. Durch dieſes zweite Emporflele 
gen der Platte M werden, indem auch bie Achſe des ercentifchen, 


" Rades U emporgehoben wird, die feitungäftangen wieber Berfhoben, 


ſo dapıdie Fähren jenen: Stellen: gegenüber zu ſtehen lommen, vaufı 
weldpe ·nun die Strähne Nr. 3 gelegt werben ſollen, Diefelbe-Dper. 
ration des Regulirräderwerkes und. der Theile, auf die ed wirkt, 
wiederholt‘ ſich hierauf zum Vehufe des Legend des Strähmes Nr 
ein drittes Mal, und diefer Straͤhn iſt vollendet, wenn der Haſpel 
12,000 und dad Rad D eine Umdrehung, gemacht. hat, Die Schie- 
berplatte wird jedes Mal um einen. Aueſchnitt Q emporgeboben, fo‘ 
oft einer der Däumlinge des Rades D- auf den- Zahn K, wirkte, und 
fo oft der Haſpel pwiſchen je zwei Einwirkungen des Däumlinges Er 
ke. 
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auf dem Zahn L zur Bildung der Sträßtte Mr, 3 3 und 4 eine 
Anzahl von 3000 Fävenwindungen‘ aufgenommen hat. Der Iejte 

Däumling des Rades Dbringe den Zahn L eben wenn Der Steähm 
Nrs4 vollendet iſt, Über den Daͤumliug A, wo dann der Hebel), H,L 
ein viertes) Mol won diefen Däumlinge R erfaßt, und zum Bebufe 
des Aahaltens der Maſchine emporgehoben wird. Dieß geſchiebt 
mittelſt des Hebels O, F, der feinen Schmwerpunft ins bat, und 
deſſen seines’ Ende O an den Hebel 1,H,L gefchisrt iſt, während fein 
andere Ende F durch ein Gelentftüt F,G und durd eine Schr 
oder Nette mit dem Ende der adgebogmen Federftange a,a* in Wers 
bindung ſteht. 

Man ıfieht diefe leztete in" Big. 2 * von denen Tejtere el⸗ 
hen Durchſchnitt des einen der fenkrechten Pfoſten des Geftelles der 
Maſchine vorftelt. Durch jeden diefer aufrechtem Pforten it ein 
Zapfenlod; gefchnitten, und im dieſen Zapfenlchern Tiegend läuft quier 
durch die Mafchine eine lange Strange A,A,b,b, deren beide Enden 
auf einer gebogenen Feberflange a, Big. 2, ruhen, und durch die 
Zapfenlbcher ber das Geſtell Hinausreichen, damit dafelbft die Ber 
wichte b;bt angebracht werden Ahunem In der Mitte diefer Stange 
AGA iſt ein offener Halsrlug angebracht, den man in Fig. 5 bei X 
noch deutlichet fieht, und der die beiden Hebel C,D umfaßt. Diefe 
Hebel’ oder Mauenbichfenftangen bewegen fih um die Mittelfifte t,t, 
welche\in dem breiten Ende der Welle B der einen der Trommel e 
befeftigt finds ihte unteren Enden find gabelfärmig gebildet, und für 
hen auf · der gebogenen, an die Welle B geboljten Stange u; ihre: 
bereit Enden’ D, x Hingegen‘ werden mittelſt der Federn RR nach 
Einwaͤtts gegen den Weitrelpunfe der Melle B gedrüft, fo daß fie, 
forlange fi vie Stange A in der aus Fig. 5 erfichtlichen Streß 
lung, nämlich an dem oberen Theile oder in’ der Nähe der Zapfen 
der Hebel ©, D befinder, d. h. fo lange die Stange A,A yon dem 
gebogenen Federftangen’®, a geitagen wird, in entfprechende Unshöhs 
lungen‘ oder Buͤchſen der Mabe des Gerriebes d paffen. So lange _ 
man die Maſchine arbeiret, wird die Stange A,A beftfadig fm diefer 
Srellung'erhalten, indem die aufrechte Federn der Federfkängen ‚al 
dem‘ horizontalen, aus lg" 3 erfichelichen Thell unter Dem Enden 
der Stange &,a feſthalten.  &o oft aber der Hebel 1, U, empors 
gehoben wird, hebt er auch das Ende O'des Hebels O,F, Big.'2, 
‚enapbr, wodurch das audere Cube I herabgebräft wirt. Hieraus 
folge, daß die Federfkange m mittelft" bed Gelenffühtes F,G wid der 
Sanur ober Nette "zur Rechten der Marine etmad unter ber 
Stönge Ay Arberausgejogeht wird; ganz “frei wird fie jedech erft, 
member Hebel 1,,L Yun A ——— wir, 

nr 
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wie. oben gefagt werben, er dann geſchieht wenn das Rad D ein 
nen Umgang vollenderund der Haſpel folglich + Straͤdne aufges 
nommen hat. In dem Augenblike, in melden die Fedrrflangeia am 
dem zechten" Ende. der Mafıhine durd) die vierte. Senkung des En» 
des Fades Hebels O,F ganz von der Stange A, A befreit wirds 
wird das rechte Ende dieſer Stange, durch das Gericht ihren: Kur 
gelb herabgedrüft, und indem der Halsing X an den gefritimeen 
ober von einander. abfisheuben Enden 0,C der. Hrbel G,Dirherabe 
glelter, dräft er dieſe Enden gegen einander; woraus. dann folge, 
daß ſich die ‚oberen Enden von. einander entfernen, und bie Munbbhe 
lungen in der Nabe des Getriebes d verlaffen müſſen. Darauf diefe 
Beife,num die Welle B außer Verbindung, mit dieſem Getriebe 0 
fest wird; fo komme die Maſchine nothwendig zum Stillſtehen. 

+ Soll die Maſchine wieder in Tätigkeit. gelegt werden, Tori 
ne. Stange «A, A wieder in die aus Fig. 2-erfichtliche Grellung cms 
porgehoben, indem man den an ihr befeftigten rechten Schieberbol« 
zen C indie Höhe hebt. Das zur Linken der Machine, befindliche 
Ende der ‚Stange A, A ruht, wie man. im Fig. 2 ſieht, gleichfalls 
auf einer ‚gebogenen Fedetſtange a. Dieſe leztere braucht jedoch nächte 
auogezogen zu werben, wenn ſich die Mafchine ſelbſt anhalten follz 
iadem die Senfung des einen der beiden Enden dieſer Stauge A 
volllonnnen ‚hinreichend iſt, am die Mafchine zum Stillſtande zu 
bringen, Der Arbeiter Bann jedoch, wenn es nbrhig ſeyn ſollie die 
Maſchine in jedem beliebigen Augenblike durch ‚dad: Auszlehen der 
gebogenen. Federſlauge a am linken Ende der Maſchine zum Ställe, 
flehen bringen; und da biedurch weder die Stellung des Bihpfbebelds- 
und jene der Schieberplatte. in Unordnung. geraͤth, ſo wird die Mas 
fehine, ‚fo, wie fie. wieder in Thatigkeit gefegt wird, da zu arbeiten: 
fortfahren, «wo fie früher, aufgebdrr hat. «> Per — 
Es iſt bei der Anwendung und Flricung des hlet beichriehenen: 
Medaniomud wohl zu bemerken, dah die. Verhältniſſe des Diiums,, 
lings Rund der an dem Made, D. befindlichen: Däumlinge, ſo wie 

deren Stelfungen im Bezug auf die Zähne odet Faͤnger, auf weiche 
fie inzuwuiten haben, ‚fo derechnet ſeyn muͤſſen, dag die Daͤumlinge 
genau dann, wann Die Haſpel 3000 Umgaͤnge gemacht haben, dem 
Wolhedel vorwärts Aber den Daͤumling kiſchaffen, umd Daß dheſet 
dann „den Hebel ergreifen und emporheben mulffe: Im dem Zwiſchen⸗ 
zeiten, hingegen, dr h--mährend dle Straͤhne auf den Haiprl gelear- 
— darf, der Zahn L. durchaus nicht ‚mit ‚dem, Daͤumliuge in 

Berührung lommen. während ſich dieſet umdteht z ben iduͤeden die 
Däumlinge zu ſedh oder zu ſpaͤt In-bie Adhne M eingreifen, ſo wat- 
den Uortgelmaͤßigleiten in der Länge der, Seraͤhne eintreten · Ebtu 
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fo-mup der Däumling R fo eingerichter ſeyn, daß et den Hebel I, H,L 

genau danu teifft, wann bie entfprehenden Daͤumliuge des Rades D 
asf ihn gewirlt haben, und daß er diefen Nebel um fo wiel hebt, 
‚als #8. wegen der Räume, die zwiſchen den einzelnen Straͤhnen zu 
bleiben haben, erforderlich if. Wenn die Theile jedoch «inmal ges 
bbrig zuſammengepaht find, fo wird die Maſchine ſich regelmänig 
fortbewegen, und auf jeden Haſpel, ober anf einen a— * 
4 Sträme, jeden zu 3000 Umgängen, legen. J 

Ich babe in obiger Beſchreibung die Drehung, melderdie, Br 
den beim Uebergange von den Spulen an die Haſpel erleiden, ums 
berAtfichrige gelaffen. Die im Bezug auf Fig. 1: und 2 befchrieber 
wen Mafchinen bnnen nämlich ald einfache Windmaſchinen sanges 
wendet, und bie Spulen mit einfachen und gedrehten ‚oder doublirgen 
gedrehten Seibenfäden oder mit irgend anderen Fäden gefültumers 
denz oder man Fan ſich ihrer zugleich auch als Imirnmafinen bes 
dienen, wo die Spulen dann, um dem Baden die nehbrige Drebung 
au geben, mit Fliegen von gewbhnlicher Urt verfeben, und) die Flie⸗ 
gem mittelſt der Laufbänder i,i mit einer Geſchwindigkeit umgetries 
dem werden muͤſſen, die mit der. Geſchwindigkeit, mir welchet die 
Seide won den Spulen abgezogen wird, im. gehörigen. Werhälte 
niſſe ſteht. 
Man muß auch bemetlen, dad man ſtatt zweier Haſpel = 
zweier Spulenreipen, wie ich fie in Big. 4 und 2 abgebildet habe, 
aud nur einen Hafpel in der Mitte der Mafchine anwenden | Tann, 
gleichiwie dieß an den gewbhnlicyen Wind: und Zwirnmafchinen der 
Ba if. 

Wenn ein Faden bricht, fo wird. die Lhnge der Caribe. Dee 
ſchieden werden, ausgenommen die Mafchine wird ſogleich angebals 
ten/ damit die beiden gebrochenen Euden zufanmmengeftilßele werden 
kbanen. Da dich jedoch im einigen Fällen uuthunlich ſthu dutſte, 
fo muß der Arbeiter jene Straͤhne, an denen der Faden brach, bes 
merken, und wenn ſaͤmmtliche Strähne von dem Haſpel abgenome 
men werden, die unvollfommenen auf die im Fig- 6 erfichtlichen Spus 
lemäder T, die die Größe der Straͤhne haben, bringen, und zugleich 

noch mehr Selve hinzufügen. Dieſe Epulenräder, T. werden dann 
in eiue Wiadmaſchine gebracht, die der in Flg. 1 und 2 abgebildete 
ten vollfommen aͤhnlich, und gleich diefer mit einem Regulirräder- 
merke, einem Lüpfpebel, einer Schieberplarte md ven aͤdrigen zur 
Regulirung. der Zahl der Strähne und, der Fäͤdenwindungen etfore 
berlichen Vorrichtungen werfchen iſt. Der Arbriter kaun ‚demnach 
auf diefe: Weiſe einen frühen Hafpel mit Straͤhuen von. regelmäs 
Bigen Länge, welche aus. den, unvollfommenen, Etraͤhnen erzeugt runs 
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dem, füllen. — Ich siehe jedoch vor, die aach meinen Verbefferums 
gen gebauten Wind oder Zwirnmafchinen fo einzurichten , dah wenn 
ein Faden bricht, die Maſchine von jelbft zum Grilftehen kommt, 
damit der Nrbeiter die beiden Enden zufammenfiiteln kanu, bebbr 
die Moſchine in ihrer Bewegung meiter fährt: Um num die zu be— 
wirten, ‚bringe ich, mie Sig. 7 zeigt, hinter der Leitungelarte einen 
horizontalen Rahmen F,h,H an, der mir feinen beiden Zapfen FH 
in Zapfenlagern ruht. Diefer Rahmen iſt fo gebaur, dap ee fi 
genau auf beiden Seiten das Glelchgewicht hält, und daß er folglich 
immer in der burch punktirte Linien angebeuteren Stellung bleibe, 
ausgenommen er wird durch irgend eine Kraft aus dem Gleichge- 
wichte gebracht. Aus der Achſe F, U ragt gegen bad am ber Achfe 
des Hafpeld aufgesogene Sperrrad E cin Sperrkegel i bevor, ber 
jedoch nicht mir dem Sperrrade in Berührung kommt, fo lange ſich 
der Rahmen F,h,H in der durch Punkte angebeuteten horizontalen 
Stellung befinder- Die Bührer oder Drähte find am'einer langen 
Spindel befeflige, und diefe ruht in Scheiden, welche an der Leis 
tumgölorte angebracht find, Die oberen Enden der Drähterfiud mir 
fehr Heinen Gewichten belafter, wodurch diefelben zurüfgesogen wire 
den, wenn fie micht geftüge wilden. Während nun die Mrbeie regel» 
mäßig und gehdrig von Starten geht, wird die Spannung der'fde 
deu das Zurüffallen der Führer verhindern; fo wie aber einer der 
Fäden bricht, fo wird das au dem oberen Ende ded Führers befind» 
cht Gewicht den Draht nach Ruͤkwaͤrts fehlenden; dadurch wird 
der Drabr auf den Rahmen F,h, H herabfallen, der dann auf dieſe 
Belfe aus feiner horizontalen in die aus Fig. 7 erfichtliche Stellung 
geräch,. Dei diefem Herabfallen treibt der Rahmen“, b,H jedoch 
den Sperrkegel i nach der enrgegengefejten Seite des Mirtelpunlied 
felnee Bewegung, fo daß er alfo in die Zähne des Sperrrades B 
eingreift, and baffelbe ſeſthaͤlt. Auf diefe Weile wird alfo die ganze 
Machine angehalten, und fie Bann nicht eber wieder in Bewegung 
geſezt werben, als bis der Baden wieder angeftätelt, und das Sperrrad 
E wieder von dem Sperrkegel i befreit worden ift, indem man Dem 
Rahmen E,b, H wieder im horizontale Stellung bringt. IR die Das. 
ſchine nad diefem Plane’fo gebaut, dap fie ſich ſelbſt ſtellt, fo Tepe 
ich den Hafpel durch die Reibung an einer Trommel B, die vom ir 
gend einer Triebkraft in Thaͤtigkeit geſezt wird, in Bergung, Ins 
dem ich diefe Trommel mic dem Umfange einer anderem, an der 
Achſe des Haſpels angebrachten Trommel in Berührung bringe Wenu 
daher ver Hafpel durch den Sperrfegel i angehalten wird, ſo kaun 

bh die Trommel BB wohl fortwährend drehen, allein ſie wird) dber 

R | Umfang der Trommel A hingleiren, ohne dieſelbe zu drehen ⸗ 
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u gebßerer Dewlichkeie if In Big. 8 der Falltahmen P,b,H mir 
dem Sperrlegel Ä einzeln fir fi, und in Fig. 9 die Spindel mir 
einem der daran angebrachten Führer oder Drähte abgebilder. 
dls weine Erfindung erfläre ich nun schließlich das Mı 
rÄvermwerk, welches in Verbindung mir dem Lüpfhebel und ber 
berpfarte auf dab ercentrifche Zapfentad wirft, und dadurch die ges 
wbballche Traverfirbewegung der Peitungslatte erzeugt, während 6 
mittelft des Hebels O,E und der damit verbundenen Theile, fo wie 
mittelſt der Hebel C,D die Zahl der Windungen des Fabens in jer 
dem Steäßne regufirt, und bewirkt, daß jeder Strähn in einer nes 
willen Eutfernung von dem andern aufgermunden wird, und daß bie 
Mafchine zuin Stillſtand kommt, wenn die erforderliche Unzahl von 
Strähmen auf die Haſpel aufgewunden worden find. Webrigend bes 
ſchraͤnte ich mich nicht anf ein deſtimmtes Werhältnif des Räderiwerkes, 
ladem die Anzahl der Windungen in jedem Straͤhne ſowohl, als bie 
Anzahl der Straͤhne ſelbſt belichig abgeändert werden kann. 





LI. 


Ueber die Goncurrenz unſerer Baumwollfpinnereien mit. dem 
englifhen, Von €, B. 


Das Polytechniſche Journal enehält (Bd. LI. &. 403 ff. und 
Br. LIY. ©. 200 ff.) zwei Auffdze, woburd Hr. Comwell darzus 
hun ſucht, daf der Arbeitslohn in England kelneswegs böber 
fen als auf dem Eontinente, ſondern vichmehr niedriger; und zum 
Bewelſe ſtellt er folgende Berechnung an. 

Ja den befien Spinnereien des Elſaſſes führe jeder Spinner 
mar einen Spinnftubl, und dirier babe nur 200 Spindelnz in Enge 
land hingegen führe jeder Spinner zwei Grühle, und zwar Grihle 
vom wenigſtens 400 Spindeln; obſchon aljo der franzdfifche Spinner 
wöchentlich nur 44 Schill. und der engliſche 33 erhalte, fo ſey der 
Arbeirelopn des erfteren doch niedriger, denn er ſpinne nicht mar ir 
Tondern "6 oder vier Mat mehr. - 

Diefe Angaben, aus denen hetvorginge, daß unfere Spinnereien 
noch unendlich gürikt fegn muſſen, verdienen eine Verihrigung. 

Ich will iur im Vorbeigehen bemerken, daß Hr. En well bier 
bad More Arbeitslohn nur in em, und nicht dem gebräuchlichen 
Sirme nimmt. Gewdhulich man datumet den Verdienſt, 
amd diefer wäre ſicherlich in Eng s relativ größer als in 
Brankreich, wenn dere ein Arbeiter «= laffe 26 Mal mer) 
Lohn erbiche, die Lebensbebürfniffe aber . "st in dieſem Were 
Yäimiffe theurer wären. Ich glaube aber bey! ma Allan Kai 
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der Spinmerlobw auch im bloßer Dezichung auf den Babrifanten. Fels 
neswegs in England wiebeiger iſt. — — — 

Vorerſt iſt durhaus unwahr, daß die Spinnflühle in ver erfiem 
Spinnereien des Elſaſſes nur 200 ‚Spindeln haben; im den mei 
. vielmehr beträgt die Zahl über 300. Machte doch eine elſaſſiſch⸗ 
Maſchinen fabrit vor 10 Jahren ſchon Stähle von 392 Spindeln! 
Eben fo bedient bäufig auch da ein Spinner 2 Srible, und daffelbe 
alt von der Schweiz und wohl von fehr vielen Spinnereien Ei 
Eontinents, J— 

Daß in England die Mules in der Regel mehr Spindela 
ben, und daß dort allgemein 2 Stühle durch einen Spinner geführt 
werben, will ich gern annehmen, obſchon es kaum ‚glaublic ft, daß 
mande Stile (zumal für niedrige Nummer) bis -600, ja. bis 800 
Spindeln haben follen! Wahrſcheiulich haben. jene Doppelſtühle * 
ten über 300 Spindeln. 

Noch weniger iſt aber zuzugeben, daß ein Spinner mir zen 
Ten doppelt fo viel fpinne, als mit einem von gleicher Gröfe- ' 
die Arbeit weit beſchwerlicher ift, fo wuͤrden ſicherlich im einer — 
weniger Auszuge Stott haben, und der Spinner bie Arbeit weniger 
Stunden aushalten kounmen. Deßhalb wird ein Doppelpinner auch 
größeren Lohn erhalten; die Spinnkoſten werden aber um fo wes 
iger auf die Hälfte vedueirt ſeyn, da 2 Stähle immerhin doppelt 
fo viele Ninder zum Anfnäpfen erfordern. 

Eowell ſpricht von einer neuen Spinnerei, in der ein Spiuner 
mit drei Kindern 1024 Spindeln führe, und räglich- an 40 Pfo, 
Garn von Nr, 70 bis 80 fpinne. Der Wagen mache täglid. am 
1500 Gänge (2,per Minute) von 59% Ein ſolcher Spinner vers 
diene woͤchentlich (mebft den Kindern) 50 Schill, — Nach ihm ſelbſt 
feinen indeſſen "Stühle von 312 Spindeln viel ‚gewöhnlicher zu ſeyn, 
und. ein foldes Paar 4 bis 5 Kinder zu erfordern. Daſſelbe gebt 
aus Tuffmelt’s Bericht GPolytechn. Journ, Bd, LI. ©. 407) here 
wor. Auch ſagt diefer, daß bei niederen Nummern (30 bis 40 
era drei, bei hohen kaum ein Auszug auf die Minute fomme, 

Nah Eowell liefereen 2 Stuͤhle von 312 Spindeln woͤchentlich 
nur 16 Pſd. Garn von Pr. 200; alfo 4 Spindel Yu, X 200% 840, 
oder 4308 Mards, und kaum 64 Hards per Stunde, fo * 2* 
eine Stuude nur 42 Auszuge zu 1, Yard kommen. 

ber Schweiz kenne ich hingegen Spinnereien, wo * 
einen, Stuhlt von 390 Spindeln jaͤhrlich 300 Ent. oder, 


f — oder 326 Yards, ſe daßı 
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4 hänge machen muß. Much 
witsöen beflen Moſchlaen wird man in England ſchwerlich mr um - 
bie Hälfte mehr erzeugen Tinaen, waͤhrend “der Lohn meiigfiens der 
boppelte, wo vicht der dreifahe le 0 
Und was vom Epinoftuble, gilt auch von ben Wräparationds 
mafchinen. Noch in den — iſt Vieles vereinfacht worden. 
Karderien iſt die der Arbeiter auf die Hälfte rer 
allgemeiner wird das Bodmer ſche 
ng der Epiupelbänte und der double spewders ii ſ. m. 
Alle Fortſchritte gehen wohl vom den Engländern aus, aber dad Refle 
Hand ıblelbe. kaum zurit, da mwenigftens, wo Fein Probibiriofoften 
dem Fabrifauten ein Ruhekiffen darbietet. Im Epinmen der feines 
ven Nummern mir mag ber Worfprung, den die Engländer gemons 
men, Biel gebßer feon; geringere Garne dingegen ldunen die: Schwel - 
‚zer ſeit manden Jahren ſchon wohlfeiler als die Engländer ſtellen, 
und barand alein gebe bevor, daft die Propucrionsteften; Info fen - 
fie von ber Handarbeit abhäugen, alſo die Arbeiielbime in England 
‚bebentend größer ſeyn můſſen. 

Noch kachlich hat zwar und amtlich. Dr. nam (in ver ger 
gemwörtigeu Enquete) die Behauptung gewagt, and die ſchweije ⸗ 
rifcben Spinnereien Könnten mit den ‚englifhen daraus nicht con 
aurtirem; ‚und ‚audere haben an dad hänfige Muswanderm der ſchwei— 
yeriichen Mrbeiter erinnere, um bie Unentbebrlichfeit-dee Yrobibiries 
waßtegeln für alle Gontinentalländer darzuthun. Wie ungegründet 
aber diefe Angaben-find, liege am Tage, da die Echwris, ebfchon 
alles englifche Garn vbllig zolfrei eingeben kann, ſchou (dngft ihren 
ganzen und nicht, Heinen Bedarf an Baumwollgeſpinuſt (mit Aus⸗ 
Make der feinflen) produeise ‚berrächtliche Quantichten fogar aus ⸗ 
führt, und. die Zahl der Spinnereien von Fahr zu Jahe vermehrt 

mid. Auch gebe daraus tlich bervor, mie abgeſchmalt die fo 
allgemein in dieſer Poquot vorfommende Aeuperung- ift, die Eige 
Nänper würden, waͤten ihre Maaren nicht prohibier, durch Voerſchleu - 
derung ſofort alle Continentalfabrifen | zu Grunde richten. - Wollten 
der könnten fie «6 darauf anlegen, fo wihrden fie ohne Zweifel längit 
(don biefes Soſtem gegen Di ä  verfucht baben, da fie durch 
biefe allmählich vom dortigen, und felbit von fremdew Märtıen vers 
ränge wurden. Cie würden, wäre ein foldes Golem ausführbar, , 
nice abwarten, bis andere und ungleich grbßere Räuber: mit. in die 

treten. u 
Dahl die fonngbfiichen Spiunherreu die fortbauerude Probibiriom. 
ommende Eingangözbli winfchen, AR begreiilide, ans 
Daß fie, dermalen und heen tofbaren ERSNERAEN 
a 
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bee Spinnerlohn auch in bloßer Beziehung auf den Babritanten eis 
weöwegs in England niedriger iſt. Erlen 

Vorerit iſt dutchaus unwahr, daft die Epinnfldhle in den eıfien 
Spinnereien des Elfaffes nur 200 Spindeln. habanz in den“ meil 

- vielmehr beträgt die Zahl uber 300. Machte doch eine «ii 
Maſchinenfabrik wor 10 Jahren ſchon Stühle von 392 Spindeln! 
Eben ſo bedient Häufig: auch da ein Spinner 2 Sräble, und daffelbe 
gilt von der Schweiz und wohl von ſeht wirken ‚Spinnereien. des 
Eontinenis. 

Daß in England die Mules in ber Regel mehr Spindeln ‚das 
ben, und. baf dort allgemein 2 Stühle durch einen Spinner gefiltet 
werden, will ich gern annehmen, obſchon es kaum glaublich ift, da 
mande Stühle (zumal für niedrige Nummern) bis «600, ja bid 800 
Spindeln haben follen! Wahrſchelnlich haben: jene Doppelſtühle feln 
ten über 360 Spindeln. * 

Noch weniger iſt aber zuzugeben, dad ein Spinner mit 2 Stuh⸗ 
len doppelt fo viel fpinne, als mit einen von gleicher Größe. "Da 
bie Arbeit weit beſchwerlichet iſt, fo wilrden ficherlich in einer Stunde 
weniger Auszüge State haben, und ber Spinner bie Arbeit weniger 
Stunden aushalten konnen.  DeBhalb wird ein Doppelfpinner auch 
größeren Lohn erhalten; die Splunkoſten werden aber um fo ee 
iger auf die Hälfte veducire ſeyn, da 2 Stuͤhle immerhin doppelt 
fo viele Kinder zum Anknuͤpfen erfordern. 

Cowell fpricit von einer neuen Spinnerei, in der ein Spinner 
mie drei Kindern 1024 Spindeln führe, und taͤglich an AO Po, 
Garn von Nr. 70 bis 80 fpinne, Der Magen mache: täglich am 
1500 Gänge (2,por Minute) von 59%. Ein folder Spinner vers 
biene woͤchentlich (mebit deu Kindern) 50 Schill, — Nach ihm ſelbſt 
feinen indeffen ‚Stühle von 312 Spindeln viel gewoͤhulicher zu ſeyn, 
und. ein ſolches Paar 4 bid. 5 Kinder zu erfordern. Daffelbe gebe 
aus Tuffnelt’s Bericht (Polptechn. Journ, Bd. LIU. S. 407) bers 
vor Auch ſagt diefer, daß bei niederen Nummern (30 bis 40 
etwa brei, bei hoben Raum ein Auszug auf die Minute Romme, 

Nah Eowell lieferten 2 Stüple von 312 Spindeln woͤchentlich 
nur 16. Pd» Garn von Nr. 2005 alſo A Spindel Y6,%200% 840, 
oder 4308 Yards, und kaum 64 Yards per Stunde, fo dap auf 
eine Grunde nur 42 Auszüge zu 1Y, Yard kommen. 4 

Zu der Schweiz kenne id) hingegen Spinnereien, wo 1 Spinz 
ner mit einem, Stuhle von 390 Spindeln jaͤhrlich 300. Eure. oder 
töglih 1 Ener, von Nr. 22 in 44 Arbeitöftunden liefert. Ein fols, 
wer Suhl erzeugt täglich demnach 100 x 22 X. 840 odtr 1,848,000. 

und eine Spindel ſtuͤndlich 7”Y, oder 326 Yards, ſo daß 
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per Minute der Wogen wenigſtens 4 ®dnge machen muß. Muh 
wmipsden beften Maſchinen wird man in England ſchwerlich nur um - 
die Halſte mehr erzeugen Ponuen , während det Lohn wenigfiens der 
doppelte, wo nicht ber dieifache iſt. # u ——————— 

And was vom Spinuſtuhle, gilt auch von: ben Praͤparations⸗ 
mafchinen. Noch in dem lezten Jahren ift Dieled vereinfacht worten. 
In manden Karderien iſt die Zahl der Arbeiter auf die Hälfte 1» 
ducirt Immer allgemeiner wird das Bodmer’jce-Kardirfoflem, 
die Aawendung der Eplndelbänfe und der double specders u, ſ. w. 
ulle Fortſchritte gehen wohl vom den Engländern aus, aber dat Feſt⸗ 
land bleibe kaum zuräß, da wenigſtens, mo Fein Propibieiofoitem 
dem Fabrifanten ein Ruhekiſſen darbieret. Im Epinmen der feines 
ven Nummern nur mag der Vorfprung, den die Engländer gemons 
nen, wiel gedßer. feynz geringere ‚Garne. hingegen Ebner die, Schwel- 
zer-feit manchen Fahren ſchon wohlfeiler ale die Engländer fkellen; 
umd daraus allein gebt hervor, daß die Productioneloſten, Info ferm - 
fie von der. Haudarbeit abhängen, alſo Die Arbeirelöhne ü in England 
beventenb größer ſeyn muͤſſen. * 

+ Noch karzlich hat zwar amd amtlich He. — (in der ges 
genmwärtigen Enguete) die Behauptung gewagt, auch die ſchweize⸗ 
riſchen Spinnereien Lonnten mit den englifdien durch aus nicht cou⸗ 
curritenz und audere haben an das haͤufige Auewandern der ſchwei— 
zeriſchen Arbeiter erinnert, um die, Unentbehrlichfeit- der Prohibitib-⸗ 
maßregelm für alle Coninentallaͤndet darzuthun. Mie ungenründer 

* aber diefe Ungaben find, liegt am Tage, da die Schweij, obſchon 
alles engliſcht Garn völlig zoll frei eingeben kann, (com laͤngſt ihrem 
ganzen und nice Heinen Bedarf an Baummollgefpinnft (mit Aus 
nahme der ſeinſten) produeirs, besrächtliche Quantitaͤten fogar aus ⸗ 
führt, und die Zahl dee Spinnereien von Fahr zu Fahr vermehrr 
wide Auch gebt dataus deurlich hervor, mie abgeſchmalt bie fo 
allgemein in diefer Enquöte vorlommende Aeuderung iſt, Die Enge 
länder wilrden, wären ihre Waaren nicht prohibirt, durch Verſchleu⸗ 
berung fofort, ale. Gontinentalfabriten zu Grunde richten. - Wollten 
ober könnten ſie es darauf auflegen, fo wilden fie ehue Zweifel Kängie 
ſchon dieſes Soſtem gegen die Schweiz verſucht baden, da ſie durch 
biefe allmählich wor dortigen, und felbft von fremden Märkten vers 
drängt wurden, Sie wilden, wäre ein ſolches Goftem ausführbar, 
niche ‚abwarten, bis andere und unglelch größere Länder wi in die 
Schranken treten. 

Daß die feangöfikchen ı —— die ſendauer ide Probißiiem. 
eder ihr nleichfommende Eingangezoue wuͤnſchen, iſt begreiflich; auch 
glaublich/ dad fie dermalen und bei ihten koftbaren. Cielaoced 





24 BGattota Werbefferungen in ber: Salgfiebrnets 
Seäbe werben geftimine, indem man: ihre Enden fo abfeilt; daß fie 
Ahrgen werben, wodurch der Tom höher wird; tiefer Saum manıben 
Zen machen, indem man den Mittelpunkt der Biegung ver Otäbe C,C 
adımer feilt. Will man Matt der Metollſtaͤbe gläferne» Stäbe ans 
wenden, fo malffen auch diefe gebogen’ und auf ähnliche Weife aufs 
gegogen werdenz nur muß) man ihnen einen. größrren Durchmeffer 
Der Patentträger eiflärt, baß er feinen der ber 8 bekannten 
Theile als feine Erfindung in Anfprud nimmt, fondeim, Lediglich die 
Anmenbung derfelben auf feine Verbeſſerung und Erfinl 
wie gefagt, im der beichriebenen Denuzung don gebog. 


LI ’ 
Berbefferung en im der Galzfiederei, worauf "fc" wWilliam 
—— Gentleman von Davenham in der Grafſchaft 
"Chefter, am 25. Ian. 1854 ein Patent‘ ertheilen Tick, ' 


Kus dem Nepertory of Patent-Inventions. Yanuar 1% — *. 


wi zer auf tar Vi 
ul us 


Das Kodfalz fällt dei der gewbhnfiden Salzfiederel befauntlihd _ 
in ‚ben Maße, in welchem e8 Erpftallifirt, auf den Boden ber’ Panne, 
dem welchem mau es von Zelt zu Zelt mittelft Maleln gegen bie 
Seitenwände der Pfanne zieht. Die Folge hievon iſt nun, dad ſich 
auf dem Boden der Pfanne nach und nach eine bedeutende Sal 
Feufle anfegt, und daß jener Theil der Pfanne, der ber dirceten Ein 
wirkung dee Feuers auögefese Ik, bald zetſtdet wird, Ändern das 

- Merall einen: hoben Grad von Hize ausgefejt wird, meil fi feine 
Wirme wegen der Auhäͤufung des Falten und feſten fogenannten 
Pfannenfteines nice ſchuell genug an die Salyfeole forspflanen Fan. 


Der Zwel meiner Erfindung iſt nun, in der Mitte der Sale _ 
Pfanne, und zwar gerade übet jenem Theile des Bodens, ber ber 
biceeren Einwirkung des Beuerd im Dfen ausgeſezt iſt, einen Keſſel 
mir relnem. Waffer auzubriugen, damlt ſich die Hize des Feuers 
dur) die Seitenwände des Keſſels an die Salzſoole fortpflange, und 
damit · das ſich bildende und zu Boden fallende Salz ſich demnach 
nicht auf ſolchen Stellen anfammle ‚die der directen Cinyoirtung der 
HFlomme aus geſezt find. Damit man. meine: Erfindung jedoch volle 
Tommen und geriau:;auffafle, ı füge. ddp noch folgende Beſchrelhung 
Der Mbbilbung meinen Uppatates bdei. 





"u Glarrsr es Wirbeffesungen in drr'Sufjfieder. 395 
vo Big Sritsein Querdurchſchnitt dreier ——— ann " 
meine Verbeffertungen amgebradhe find. >" a rer "7 

37 Biger 38) flelle einen Grundtißz vor, aus —* man jedoch 

nur die beiden Enden des Apparates erfieht, da ſowohl die Ränge, 
als die Breite der Pfannen verſchieden ſeyn kann, BY 277 
iſt eine Pfanne; welche ich die Feuerzugpfanne (Aue-pan) 
nenne. DB, B- find zroei Pfanne, welche von dem’ Kteffel C ber, den 
im der Mitte der Panne A angebracht iſt, durch Dampf gebeist 
werden. © ift ein Keffel, der fih, wie gefagt, in der Vine den 
Pfauue A ber der Feuerſtelle befiudet. 

+ Unter der Pfanne A iſt ein vom der Beuerfike D beiflbrender 
Feuenzug angebracht, fo daß: alſo der intenſioſte Theil der Hige auf 
den: Boden ded Keffeld C wirkt, und daß nur wie übrige Wärme 
durch den Feuerzug unter Die Pfanne A gelange. Ich mp bier be⸗ 
merken, daß der Keſſel C um 4, 6 oder feldftrum mehr Fuß länger 
iſt, als die Roſt⸗ oder Feuerſtangen in dem Ofen over In der Feuect⸗ 
ſtelle D, damit derfelbe fo viel als moͤglich Hize aufnehme, bevor 
die Hize des Feuers mir der Pfanne A in Berührung fomme. Mon 
dem Keſſel © aus laͤuft die Dampfröbre E an die beiden Pfannen B, 
ſo daß der in dem Keſſel serzeugte Dampf formwährend" und ums‘ 
terbrochen unter diefe Pfannen frbmt, und die darin euthaltene 
Salzſoole erhizt, damit anf diefe Weiſe von ber durch ven Dfen D 
erzeugten Hije fo wenig als möglich ‚verloren gehe. F ift die Aus · 
teieisröbre, durch welche der Dampf unter dem Pfannen DB austrittz, 
übrigens And auch noch andere Möhren angebracht, dutch welche ber 
verdichtere Dampf oder dad Maffer, welches fi unter. den, Dians 
nen B anfamntelte, abfliefen kann. Der Kelfel C wird durd) die 
Röhre c mit reinem Waſſer geſpeiſt, und an diefer Nöhre befinder 
fi, nie Big. 37 zeigt, ein Hahn, der durd) einen Schwimmer In 
Toätigkeit gefegt wird, damit das Waſſer auf diefe Meife immer 
‚auf Kae Odhe erhalten werde. Unter dem Ausdrute seines, 
Maffer berftähe ich im Grgenfage mit der Gafyfoole fo reines Quelle 

t, al nan ſich daſſeide verfchaffen fanı. , 
Hin man die Zeichnung genauer Betrachter, fo wird han 7 
8 der Steel © drei Oberflächen datbieret, welche zum'Gre' 
digen der im der Pfanne A enthaltenen Galzfoole dienen; nämlich 
die beiden Seiten und das Ente. ‚Ferner wird die Soele aber auch 
mod; dadurch erhizt, daß won dem Dfen D ber, wie gefagr, unter 
der Pfanne A ei Feuerzug durchläuft. Aus Biefer Einrichtung, ers 
belle demnach» "daß anf jenen Theil der Salzpfate , welcher direct: 
** Weber erhige wird, kein Salz niederfallen Pan, mud, daB 
die durch Werbrennung des Vrennmaterialed im Din D war 
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 Hiye fehr vorthellhaft benuzt wird, indem jener Theil der Hipe, der 
nicht an die in der Pfanne A enthaltene Soole übergeht, als Dampf 
zur Crbigumg der beiden Pfannen‘ BB. bienen wird... De man, aud) 
Saljpfaunen wit zwei oder mehreren Oefen oder Beuerflellen hat, 
fü bringe id) in ſoichen Fällen ber‘ jeder, derfelben einen\Seffel'mir . 
Waffer-an, und laſſe dann entweder von jeden einzelnen ein Dampfs 
rohr au) die Pfannen B, B laufen, oder ich verbinde ſaͤmmtliche Röhe 
* einem Hauptrohre, welches ich dann gleichfalls an —— 
nen leiie. 

Ich weiß, daß Dampf, berfelbe mochte aus Prien Waſſer mei 
aus. der Sole felbft entwikelt worden ſeyn, bereits ſchon bfter zum 
Eindampfen der Soole verwender wurde, und bin daher weit tut- 
ferot, bieranf meine Unfprücje-zu gründen. Eben fo weiß ich, daf 
man doppelte Salzpfannen erbaute, und den zwiſchen beiden befind+ 
lichen. Raum mit Waſſer oder einer anderen Fluͤſſigkeit ausfällt: 
Als seine Erfindung erkläre ich daher lediglich die Aumendung des 
Mafferteffels G über jenem Theile ver Salzpfanne, welcher der di“ 

reeten Einwirkung des Feuers ausgefeze iſt, damit das niederfallende 
Satz fich niche auf diefem Theile anfammeln und zur Verbrennung 
der" Salypfanne beitragen Mıme. Der Bau des Keffelsfelbft bilder 
feinen heil ineiner Erfindung. , r . 





LIV. 


see die Fabrikation des — mit * 
der Apparate mit ununterbrochener Erculation. 
„gem, de Beaujeu, ’*) 

Kut dem Hocueil industriel. Zumius, ©. His Suius,, ©, PR J 
RI Mbbtidungen auf Tab, V. 


* 


VUngeachtet der Nige Angriffe, gegen welche bie en 
giler -Rabrifation zu fämpfen hatte, und uugeachter man. ihr (son 
fo oft ihren Untergang vorausfagte, ſchreltet diefer Zupufleiepmeig, 
der bis jept hauptfächli ein framdſiſcher geworden und geblichen 
in, unanfpaltfam und Fräftig vorwäutd; er antmorter — Gegs, 


55) Wir. haben fhen im Polgtedin, Journale Bb, LI, 9,10 ‚ins R 
— — —* — de Braujeu mitgetbeilt, da 20 due, 
—— owoht ald wie Abbitdung, wie ſich munmebr —— wie Don dam 

p — ft — — und in — Hiaſicht uanolkte 

— 1ebrumaen, — Auefüheliche, va Kr 
nee ie: rl el 7 Me 
ei upufe» Babribation wabefcheintich. vom Meunde ai A 
ä men Aeher J erreichten Brad von BT 5 Bee 
Kay 
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merm mar. duich Zbrderung der Laudwirthſchaft und. durch 
des Moblfandes ‚der Mrbeirer und, ber ganzen Gegend, Tod on bes 
trieben wird. Moturalifatiom eines Producted von erfien Wichtigkeit; 
Begiaftigung des Verbraudes einer Menge von Graenflänten, die 
im Julande felbfk erzeugt werben; bedeutende Vermehrung der Prox 
ducte des Grund und-Bodens ; Musdehmmg-der Viehzucht und Wiehs 
maftung; Verbreitung seiner guten, Vewirthſchaftung des Bodens; 
Verwendung einer großen Menge von Menfcenarmen während einer 
Zeit, während welcher diefelben großem, Theild ‚mußig. zw ſeyn pfles 
gen, und weſentliche Forderung des Wohlſtandes einer ganzen Ger 
gendz.diefl find. die unauebleiblichen Folgen der Vegrludung dieſes 
Induſtrie zweiges, „den ſich «ine geringe Anzahl von Individuen zu 
verleumden. nicht eneblöder, während „Ihn bereits. ganze - Provinzen 
fegnen und preifen., 
Noch in jedem Jahre hat die Runfetnibenzufer«Rabrifarion einen 
Schtitt vorwärts gemacht, und auabſehbar ift. das Ziel, am melden 
man ftehen bleiben wird. Vou ganz beſouderem Einfluffe diirfte 
“ aber dad gegenwärtige Jaht auf) dieſelbe fen: denn die Reſultate 
der; legten Gampagne zu Naree laſſen Leinen Zweifel Über: die-gänze 
liche Umwandlung⸗ die, fie. erfahren dürfte Die zahlreichen Babrle 


Tanten, welde aus deu ndrdlichen Departements herbeigefommen. war ° 


ren. mad welche, ſich biöber ‚allein im Beſize der meienslichiten Ders 
befferungen befanden, kehrteu fämmelich mit der Ueberzeugung zunkl, 
daß. die neue Methode an Einfachheit uud Leichtigkeit: Alles übern 
treffe Es wurben daher auch ſchon in dieſenn Fahre im eben dieſen 
Departements‘ für ‚die dießjährige Campague mehrere Fabriken ern 
richten, ia welchen, ſowohl das Auspreffen des Muntelübenfaftes, 
als das Filtriren des. Saftes und der Eyrupe nad) ‚den zu Narch 
errichteten Upparaten vollbracht «werden fol. Das Material. einer. 
Fabrik wird bei der neuen Merhode bedeutend, und den Verbrauch 
an Handarbelt um die Haͤlfte vermindere; man braucht won nun am; 
Feine Dampfmafchine, fein Pferdegetrieb, feine Reiben, keine Preſe 
fen feine Säfe und; keine Weidengeflechte mehr! Und bel all dieſer 
großen Erfparniß. erhält man überdieß einen größeren Ertrag au befs 
ferem und teinerem: Gafie; und eine größere Bay Zufers von ans 
genehmerem Geſchmale! 

Eine taͤgliche Ergengung von Runtelnibenfafe: 
deutdandet hinreichend, wie ſeht bie Arbeit bereits eine fabrifimälige 
geworden iſtz und, alle Babritanten, welche meine Fabrik in Thaͤtigkeit 
ſeben, waren. über die geringe Anzahl von Urbeirern ‚die zur Erzie- 
lung eines folchen Nefultaes erforderlich warch, erſtauut. Es hans 
delt ſich Daher wicht mehr um die Frage; welche Wortgelle tie won. 


_ 
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Metkobe-genäger, fondern ediplid) datum . fie fo" allgemein Sefännt 
als moͤglich zu machen. Und +6: wird gewiß keinen Fabrikanten ge⸗ 
ben, der feiner eigenen Jutereſſe ſo feind wire, vap er da zurt. 
bliebe ‚100 “er: ſich mir einer fehr getingen ſchon durch den Ertrag 
der erflen Monate gedekten Summe auf bie Ba Srufe feines 
+ Babrifarionsyieiges zu erheben vermag. sus he ⸗⸗ 
Es wurden bereits ſeht manntgfaltige Value den Saft aus 
der Muünfelriße aus zuzleben, angeflellt. "Bor dem Zerreiben der Mil 
ben verfüchte man denjelben in Waſſer aufzuldſen, wobel man for 
wohl rohe, als werrofnere Rüben auwendete. Diefe Merboden, welche 
ſchlecht ausnefilet wurden, mußten dem Zerreiben‘ weichen; welches 
Mein Weftand zu geivimuen ſchien⸗ Die nah Eadetsde:Vawr’s 
und anderer Umgabe amgefteliten Werfuche, die Runfelrüben mit Dampf 
auozufieden, führten nur zu ſchlechten Refultaten; und 28 war dem 
gelehtten Defonomen in Roville vorbepalten, die bereits anfgegebenen 
Foren wieder ind Leben zuräfguführen. He de Dombastefelre 
vaͤmnlich beſimmte Geumdjäze hleruͤbet auf, unterwarf das Ganze der“ 
Sanction der Erfahrung, und) bewies dadurch die Möptichkele, vapı 
man aus ber Runfelritbe einen größeren Ertrag ziehen Abnne. Die 
Reſultate/ die er in feinem Bulletin sur la'Maceration ber Den 
Gang ver Auszlehung des Runfelibenfafte angab, wurden durch 
die Laboratoriuas verſuche des Hr Dabrunfanle bewährt und’ 
befldtige; md «6 blieb daher nurnoch eine Frage, nämlich dies ob) 
dieſes Verfahten, deſſen man fid in den Apothelen ſchon feir länger 
Zelt jur! Bereitang von Ertraeten bediente, In’ Hinſicht auf die Runs' 
Pelrübenigufers Fabrikation je ein fabrifmäßiges werden Einme. · 
Um diefe Zeit kam ich auf die Idee meiner Merhode, welche 
durch Filtration amd ohne Unterdrechung oder mit) Kontinuität arbeis 
zer, und’ welche mic alle Einwendungen gegen eine Benuzung derfels‘ 
Den im Oropen zu befeitigen ſchien. Die Ueberzeugung, welche ich 
in dieſer Hiuſicht durch meine, über die Arbeit Dombaste's ame 
geftellten Werfache gewann, hewog mid) Im December 1832 auf bier! 
ſes Yrineipy welches ſich auf mannigfadje Arbeiten, beſonders 'aber 
anf) die Ausziehung des Runkeräbenfafres und auf die (Bitrrariom: 
zum Entfärbing der Saftes und der Eprupe auwendem ſaßt, "ein! 
Patent zu nehmen. Nachdem die Apparate, die ich zu diefen Be⸗ 
huſe verferfigte, gelungen wareit, verbreitere ſich deren Ruf nußeror \ 
dentlich fnell; > alle Zeiefchriften zeigten diefelben am, amd’ mehrere" 
Journale gaben fogar eine fehr nnsolllommene Beſchreibung davon 
bon ich felbft bisher noch Niemanden eine ſolche mirgerheilt habe! 
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Yublicum das Reſullat zweier auf einander folgender Campa 
vorzultgen, — ein Mefultat, welches fo auflig ausfiel, daß Sat Men 
von allen. Seiten ber Neid und die Verleumdung rege ward, und 
daß endlich die Nachahmung defielben nicht ausbleiben kann. Mein 
Zwek ift, jeden Fabrikanten durch größte Ermäßigung des Preifes 
der Prämien, welde ich zugeflche, in den Stand zu ſezen, ſich das 
neue Verfahren anzueignen,. wobel ich jedoch erkläre, daß ich jeden 
Eingriff in mein rechtmäßig erworbened Patent gehbrig ld 
werde. 

Wie groß auch Die zu errichtende Fabrik ſeyn mag, fie mag * 
nerhalb 24 Stunden 100, 200, 300 oder 400 Hectollter Nunlele 
rübenfaft erzeugen, fo find zum volllommenen Musziehen des Saftes 
aus den Rüben doch nie mehr als 8 Bottiche ndthig; und der ganze 
Unterfchied liegt lediglich in ber Grbße der Vottiche. Leder. diefer 
Bottiche beſteht ganz aus Holz und iſt mit drei eifernen Reifen bes 
ſchlagen; Abrigens Fhunten ‚die Bottiche auch aus Kupfer oder Eiſen— 
blech beftehen. Menu diefe Bottiche in eine ober zwei gerade Linien, 
oder im Nreife, oder im Vierek geftellt find, fo ſtellt man zwiſchen 
bem Boden des einen und, dem oberen Theile des nädzfifolgenben 
eine Verbindung her, indem man von Unten nach, Oben einen fenks 
rechten Eplinder führt. Ju dieſen Cyliuder taucht eine Tpiralfdrs 
mige Nöbre unter, welche Dampf leitet, damit der. Saft auf biefe 
Weiſe bei dem Uebergange des Dampfes aus einem Bottiche in dem 
anderen auf einen beliebigen Grad erwärmt werden Baur. Wenn 
nun die Runtelrüben in dnne Schnitten gefchnitten worden find, fo 
ſaulgt fich das Waſſer (indem es-vom Oben nach Unten und allmähe 
eh in mehreren Bortichen Durchfiltrirt, und. indem es dabei auf dem⸗ 
ſelben Wärmegrade erhalten wird) mir den aufldstihen Thellen, wor 
bei es zulege einen. foldhen Grad vom Sättigung erreicht, daf “s 
dem urfprönglichen Runfelräbenfafte beinahe gleichtommt. Me 5 
häfc auf tiefe Weiſe beftändig und regelmäßig einen Saft, ver 
mer gleiche Stärke hat, und deſſen Stärke nur um einen, halben 
Grad unter jener des ausgepreßten Saſtes fleht. a 
sieht das Mafier, indem cd mehrere Mate Über dieſelben Nib: 
un bei feinem jebesmaligen Durchgange die Hälfte von bem, 4 

an Zulerſtoff zurdigeblieben war; ſo daß die Rüben endlich ‚ganz 
audgefogen werben, oder uur mehr eine böchft unbedeutende Menge 
Zuterſtoff enthalten. Da ſaͤmmtliche Bottiche mit einander com 
nieisen, ſo braucht man das Woffer nur in den lezten gelangen zu 
fen, um zu bewirken, daß di obne irgend eine Artur In Wir 
dern, auch in alle übrigen übergeht. Der Faltanı —* 

mehr oder minder lange In einen Und SEEN 
‚vorpt. Zouen. @d. DV. B. 4. 
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einftrdimen laſſen; und bat es daher vollfommen im feiner Gewalt, 
die Wuszichung der Rüben fo weit zu treiben, als es ihm beliebt, 
ohne daß ihm dieß mehr koſtet. Der gefdttigte Saft läuft frei für 
ſich in ven dazu beitimmten Behälter oder Im den Kldrungskefel, fo 
"daß die ganze Arbelt lediglich im Zerfchneiden der Munkelniben, Im 
Ausleeren der außgezogenen Rüben, und In der Leltung des Apparas 
tes ‚befteht, welche fo einfach ift, daß man fie einem ganz gewöhn: 
m Arbeiter überlaffen kanu. 

ine mit 6 Schneidmeffern verfehene Platte, welche mit einer 
derjenigen vom zwelen Menichen gleihlommenden Kraft in Bewegung 
gefege wird, zerſchneldet die Näben, bie ein Welb in einen Trichter 
wirft, in anderes Weib oder auch ein männlicher Urbeiter ſchafft 
die zerfehnittenen Rüben in die Vortiche; und diefe beiden Merfonen 
arbeiten Teiche fo viel als udthig ift, um in 24 Stunden 300 Hecto ⸗ 
liter Rubenſaft und dariiber zu erzeugen. Wie groß die Fabrik and 
feon mag, fo weichen jederzeit 4 Perfonen hin, und im Folge einie 
‚ger neuer Einrichtungen, die Id) getroffen habe, laſſen ſich ſelbſt won 
diefe noch 2 erfparen, Man vergleiche nun diefe Urbeir mit jener 
der gerodpnlichen Reiben, bei venen, abgefehen von dem Waſchen der 
Säfe, ver Geflechre, der Preffen, der Meiben, und abgefehen von 


dem Ausbeſſern der Säle und Gefechte, 18 bis 20 Perfonen erfor- 
derlich find, um mit einer gleichen Qmaneirdt zu arbeiten. Das 
neue Verfahren it überdieß auch fo reinfich ald möglich, waͤhrend 


das Ältere immer unreinlich bleiben wird. 
Meine Idee, die Runfelrdben durch Filttation und fortwährende 
Gireufation audzuzichen, Tieß fich auf verfhiedene Weiſe in Ausfuh⸗ 
zung bringen; die Apparate ließen ſich mannigfaltig abändern; d. h. 
ich kounte mit aufs ober abfleigender, fenkrechter oder horizoutaler 
Büttration, in firirten oder beweglichen Bottichen oder Eylindern ats 
beiten. E6 war mir nicht moͤglich, alle dieſe verſchiedenen Foren 
auszuführen, und ich blieb daher bei jener fichen, die mir unter ale 
Ten am anwendbarſten fchien, obfchon marirlich auch alle übrigen 
Modificationen umter meiner Erfindung und folglich auch umter Mies 
nem Patente begriffen find, fo dap ich meinen Mpparar in Zufunfe 
fo abändern kann, wie ich es am geeiguetften finden’ werde. Ich 
beſtehe um fo mehr hierauf, als jene, die mir dem Ynhalte meines 
Patentes nichr befannt find, glauben Aonnten, daſſelbe beziehe ſich 
Tediglih auf den Apparat, den ich bleher verfertigte, wihrend es 
doch auf die ganze Unwendung der Jlltratlon durch ununterbrös 
Gfreniarton erftreft. Jedet Apparar, ber biefed Mefultar bes 
Kbtdge demnach in mein Patent tin. Ein junger Aırtlant, 

elfimale, hatte 5. 3, die Zder, mehrere uk Rosterikn 
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gefältte Behälter nad) einander in Vottldje, welche mir Waffer ges 
fut find, untertauchen zu laſſen. Diefe Vorrichtung, welche mit vie -⸗ 
Ten Umftändlichkeiten verbunden if, hat mit tieiner Babrifarion durch 
untmterbrochene Circularion nichts zu ſchoffen. Dagegen bat man zu 
Arad einen Apparat angekündigt, welcher auf continuteliche Weile 
arbeiten ſoll; ich kenne benfelben nicht: allein wenn das Maffer in 
ihm durch bie auf irgend eine Weiſe zertleinerten Nunteleäben ger 
leiter wird, und wenn eine ununterbrochene Circulation an demfelben 
Statt finder, fo ſchlaͤgt diefer Apparat in mein Patent ein. 

Da fich vielleſcht viele Fabrikanten Feine hinlänglich genaue Jdee 
von der Ausziepung des Munkelräbenfaftes mit Waſſer zu machen 
im Stande find, fo will ich diefelbe mäher erbrtern. Der Runtels 
rübenfafe iſt in einer Menge Bleiner Zellen enthalten, die deffen Aus⸗ 
liefen verhindern. Die Pektitſädure gibt ber Runkeltube, deren fefte 
Theile beildufig nur 4 Hundertel betragen, ihre befannte Zeftigkein . 
Runkelrübenfchnirte, welche man in kaltes Waſſer einweicht, halten 
ihren Saft an fib, und geben hoͤchſtens den auf ihrer Dberfläche 
befindlichen Antheil an dad Waffer ab; fo wie man aber fämmtliche 
Zelten desfelben durch eine mechaniſche oder chemiſche Wirkung pers 
ſidrt, fo kann der Saft entweichen, und es entſteht nach ben Bes 
fegen der chemſchen Verwandtſchaft eine Verbindung des Saftes ‚mit 
dem Waſſer. Das dadurch zum Worfeine kommende Gemenge hat 
eine entfprechende Stärke; d. h. gleiche Theile Waſſer von 0° und 
Saft von 8° geben ein Reſultat vom 45 und ſchafft man Diefes 
Waſſer weg, fo bat der in den Muntelräben enthaltene Saft auch 
me mehr 4°. Bringt man num nieder Majfer von O9 auf die Mile 
ben, fo erfolgt wieder elne Thellung zur Hälfte, fo daß nur mehr 
Saft von 2° in denfelden zurffbleibe u. ſ. fe, To welt als mar 
will, bergeftaft, daß man ben Saft bie auf 1, 7%, 7°, kurz auf 
einen fo geringen Gehalt bringen Tann, daß deffen weitere Gewine 
mung uldt der Mühe werth it. Ju der Praris begnuͤgt man’ ns 
gewöhnlich damit, ihn auf Y,° gebracht zu haben. 

Um jedod zu dieſem Nefultare zu gelangen, muͤſſen, wie ſchon 
oben gefagt worden, die Zellen zerriffen werben. Dieſe Zerreifung 
taun entiveber mechanifch, oder burch Erhöhung der Temperatur, 
oder durch eine bis zun Gefrieren verminderte Temperatur, ober 
endlich auch durch einen ftarken eleftrifchen Schlag bewirkt werden. 
Die Verſuche des Hrn. de Dombasle haben eriwiefen, daß eine 
Zemperatut von 50° R. hintelchend iſt, um die Runkeltüde ſo zu 
verändern, daß fie allen ihren Saft abgibt, und um α. 
dap Alles auf die fo eben von mie deiägriebene Tante won SUN 


N 
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‚Aus dem bisher Gefagten ergibt ſich demuach, daß wenn man 
* dad Maffer, welches bereits auf Runfelrüben geftanden, Immer wie⸗ 
der auf meue Ruͤben treten Idüt, die Stärke deffelden fortwährend 
hunimmt, und daß man diefe Stärke fo weit treiben kann, daß man 
endlich eine Aldfjigkeit erhält, weldye beinahe eben fo reich if, als 
dee Munfelrübenfaft felbft. In der Praxis begnilge man ſich ge 
wöhnlih, wenn nur mehr ein Unterſchied von einem halben Grabe 
deiht. } x 


Der auf diefe Weife durch Filtration erhaltene Saft iſt viel 
„ reiner, ald jener, den man fonft durch Auspreffen gewiant; er ente 
® päft mar aufldöliche Theile, und beinahe aller Eiweißftofl, fo wie die 
Yelriffäure bleiben in der Runfelräbe surf, wodurch ber Mäfftand 
mäßrender wird. Diefer Rüfftend verdient als MWiehfutter um fo 
mehr den Vorzug vor den zerriebenen und ausgepreften Runfelriks 
ben, als der Eimeißftoff durch die erhöhte Temperatur in demſelben 
gerinut, und dadurd die Wirkungsart des Mifftandes ald Nahrumges 
mittel weſentlich verbeffere. Der Koth der Thiere, welche mit bier 
Tem Rutſtande gemäfter werden, hat weder den ſtarken Geruch, noch 
bie danne Gonfiftenz, die er bar, wenn die Maflung mie rohen, dere 
Tiebenen und ausgepreßten Rüben geſchicht. Ebendleſen Unterfchled 
bemertt man befannrlich auch bei der Büiterung mir rohen und mit 
gefoäiten Erväpfeln, 

Nachdem wir mun gezeigt, auf welche Meife fih der Gaft mir 
dem Waffer vermifcht, und wie man beinahe allen in den Munkels 
rüben enthaltenen Saft gewinnen fann, wollen wir ſehen, wie ſich 
diefes Verfahren Fabrifmäpig betreiben IAfr. Es ergeben ſich hit 
bei,.mehrere Schwierigkeiten. Wenn das Waſſer nämlich eine ‚ger 
wiſſe Zeit über auf den Münfelriben geftanden, und wenn die Ber 
mengung beffelden mit dem Safte erfolge ift, ſo müßte, man das 
Waſſer abziehen und durch neues Waſſer erfegen, Dazu, ſo wie zum 
Adtropfenlaſſen der Rüben, welches gleichfalls geſchehen mußte, wäre, 
wenn der Bottich nur einige Ghdfe hat, ziemlich viele Zeit erforberlich; 
und da diefe Operation au 6 DVottichen hinter einander vorgenommen 
werben ‚müßte, fo wirde der Zeitaufwand noch größer werden. Mähs 
rend überbieß dad Waſſer abläuft, wilde daflr Luft eindringen; und 
dadurch entikände Abklhlung, Schwaͤrzung und Neigung zur, Gähr 
zung, fo daß diefed Verfahren alfo nieht. fabritmäßig. berrieben wers 
den kann. Dieß find die Principien, auf denen das patentirte Mers 
‚Fahren des Hın. de Dombasle beruht, und dieß find auch mad) 

‚meiner Erfahrung die Hinderniffe, die der Anwendung deſſelden im: 
Großen hm Weg ſtehen. Ich habe alle diefe Sinnereite R 
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bei denn bei meiner Methode find die Rüben fortwährend im 
it gebadet. 

 Hiebei war ——— nothwendig,/ daß alle Flaͤſſtgkeit aus 
den einen Botilche in den anderem Überging, ohne daß fie ſich mir 
jener Ftdffigfeit, an deren Stelle fie zu trete hatte, vermengte, odet 
daß bie Schichten allmaͤhlich auf einander folgten, ohne ſich je mir 
einander zu vermengen. Um dieß zu erlangen, brachte ich das phy⸗ 
ſiſche Geſez von den fpeeififchen Gewichten, welde nach der gebßeren 
ober geringeren Menge der aufgelbfien Theile, fo wie aud) nach dem 
verfcpiedenen MWärmegrade der Fluſſigkeit verfhleden find, in Ans 
wendung. z 
Um zu bewirten, daß die Munfelrüben ihren Saft abgeben, und 
um den Eiuttitt der Gaͤhrung zu verhindern iſt ein ziemlich boher 
Warmegrad erforderlich. Dieſe Wärme mußte ich, Indem Ich ohne 
Unterbrechung arbeiten wollte, fortwaͤhrend unterhalten, was mie 
auch durch den Zwifchenapparat, dem ich zwiſchen jedem Woriche 
anbrachte, gelang. Der Safe gelangt naͤmlich, nachdeim er ſich auf 
dem Uebergange erwärmt, wärmer und von geringerer Stärke auf 
die Oberfläche des mächftfolgenden Bortiches; md va er aus biefen 
beiben Urfachen leichter fl, fo muß et auch auf der Oberfläche bleis - 
ben. Nach den Verfuchen Boffut’s treibt aber eine Fluͤſſigkeit, welche 
beftänvig auf die Oberfläche eines vollen, am Boden aus fließenden 
Glaſes gelangt, allmählich fAmmeliche Schichten ans der Stelle, ohue 
ſich damit yu verntengem. Da mun diefe Wirfung im gegemmärrigen 
Falle um fo mehr Start finden muß, als zugleich auch ein Unter 
ſchied in ber fpreififchen Schwere beſteht, fo treibt die Flüͤſſtgkeit ei⸗ 
mes jeden Bortiches jene des nächftfolgenden gänylich und ohne ſich 
damit zu vermengen aus der Stelle. Saͤmmtliche Bottiche zeigen 
daher auch während der ganzen Urbeit verfdjiedene Grade, und Diefe 
Verſchiedenheit bleibe auch, wie zahlreiche, in Gegenwart mehrerer 
Fabeltanten angeflelite Verſuche bewleſen, immer eine und diefelbe, 
Die Erfahrung war in diefer Hinfiche um fo nothwendiger, aldı zu 
Gefirchten war," dap, Inden das Waſſer durch eine ſo große Maffe 
durchſiteru mußte, doch eine Vermiſchung entſtͤnde wodurch die 

Regelmäßtgfeie des Ganges der Pperation getruͤht werden kdume 
Gtätticher Weife haben die während einer ganzer Campague anger 
ftellten Werfache die vollkormene Regelmäfigkeie der Ausziehung der 
Rinfelrüben durch Filtration erwieſen. Es folgt Hieraus, dap la 
dem Augenblike, in welchem man das-Maffer auf dem lezten Bottich 
treten TAßt, das Niveau ſich aͤndert, und alle Bottiche in Becregeo 
Tormmen; und daß die zum Entleeren eineh Workitged warten DAR 
an) zum Entleeren aller Übrigen hinzeicht. 
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2 Dr Dentesmap. der Ältere vom Lille, der mir gleichfalls bie, 
+ Ehre erwies, meine Anftalt zu beſuchen, bat den Gang ber Erwaͤre 
mung und der Sättigung in meinen Apparaten algebraifch berechnet, 
und. ich erlaube mir hier diefe Berechnungen mitzutheilen. Sch muß 
jedoch vorläufig. bemerken, daß zu der. Zeit, zu welcher Ht. Demets 
may. bei mir war, mein Apparat nur mie 5 Bottichen arbeitete, 
wobei das Waſſer beftändig warm in diefelben gelangte, audgenoms 
men bei der Tepten Auswafchfiltratiom. Da der Saft wicht in dem. 
Bottichen, ſondern lediglich bet; feinen Uebergange aus dem einen 
Vottiche in den mächftfolgenden erhijt wurde, und. da die neuen Mile 
„ben inmer wieder elne neue Abkuͤhlung bedingten, fo war “ intereſ⸗ 
ſant durch den Calcul das daraus zum Vorſchelne Fommende Refuls 
at · zu beſtimmen. Die allmaͤhliche Ansziehung der Ruukeltüben 
durch bie coutinuitliche · Atbelt ber Bottiche muß gleichfalls der Bes 
rechnung unterworfen, werden, um die Reſultate zu erfahren, bie 
man von ber Anwendung einer größeren ober geringeren Anzahl von. 
Bortihen erwarten, kounte. Die Reſultate ber Berechnungen bes 
Hw. Demesman, fo wie die Verſuche, welche derielbe hierauf ans 
fellte, werden den wahren Vortbeil, den mein Apparas gewährt, 
am deutlichſten zeigen; und ich ſtehe nicht am hier dffentlich zu bes 
zeugen, daß Ich dieſem Manne großen Dank ſchuldig bin, Auf feis 
nen Rath ließ ich das Waſſer beftändig kalt zufliehen; uud wie er 
vorausfagte, reichten „die Wärmeapparate allein zur volllommenen 
Ausziehung der Rüben hin, wie dieß der Calcul andentete, und wie 
ſich dieg aus den Verſuchen, deren. Mefultate wir anführen werben, 
ergab. 

Geſezt nun der Saft ſtehe auf feinem Uebergange von einem, 
Bottiche zum anderen mit einer Oberfläche in Berähruug, welde 
durch Dampf auf bie Temperatur m erhizt ift, fo ergibe- fid) ‚genauen 
Berfuchen gemäß, daß die mitgerheilte Temperatur mit bem Unters 
ſchiede zwiſchen biefer Temperatur n und ‚der Temperatur ber Bläfe 
figkeit im Verhaͤltuiſſe lebt. 

Giefegt ed. ſeyen a — b —e—d —e— I bie. anfänglichen, 
Temperaturen der 6 Bottichez a—b’—c! — d' — el bie, 
Zeinperaturen nach der Filtration einer Maſſe Flilffigkeit, welche dem 
Gewichte nah dem Gewichte der Ruuleltuben gleihlommt; a4—b 
tt 0 rt die Temperaturen nach der Filtration einer 
gleichen Quantität Fluͤſſigleit ʒ t x — — 2 die Temperatu⸗ 
zen, welche während der erſten Filtratlon in den 5 Erwaͤrmern, durch 
welche die Fluſſigleit bei ihrem Uebergauge von einem Bottiche zum, 

anderen ſtromen muß, aufgenommen werden; 1’ —u—a— ya! 


— ‚Temperaturen, welche bei der zweiten Eiltrarion ‚anfgemaramenue 
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ben, wobei vorausgefeät iſt, Daß das Maffer bei feinem Eintritte in 
den Apparat 0° habe, gleichwie and) die friſchen Runfelrüben 0° 
haben, oder daß £ = 0; fo ergibt ſich: 
s=2a.a+t+b=2b,b+ — ——— 
d+ytre=20 e+s= 
a 2a. ap +b—2be, een Earpdi 
—2d0%. + y+e=2r e+ =2f, 
t=(u—a)m. u= (n—b)m. x =(u—e)m. y=(a—d)m. 
»=(n— c‘) m. 

Wobei m, eine conftante Größe iſt, welche von der Oberfläche der 
Fldffigkeit abhängt, die mittelft einer metallenen Oberflaͤche mit bem 
Dampfe in Beruhtuug ficht. 

Man erhält ferner auch die Gleihungen b" = a, ce" —b, 
de—e, ce" —d, ("= ce, welde ſich daraus ergeben, daß eine 
vollfommene Operation unter denfelben Umftänden beginnen, muß, 
wie jene, bie ihr zunächft voraus ging. 

Wenn man nun alle diefe Gleichungen wegſchafft, fo erhält manz 
am tat 
a 4a” 
be = a“ (6 + 2m) — nm 
b=a"(&+8m) — 3nm 
© = a (10 + 20m + 2m?) — nm (6 + 2m) 

e = a’ (12 + 40m + 12m) — nm (10 + 5m) 
a’ (14 -F 70m -+ 42 m? 4 2m’) — nın (15 + 15m + m’) 
416 +112 m + 112m? + 15m’) — nm (21 + 35m +7m) 
e = a“ (18 + 168m + 252m? + 72m? + 2m) 
— nm (28 + 70m + 83m’ + m’) 
© = a“ (20 + 240m -# 504m" -+ 240m’ -# 20m‘) 
— nm (36 + 126m + 84m’ + 9m?) 
= a’ (22 + 330m + 924m’ + 660m’+ 110m: + 2m‘) 
— nın (45 + 210m + 210m? + 45m! + mi) 
nın (55 + 390m + 462m? + 165m’ ++ 41m) 
24 + 440m + 164m! + 1554m’-+ 40m! + 24m), 

Nimmt man am, die Heigoberfläche fey eine folhe, daB bei eis 
ner Temperaturverfchiedenheit vom 100° des humdertgrabigen Ther⸗ 
mometers, die während einer Grunde mitgerheiltee Wärme 10 Grad 
beträgt, fo wird, m — 0; und bezeichnet 1 diefen Merch in dem 
vorhergehenden Gleichungen, und nimmt man n = 100° an, fo ers 
hält man: 

a — 44°, 655 Temperatur des Rükftandes, \ 

«=, 1 

m, 8 


— 
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. bt= 77, 36 Temperatur des Mükflandee. 

b=88, 4 

CH =89 

e=94,49 

d= 9,07 

d=83,47 

“= 11,69 

o= 54,67 

2 — 31, 31 Temperattir des Productes. 
Um alfo unter den. oben angegebenen Umftänden ftändlich 10 SHectos 
Hiter Probuct zu erhalten, gengt ed, wenn man den Erwärmern eine 
Oberfläche von Y, Quadratmeter gibt. Cine Heinere Oberfläche wäre 
Binreidyend, wenn bie Temperatur ded Dampfes auf mehe an 100° 
des 100grabigen Thermometer gefteigert wilde. 


Nach Pecler entwilelt ein Quadratmeter Möbre, in welcher 
Dampf von #° enthalten ift, und welde mit einer Flöffigkeit von 1° 
in Beräbrung fteht, 750 (—t) Einheiten Wärme, und. nad) die, 
fen Daten wurde aud bie Oberfläche der Erwaͤrmer beftimmt. Uns 
bere Verfuche, welche mit Dampf angeftellt wurden, der in gewbhns 
Uchen Kochkeſſeln mir Roſt und 16 Möhren cireulirte, gaben. 1760 
(et); und andere mit einer geringeren Anzahl von Röhren gaben 
3900  —t), fo daß alfo die Erwärmer von den oben, angegebenen 
Dimenfionen immer. ausreichen werden. Wir muͤſſen jedoch bemerz 
ten, daß, obſchon die Erwärmer des zu Narcs aufgeftellten Appara- 
tes genau 4 Meter Oberfläche haben, und obſchou ihre Keiftungen 
dem fraglichen Zwele enıfprechen, Diefelben doch nicht fo viel Wärme 
geben, al man von ihmen erwarten Konnte, obgleich bie Temperarur 
des Dampfes in. den Dampferzeugern 2), — 3 Armofphären berrägt. 
Es bilder ſich namlich in den Ermärmern, welche aus Gußelfen vers 
fertigt und von ungleier Dife find, manchmal ein Niederſchlag- 
der die Mittheilung der Wärme beeinträchtigt, weßbalb es gut feyn 
dilrfte, fid) in ber Praris nicht fo ganz genau an bie durch die Bes 
rechnung gefundene Dberfläche zu halten. Ein. Meiner Ueberihuß 
bringt nämlich um fo. weniger einen Nachtheil, als mir den Haͤhnen 
nad) Belieben die Regulirung vollbracht werden Tann. - 


Wendet man 5 ſtatt 6 Wotriche am, fo wird e die Temperatur 
der frifchen Nunkelräbe und gleih 0°. Man muß daher vie.anf f 
begügliche Gleichung weglaffen, und erhäft hienach· 

nm (36 + 126m + 84m’ + Omi) 
20 + 240m + 504m’ 240m? + 20mt, 
Die übrigen Ausdmite a’ ab" b ıc, bleiben diefelben wie Arien; 


a 








mit Hälfe der Apparate mit umumterbredeneh Cireufatlon, 297 
name ann = 150%, oder den Dampf gu 2% Atniofphäre an, 


Temper atur des Mifftandes. 


= a — 668. Temperatur des Produrted. 

Uns zu diefem Nefultate zu gelangen, milffen die Envdrnser gleiche 
fals eine Heizoberfläche von /, Quadrarmerer haben, Wire die 
Temperatur des Dampfes niedriger, als mir fie hier angenommen 
haben, fo ließe ſich durch Anmendung einer gubßeren Heizoberfläcye 
abhelfen. 

Aus dieſen verſchiedenen Gleichungen erſteht man, daß, wan 
mag mit 6 oder mir 6 Bottichen arbeiten, die Temperatur des Cafe” \ 
te8, fo wie er zum Klären kommt, 31° — 30 beträgt; während ber 
Rülftand, d. h. die Ruͤben, die man aus den Woreichern mine, nur , 
14 bis 15° des 100gradigen Thermometers Hat, fo daß alfo Fein 
merklicher Verluft an Wärme Statt finder. Man erfiehe ferner, dap 
der Safe währchd des Laufes der Operation jedenfalls eine fo hohe 
Temperatur erlangt, als zum Zerreißen der Zellen und zur Merbine 
dung bes Saftes mit dem Waſſer ndrhlg If. 

Auf eine ähnliche Weife läßt ſich num auch der Zufergebaft den . 
Saftes in jedem Bottiche, und zwar am Anfange, fa der Mitte und 
am Ende'der Operation berechnen, wenn man annimmt, daß ſich 
der Aufer gleichmäßig zwiſchen den Wurzeln und dem fie — 
den Waſſer vertheile. 

Es fey n die. Quantität des im den Nunfelräben enehaltenen 
Maffers, und A die Quantitaͤt des daffelbe begleitenden Zukerftoffee. 
Es (ey ferner bie Quantität des eingeleiteren Waſſero ebenfalls =n 
fo wird man am Anfänge einer —— erhalten: 

Neue wotuich ater ste äter ste 

n+a—2 (a+b) —2(n +o)— — 2 

Nach der Filtration einer Quautitaͤt Zhhffigkeit, welche = n iſt, er⸗ 

Säle man: 

EICENYE PIUS DERLTOE TS BEDIENEN 
—-2(a+r1 
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und nach der Filtration einer abermaligen «ben fo großen Quantität; 

2@ +.) —2@+b) 2040) — 2m +d) 
2a HN) —2a+fM). 

Da nun unter denfelben Verbältniffen, wie das erſte Mal eine 
neue Operation beginnen muß, fo muß a —b. bt =c. ce" =d. 
dee mt ſeyn. Man erhäle aber uͤberdieß: 

—=2b'. e-+d4=20' d-+e=2d‘.e+l=2e. 
ab. b’+e'—2e. ed’ =2d. de +er—e er He—a 

Dieß führt durch Wegſchaffung zu folgenden Mefultaten: 

= "Ya Gehalt des Producies. 





— Ya, Gehalt des Rukſtandes und auch bes Waſchwaſſers. 
Es erhellt alfo. dad das Waſſer bei jeber Filtration mehr vom 
dem Zulerſtoſfe der Munfelrübe aufuimmt. 
Wendet man ſtatt 6 Bottichen deren nur 5 an, fo erhaͤlt man: 
ar = Yo a Zukergehalt des Productes. 
b 
» 
e 
— 


“= Sa Zufergehalt des Rukſtandes und des Waſchwaſſers. 


Der Gang ber Operation iſt demnach ein conftanter und leicht 
durch Formeln zu bezeichnen. Mir 5 Bottichen wächft der Gehalt 
am Zußerftoff um Zehntel; mit 6 Bottichen um Zwolftel, und mir 
7 um Vierzehntel. Im erften Falle enthält das Produer Y,, und 
der Rüfftand Yu; in zweiten klommen auf erfleres "Y, und auf lege 
zeren mu im dritten endlich kemmen auf das Producer x und 

auf den Wıltfkand nur Ya. E 
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r Es verftebt ſich von ſelbſt, daß man diefe Refultate mux expielt, 
wenn. die Runkelrüben gar fein Leben mehr haben und fo zerkleinert 
find, dan fie die Hälfte ihres Gehaltes an das fie umgebende Waſ⸗ 
fer abgeben konnen. Die erftere diefer 6 beiven Bedingungen finder am 
Unfange ‚der Ziltrarlon nicht Statt, und "die zweite Käpe fich unnidge 
lich vollfommen erreichen. Zu der Praxis gelangt man. zu der aus 
gegebenen Ausziehung der Runfelräben, wenn man mehr Waſſer aus 
wendet, als oben bei der Feſtſtellung der Formeln angenommen wurde: 
m macht kaum 0,85 des Gewichtes der Nunfelribe aus, und man 
wendet eine Waffernienge an, welche dem Gerichte der Runfeluiben 
gleihfommt, Dan Fann den von den Formeln bezeichneten Gränzen 
ſehr mahe kommen, und fie fogar Überfihreiten, werm man die Wafe 
fermenge verhäfenißmäßig erhöht: Dieß iſt jedoch nicht bis ins Uns 
endliche thunlich, weil der Vortheil, der dadurch erwuͤchſe, daß man 
+ der Runkelsübe eine größere Denge Zuterfloff entzbge, dadurch aufs 
gewogen wilrde, daß man dafür mehr Waller zu verdampfen Hätte, 


Aus den oben angeführten Derechnungen ergibt ih, daß wenn 
man iu dem Apparate mir ununterbrochener Filtration bloß mit den 
Emwärmern und mit 5 Bottichen arbeiter, wobei das Waſſer beftänz 
dig Falt-auf die Rüben gelangt, während die Näfftände nur 15° des 


100gradigen Thermomererd haben, Y. von dem in den Rüben ents 
haltenen Zußerftoffe verloren gebt; während, wenn man mit 6 Bote 
tichen arbeiter, diefer Werfuft nur 7, Beträge, Da mir mehrere Bas 
brifanten durch die Kragen, die fie an mich ſtellten, bewieſen, daß 
fie die Vorzuge meines Verfahrens nicht gehbrig zu würdigen verſte⸗ 
ben, amd daß fie dem eben erwähnten Verluſte einen weit größeren 
Werrh beilegen,, als ihr gebührt, fo fehe ich mic) veranlaft, der 
noch ſchlagendere Vergleiche anzuftellen. 


Man ſchaͤzt das Gewicht des in den Runkelrüben enthaltenen 
Saftes beinabe auf 97 Proc, und die Schwere des muisgepreßten 
Saftes auf 8° am Ardometer. Durch das gewbhnliche Verfahren 
mit den Reiben und Prefien gewinnt man, je nach der Wollfommene 
heit der Upparate und der Urbeit von 60 bis zu 75 Proc. Gaft; 
die Mehrzahl der Fabriten erzielt jedoch im Durchſchnitt nicht ber 
60 bis 65 Proc; und die Arbeit gilt ſchon als fehr gur, wenn 
70 Proc. erzielt werden, Folgende Tabelle zeigt den verhäftnißmds 
Plgen Verluft an Saft unser verfchiedenen Amftänden. 





300 eh Sabritation —* Runteltbenzuters⸗ 
V — — 


en! — 
* Fit — zu dem Merluft an Eat, ge auf 
— —— — 

— — — 


Gerwöhnliche Arbelt u“ 65 s 
— Re} TE 

w 28 

DL Dampf, weten, BR 

9 

6 m 

wir 5 Battiden. 7... m 

SUB Be = 


Schon auf den erſten air auf. diefe Zabete ergibe fi. ‚der. 
außerordentliche Vorzug: bes Verfahrens durch Filtration. Vei der 
forgfättigften: Anwendung der Reiben und der. Preffen beträgt der 
Derluft sam Saft nämlih % bis, und arbeitet man nach dem 
Verfahren Demesmay’s, fo verliert man ungefähr } Y Dagegen 
Beträge der Verluſt bei der Anwendung von 5 Vortichen mır Yu, 
und bei 0 Borricben nur Y%.. Hieraus allein, und gan) abgefehen 
don ben übrigen Erfparniffen an Koflen aller Art, ergibt fidh fon 
der unendliche Vortheil bei dem neuen Verfahren. 

Nachdem Hr. Demesmay durch Verehrung zu den angege: 
benen Nefulraren gelangt war, wollte er auch nod einige prattiſche 
Verſache mit ben in Thärigkeit befindlichen Bottichen anfellen. Ich 
will. auch das Reſultat dieſet Verſuche, Die mit großter Benanigfeir 
betrieben wurden, und bei welchen die Beobachtungen von halben zu 
halben Stunden motist wurden, anführen; man wird daraus erfehen, 
dal der Gang der Bottiche in Kinficht auf bie Wärme fehr conftant 

„und gauz mit der Berechnun 9 im Verhältmiffe war. 

Der erſte Verſach wurde mir 5 Bottichen unternommen; die 
Temperatur wurde beffimmt, als der Wehälter voll gemorben. Das 
Maffer gelangte während des erflen Theiles der Operation’ mir 
80° M. in den erſten Boreicb; während des Jiwelren helles betrug 
bie Temperatur hingegen 22°. 

230 R. erfter Bottich 

as welter — 

1 dritter — 

50 Dierten. — 

as fünfter — 

17° Product. Stärke 6%. 
50 BRüfftanb. 


56) Dieß Reſuitat gab die Arbeit zu Nared, 
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Bei dem zweiten Verſuche murde das Waſſer bei der Temperas 
tur des Behälters, der mie durch Dampf erwärmt wurde, in den 
Bortich gebracht. Saͤmmiliche Haͤhne mir Ausnahme des. erften 
wurden gebffnet. Die Temperaturen waren folgende: 
Erfter Theil der Operation. 
Ceſtet Verſoch. After Sottich 25 Aweiter Verſuch. 25. 
ae — 59 40 
ser — 0 ar 
atet oh 5 
sr — 56 


Zwelter Theil der Operation. 
after Bottich 90 
er — 
E17] Zee 
Mr — 
ster — 
product 10% 
Stoͤrte ſchwach 


Wir wendeten hlerauf 6 ſtatt der 5 Boitiche an, weil wir fans 
den, daß bie vier Erwärwer wicht binveichten, um die Temperatur 
gebbrig zu erhöhen, und. weil biefelben alfo eine gıöfere Sberjläche 


erfordert hätten, um bem Sluken der Gtärle des Productes züBor: 
zukommen. 
Sotiich⸗. Zahl der Verſuche. 
Gefter bel, After  Mter  Bter der 
After Bortich » * * 
ater 32 EN — 
ster a ss 
a9 * 
Ater 2 58 
Alter 56 Ei 
Seite 3 dell. 
* 
5% 
so 
sr 
0 
so 
48 19, 
Othate oder Dichtpelt Bra” Bla 6° 5a 
Die Arbeit, dauerte auf dieſe Weife die gauze Nacht Über; den Tag 
darauf mahmen. tois die Verſuche wieder af, und erhielten dabei— 
Erfter Theil der Operation: v 
alter Bottid) 5 52 s 
[rare 1. Dun! A30 a0 
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se — 55 —— 

a [1 ss “ 

—* — 206 7 20 

ätır Ba Me 

Zweiter Theil ber Operation. 

after Bottich ss * 

atır 

äter 

ater 

stet 

öter 

Probuct 

Stärke 

Rand 

Stärke * * 

Die zerriebenen und ausgepreßten Nunkelriben gaben einen 
Saft, welcher bei dem Drufe der atmoſphaͤriſchen Luft 7/4° zeigte. 
Der aus ben Bottichen fließende Saft wog bei 20° R. 614°; auf 
die Zemperatur der Luft zurfgeführt, gewann er jedoch noch ,°. 

> Betrachter man diefe Reihe von Verſuchen Aber die Wärme eis 
mes jeden Bottiches, fo wird man finden, daß die Erwärmer zur 
Erreicpung jenes Temperarurgrades, der ſich erzielen Täßt, und der 
beſſere Nefultate geben wilrde, nicht genügen. Diefer Unvollkommen: 
‚beit ungeachtet erfolgte die Anziehung bis auf ,°, und die Operas 
tiom verlief mit größter Regelmaͤhigkeit. Da ſich in der Folge Feine 
weiteren Abweichungen in den Reſultaten zeigten, fo wurden die 
Verſuche nicht länger fortgefejt- 

Andere Babrifanten, welche mich feither befuchten, haben "lnfe 
Verſuche des Hm. Demesmay bewährt gefunden, und überdieß die 
verſchledenen aräomerrifchen Stärkegrade des Saftes in den perfchier 
denen Bortichen ermittelt. Hr. Legramd, ehemaliger Werkführer 
des Hın. Hamoir zu Saulraln, fand, daß der Unterſchied der 
Stärke in den verfchledenen Vottichen ſich glelch bleibe, und daß die 
Stärke von dem fechöten Vottiche zurilf 0°, 6°, 4°, 3°, 2, 1%, 
* betrage. 

Aus allem bisher Geſagten kanu man mit vollen Rechte ſchlie⸗ 
Ben, daß das neue Verfahren ein höchft regelmäßiges iſt, indem jer 
der Wortich ſich in bemfelben Angenblife einer jeden Operation im⸗ 

mer auf einer und berfelben Temperatur befindet; indem der Saft 
summer gieſchen Verhältniſſen immer gleiche Stärke har; und indem der 
zur Klärung gelangende Saft immer von gleicher Stärke und glele 
der Temperatur iſt. Man Hätte meinen Lonmen, daß man die 
Eidrfe des Saftes des eiſten Vottiches von Zeit zu Zeit meſſen 
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miffe, um zu fehen, ob derſelbe zu entfernen oder noch laͤnger in Cir⸗ 
eularlon zu Taffen fer. Die Erfahrung hat jedoch gezelgt, daß man 
den Apparat ganz ſich ſelbſt Überlaffen Tonne, ımd daB dad Product 
Feine Veränderung erfeide, fo lange es weder an Dampf, noch an 
Waſſer fehlt. Nicht einmal ein Wechſel in der Gute der Kunfele 
rüben erzengt einen merkllchen Unterſchied In dem Produere; der 
Unrerfcieb zeige ſich wenigſtens nur langſam, indem ber Saft durch 
6 Botriche ‚fließen muß, ehe er in den Behälter gelangt. Es iſt 
die von großer Michrigfeir; denn ber Arbeiter, der den Apparat 
bedient, braucht nicht bie geringfte Kenntniß und Gefchiklichfeie ‚zu 
haben, indem er uſchts weiter zu thum hat, ald den Behälter zu 
füllen, wenn er Teer iſt, und ihm zu entleeren, wenn er voll iſt, was 
beiläufig alle halbe Stunden ein Mat zu gefcheben bat, Die Fabri⸗ 
Ianten, weldje meine Anftalt zu Narce befuchten, konnten fich Leicht 
bievon überzeugen; denn der eine ber beiden Arbeiter wußte ihnen 
gar einen Beſcheid über den Apparat zu geben, obwohl er benfels 
ben eben fo gut bediente, als der andere verftändigere, 

Da die Arbeit auf diefe Meile gewiffer Maßen von den Arbeie 
ter unabhaͤnglg iſt, fo folge Hieraus, daß fie beinahe gar Feiner 
Beauffihrigung bedarf, und daß der Apparat in einer beſtimmten 
Zeie Immer fo viel Mrbeit Tieferm mird, al er felmem Baue mach zu 
liefern hat: ausgenommen diefelbe wird bösmilliger Meife geftbrr, 

Sehr zu bemerken iſt ferner auch, daß der Fabrikaut feine Mes 
fulrate nach Belieben mobdificiren, und dieß fogar auf verfchledene 
Weiſe erzielen kann. Will er 5. B. bie Gtärfe des zur Klärung 
gelangenden Saftes erböben, fo kann dieß gefchehen, theils indem 
ex beufelben eine Gireulation mehr machen laͤgt, theils Indem er in 
die Bottiche etwas mehr Runkelruben bringt. Will er feinen Rülz 
fand ftärker ausziehen, fo Bann dieß entwedet durch Anwendung eis 
mer größeren Wärme; oder dadurch, daß er ein Waſſer mehr darüber 
laufen laͤßt; oder dadurch, daß er in jeden Bottich eine etwas gerins 
gere Quantirdt Nüben bringt, bewirkt werden. Will er die Urbeie mehr 
beleben, den Upparat fehneller arbeiten laffen, und Dabei doch daſſelbe 
Refulrar erhalten, fo kann dieß durch eine ſtͤrkere Erwaͤrmung oder durch 
Heimeres Zerſchneiden der Nunkelrilßen erzielt werden. Es ſtehen 
ihm alfo eine Menge Mittel zur Modification feiner Arbeit zu Ges 
bor; und er iſt auf diefe Meife Im Stande, auf eine umveränderlidhe 
Meife jedes beliebige Reſultat zu erzwefen. Die verfchledenen Abe 
änderungen oder Meobiftcarlonen der Arbeit Ahnen während ber Bas 
brißation durch die verfdhiedene Guͤte der Nunkelniben, ober durch 
die Tängete oder Trgere, beſſere oder fchlechtere Aufbewahrung ders 
felben erpeifcht werben. Ich glaube daher, dag wirt Wir in Am 
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parat mehr Vorzüge in ſich vereine, ald der. meinige, ber ſich ge⸗ 
wiſſer Maßen in jeden Eigenwillen des Fabrifanten fügt, und, der 
in biefer Hinficht ale meine Erwartungen übertraf. Ich bin übrie 
gens weit entfernt zu glauben, daß nichts am demſelben beffer zu 
machen wäre; denn ich weiß mur zu gut, daß die Berbefferungen 
feine Gränzen babem. Ich babe eine neue Wahn erbffnet; ich habe 
gezeigt, daß fie gut iſt, und bewieſen, daß man mit Bortheil darauf 
fortfpreiten kann. 

Mir haben oben gefeben, ‚daß die neue Methode im Berglelde 
mit ‚der Älteren, bei welcher die Runfelrüben zerrieben und auoge 
preßt wurden, ſowohl in Hinſicht auf die Koſten der Errichtung ei⸗ 
mer Fabrit, als in Hinſicht auf die Koflen der Unterhaltung und 
des Bettiebes eine mefentliche Erfparniß mit ſich bringe, umd ich 
will nun verſuchen, einen Ueberbilf diefer verſchiedenen Vorzäge zu 
geben. Hr. de Dombasie dat. diefen Artikel in feinem Bulletin 
de In macdration mit einiger vorgefaßter Meinung, wenn gleich mit 
nicht geringerer Genauigkeit behandelt; ich glaube jedoch von einer 
anderen, wie mir ſcheiut, natuͤrlicheren Baſis ausgehen zu müfen, 
als diefer Gelehrte, der. bie jährlich verbraudte Quantitaͤt Runkele 
rüben als Mafftab annahm. 

Ih will nämlich die Quantität Saft, welche eine Fabrik zu 
verarbeiten im Staube HR, oder auch die Quantirit Zuket als Bafıs 
annehmen. ine bereitd errichtete Rabrik, welche das neue Berfabr 
ren einführen will, Tann nicht mehr Saft verarbeiten, audgenommen 
es wird beinahe das ſammtliche Material der Fabrik vermehrt, wad 
micht immer möglich iſt. Weit leichter iſt es dafdr sine geringere 
Menge Runkefeüben zu verwenden. Wenn z. B. eine Babrit täglich) 
240 Hectoliter Saft verarbeitet, fo kann fie bei der neuen Merhode 
diefelbe Quantität, und. in Bettacht der Negelmäßigkeit der Arbeit, 
fogar darüber behandeln. Wenn fie früher 5 bis 600,000 Pfund 
Zufer erzeugte, fo: kann fie nach der neuen Methode eine gleiche 
Quantitot erzeugen; uur wird fir, während fie früher hiezu 40 bie 
12 Mittionen Runfelsiben bedurfte, jest mur mehr 7 Mill. 690,000 
bis 4 Mitt. 230,000 Rüben Brauchen. Auf biefe Meife wird, mie 
mir ſcheint, die Derechuung viel ‚einfacher. 

— Die Fabrik zu Naree, welche zur Erzeuguug von 5 — 000,000 
Do. Robzuter eingerichtet wurde, befist eine Dampfmalchine, welche 
25,000. Zr. Toflete; 2 Reiben für 3000 Kr; + bydrauliſche Brefe 
fen; für 12,000 Sr. Diele, drei Dinge allein machten eine, Autgabe 
‚von 40,000, Br, udthigz und diefe danen beinahe gaͤuzlich 
Pr A Denn Bart ‚biefer. Apparate dzaucht man mad der * 
eine, Borritung zum. hoeho W f 
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böchflens 200 Fe. koſtet; einen Ziltrirapparat, deſſen Eins: 
richtung. auf; 3000 Be» zu ſtehen kommt, und mehrere hölgerne Bots 
tiche, welche Beine 1000 Fr. koſten. Statt obiger Ausgabe vom 
40,000" $r. hat man daher jezt mur mehr eine vom 4200 Br. zu 
machen; und ſchlaͤgt man hlezu noch die Lieenz, welche, gegenwärtig, 
1500 Fr. fofter, fo gibt dieß einen Koſtenanſchlag von 6700 Fr. 
oder von beildufig 6000 Fr.; und mirhin eine — en vom 
34,000 $r. 

Dei einer Fabrik von biefer Ausdehnung vie jeboch Ba 
mer gut ſeyn, zum Pumpen und zum Betreiben des Gchneldeappas: 
vated eine Meine Trieblraft zu Gebot zu haben: eine Pleine Rofr 
mähle oder eine Heine Dampfmaſchine von 2 Pferbefräften würde 
hiczu binveichen, 

Der zur Errichtung des neuen Apparates nötbige Raum wid 

immer Meiner feyn, als jener, den man fir die Reiben, die Prefe 
fen sc. braucht. Rechnet man daher zu dem oben angeführten «Erd 
fparnifen an den Unfhaffungstoften auch noch die Erfparnife, die 
ſich dadurch ergeben, daß die neue Methode weniger ausgedehnte” 
Bauren erfordert, fo wird ſich in diefer Hinſicht der große Vorthell 
bei der Befolgung der lezteren herauswerfen. 

In Betreff der Fabrilationskoſten iſt die Erſparniß nicht mins 
der groß. Zur Bedienuug der beiden Reiben und der 4 Preſſeun 
brauchte man nicht weniger, als 18 Perfonen; zur Unterhaltung ber 
Site, zum Wachen berfelben fowohl, als der Geflechte und ber 
Neiben, waren 6 bis 8 Arbeiter erforderlih. Man brauchte alfo 
für die Tagarbeit 25 Arbeiter, und ebew fo viel für die Nachtarbeitz 
im Ganzen denmach 50, Bei der neuen Methode hingegen find am 
den Schneidapparaten 2 und an den Bottichen 2 Arbeiter beſchaͤf- 
tigt; man brauche alfo für die Tage und Machtarbeit 5 Arbeiten, 
d. he um 42 weniger, ald bei der alten Merhode. Hat man eine 
Zriebfraft zu Geber, fo erfpart man auch mod) die beiden Arbeiter 
an den Schneidapparaten; wo nicht, fo ergibt ſich wenigflens eine 
Erfparnlß von 38 Urbeitem, was — Beiläufig 35 Branten 
ausmacht. 

Die Unterhaltungskoften einer al zweler Reiben 
amd 4 Prefien find bedeutend, und die Säfe ſowohl als die Geflechte 
milffen dfter erneuert werben. Alle diefe Koften fallen an dem nenen 
Apparate weg; denn derfelbe beſteht bIoß aus firen Stuſten oder 
aus Häfen, die fi) nur wenig abndyen, weil beinahe gaw Feine 
Laſt auf ihnen ruht. Die einzige Vermehrung der Koſten It durch 
dad Vrennmaterial bedinge; allein auch tiefe It gering, Prsn wess 
die Helgung der Bortiche gut eingerichtet IR, \o acht * ne 
— Journ, Bd» LV. 9: 4 
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und nad der Filtration einer abermaligen eben fo großen Quantität: 
2@+.) 2045) - 2.4) —2 +4) 
- 20 4N)-2aH+f 

Da nun unter denfelben Verhaͤltuiſſen, mie das erſte Mal eine 
neue Dperatlon beginnen muß, fo muß a’ —b. bY—ec. et —d. 
d’ —e. e" —f foyn. Man erhäle aber Üderdieß: 
a+b=2a. b+e=2b'. ce +d=2e. d+ 
a+b’—2b. b’te—2e. er +d—2d.d+ 

Dieß führt dur Wegihafung zu folgenden Refultaten: 

a Gehalt des Productes, 


= Yu a, Gehalt des Ruͤtſtandes und auch bed Waſchwaſſers. 
Es erhellt alſo, daß das Waſſer bei jeder Filtration . mehr vom 
dem Zuferftoffe der Runleltuͤbe aufnimmt, 
Wendet man ftatt 6 Bottichen deren nur 5 am, fo erhält man 
a” = Yo & Zußergehalt des Productes. 


* 
⸗ Yıma, Zufergehalt bes Rutſtaudes und des Waſchwaſſero. 


Der Gang der Operation iſt denmach ein conftanter und Leicht 
durch Formeln zu bezeichnen. Mit 5 Bottichen wächft der Gehalt 
an Zuferfloff um Zehntel; mir 6 Boreldhen um Zwoͤlftel, und mic 
7 mm Bierzehurel, Im erſten Falle enıhält das Product Y,, und 
der Ruͤtſtand 3 Im zweiten fommen auf erſteres '/, und auf lege 
teren nur 3 im dritten endlich Fommen auf das Product und⸗ 
anf den Rifftand nur Yu. 
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Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß man dieſe Refultare nur englelt, 
wenn bie Nunkelcüben gar Bein Leben mehr haben und fo zerkleinert 
find, daß fie die Hälfte ihres Gehaltes an das fie umgebende MWafs 
fer abgeben Pbnnen. Die erftere diefer beid en Bedingungen findet am 
Anfange ‚der Filtration nicht Statt, und bie zweite läfe ſich unnibas, 
lich vollfommen erreichen. In der Praris gelangt man zu der ame 
gegebenen Ansziehung der Runkelräben, wenn man mehr Waſſer ans 
wendet, als oben bei der Feſtſtellung ver Formeln angenommen wunder 
n macht faum 0,85 des Gewichtes der Nunfelrübe ans, ımd man 
endet eine Waffermenge an, welche dem Gewichte der Runfelrüben 
gleichfommt. Dan kann den von dem Formeln bezeichneten Grängen 
fehr nahe Fommen, uud fie fogar überfchreiteu, wenn man bie Mafs 
fermenge verhälewißmäßig erhöht. Dieß ift jedoch nicht bis ind Uns 
endliche thunlich, weil der Wortbeil, der dadurch erwüchſe, daß man 
» ber Runkelräbe eine größere Menge Zuferftoff entzbge, dadurch aufs 
gewogen wilrde, daß man dafs mehr Waſſer zu verbampfen hätte, 


Aus den oben angeführten Berechnungen ergibr fih, daß wenn 
man in dem Apparate mir ununterbrochener Ziltration bloß mit dem 
Erwärmern und mit 5 Bottichen arbeiter, wobei bad Waſſer beftdus 
dig kali auf die Rüben gelangt, während die Rüfflände nur 15° des 


100gradigen Thermometerd haben, Y,, von dem im den Müben eut⸗ 
haltenen Zuferftoffe verloren geht; während, wenn man mit 6 Bote 
eichen arbeitet, diefer Verluft nur Y, beträgt. Da mir mehrere Bas 
brifanten durch die Fragen, die fie am mich ftellten, bewiefen, daß 
fie die Vorzüge meined Verfahrens nicht gehbrig zu wilrdigen verſte- 
ben, amd daß fie dem eben erwähnten Derlufte einen weit größeren 
Werth beilegen, als ihm gebührt, fo fehe ich mich veranlaft, bier 
noch ſchlagendere Vergleiche anzuftellen, 


Man ſchaͤzt dad Gewicht des in den Runkelrüben enthalteuen 
Saftes beinabe auf 97 Proc, und die Schwere des außgepreßten 
Saftes auf 8° am Ardometer,. Durch ‚das gewöhnliche Merfahren 
mit deu Reiben und Dreffen gewinnt man, je mach der Volllommen- 
beit der Apparate und der Arbeit von 60 bis au 75 Proc, Saft; 
die Mehnzahl der Fabriten erzielt jedoch im Durchſchnitt wicht iiber 
60 bis 65 Proc. ; und dle Arbeit gile ſchon als fehr gut, wenn 
79 Proc. erzielt erde Folgende Tabelle zeigt den verhäfnißmde 
Algen Verluft an Saft unter verfciedenen Umjtänden. 





— en Fabrifation bed Müntelräbenzufers * 
Belaf, — 
—*88 


mil 5 ſonichen · DT. . 
wir Butlärn ve ri, 


ı Schon auf den erſten eu auf diefe 2 gibt * der 
außerordentliche Vorzug des Verfahrens durch Filtration. Bei der 
forgfäitigiten: Unmendung der ‚Reiben: md der Preffen beträgt: der 
Derluft an Safe nämlich % bis, und arbeiter man vwoch dem 
Verfahren Demesmap's, fo verlierr man ungefähr "4. Dagegen 
beträgt ber Verluſt bei der Anwendung von 5 Vortichen mur * 
und bei 6 Poriihen nur Y. Hieraus allein, und gan} abgeſehen 
von ben übrigen Erfparnlifen an Koften aller Art, ergibt fi ſchon 
der | unendliche Vortheil bei dem neuen Verfahren. 

* Nachdem Hr. Demesman durch Berechnung zu den angege: 
benen Reſultaten gelangt war, wollte er auch noch einige praktiſche 
Berfuche mir den in Thärigket befindlichen Bottichen anftellen. Ich 
will and, das Nefulrar diefer Verfuche, die mit größter Genauigkeit 
berrieben wurden, und bei welchen die Beobachtungen von halben zu 
halben Stunden notiıt wurden, ‚anführen; ı man wird barand erfehen, 
af der Gang der Bottiche im Hinficht auf die Wärme fehr couflaut 

und ganz mit der Verechnuug im Bechättniffe war. 

“Der erfte Derfüch mir °5 Votrichen unternomnen; Die 
Temperatur warde befliimmt, als der MWehälter voll geworben. "Dis 
Mafte felangre während des erften Thetles ver Operation’ mit 
30° MR. in Den aſten Bortich; während de zwelten Thelles betrug‘ 
bie Temperatur hingegen 22°. 

230 0, erſter Bottich 

450 welter — 

Ei dritter — 

50... ‚nferter, — 

46 fünften — 

17 Product, @tärte 6%. 
so Mükftand, 


"559 Die Mefultat gab bie Arbeit zu Notch, 
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Bei dem zweiten Verſuche wurde das Waſſer bel der Tempera: 

tur des Wehälters, der nie durch Dampf erwärmt wurde, in den 

Bortih gebracht. Saͤmmiliche Hähne mit Ausnahme des erſten 
wurden gedffnet, Die Temperaruren waren folgende: 


Erfter Theil der Operation. 
Eeſtet Verſuch. After Bottich = Inoeiter Verſuch. 35 
ar — 
ser — 
ater — 61i 
ste — 5 


Zweiter Theil der Operation. 

after Boitich 28 

ae — 35 

se — u 

Ma — 50 

sr — 4 R 
product 16a a6, ' 
@törte 6° ſchwach a 


Wir wendeten hierauf 6 ftatt ber 5 Bottiche an, weil wir fan« 
den, daß bie vier Erwärmer nicht hinreichten, um die Temperatur 
gebbrig zu erhöhen, und. weil biefelben alfo eine gıbfere Oberfläche 
erforbert hätten, um dem Sinfen der Stärke des Productes zunure 
aufonımen. 

Bortlde, Zahl der Verſuche. 

Grfter Neil. Mer Mer aler 
after Boitch 28 ” ar 
— EU) E] a0 

I 46 a9 ss 

r ” sa BB 

— [2 s7 ss 

56 ss ar 


ANee Bottich 25 ar 
atır » 5, 
ster as so 
äter 50 5 
Ster ss 22 
str as so 
Yrobict 18 18 18_ 
‚Stärke oder Dichtheit Ar Say . EA 02 
Die Arbeit dauerte ‚auf biefe Meife bie ganze Nacht über; den Tag 
darauf nahmen wir die Derjuche wieder auf, und, erhielten , dabei; 
Erfter Theil der Operation. a 
alter Bottich 5. 8 5 55 
er 7 en [Tee 7) a0 
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— zier Bottich 55 e 
Ater 6 
ster — [3 


Zweiter Theil der Operation. 
after Bottich 


ar 

Die zerriebenen und ausgepreßten Runkelruͤben gaben einen 
Saft, welcher bei dem Drufe der atmofphärifchen Luft 774° zeigte. 
Der aus den Bottichen fließende Saft wog bei 20° R. 67,°; auf 
die Tewperatur der Luft zuräfgeführt, gewann er jedoch noch 5. 

Betrachtet man biefe Reihe von Verſuchen ılber die Wärme eis 
mes jeden Boitiches, fo wird man finden, daß die Erwärmer zur 
Erreichung jenes Temperaturgrades, der fich erzielen laͤzt, und der 
Beffere Refultate geben würde, nicht gendgen. Diefer Unvollommens 
beit ungeachrer erfolgte die Anezlehung bis auf 74", und die DOperar 
tion verlief mit größter Regelmäßigkeit. Da ſich in der Folge Feine 
weiteren Abweichungen in den Reſultaten zeigten, fo. wurden Die 
Verſuche niche Länger. forrgefegr. 

Andere Fabrikanten, welche mich feither beſuchten, haben dleſe 
Verſuche des Hen. Demesmiay bewährt gefanben, und uberbieß die 
verſchledenen aräometrifchen Stärkegrade des Saftes in dem verfchles 
denen Wotrichen ermittelr. Hr. Legrand, ehemaliger Werkführer 
des Hen. Hamoir zu Saultain, fand, daß der Unterfdieb der 
Stärke in den verfhledenen Bortichen ſich glei) bleibe, und daß die 
Staͤrte von dem ſechsten Bottiche zuriit 6°, 5°, 4°, 3°, 2°, 1%, 
74° betrage. 

Aus allem bisher Gefagten kann man mit vollen Nechte fchlier 
Den, daß dad neue Verfahren ein hoͤchſt regelmäßiges iſt, Indem jes 
der Bottich ſich im demfelben Augenblike einer jeden Operation im⸗ 
mer auf einer und derſelben Temperatur befinder; indem der Saft 
unter gleſchen Verhaͤltuiſſen immer gleiche Staͤrke hat; und Inden der 
zur Klärung gelangende Saft Immer von gleldyer Stärke und gleir 
ber Temperatur iſt. Man hätte meinen konnen, daß man bie 
Eidrfe des Saftes des erſten Bottiches won Zeit zu Zeit meſſen 
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mäße, um zu fehen, ob derfelbe au entfernen oder moch länger in Eits 
eularton zu Taffen fe. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daB man 
den Apparat ganz ſich ſelbſt berlaſſen konne, und daß das Product 
Feine Veränderung erlelde, fo lange e8 weder an Dampf, noch an 
Waſſer fehlt. Nicht einmal ein Wechſel im der Gute der Nunfele 
rüben erzeugt einen merllichen Unterſchled In dem Produete; der 
unterſchled zeige ſich wenigftens nur fangfam, indem der Saft durch 
6 Bortiche ‚fliegen muß, ehe er in dem Wehälter gelangt. Es if 
dieg von großer Michrigkeit; denn der Arbeiter, der ben Apparat 
bedient, Braucht nicht. bie geringfte Kenntniß und Gefchiklichkeie zu 
haben, indem er nichts weiter zu thum hat, als dem Behälter zu 
füllen, wenn er Teer iſt, und ibm zu entleeren, wenn er voll ift, was 
beifäufig alle Halbe Stunden ein Mal zu geſchehen bat. Die Fabri⸗ 
Ranten, welde meine Anftalt zu Narcé befuchten, konnten ſich Teiche 
bievon überzeugen; denn ber eine der beiben Arbeiter wußte ihnen 
‚gar Keinen Beſcheid Über den Upparat zu geben, obmohl er benfelr 
ben eben fo gut bediente, als der andere verfländigere, 

Da die Urbeit auf diefe Weiſe gewiſſer Maßen von den Urbeie 
ter unabhängig iſt, fo folge hieraus, daß fie beinahe gar Feiner 
Beanffihrigung bedarf, und daß der Apparat in einer beftimmren 
Zeit Immer fo viel Arbeit liefern mird, als er felnem Baue nach zu 
liefern hat: ausgenommen dieſelbe wird boswilliger Meife geſtbet. 

Sehr zu bemerken iſt ferner auch, daß der Fabrikant feine Nee 
fultate nad Belieben mobificiren, und dieß fogar auf verfchiedene 
Weiſe erzielen kann. Will er z. B. die Stärke des zur Kldrung 
gelangenben Saftes erbbhen, fo Bann dieß geſchehen, thelld indem 
er denfelben eine Eireulation mehr machen IAßt, theils Indem er In 
die Vottiche etwas mehr Runkelruüben bringt, Will er feinen Nüf- 
fand ftärker ausziehen, fo kann dieß entweder durch Unwendung eis 
ner größeren Wärme; oder dadurch, daß er ein Waſſer mehr Darüber 
laufen läßt; oder dadurch, daß er Im jeden Bottich eine etwas gerins 
gere Quantität Rüben bringt, bewirkt werden. Miller die Urbeit mehr 
beleben, den Upparat ſchueller arbeiten laifen, und dabei doch daſſelbe 
Reſult at erhalten, fo kann dieß durch eine fRärkere Crwärmung oder durch 
MHeineres Zerſchneiden der Nunkelrlben erzielt werden. Es ſtehen 
ihm alfo efne Menge Mittel zur Modification feiner Arbeit zu Ges 
dor; und er iſt auf biefe Weiſe ſin Stande, auf eine unverdänderliche 
MWeife jedes belichige Nefultat zu erzweken. Die verfchledenen Ab⸗ 
Änderungen oder Mobificarionen ber Arbelt Pbunen während ber Fa: 
brifatiom durch bie verſchiedene Glilte der Runkeltühen, ober durch 
die Idugete oder Türgere, beffere oder ſchlechtete Aufbeivahrung ders 
felben erheifcht werden. Ich glaube daher, dag mia (ihr an Ui 
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parat mehr Vorziige in fich vereine, als der. meinige, der ſich ge⸗ 
wifer Maßen in jeden Eigenwillen des Fabrikanten fügt, und der 
in diefer Hinfiche alle meine Erwartungen übertraf. Ich bin übris 
gens weit entfernt zu glauben, baf nichts au demfelben beſſer zu 
machen wäre; denn ich weiß nur zu gut, daß die Verbeiferungen 
feine Grängen haben. Ich habe eine neue Bahu erbffuer; ich habe 
gezeigt, daß fie gut iſt, und bewiejen, daß man mit Vortheil, darauf 
foriſchrelten kann. 

Wir haben oben geſehen, ‚daß die neue Methode in Vergleiche 
mit ber Älteren, bei welcher die Runfelräben zerrichen und außger 
preßt wurden, ſowohl im Hinſicht auf die Koſten der Errichtung eis 
ner Fabrik, als in Hinfiche auf die Koften der Unterhaltung und 
des Beiriebee eine weſentliche Erfparniß mit ſich bringe, und ich 
will nun verfuchen, einen Ueberblit diefer verfdiedenen Worzüge zu 
geben. Hr. de Dombaele dat diefen Artikel in feinen Bullerim 
de la maecration mit einiger vorgefaßter Meinung, wenn gleich mir 
nich geringerer Genauigkeit behandelt; ich glaube jedoch von einer 
anderen, wie mir ſcheint, netürlicheren Bafıs ausgehen zu muͤſſen, 
als biefer Gelehrte, ber die jährlich. verbrauchte Quantirät, Runkele 
rüben als Mafitab annahm. 

Ich will nämlich die Auantität Saft, welde eine Fabrik zu 
verarbeiten im Staube if, oder auch bie Quantirdt Zufer ald Bafis 
annehmen. Eine bereit errichtete Fabrik, welche das neue Berfahs 
ren einführen will, kann nicht mehr Saft verarbeiten, ausgenommen 
«6 wird beinahe dad [ämmtlihe Material der Fabrik vermehrt, was 
nice immer möglich iſt. Weit leichter ift es dafür sine geringere 
Menge Runtefrüben zu ‚verwenden. Wenn z. B. eine Fabrik täglich 
240 Heetoliter Saft verarbeitet, fo kann fie bei der neuen Methode 
diefelbe Quantität, und. in Betracht der Negelmäßigkeit der Arbeit, 
fogar daruber behandeln. Wenn fie fräher 5 bis 600,000. Pfund 
Zater erzeugte, fo: kann fie nach der neuen Methode eine gleiche 
Duantirät erzeugen; mır wird fie, während fie früher hiezu 10 bis 
42 Milllonen Runtelräben bedurfte, jest nur mehr. 7 Mill, 690,000 
bis 9 Mil. 230,000, Rüben brauchen. Auf diefe Meife wird, wie 
mir feine, die Berechnung viel einfacher. I 

Die Zahri zu Marc‘, welche zur Erzeugung von 5 600,000 
Dfd. Robzufer eingerichter wurde, beſizt eine Dampfmafchine, welche 
25,000 Sc: foflere; 2 Neiben für I000.8r.; 4 hodrauliſche Pref 
fen file 12,000 Fr. Diele, drei Dinge allein, machten eine. Autgabe 
don 40,000 Bra. ndthig; mnd biefe Ahnnen. beinahe gaͤnglich erfpe 


den. Denn ſtatt diefer Apparate braucht man nach der 1 
ee nur eine, Vorrichtung zum Zerfihneiden der MR nfeben, 
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welche hoͤchſtens 200 Fr. koſtet; einen Filerirappatat, deſſen Eis: 
richtung auf 3000 Fr. zu fiehen kommt, und mehrere:bölgerne Bots, 
tidpe, welche Reine 1000 Fr. koften. Statt obiger, Ausgabe von, 
40,000’ Fr. hat man daher jest mus mehr eine Bon 4200 Fr, zu 
macjen; und fhlägt man hlezu noch die Liceng,. welche. gegenwärtig 
1500 Fr. loſtet, jo gibt dieß einen Koftenanfihlag von 8700 Er... 
oder von beiläufig 6000 Er; und michin eine — —— w 
34,000 $r. 

Bei einer Fabrik von diefer Ausdehnung ER es jeboch IE 
mer gut feym, zum Pumpen und zum Betreiben des Schnelbeappas 
zated eine Heine Triebkraft zu Gebot zu Habenz,eine Kleine Rohe 
mähle oder eine Meine Deppindkrap von 2 Pferbefräften wild 
hiczu binreidhen. 

Der zur Errichtung des neuen Apparates nöthige Raum wird 
immer einer feyn, als jener, den man für die Meiben, die Prefe 
fen-ac. braucht. Mechnet man daher zu den oben angeführten G— 
fparnifien an dem Auſchaffungskoſten aud noch die Erſparniſſe, die 
ſich dadurch ergeben, daß die neue Methode weniger ausgedehnte‘ 
Bauten erfordert, fo wird fich in diefer Hinficht der große. Wortheil 
bei der Befolgung der lezteren herauswerfen. 

In Betreff der Zabrifarionsfoften ift die Erſparniß nicht mins, 
der groß. Zur Bedienuug der ‚beiden Meiben ‚und der 4 Preſſen 
brauchte man nicht weniger, als 18 Perfonen; zur Unterhaltung der 
Site, zum Waſchen derfelben fowohl, als‘ der Geflechte und ber 
Reiben, waren 6 bis 8 Arbeiter erforderlich, Man brauchte alfo 
fr die Tagarbeit 25 Arbeiter, und eben fo viel filr die Nachrarbeitz 
im Ganzen denmach 50. Bel der neuen Methode hingegen find am 
den Schneidapparaten 2 und an den Vottichen 2 Arbeiter befchäfs 
tigt; man «braucht alfo für die Tag⸗ und Nachtarbeit 8 Arbelten, 
d. d. um 42 weniger, als bei der alten Methode. Hat man eine 
Zriebtrafe zu Gebot, fo erfpart man auch noch die beiden Arbeiter 
an ben Schneibapparaten; wo nicht, fo ergibt ſich wenigftens eine 
Erfparniß von 38 Arbeiten, was talies beiläufig 35 Branfen 
ausmacht, 

Die Unterhaltungstoften einer — zweier Reiben 
and 4 Preffen find bedeutend, und die Säfe ſowohl als die Geflechte 
miüffen dfter erneuert werden. Alle diefe Koften fallen an dem neuen 
Apparate weg; denn derfelbe beftcht bloß aus firen Gtifen oder 
aus Hähnen, die ſich nur wenig abmizen, well beinahe gar Feine 
Laſt auf ihnen ruht., Die einzige Vermehrung der Koften iſt durch 

das Brenmmaterial bebinge; alfeln auch diefe iſt gering. Dem wenn 
die Heizung der Vottiche gut ‚eingerichtet If, ſo geht nur un 
Dinglers potpt. Journ. Br TV. Ss EN 
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unbedeutende Quantitaͤt Wärme, d. h. boͤchſtens die in dem Müfs 
frande der Munfelräben enthaltene verloren. Da diefer Nilkftand, 
wie mir oben gefehen haben, am Ende der Ausziehung nur 18 bis 
20° R, hat, ſo iſt dieß der einzige und ganze Verluſt an Märnes 
ſtoff· Weider won Hm, de Dombasle angegebenen‘ Methode 
Tommen die ausgezogenen Runfelnisen beinahe fiedend Heiß aus den 
Apparare, fo vap-alfo hier ein weit größerer Verluſt an Märmes 
ſtoff Statt finder, als bei meinem Apparate. 

Wenn man nun im’ Qnfchlag bringe, daß der Nunfelräbenfaft 
beider neuen Methode um einen Grad ſchwaͤcher, d. h. zu 7 ſtatt 
308°, zur Alärung kommt — ein Unterfchled, welcher ald dad Mas 
tum ampunehmen iſt — fo hat man auf 100 Kllogt. Munkelräben 
107 Liter Fläffigkeit zu 7° ſtatt 91 Liter von 8°, d.h. um 10 Liter 
Maffer mehr zu verdampfen. 

“Matt rechnet gewöhnlich, daß 1 Kilogr. Kohle 6 Kiter Bali 
Yerdamnpft, wonach alfo auf 100 Kilogr, etwad weniger ala’ 3 Kilogr, 
Kohle mehr kamen. File eine Fabrik, welche täglich 240° Hertoliter 

Saft behandelt, reichen 640 Kilogt. oder beildufig 6% Heetoliter 
Kohlt hin. 

Stellt man hienach alle diefe Erfparnijfe und Mehrfoften zus 
ſammen, fo ergibt ſich für eine Muntelrübenzukerfabrik, fo wie Ich 


fie’ oben angenommen Habe, folgende Berechnung: 
Koften der — 4 der —** 
Erſporaih der Dompfmaſchine 25,000 Br; 
— der zwei Meiben r 
— bee vier Preſſen - 
Gommunfeater, Triebwerk, Gejen ver Kooakare * 


Dafilr find anzuſchaffen: 
Der Apparat'mit den Bottichen + 4000 Er, 
Der Apparat zum Zerfgneiben d in. 200 — 
Nebmausgabt « = « “ Re 


Mithin Erfparniß an den Errichtungäfoften 42,500 A. 
Koften der Fabrikation. 

Dam gu 500,000 Pfund Munfeträbenzufer nicht 10 Millionen, fondern me 
7,690;000 üben braucht, fo F died eine Qefparnip von 2,340,000 Miübenz 
und zedpnet'man da0'4000 Rüben zu 10 Er., fo gibt dieß . « 23,000 Br, 

Da die Zadl der Arbeiter: von 50 auf 38_orrmindert wich, 
„gibt dieß täglich eine Erfparniß von 56. Br.5 alfo für 200 Tage . 7000 — 

Die Unterhaltung‘ der Meiben und Preffen Er Lu * wenlger 
dgeqhio gen werben, als auf + +» * 1000 — 

Jene der Saͤte und Geſlechte auf .. 1000 — 

Die — der —— a el 2000 ⸗ 

1 bis 40 Verbeksäften, für die — 
ati ‚und ee —X uflg 800 Destoliter uU Ss Or. 0 - .. 
Berminderung der Koſten rn =) 
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he Vermehrung ber Koften, 
Brennmateeial jum Verdampfen von 708,000 eiter Saft, welche \ 
bei der neuen Wethede wehr ergleit werden: 4500 Hectollter 
Role she et nnee 3000 Ar. 
Mitfin Erfpacnif” 32,500 Br. 
Die Ereictungekoften der Fabrik geben mithin eine Erfparniß von 42,500 Rrı 
Bringt man bievon ats Koften det Bicmp .  » : 0. +. «1500 — 
im Abzug, fo bleiben nech 2 an a 0 0 02 re 40,800 Fr 

Die: Fabrikationsfoften Hingegen weifen eine Exfpamiß von 
32,600 Er, aus; und diefe Erſparniß iſt um fo michtiger, als fie 
ſich jahrlich wiederholt. Was die Producte der Wabrikarton felbft 
betrifft, fo nehme ich fie als gleih an, fo daß alfo an ben übrigen 
Sabritarionstoften nichts zu Andern iſt. 

Die zum Vetriebe ded Schneideapparated ndthige Kraft Tann 
auf jene zweier Menfchen angefchlagen werben. Man ann ben 
Apparat entweder durch Meenfchenhände, oder wenn man zugleich ' 
auch noch andere Maſchinen zu treiben hat, durch eine. Heine Roß— 
mähle oder einen Waſſerſturz, oder auf irgend andere Weiſe In Wer 
wegung ſezen. Diefe Ausgabe, welche von den DOrtöverhältniffen 
abhängt, und welche Sedermann ſelbſt anzufchlagen wiſſen wird, 
muß noch zu obigen Ausgaben hinzugerechnet werden, 


(Befchtup im nächften ‚Defte.) 


een 





LV. 

Anfichten verfchiebener Franzöfifchen Fabrikanten über ben 
gegenwärtigen rs Jnduſiriezweiges in Franke 
reich, unb über die Folgen der Aufhebung des Prohibir 
tioffienes für ihre Fabriken. 

Im Auczuge aus dem Temps und Moniteur universal 
«(Bortfezung von Heft 2, ©. 155.) 


IV. Ueber die Tuch⸗ und Mollenwaaren + Fabrikation. 

3. Ausfagen des Hrn. Victor Nondolng, Tubfabritanten 
a0 Mbbeville und Abgeorbnetem der dortigen Ramdelts 
fammer. 

Er. Wie Hoch deliuft fi die Tuchſabritation Wbbenilles? — M. IK 
bin der einzige Tuchſabritant dafelbft. Meine Babrik, in der ein Capital 
von 1°/, bis 2 Mill, Br; ſtett, erzeugt fähelih für 1,000,000, Fr. Waate, 

. amd arbeitet mit einem Betriebecapital von 1,200,000 Fr; Wenen der langen 
Bablgelt, die mie den Tuchhändlern und Schneidern, am melde wir direct 
verkaufen, zugeſtehen müffen, bebürfen mir eines fo hohen Vetriebscaditals. 

Sr. Wie vlel Tuch Tonnen Sie ergeugen, zu melden Preifen, und aus 
welcher Wolle? — 9, Meine dabrit erzeugt jährlich gegen WA CN Ta 

x mn” 
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deſſen Preis von 17, 48 Bis gu 50 Fr. die Eile wedfelt; mandmal, ſedech 
felten, ergeugen wir auch Tuch, welches 35 Fr. die Eile allt. verarbeiten 
gewöhnlich Wolle aus der Beauce und aus der Brie, welche vortrefflic it; 
auch mit deutfher Wolle arbeiten wir, doch find unfere Märkte nicht acbörig 
mit diefer Sorte verfehen. Der mittlere Preis des Kilogramm gewaſchener 
Wolle betrug im ben lezten 18 Monaten 11 Franken. 

Fr Welchen Einfuß hatte Ihrer Anſſcht nach der auf die fremden Wollen 
gelegte Einfuhrzoll von 30 Proc? — A. Ich babe dieſe Frage In einer eigenen 
von mir herausgegebenen Schrift abgehandelt, und erlaube mir bierans Fol- 

> gendes auf diefen Gegenſtand Wezigliche vorjulefen. „Wie zu der im Jahr 
4825 eingetretenen Keife hatte jene zahlreiche und nicht weit norausfebende 
Elafie, melde won ihrer Arbeit lebt, fo lange der Arbeitslohn feinen boden 
Stand beidehlelt, einen ausgefprochenen Cinfinß auf den Werbrauch an den Ianb= 
wirthſchaſtlichen und induftriellen Ergengnifen ausgeht, Die Ernledrizung 
des Sohnes wirkte zuerſt nachtheifig anf die lezteren und dann auch auf die 
exfteren zurut; denn bei Abnahme der Arbeit oder des Lohnes für dieſelbe 
ſtatt in allen Elaffen allmaͤhlich und fortfhreitend die Wohlfahrt. And biefer 
amelfachen Verminderung des Werbrauces erfolgte mothnendig auch ein Ders 
mlnderter Bedarf an Nohtoffen, und mithin ein merflidies Sliten in deren 
Preifen, Unter diefen Umftänden forderte die alerhautreibende Elaffe, die fich 
beeinträchtigt fühlte, von Seite der Staatspermaltung filr einige ihrer Vrobucte 
einen Schuß / der an Miptrand granzte. Zahltelch im den Kammern wertete 
den, und in damaliger Feit von großem Cinfuffe auf die Minifler, beadtem 
es bie großen Gtiterbefiter leicht dahin, daß man Ihre Dieclamationen bei einem 
nenen Mauthgefrge zur Grundlage nahm; und fo kam cd denn, daß das 
Schlachtofeh, die Wolle und andere Produete, die wir bisher zum heil vom 
unferen Öftliven und füblihen Nachbarn bezogen, und entweder gar midt 
mehr, oder mie mit Mühe zutamen, indem fie mit einem Zolle belegt worden 
waren, der beinahe einem Verbote gleichlam. Diefes Spften, welches man 
gegen bie allgemeinen Intereffen des Landes und felbit gegen die fpeciellem Inte 
tereffen derjenigen einführt, bie dafelbe bervotrieſen, führte bald zu Meprefe 
fallen, deren Opfer ſowohl die Landwirthſchaft als die Juduſtrie wurde Denn, 
mie fon gefagt, gehen Diefe beiden Säugmiltter des Stanted fomobl im Ghüf 
ale Unglät Hand in Hand; und man mag wie Sullp die xandwirtdſchaft 
obenan fegen, ober mit Eolbert der Induſtrie den Borrang einrdumen, fo 
Wird, man mag zu Gunſten der Landwirthſchaſt oder zu Gunſten der Fade 
ſtrie eine Maßregel ergreifen, dieſe, wenn fie wahrhaft miplich iſt, alcht wer 
fehlen auf beide Zweige ihren mwohlthätigen Einfinf zu aͤußern. In unſerem 
Falle wurde in Folge deſſelben Principes, allein in entacnengefeatem Sinne, 
ein Thell des neuen Manthgefeger, obfhon er dem Schein nah der Lands 
wirthſchaſt günftig war, berfelben dennoch machtheilig, weil er dem Abſage 
unferer Induſteleproducte noch größere Hindernife brachte, als ihm ohnehieß 
ſchen im Wege ſtanden. Ich will verſuchen die Nihtigfeit diefer meiner Der 
Hauptung Par ins Licht zu ſezen. So lange ſich die Zölle, womit die fremden 
Mobftoffe belent waren, atıf einem hohen, aber doch erreihbaren Grade erhiel 
ten, Hatte ſich poiſchen dem produeixenden Ländern und uns ein Tauſchhandel 
ausgebilder, der um fo mebr zu unſerem Vorthelle mar, ald wir die Mobs 
Moffe, die mir begogen, mit unferen Erjengnlifen bejabften,, und auf biefe 
Weife dem Atbeitelohn bereinbrachten, und aud noch für die Fabrilatien einen 





— 
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anpehnlihen Gewinn fiherten, Im Folge des Profibiringolles, der im Jahr 
1826 auf die Einfudr der Mobftoffe gelegt murde, wurden diefe unfere Ders 
bindungen mir Völtern, bie beinahe Tein anderes Mittel hatten mie uns in 
Verlehe zu bleiben, unterbrochen. Bon unferem Boden surüdgeftofen, wen ⸗ 
deren fie matiielteh ihre Blite auf andere Länder, in melden man den reichen 
Zribut, den wir zurfwielen, fecudig.in Empfang nahm; und wenn ed mn 
auch wahr geworben iſt, daß mir michts aus dem Auslande beziehen, fo Ift «6 
eben fo wahr, daß nit aud nichts dahin verfenden, Wenn daher die Landwirth. 
ſchaft bereitd früher gegen die Mifwirkungen der erflen induftriellen Kriſen 
zu Kämpfen hatte, fo mußte fie natuͤrlich um fo empfindlicher die Folgen einer 
neuen won Ihr felbit unfluger Welfe Hervorgerufenen Kriſe verfbihren. Kaum 
waren auch unſere Verbindungen mit dem Auslande unterbrochen, als id bie 
Production unſerer Babriten, die frılber auf einen Abſaz berechnet war, mel 
ber uns nunmehr entging, fogleich verminderte; die mothivendige Folge hie: 
‚von war Mangel au Arbeit, mithin verminderte Confumtion im Inneren, und 
daber notwendig ein neues Ginten der Landesproduete.“ Meine Anſicht iſt 
daher die, daf ums der Boll von 30 Proc. unferen Abſaz nah Wirtemberg, 
Rapern und Spanien ranbte, und daß die Verminderung unferer Ausfuhr 
biefem Bolle zuzufhreiben if, 

Br. Wele Wirkung hatte Ihrer Anfiht nad) die Ordonnang vom 8 Julius, 
durch welche der Zoll um 11 Proc, ermäßigt wurde? — U. Es ift Schwer dem 
bisherigen Erfolg diefer Maßregel zu bemeſſen, deun die deutſchen Wollen liegen 
in Dagazinen, In denen fie von Speculanten zurätgehalten werben, aufges 
feigert, und aus Spanien können wir gegenmärkig wegen der Cholera Feine 
Wolle begiehen. Ulebrigens bin ih folgender Anſicht: wenn bie Herabſezung 
des Zolles unſeren Verkehr mit dem Uuslande belebt, fo werden wir dabei 
gewinnen, und ebendefhalb wird auch der Aferbatt dabei gewinnen. Wenu 
aber Spanien diefer ‚Herabfezung der Bälle ungeachtet amd Telme Zugeſtandniſſe 
macht; wenn Preußen fortfährt alle Länder, über die es feine Hab ausftreft, 
mit feinem Mauthneje zu umgarnen, ſo wird die Verminderung des Zolles 
für und uur wenig Qrfolg haben. - 

Fr. Sie werden do wenigſtens die Mobftoffe zu befferen Bedingungen 
erhalten, und dieß wird für dem inneren Veitebt von wefentlichen Nupen 
feon? — U. Auerdiugs, allein wozu wird ung alles dieß helfen, wen unſere 
Ansfuhe wicht zunimmt? Ih muß hiebei immer wieber auf das Ausland pure 
rüffonnmen, denn nur vom biefer Geite her dürfen wir eine Erhöhung der 
Lonſumtlon erwarten, auf der doch allein die Vermehrung des Wohlitnubes 

Fr. In welchem Verhaͤltniſſe ſtehen die Koften dee übrigen Subftangen, 
bed Oehles, bes Indigo und der übrigen Barbftoffe, zu dem Gefteyungspreife 
der Tucher, im Vergleiche mit dem englifchen oder helgifchen Geftehumgspreife?— 
U. Unfere eigentlichen Divalen find nicht ſowohl die Engländer, ſondern vielmehr 
die Belgier, und diefe will ich bei meinem Vergleiche zum Grunde legen. 
Man erlaube mir zuctſt die Berechnungen des Hrn. Bacot von Sedan, der 
zu einer größeren Differenz gelangte, als ih, anführen. Nach deifen Ars 
gaben Kommt nämlich das Kilogramm. Wolle in Belgien um 22 Proc. wohls 
feiter zu ſtehen, als in Frankreich: 
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Davon die Hälfte genommen, gibt + .n 14 Procent, 
Der Urbeitotodn If um 26: Wroc. niedriger, davon die Hälfte 13 _ 
Der unterſchied in den Intereffen des Geldes betrint . u 2 
Eine Unftalt, welche in Frankreich 500,000 Ar. koſten wurde, 

— Belgien nur 500,000 Ber, der Unterſchied bes | 

träge alfo ® 
Der Une im Ye dr Ste Sera ie nahen 


Summevon .  . * 
Gefamme-Differeng: 30 
per Kilogramm verardeiteter Wolle. Im meiner Fabrit derechnet ſich dieſer 
Unterfied jedoch me auf 20 Bid-22 Drocent. 

Fr. Wie heiter zahlen Sie die Steinfohlen, und woher beziehen Gie 
diefelben? — U, Ich besable den Hectoliter Gteinfohlen, welche ih dald von 
Anpin, bald von Mond auf dem Ganale von Saint Quentin und anf der 
Somme Bis an die Thire geſchafft erhalte, zu 5 Fr. umb 5 Be 25 Cent. 
Englifche Steintohlen habe lch ale bennzt, fo daß td daher nicht weiß, ob ſie 
und conveniren wirden. Der auf den Steinfohlen laſtende Zoll von 53 Gent: iſt 
unbedeutend; dagegen find die Frachttoſten die Urſachen des hohen Vrelſes Dies 
fes Brennmateriales, Ich verbrauge täglich 22 bis 23 Hestolitee Kohle, und 
folglich ſahrlich für 23,000 Fr. 

Mr. Meldper Unterſchled beſteht amifhen den frangöfifchen und cualiſchen 
Maſchinen? — A. Unfere Mafchinen find um dem dritten heil, d. d. um 
20 bis 50 Proc, thenrer als die engllſchen. 

Fr, Die Rabeifanten von @ibeuf fhlagen biefen Anterfhieb doch ‚weit 
geringer am, und erllären ihn beinahe für null und nichtig? — %. IG flug 
den Unterfhied danach am, daß ich die Zölle und Eransportfoflen ber fremden 
Mafeinen als Vaſts nahm. Meine Maſchinen wurden in Ftantteich gebaut, 
und erſt in neuerer Belt Meß ih mit aus Aachen eine Scheermafchine kommen. 

Fr. Mie viele Arbeiter berhäftinen Sie, und in wie viele Elaſſen theilen 
Sie diefelben? — U. Ich beräftige 650 dis 700 Merfonen, und thelle bie 
Arbeiter im drei Glaffen. Der Arbeitslohn dev Männer wechſelt von 25 bis 
zu a0 Sous und beträgt demnach im mittleren Durchſchnitte 52 Sous. Die 

» Weiber verdienen täglich 15 bis 25, und die Stinder 10 bis 15 Seus. 

Fr Nat ber Arbeitslohn in einer beflimmten dielhe von Jahren große 
Schwankungen erfahren, und ſichert er dem Arbeitern ein gehöriges Mudfome 
men? fe viele Stunden wird bel Ihnen gearbeitet? — 2. Der Arbeitslohn 
blieb bei uns fo ziemlich gleihz unfere Lage ift unter zünſtigen Umftänden | 
daher beffer, unter ungtnftigen Umftänden hingegen ſchlechier, alß jene anderer 
Fabriken. Im Iahe 4850 3. B. behielten wir alle unfere Arbeiter det, Da 
unfere Arbeiter im Algemneinen mäßig und vedentlic leben, fo finden fle bei 
uns ihr geböriges Auslommen. Wir haben übrigens in meuerer Beit auch eine 
Sparcafe errichtet, vom ber mir und fegendreiche Nefultate verfprehen. Die 
Badl der Mrbeitsftimden beläuft fih bei und auf 15: 

Fr. Rühren Sie von Ihren Fabtitaten etwas aus? — A. Nur fehe 
wenig; allein im Inneren dom Frantreid finden dieſelben iberall Abſaz. 

Fr Geſchah der Verkauf feit dem vergangenen Fahre unter günſtigen 
Umftanden, und welde Hanbdelsteifen hatten Sie im Laufe der lezten Jahre 
zu beftehen? — A. Unfer Abfaz war bis zum Testen Junlus ziemlich gut feits 

ber zeigte fi aber eime geoße Abnahme deffelben, Der Preis der Mole kit 
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fee. ſCwantend, und wir fürhten baber eine Auhaͤufung von Fabriken, 
Die erfte Handelsteifls harten mir im Fahr A818, In melden viele Tuch ⸗ 
Aabriten ertichtet wurden, und. mo durch ben Ueberſchuß der Anbrklation ein 
Stoten der Geſchaͤſte eintrat, zu beſtehen; eine zweite amd. dritte ſolgte in 
den Jadren 1821 und 1850. 

Er Welches iſt der Durchſchnittspreis Ihrer Fabritate und melde 
Baplungsfrit und Sfontro geftatten Sie? — . Ich fabricire Tuch im Vreiſe 
von 48 dis zu 50 Fr.; der Mittelpreis beträgt ſedoch 23. Dis 25 Ft. Unſere 
Faeturen lauten zwar auf 6 Monate; allein im Allgemeinen ift die Zahlungs 
feift länger, und mehr als der dritte Theil unferer Gefhäfte wird auf 12 
und ſelbſt 14 Monat Zeit gemacht. Dieb iſt jedoh ein Werfaufsfoten, 
welches ung eigen it; denn wir wenden und ohne Dazwifgenkunft Der Große 
handler direct an die Detailhändler. 

Fr. Führen Cie von Ihrem Tue aus, und wie hoch beläuft fich die 
Ausfuhr? — U Ich führte Tuch nach Baden aus, allein mit dem. Januar 
1835 wird dieſe Ausfuhr wegen bes preußiſchen Zollvereines wohl anfören. 
Unfere Ausfuhr ‚gebt daher vorghglich nach der Schweig und zum Theil auch 
nach. Piemont; wir maden gegenwärtig auch einen Verſuch ber Ausfuhr nad 
Trieſt / Mom und Livorne, Die Gefammtausfuhr mag ſich auf 250,000 gt. 
‚ober beiltufig auf ben fiebenten Theil unferer Fabrifatiom belaufen, 

Fr. Führen Ste auch nah Belgien Tuch aus? — A. Ic will mich auch 
in biefer Hinfiht ohme Hinterhalt ausfpeechen. Die Mode und die Neuheit 
mochten beivieten, daß in Belgien fo wie auderwarts gewiſſe Sorten franpöfiicher 
Tücher geſucht waren; ich geftebe daher, baf wir gegen eine Prämie von 10 
Vrocent Tucher mach Bruſſel und Antwerpen ſchmuggelten; deren Quantität 
war jeboch nur fehr gering. 

Fr. Können Sie um den Gang angeben, den Iht Juduſtriegweig feit 
dem Jahr 1810 nahm? — A. Die erften Fortſchritte unferer Fabritation Aus 
berten ihre Wirlung hauptſachlich auf den Arbeitsiohn, welcher bedeutend fank, 
Die Scheermaſchinen wurden 3. 9, fo vereinfacht und vervollfommnet, daß eine 
derlei Maſchine gegenwärtig 50 Perfonen erfejt. Tuch, welches wie früher 
su 20 und 42 Fe. verkauften, fönnen wir gegenwärtig felbft von befferer Din, - 
litat zu 22 und 25 Fr. geben, und fir Tuch, welches wir jet zu 18 Fr. lie⸗ 
fern, erblelten wie feier 30 Sr. 

Er Hat Ihre Production zugenommen? — U. Nein, und zivar aus dem 
Grunde, weil unfer Abſaz zu befhräntt iſt. Die innere Soneurrenz hindert 
eine größere Zunahme der Babrifation; uamentlich thut und Elben, welches 
einen geoßen Auffhwung nahm, und welchen vor und den Vorzug eines Mark: 
tes voraus dat, gropen Eintrag. 

Fr. Nah andern Aufihläffen, die und gegeben wurden, wäre der Unter- 
ſchled zwiſchen den frangöfifhen und auswärtigen Fabritaten wicht fo bedeutend, 
als wie Sie ihm angaben? — A. Die Thatfachen find doch Mar; in Hinſicht 
auf den Preis der Mohftoffe findet zwiſchen uns und Velten ein Unterſchied von 
22, und in Hiuſicht auf dem Arbeitslohn von 26 Proc. Start; umd was dem 
Mertaufspreis beteifft, fo find auch hierin die belgifben Babriten im Lortheile, 
Zur Belgien fammelte ſich nämlich das Wermögen ſchon feit langer Zeit in ge: 
wiſſen Familien an; der Sohn folgte immer feinem Vater, und an Gapitalien 
HibE es daher einen großen Ueberfluf. Hr. Fugler, ein weicher beigifher 
Babelfant, der am der Spige einer großen Anzahl von Fadritunternehmungen 
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et geyt, verfiherte mic, dap er fi fehe geht fhäge, wenn 
er von feinen Caritallen 4%, Proc. Interefen gewinnen Könne. In gleichem 
"Falle befindet fich das Haus Bioley und Simonds, welches ſich hauptſach⸗ 
lich von fransöffem Gelde bereiherte, und deſſen Schäge durch Aufhebung 
des Cinſuhrverbotes nur noch zunehmen mürben. 

Mr. Die frampöfiiche Ausſuhr iſt doch ziemlich bedeutend, bemm fle belief 
fich im Jahr 1852 anf 18 Milftonen, Wie wäre dieß möglich, wenn ſich Frank 
weich im Vergleiche mit andern Ländern unter fo unguͤnſtigen Fabritationds 
verhälenifen befände? — . Dief läßt ſich leicht erfläxen. Ich habe fo eben 
gefagt, daß die Neuheit und die Mode eine Kleine Ausfuhr unſerer Tuͤcher 
nach Belgien erzeugt; es Ift daher niche zu wundern, wenn aus denfelben Brahne 
den auch auf andere Märkte etwas von unſeren Fabrifaten gegogenwird, Mebri: 
gens gentepen die frangbfihen Tuer einen gewiſſen diuf; fie fehen mar 
am Außerem Anfehen hinter den engiiſchen Tuͤchern zurut, allein fie tragen ſich 
deffer, und werden daher im einigen Ländern biefen vorgezogen. In der 
Shwelsy. B., wo ich mich eben befand, als die gegenwärtige Handelsins 
terſuchung zur Sprade Tan, mill man Peine englifhen Tucher mehr; allein 
die Schweiger find and unfere Nachbarn und Wltteren, bie gern mit ums In 
Berbindung Bleiben, Dleß iſt jedoch immer no Telne Unsfuhr won Belang; 
denn was find 49 Millionen Franken für ein Land wie Frankreich, und was 
find fie vollends, wenn man fie mit der Ausfuhr Cnglands und Belglens vers 
gleiht! Ste find wichts weiter als das Mefultat der Phantafie der Bewohner 
einiger Winkel unferer Erde. 

Fr Wenn diefe geringe Ausfuhr jedoch conftant ift, fe ſcheint es doch 
nicht, doß fie durch bie Mode allein bewirkt werde? — U. Men unfere Aus: 
fuhe fortwaͤhrt, fo Liege der Grund hauptſaͤchlich darin, daß wir file unfere 
Rüder fremde Mobitoffe in Tauf annehmen. 

Fr. Glauben Sie, daß umfere Fabeiten mit einem auf die fremden Chr 
ber gelegten Schupgolle auf unferen eipenen Märkten Goneurrenz Halten Kbıtz 
nen? — %, Die Conſumnon Frankreichs ift deſchrantt, wir Finnen biefelbe 
net erweitern, und wenn man aud die erwähnte Dafiregel träfe, fo wiirde 
arnfere Ausfuht in derem Folge dennoch nicht zunehmen, Welchen Zoll man. 
daher auch immer auf bie fremden Tücher legen mag, fo wirb.die Erlaubaiß 
der Einfuhr unferen Fabriken dennod immer nactheilig bleiben. Unſer Were 
brauch im Inneren muß zwar im Verbältuiffe dee Zunahme ber Devölterung. 
feigen ; allein diefe Zunahme iſt wicht febr merklich, fo zwar, daß ſich unſere 
Production in dem legten zwei Jahren um gar nichts vermehrte, 

Br Welqes wurden Ihrer Unfiht mach Die Folzen ſeyn, Men man 
das Einfuhrverbot durch einen Schugoll erſezen wiirde? — A. Wenn Sie 
mid unter den gegenwärrigen Verhaͤltniſſen laſſen, fo kann ich diefe Frage 

„Micht Iifenz; denn mie geoß auch der Schuygell ſebn mag, fo Wird und die 
Wurpebung der Cinſubtverbote fAaden. Man verlangt von und eim Opfer, 
ohne und eine Eotſchadauug dafür zu geben; denn in dem vorgefchfageuen 
Zolle · kann ich keinen Schuz, fondern mır eine unkluge Maßregel erbliten, 
te Sie werden doch wicht annehmen, dafi das, Vrobibitivfpftem emig - 


dauern mie; mir haben nicht das Wohl der Luchfabritanten allein, fondern 

dened von gan Frankreich zu berüffitigen? — A. Ich wuͤnſchte Fehr, daß 
es möglich wäre, das Einfuhrverbot dutch elnen Zoll guierfegen; allein ich 
HF bemerken, duß unſere Juduſttie mit anderen in Weriovung dok / db 
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daß ein Schlag, der fie treffen fol, gothwendig auch anf die anderen zurut⸗ 
wirten muß. Ich fprede aus dieſen Grunde aicht bloß Im Intereife der Tuch · 
fabrifen. Die Frage ſchelut, fo mie fie gegenwärtig geteilt Äft, nur die Fadri— 
Rationgprodwete in Ange zw haben; idr betrachte diefelbe Hingegen vom einen 
ganz anderen Gefihtspunfte, Na meiner Mnfiht muß ber Schuz je nad 
den Auflagen, die auf den verfhiedenen Indufteiegweigen Lafen, ſiufenweiſe 
wertheilt werben. Go gibt es 5. B. einige Mohftoffe, vom denen man fo wenig 
Zoll als möglich fordern ) ſoll, und einige andere Produete, melde, obſchon fie 
fi nicht Im volftommen rohen Naturzuftande befinden, dennoch nur einen 
geringen Boll bezahlen  folten, weil fie zum Berztebe verſchledener ausgedehn⸗ 
tem Babrifen erforderlich find, Einen großen Schug fordern jedoch) jene Fabris 
tate, welche hauptſachlich aus inländifchen Mobftoffen verfertigt werden, und 
dabei eine geofe Anjahl von Menfen nähen, wozu j. D. die Tucher gehbr 
von. Wenn. die Tudfabritatlon durq hohe Zolle auf die zu ihr nethwendigen 
Modftofe beſchrantt wird, fo ſchadet man dem Wollenpüchtern und folglich, 
wird auch die Landwirthſcaſt ſelbſt dadurch beeinträßtigt werden. Man muß 
die Frage daher ſowohl von dem inbuftriellen, als von dem landwirthſchaſt⸗ 
lichen Standpunkte aus betrachten. 

Fr. Sie werben wohl einfeben, bafı es fich gegenwärtig nicht darınm hans 
delt Ionen dem Schuz, deſſen Ele bedilrfen, zu entziehen, fonderm um die 
Erforfchung einer Mafregel, welde die Intereſſen des Producenten fo gut 
als möglich mit jenen des Confumenten im Einklang bringt, und melde den 
Autereffen der Mehrzahl am meiſten entſpricht/ — A. Ich wiirde gern in 
eine Mafregel, die die Geſtehungstoſten verminderte, einſtimmen, wenn 
für andere Iubuftriejiveige Fein Nachtheil daraus etwuchſe. Man milfite alfo 
zuerſt bie Eonfumtion erhöhen, wo wit dann dem Uederſchuß mit dem Muss 
lande heiten wurden. 

Br, Die Regierung will, wie Sie nicht zweifeln werden, mit großer 
Klugheit und Vorfiht zu Werfe gchen. Alles, was fie genenmärtig bezwett, 
berupr auf Erziehung eines Mittels, wodurd die Fabrifarion in Frantreih [0 
angeregt wurde, daß die feampöfiien Fabrifen die Coneurrenz des Auslandes 
ulcht mehr zu fürchten braudten — A. Wenn man die Rrage fo ſteut, und 
angenommen, daß andere hiemit in Verbindung ſtehende Jutereſſen dadurch 
nicht beeinträchtigt würden? fo würde id meinerfeits mich auf die Wechſel, 
fäle der Eomanerenz einlafen. Ich bin Fein abfeluter Anhänger des Probibir 
tivfortemes; allein id verlange, daß man ums vorher beifere Mrbeitsbes 
dingungen fbafe, damit wir, wenn der Tag des Wettſtreites Iommt, mit 
gleichen Waffen auftreten Fönnen. Solange ich file meine Pabrikate nur einen 

Veſchrantten Abſag habe, und fo lange man mich nicht vom dem (eifelt, die 
mich an einer Erweiterung deſſelben hindern, befreit, kann ich ben Kampf 
mie einer freieren Vroduetion nicht aufnehmen. 

Br. Welches find denn die Feſſeln, über bie Ste fich zu beflagen haben? — 
A. IA) ſprach oben von einem Unterfhiede von 20 bis 22 Proc. im Wergleide 
mit den belaiſchen Producten; in Sedan foldgt man biefen Unterſchied ſelbſt 
au 50 Proc. an. Machen Sie daher vor Allem, daß auch wir um 20 — 
‚Proc. wohlfeller fabriciren Lünen. 

Fr. Sollen wir Hieraus ſchließen, daß, wenn das Ginfuhewerbor durch 
‚einen Boll von 20 — 50 Proc. erfege würde, Sie keinen Shen Da m 
Heiden wilzden? — U Neinz ich wörde dewwih einen woonhlinen Sairen wien 
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erleiden; denn im dergleichen sommerciellen Wettkämpfen tragen die großen 
eg Sieg davon. Das Haus Bioley befjt ein Vermögen von 22 

Jionen Feaufen, und viele andere belgische Aabrilanten befizen 6—T Mill. 
Br; fie koͤnnten daher, wenn ſie ſich mit einander zu ehnem augenblit lichen 
Oofer verbinden, unfere Märkte leicht fo uͤberſchwemmen, daß unfere Fabri- 
Ben dadurch ruinirt wären, 

Fr Da die Eonfumtiom in Fraukreich beinahe an 200. Mil. Fr. 
beträgt, fo ſcheint «6, daß anferordentlih große Dpfer-erforderlih wären, nm 
zu dem von Ahnen angebenteten Reſultate zu gelangen? — A. Und doch bir 
ich überzeugt, daß ſich Die Belgier zu einem folden Saritte entſchlleßen mir 
den, indem fie gewiß ſeyn würden, ehren Verluſt nad dem Rulne unferer 
Fadriten im utze wieder zu erſezen. Uebrigens habe ich die Frage nur von 
Elnem Geſichtspunkte aus betrachtet. Wer wirde die belaiſche Megierung, die 
fic ‚eeit zu befeftigen ſuchen muß, hindern, 20 bis 50 Mit. Fr, an Prämien 
au opfern, um dadurch die Ausfuhr der beigifchen Produrte nach dem franges 
fifden Märkten zu Degünftigen ? 

Er Es fheint febr aweifsibaft, dab bie belgiſche Reglerung au einem 
ſolchen Zwete über 20 bis 50 Mil. Fr. verfügen könnte oder wollte. Wenn 
übrigend gegen alles Erwarten eine folhe Maßregel erariffen werden ſollte, 
fo wiirde die ftauzoſiſche Megierung dagegen ſolche Wege einzuſchlagen wiſſen, 
die deren Erfolg meutralifieen wurden. Erlauben Sie mir Ihnen zu bermers 
fen, daß fie, was gang naturlich fit, bisher in Betreſf der in ghrer Imduftrie 
ſtelenden Capitallen immer von einer vorgefahten Meinung eingenommen 
waren, und daß die Negierung die Sache von einem allgemeineren Geſichts- 
punkte aus betrachten mufi. Sie muß bei dem Konflicte der Jutereſſen einem 
jedem derfelben gehörig @erechtigleit wiberfahren laſſen. Ich frage Sie, ob 
im Falle der Beibehaltung des Einfuhrverbotes gegen fremdes Tuch ber Lands 
mann nicht eben ſo gut das Recht hätte, ein Verbot der fremden Wollen zu 
fordern; und dieſes wurde Ihnen doch gewiß fehr unangenehm ſeyn, indem 

- Ste dann ber Ausfuhr Ihrer Rabrifate ganz entfagen müßten? — W. Die Ange 
ſuhr iſt genenmärtig im Vergleiche mit der Maſſe unſerer Produete fo gering, 
daß wir durch ein Wufbdren derfelben ulcht ſeht viel verlieren würden. Wurde 
auch die fremde Wolle verboten, fo mirde doch die Wollenprodustion Frank 
zei unſete Babriten hinrelhend beihätigen. Uebtlgens muß id bier aders 
mals auf das Dilemma zuruttommen: eutweder iſt der Boll, den man ſtatt 
des Berbotes einführen will, iUluſoriſch, und warum beumzuhlgt man uns dann 
in dieſem Falle unnöthiger Weife? Dder die Mafregel wird ihre naturliche 
Folge baben, und wenn 100 Stüde Tuch eingeführt werden, ſo koͤnnen eben,fo 
gut deten 1000 und 40,000 eingeführt werden und die Folge wird ſeyn, daß 
man in. einigen Jabren in unfere Fabriten eine endlofe Verwirrung gebtacht 
haben wird, ohne irgend einen Erſaz dafılr geſchaffen zu haben, 

Fr. Diefe angenehmen Folgen wirden ſich nur ergeben, wenn ber 
Holl fehleht berechnet wiirde. Gefegt aber ber Zoll waͤre gedörig berechnet, und 
er würde vollfommen erhoben, fo fheint es mir, Daß Sie ſich nicht zu beflas 
gen Haben durften? — U. Welchen Zoll man auch am die Stelle des Einfuhes 
derbetes ſezen mag, fo wird, berfelbe doch immer Anlap sur Schmuggelei 
‚neben, gegen die man Feine Haucdurchſuccuungen mehr wird vornehmen konnen. 

Fr Dügesen mus ich Ihnen bemerken, daG- mittel: Veifegung einer 

MRerte guf die verzollten Räder die Bifitatian- in Ionen denne, (arwihrenn, 
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möglich feom würde, fo daß die Garantien, welche die gegenmärtigen Sellger 
fese aefvähren, durch bie Aufhebung des Cinfuhrverbotes nicht im Gerimaften 
Beeintähtigt werden wilrben. Dieß angenommen amd mohl verflanden munß 
Ah Ehe neuerdings fragen, oh Sle bei einem Schuzolle von so Proc, ber 
von dem Minimum des Merthes erhoben miürbe, von der Coucurrenz des 
Auslandes etwas zu befürchten zu Haben glauben? — A. Ich muß aud hier⸗ 
auf antworten, daß fo lange wir uns im benfelben Feſſeln bewegen, wie biß« 
ber, mie und felbft auf einen Schugoll von 50 Pror. nicht einlafen durfen. 

Fr. Erklären Sie fib noch ein Mal nad genan über diefe Feſeln. — W. 
3% verftehe darunter hauptſachtich die Auflagen, welche unfere Mohftoffe vers 
theuetu. Wenn es möglich wäre durch eine almäylihe Verminderung der 
Bälle und der Transportkoften die Wolle, die Steintohlen und die Marbftoffe 
‚ih will von dem @ifen nicht ſprechen, meil ih nach der Mafregel, fir die 
man fih im Bolge der lezten Unterfuchung entſchled, der Meinung" bin, daß 
das Cifen ns in Bufunft nicht theurer zu eben Lommen wird, als dem Aus: 
Tande), wenn ec, fage ich, möglich wäre, diefe Eubftanzen auf diefelben Preife 
zu bringen, auf denen fie im Auslande ſtehen; und wenn bie Intereffen ber 
Eapitalien in Fraufreih fo weit herunter gebracht werden könnten, ald wie fie 
in Belgien und Enaland ſtehen, fo wuͤrde ich ſeht gern im bie Aufhebung des 
Einfuhrverbotes willigen. 

Fr. MWirden Sie denn nicht and im dieſem Kalte den Einbruch belgiſcher 
Fabrifate und deſſen Folge, die Sie vorhin angaben, zu befürchten hahen? 
A. Unter deu Umfränden, unter denen wir und gegenniärtig befinden, kann 

“Äh nur weniger etzeugen; allein, wenn unter der von mir angenommenen 
Hopothele die Verminderung des Preifed der Rohſtoſſe eine entforehende Ver⸗ 
minderung im Preife der Fahrifate Hervorgebract haben wird, fo wird eine 
Vermehrung der Confuntion Statt finden. Diefer Weberihuß an Confumtion 
der Verbrauch num wird ung von der fremden Gonenrreng fireitig gemacht 
werben; und wenn fich diefe diefes Ueberſchuſſes auch ganz bemächtigen würde, , 
fo bliebe ung doch noch immer das Feld der gegenwärtigen Gonfumtion übrig. 
Ah Tönnte bei einer ftärferen oder wenigftend aleichen Nachfrage die Thätigs 
feit in meiner Anſtalt fortwährend unterhalten, und brauchte die Erſchütte · 
rungen ſener Kriſen nicht zu fürchten, welche beinahe alle a Jahte in den Far 
dritſtaaten Statt finden, und welche mid zwingen wilrden meine Babrifation 
einguftellen, wenn fie mit ihrer ganzen Gewalt auf mich zuruckwirlen wiirde, 

Er. Sie find alfo, fo lange diefe Bedingungen nicht erfült find, ge— 
wungen, auf der Veibehaltung des Einfuhrverbotes zu beftchen? — U. Ich 
mp mit Vedauern darauf beftehen, obſchon ich nicht blind an dem infuhre 
verbote hänge. Wenn es fih m um das Uushalten ded Metttampfed hans 
deln mihebr, fo wurde ich mich bei meiner Iugend und Thätigfeit nit freuen 
aid) daranf einzwlaflen. Allein die Trage ift nicht fo einfach; denn es handelt 
ſich nicht um die Wohlfahrt einzelner Individuen, fondern um jene eines gros 
Bei Theils des Vaterlandes. Wenn ich das Einfuhrverbot vertheidige, fo 
geſchieht blef nicht bloh zum Schuge der Tucfabrifation, ſondern einer großen 
Maſſe damit in Verbindung ſtehender nationaler Intereifen. 

Wortfezung folgt) 
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LvI. 
Miszellen 


Verzeichniß der neueſten englifgen und ſchottiſchen Patente, 


a) Engrifche Patente 

Dem Andrem Smith, Mechaniker in Princes Street, doywartet der 
Gratſgoft Middtefer: anf «in neues ftehendes Tauwert für Schiffe, und eine 
neue Meigode baffetbe anzuwenden, Dd. 42. Tan. 1855. 

Iames Stewart, Pianpfortemadjer in George Gtrret, Fufton Eyuare, 
in der Ghraffchafe Meibbtefer: auf MWerbeffettngen im Medjanismus von Borizone 
dofen und Querfortepfanos, Did. 45. Fan. 4835- 2 

Dem Aterander Shanks jun., Klahsfpinner in Arbroatb, Graſſchaft Fore 
far: auf gemiffe Werbefferungen an den Mofdinen zum Vorbereiten des I 
und anderer Kafırfteffe. Dd. 15. Tan. 4835. N 

Dem Iomes Ghertn, Maler und Vergolder in der Gity von (openimgt 
auf gewiſſe Berbefferungen an Bettſoͤtten oder Apparaten zur Bequemlichteit 
fhwarber und trankee Prefonn. Di. 45. Jan, 1855. 

Dem William Bouften, Druker in Biret Street, in ber Gity von Eondon: 
auf newilfe Werbefferungen im Petternguß, Did. 17. Ian. 1835. pr 

Dem John Etrerts jum-, Gpipnfabrifant, und Thomas Mhitelen, 
Mechaniker, beide in Nottingham: auf Berbeferungen an der Kettenmafchine, die 
— ber Fabritatien von. Spigen und anderen Babrifaten adwender Di. 
2%, Jan. 4835. 

Dem Tohn Iervis Euer Gy, in Zrematon Poll, in bre Graffchaft 
— oh e Wetbeftrangen on Spte« un Qofemafginn. Dd. 22. 

nuar 4855. ‚ > 
„Dem John Day, Gentleman in, Work Jerrace, Pedham, in ber Wraffchaft 
Surrey: auf Berbeferungen in der Eintichtung von Cifenbahnen, Dd. 29. Far 
muar 4835. 2 

b) Schottifhe Patente, 

Dem Matthew Bufb, Kattundruter in Dalmonach, Printfitd, bi Bonblit:” 
Berbefferungen an den Mafchinen zum Druken der Hattuns und anderer Bas 
em Aal Stone, Wefiift in en in der Graffäaft Lancaflex 

m Amafo Stome, Mafchinift in Liverpool, in der Graffchaf J 

‚auf eine Berbefferung an mechanifchen und anderen Webeflühlen für Geide, Hanf 

Baumwolle und Welle. * Dil. 5. Oktohre 1854. 

Dem Thomas Searle, Kaufmann in Goleman Gtreet, im ber City vom 
Bonbons auf gewiffe Verbefferungen an Dampfteffein, Bon rinem Ausländer mike 
geheilt. Di. 15, Oktober 1834. P 

Dem Glaube Marie Hliaire Molinaxd, Kaufmann in Bremer Cteget, 
Bolden Sauase, in der Graffaft Mibdlefer ; auf eine gewiſſe Berbefferung an 
—— Webefüplen. Bon einem Uuständer mitgerheite, Di. 46. Die 
er 


Dem James Jamieſoh Gorbes, Kaufmann is Idot Lane, in ber Gity nom - 
Sonden: auf eine gewiffe Werbeferung an den Mafchinen zus Ragelfabrikation, 
Bon einem Ausländer mitgeteilt. 16. Dltober 1854. 

em Zamıd Walton, Zucappreteur in Somerby Bribge, in der Brafs 
f&oft York: auf gemiffe Werbefferungen an Sarbärfen zum Sarbätfchen bee 
Wolle, Baumwolle, Seide und anderer Baferfloffe. Dd. 25. Oktober 4858. 

Dem Jean Baptifie Mollerat, Rabritant demifcsr Produets, in Ehl 
brabt Grove, in dee eaffehaft Mibdiefer: auf gewifle Verbeſſerungen in Dre 
Eeufitgaöbereltung. Dd, 24. Dtrober 1554. 

Dem Andrew Hall, Rabrikant zu Mandhefter, in der Graſſchaft Lancafter, 
und John Ela jun., zu Gherlten upon Medlock, im berfeiven Braffdaft: auf 
Berbefferungen an medanifden und ‚Dantiweheftühten. Dd. St Diteber 4834. 

Dem haries Aeherton, Mehaniter in Glasgews auf Werbefferungen am 
Dampfmafdinen, Ud. 14. November 4854, 
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Dem Jofepb Bibde, —— gu Kenniagten, in ber Grofſchaft * 
auf Werbiffesungen ap Megenräden, Di. 49. Mouember 1854, 
Dem Alneober ars in @dinburg$ : auf Werbefferungen an Dampfmafir 
am Won einem Ausländer mitgetheilt. Di, ar December 1834. 
— Fones, Mofchinenmacer In Gatferb, im der Broffdaft Lane 
wife — — Spinnen und Dublisen von 
ne jelde, Blade und anderen Waferftoffen, Ud. 5. Jaauat 1855. 
Dem Samui Garner, Cratlman in Lombard Bteret, in bee Gitn von 
Ronbon: auf eine Verbeſſerung in der Kunft, gewiſſe Beiinungen und @ravkı 
gen oder zes du drrvielfältigen. Won einem Ausländer mitgetheiit, Dd. 


Te BE Didinfon, Paplermadırr in Buklanb, bei Dover, in dir 
— Kent ouf eine Werbefferung in der Papierfahrifation. -Dd. 7. Far 


5. 

om Fame Couch, in Gtote Davenport, Gapitän bei der Königlichen Mar 
F an @eifgeinnen. Da. 15. Sannar 1838. 

Dim Zohn und George Sohnfon, Hutmacern in Beith, in ber Graffchaft 
Edinburgh; und dem Tames, Alepetber und ‚Sofepp Joh afon, Hutmachern In 
Edinburgh: auf arsiffe Werbefferungen in der Werfertigung von Püten, “Kappen 
und Mögen mittelft Daftinen, fo tie im Werfahren, ſe wapferdidit zu machen, 
DA. 44. Januar 1835. 
AXus bem Mepertory ol Patent-Inventions. , Februar 1855, S. 137.) 


Werzeigniß der vom 28, Novbr. bis 22. Dechr. 1820 in England 
ertheilten und jezt verfallenen Patente, 


Des James Ranfome, a zu Ipswid, Buffett, und EEE 
Ranfome, Cifengiehers in Golchefler, Cffers auf vine Werbrfferung ihrer frile 
‚her ſchon palentirten Fit Dd. au — 1820. (Befcheisden im Beper- 
— wrlie Reide, Bd, XNXIX. ©. 

Dis Willem Kendbrid, 65 Blrmlagham, Warmidbiee: auf 
eioen Apparat. yum Crtrahtren gexbeftoffhaltiger Subtanpen. Did. 5. Deteme 
der 1920. (Belchrieben im Mepertory, zweite Reihe, Bb, XLI, ©. 13.) 

Des Ehomas Dobbs, Plattirers in Gmallbrod Street, Warwiefbire: auf 
ein Verfahren Sinn auf Bei zu plattien, DA. 9. December 4320, 
ben im Repertory „ aweite Reihe, Bb, XXXVIIE ©, 207.) 

Des Zohn Moore jun, Gentleman, in Gaftte Street, Beifiol: auf einen 
Apparat, ber burd) Dampf, rg ober Gos In Bewegung gefegt werben kann, 
und als Zxlebkraft dient, Did. ©, Decbr, 1820. Geſchrieben im Rupertory, 
— Reihe, Bd. XL, 5, 195.) 

Des George Baugban, Gentleman, in Sheffield, Yorkfblee: auf-ein neuns 
Gebidſt Er bmelzen von Erzen und Metallen, Dil. 14, December 4920 

Viliam Ballet, htofers in Matboroung Btreet, Dublin: auf 
Beefrumen on Schtöffeen für Thüren und zu anderen Iwefen. Dd. 14, Der 
ember 1820. (Befirieben im Mepertory, zweite Meibe, Bb. XLI, ©. 82.) 

Dis Aubrew Fimbreit, Kaufmanns im Did Sputd Sea Haufe in Konz 
don: auf eine Berbefferung ber Huber für if. Di. 22, Dit, 180, (Be 
farlıben in Repertory , ameitt Reihe, 3b, XLV. ©. 12.) 

e Biütan Eongrene, In Geil Stieet, Etiand, Mdiefers anf 
4 Berk im Druten mit einer, wei ober mehreren Farhen. Dis 
22. Dee 

Des William Prithard, Medanikers zu Leeds, Vorkfhire; auf gewife 
Becbefferungen an ben Apyatoten zus Grfparung an Brennmaterial und Berzehe 
wung deb Mauced. Dd. 22, Desember 1820, 


€. GCollier'3 neuer Dampftefel. 


» Das Dampfboot „Meteoe”” wurde dem Essex Herald gemäß zu Woolwich 

ü mit et neuen von ‚Den, E. Gollise erfandenen Kefel AR 
nun mit diefem zuc Probe eine Fahrt nad) Lfabon madhen. Durch) biefe 

neue Erfindung. fol nicht nur ein Naum von 13 Fuf exfpart werben, (ankuun hrs 





Miszellem 


' an = ‚mie Maffer geſaut ift, um 45 Zonen, 
dem alten Cofleme eibauter. Dit Dampf 


u m 

. 4 man voch ei ide 2 
ee AP a —— den 
wirt, (mechenieß Mogasine, No, 596.) Sr 


Amerllanifhes Dampfwagen⸗Curioſum. 

‚Das Mechanics’ Magazine theitt in feiner No. 595 aue dem American 
Railcoad. Journal ftgenden Dampfwagen» Sncar mit, „In Mi — — 
wurde ein Ve für. gewbhntiche — ‚erfunden nn fih, 

Seen be Th, mir ner auf und ablaben Y2 
fondern der auch ſeibſt über feinen Frachtlohn Rechnung führen wird.’ 


Das Ennadifche Zmilings+Dampfboot, 4 
wovon wie. im Potyt, Sournale Bb. LIV. &. 428 Nachridit gaben, hat ben baz 
von gedegten Grivartungen für bieß Mat nicht gang entfproden, (8 ging näms 
lich mit Waffen: und Koblenvorrath beladen und Defratet nicht 2A, fondern 32 
Bol tief im Wapfer; auch gelang «6 nicht, die Feißenden Gtrbmungen bes 5 
ar 0" Stromes zwifcen Gedars unb Prescott mit einer folden @e 

iberwinden, wie man ed erwartet hatte, Man hofft Jedoch alle diefe — 
Alpe in Bätde u Aberwinden, abfon fi einige Stimmen dobin vernehmen lies 
fen, daß bie Swillingsboote in Hinficht auf Gefpmindigkeit ben gebegten Bü 
fen wicht enifpredjen dürften, weil der Umftanb, daß per niee Ceiten und 
Voben durd) das Waffer geiticben werben müffen, und baf, * Sale oifchen 
ben beiben Booten in Marke Grföfiterung tommt, eine größere Meibung ergeus 
‚gen foll, als man vermuthete, (Mechanics" Magazine, No. 592.) 


Mortalität der Dampfboote anf RT, Wäffern des weſtlichen Nords 


Wit entiehnen aus bem Ye Magazine folgenben Artitel, ber Aelgk, 
mit welchen Gifer man in Mord: Amerika led ergreift und er, mad —— 
— und Inbuftrieumfihrsung bedingt, und wie iwenig man’ fi 

le guwütfchreden läßt, „Am 1, Sanıae 1834 erfhten ein ae Bei 
über die Dampfboote auf dem wehltihen Gewäffern bew Vereinigten 
nämlich auf bem Miffifippi, Dblo zc., und aus diefem — — —9— gt 

Gefammtzahl auf 250 beläuft, die zufammen 39,000 Tonnen fül 
— des Zehres 1851 dis zum Ende des Fahrıs 1855 Lamen MIA weniger 
66 Dampfboote außer Dienftz 45 wurden nämlich als unbraudbar, —— 
7 gingen burch (Eis zu Brunds 15 gingen in diammen aufs 24 ——— — 

5 Wurden Durch ee ‚Bieht mon bieven die alt unbı 

‚ebenen 45 Dampfboote ab, [0 gingen in ben —* heen * 

weniger als 51 au — To daß alfo —— ipfboote 
su Grunde gehen, Der Bertufl, an Ronnengaßt bevednet ie — — 9 
id Prdeent. (Aus dem Mechanics’ Magasine, No. 598, 


Brongebeſchlag fir Seeſchiffe. 
Die Lords der Admirolltot haben am Sqluſſe des abgelaufenen Jahres Wer 

feht extheift, I der Paketboote zu Folmouth, deren Kupfecheſchlag einer Aus - 

Sieg bedarf, niht durdaus mit Kupfer, fondern zur Bergleihung am ber 
mie Kupfer, nnd an der anderen mit Bronze zu befdlagen. Die | 

Freie Ind aa ort, nm De Beton N Kain 

times gemäß, in den Jal * 
Pe warden, erwiefen haben follın, ah det N ——— 





Midzellem 


ee an Wewicht verlire, al6 ber Rupferbefehlag, und daB fi eefeibe 
en hun 1 anne Joacmale, wilde oe 


Plan zu einer Eiſenbahn zwiſchen Paris und Verſailles. 
Die HB. Bergier und Bayard legten kuͤrglich ben Plan gu einer Bir 
fenbabnverbindung zwifden Paris und Verfailles vor. Die biüherige Landſtrahe 
it eine Ränge von 18,000 Meterz bie @ifendahn, welche durch das Woutogner 
= een, Reuilly und Saintı&toub führen würde, würde eine Chr 


Hm Billor’s neued Geſchoß. 


Gin frangöfifchee Oelonom. Namens Biltot, welcher fi eifeig mit Mer 
Ganit befchäftigt, und auch bereitd zwei neue Arten von Hebeln erfand, bat 
eine Mafgine ausfindig gemacht, mit weicher in jeder Minute 2000, und in tie 
nee Grunde alfo 120,000 Kugeln von 8 Ungen Schwere ohne irgend eine Untere 
brechung obgelhjoffen werben können, Die Stugeln werden aus dier verfäiebenen 
Dündungen ausgefchleubert, und diefe Mündungen Lönnen entweder auf verfhie« 
dene oder auf einen und benfelben Gegenftand gerichtet werben. Die Thätigkeit 
der Mafdhine Fan nad) Wetieben unterbrochen werbenz fie fhleubert bie Kugeln 
nur auf 100 Meter weitz doch — ber Erfinder, bie Zriehkvaft um das 
Slerfache erhöhen zu Eönnen, wobei übrigens dad Gewicht der Mafchine von 80 
Dis auf 310 Pfb, erhöht würde, Die Geſchwindigleit dex Befchofle 

Pulver abgefchoffenen Kugeln nichts nad, und bie Zriebkraft 
blich weder in compeimictee @uft, noch in einer Federfraft, ned in 
Bermaoffe. (dus dam United-Service Journal.) 


Mittel gegen die Bleilolik. 

Der Borftand einer Bleiweißfobrit in Fragtreich hat, wie der Brightem 
Guardian färeibt, die Bleikotik fchon feit *— Zeit gapnich auß feiner Ras 
beit Ben: indem er feinen Arbeitern den freim Gebrauch von Elmonnde, die 
mit Schroefehwafferftoff Imprägntet it, aeftattete, 


Kautſchul zur Aufbewahrung von Leichen empfohlen. 
Die ungeheuren — ſchreibt ein Gorreſpondent des Mechanics Ma- 
1, welche häuflg bei der Weerbigung von Werftorbenen aufgeriendet: werben, 
m mich feit längerer Zeit veranlabt, meine Aufmerkfamkeit auf biefen Ge— 
Arm zu richten. IA glaube nunmehe auch 
1u fon, bei there le ‚Rörper der Bntfelten eben \o 
halten werden Ennten, wie nö in bielexnen Gängen des Eat if, 





x 
Miszellen \ 


wären, wie bel dere Antoendung. bisfer.oder ber 
Fee an Deine Weihe begin miönt mer, ER eier * 
wendung eines ———— der ſich anbringen Ließe, indem 

nam don Dben bie Unten 5 did 6 Mal mit einer "Sautfeputanfifung i abet 
Körper, die auf diefe Weiſe behandelt worden, mürden ſich gemiß much in 
german Gärgen fehr gut conferniren. 


Ueber den Balofen der DH. Lemare und Jammetel. 


Daß Journal des connaissances unuellen, November 4534, ©. HR 
— Notiz über einen höchft ſonderbaren Bakofen, auf melden ſich die 
Lemare und Fammetel in Parts Lürptic ein Patent ertheilen I 
den fie dem Publitum unter dem Namen Four adrotherme empfehlen, 4, 
Beuerftelle von ziemlich Meiner Dimenfion, jedoch mit dem 
Dfens im Berhättniffe Rebt, A mit einem Wouerwerke, aüf dem der Df 
umgeben. In diefom Gemäuser find Ganäle angebracht, weiche Luft enthalten und 


" mit singnper Gommanieen; fi nchmm ide, mes von daten, 200 len 


de Buft auf, und haben:nur Deffnungen, die in den Ofen führen, fo ad fie 

alfo nur durdy da Waßsfentody mit feifiber uf. verfehen werden Enten, 

das Feuer angezündet, fo wird fowohl das Aſchenloch, Mis das —— = 

fähloffen, en [ömmtliche Deffnungen Luftbidt mit Thon verftrichen. Das a 

‚ brennt deffen un —* haft und mit foicher ‚Heftigkeit, fort, DR a 

“ Zohten nur Hoch er Dotzafhe äpntice, Ace zurüfloffen, 

Gußeifen und Sim in Btuß tommt, Mir Lönnen wicht a He * — 

elle die zur Unterhaltung des Feuers ndthige Luft in den Ofen a 

Die Gefinder auch die Rugen zwifden ben Bakfleinen fo gut er! den, dar Fe 

Heine Luft durchdringen Bann, Werkwärdig ifk, in wenn man Luft in dem 

treten fÄRt, das euer, weldes Lebhaft weiß war, fogleich roh sb und — 

gu brennen aufpört. ‚Hält man ein Blatt Papivr über den Mauhfang, j4 wird 

Snfılie beine’ gaz ni färbt, yum Rinaefr, va Defuche enke Mama m Afem 

verbrannt wird. Die in m ‚Röhren enthaltene @uft erhigt ſich dergeftalt, daß Blei im 

1 in — muB wozu befanntlich 980° des hundertgradlgen Ehermomaterd er⸗ 
find, Diefer Ofen, der alle Theotie der — en feint, 


= 
Webäten 


F 


8 der Arber Brandt daher Feine De —— KEY haben, um zu bes 
x 


Rimmen, ob der Dfen die arhörige Femperatur hat. neue Df 


" mach meiner Anficht dem Wöfergerverbe tine ganz —* "der und 


old bei dem Gebrauche deffelben eine bedeutende Befparnid an Axbeitt| F und 
Beennmateriat machen.’ Dieß find Die Ausfprüche einet erfoheenen Bölerd; wir. 
woreben nad meiteren Auffchläffen forſchen, und nicht fAumen, biefelben “fon 
defen riner Zeit mitzutheilen. 





Polytehnifnes Journal, 
Schorhuer Sabıgamg, fünf Be. 


LVI. 

Ueber eine neue Methode die Schieber und Klappen der 
Dampfmaſchinen zu beivegen, wenn der Dampf ausdehr 
— angewendet wird. Von Ken. James Whi⸗ 
telaw. 

Aus ‚dem Mepertory of Pateut-Inveutions. Januar 1835, ©. 60. 
mu Abtmungen auf Tat. Vl. 


Ich theile bier eine neue Methode Dampfmaſchinen von ber 
gewdhulichen Einrichtung ausdehnumgsweife zu berreiben mit. Gig. 4 
iſt eine Seitenanficht einer Maſchine, an der die Zeit der Abfperrung 
des Dampfes durch den Govemer regulist wird, und woran einige 
Theile im Durchſchnitte dargeftelle find, "Big. 2 iſt ein Endaufriß 
des Eplinders, der Schnauzen (nozles) und der zur Bewegung der 
Mappen dienenden Steuerung. JIu beiden Flguren find gleiche Ges 
‚genftände mir gleichen Wuchftaben bezeichnet: 

Die Unterlagen, in benen ſich die Zapfen a,a ber Schättitmelle 
beisegen, find an die Ciſterne gebolgt, und fo wie bie Gewichte, bie 
das Gewicht der Klappen audgleihen, und einige anbere Theile im 
der Zeichnung nicht abgebilder, damit die neuen. Thelle um fo aus 
ſchaulicher werden. Die Welle b,b, die zur Bewegung ber Abfpers 
rungsklappen bient, bewegt fi In den beiden Hebeln c,c, die am 
die Schüttelwelle geſchirrt find, Der Governor macht diefelbe Uns 
zahl von Umdrehungen wie die Kurbelwelle, und der Wäfcher (wir 
per) d fo wie die damit in Verbludung flehenden heile ſezen bie 
Abfperrflappen auf folgende Weiſe in Bewegung. in Thell der 
Stange des Governors iſt eylindriſch abgedreht, und an dieſer Stelle 
find ein oder einige Gänge einer Schranbe angebracht, welche in bei⸗ 
taufig zwanzig Mat ihtem Durchmeffer eine Umprehung macht. Das 
Srät 8 ift ausgebohrt, und in feiner Bohrung mit einigen Schraits 
bengängen verfehen, damit fich daffelbe leicht an dem abgedrehten 
Theile der Governorſtauge bewegen fann. Der Äußere Theil von £ 
iſt in ein im den Waͤſcher gebohrted Loch gepaßt, glelchwie die Gos 
vernorſtange in das in £ befindliche Loch eingepaßt iſt; nur iſt hier 
dad Schraubengewinde im Inneren ded Loches des Waͤſchers anges 
Brad, damit die Haldringe, welche obers und unterhalb angebracht 
find, uud welche das Steigen und Ballen dieſes Stäfes hindern, fo 
Hein im Durchmeſſer ald möglich ſeyn konnen; da — die Rel⸗ 

Dingterrs yolyt, Ionen, Wi. LV. 5. 6. 





322 Methode die Schleber und Klappen ber Dampfmafhinen zu bewegen, | 
bung an den Enden des Waͤſchers vermindert, wird, fo wird derfelbe 
leichter von dem Governor in Bewegung gefezt werden kdanen. &,0 
find Nelbungsrollen, und die Thelle g,g des Geftelles, am denen fie 
ſich befinden, ſchieben fi) in meffingenen Fuͤhrern rüß- und vor ⸗ 
wärs, Die Stange h pflanzt die Vewegungen bes Geftelles an 
den ‚Hebel i fort, der im Fig. 1 durch punktirte ‚Linien: angedeutet 
iſt; diefer Hebel ſezt die Welle b, b, sam der dle Hebel 1,1 angebracht 
find, im Bewegung, und biefe lezteren Hebel bewegen bie Stange, 
welche mittelft des Querhauptes » und der Geitenftangen 0,0 bie 
Abfperrllappen in Thaͤtigteit ſezt. Die Stangen. n,n müſſen us 
gels und Scheidengelenke haben, damit ſich deren untere Enden herz 
umdrehen onen, fo wie fie dem Theil f auf und nieber bewegen. 

Die Schraube, welche das Janere von £ mit der Governorflahge 
verbinder, muß- mach einer anderen Richtung gewunden ſeyn, als 
die Schraube, die das Weufere von F mie dem Waͤſcher verbindet, 
Weide Schrauben find In dem Aufriffe als an derfelben Seite ber 
findlich gezeichnet, während fie. ſich an enrgegengefezten Seiten ber | 
finden follen, wie man dieß aus Big. 2* fieht, wo einige der bier 
befchriebenen Theile im Grundriffe bargeftellt find. 

Da die in ben äußeren Theil von-L gefchnittene Schraube, itte, 
dem fie fid) mach Abwärts winder, diefelbe ſeitliche Richtung bat, 
mie die Bewegung des Waͤſchers, fo wird die Meibung an dem une 
teren Halstinge dem Governor belfiehen, um ben Waͤſchet rlkwärtd: 
zu drehen, während dad Gewicht des MWäfcherd die Reibung an dem 
oberen Haldringe vermindert, fobald ſich der Wäfcher nach der ent⸗ 

gegengefezten Richtung dreht. Die NHaldringe und die. Unterlagen, 
am denem fie befeftige find, find nicht abgebildet, indem fie dem 
Theil £ verhilft haben wilrden. 

u iſt der Hebel, im welchem ſich die vont Erxcentrieum Berfühe 
rende Stange bewegt. Die Stellungen zc. der übrigen Thelle wer⸗ 
den erhellen, wenn man die Bedeutung: folgender Buchftaben vers 
folgt. Die Hebel m,m befinden ſich loſe an der Schüttelwelle, und 
der Zwek derfelben iſt, die Bewegung der Abſperrklappen, welche 
Start Haben wuͤrde, wenn ihre Seltenſtangen unmittelbar mit den 
Hebeln 1,1 in Verblndung ſtuͤnden, zu beſeitigen. 

Wirft man einen Blik auf den Durchſchuitt der Klappe im 
Big. 1 und auf die Rauͤkenanſicht derſelben in Big. 1%, fo wird man 
fehen, daß biefelbe fo gebaut iſt, wie die kurze Schiebklappe (short 
slide valve); doch befindet ſich am derfelben auch; noch eine Buͤchſe 
von der Länge und Breite der Dampfiwege, am deren beiden Enden 

deboch die Enbplattem fehlen. Es erhellt ferner auch, daß diefe lez⸗ 
teren Theile Feinen Unterſchied in dem Werriehe der Pamptmukiine. 





wenn ber Dampf ausbehnungsweife angewendet wich, 923 
bewirken Torten, ausgenommen ‚die Fläche der Schnauzen (mozles), 
auf der ſich die Klappe fchiebt, verbindert das. Eindringen des Date 
pfes In den vorderen Theil der erwähnten, zunächft an dem Dampfe 
ende des Eylinders befindlichen Büchfe, wenn eine der Kleinen Abe 
fperrflappen, welche man gleichfalls in den Zeichnungen fieht, dem 
Nilkentheil diefer Büchfe bedekt. 


Die Ant und Meife, auf welche der Governot auf den Mäfcher 
wirkt, wird aus Bolgendem hervorgehen. Der Waͤſcher d muß fo ans 
gebracht fepn, daß, wenn ſich die Maſchine mit den Kugeln des 
Gopernors nad) Abwärts bewegt, er die Abſperttlappen folder Ma⸗ 
Ben in Bewegung ſezt, daß genau am Ende des Kolbenhubes eine 
diefer Klappen die oben erwähnte Buͤchſe, durch welche der Dampf 
in den Eylinyer tritt, dedelt. Bel diefer Stellung ver Kugeln bes 
wege ſich die Maſchine langſam; auch wird während ver ganzen 
Länge des Hubes zur Erzeugung ihrer Bewegung ber ganze Dru 
des Dampfes verwendet. Wenn fi) die Schrauben an dem unte— 
zen Ende der Governorfange und an dem Mäder mach gehbrigen 
Richtungen winden, fo wird, mern ſich dle Kugeln nad) Auswärts 
bewegen, »der Wälder ſich aus feiner fräheren Stellung vorwärts 
drehen, umd den Dampf mehr am Begiune des Hubes abfperren, 
und dadurch wird die Maſchine, die Laſt mag groß oder Flein febn, 
fo lange, als fie nicht überlafter iſt, mit gleicher Geſchwindiglkeit fir 
Bewegung erhalten werden, Wenn der Waͤſcher von der Gtellung 
ans, im der er fich am der Governorftange befand, fo Tange die Aus 
geln tlef fanden, eine Halbe Umdrehung gemacht bat, fo werden die 
Kugeln fo weit emporgeftiegen ſeyn, ale es ihnen möglich if; und 
dann wird der Dampf ſchon am Weginne des Kolbenhubes age 
ſperrt werden, fo daß man Feine Gefahr läuft, daß die Maſchine 

durchlaͤuft. 


Da während der Bewegung der Abſperrklappen lein Dampfe 
deut State finder, fo iſt die Reibung am denſelben auch, nur ſehr 
gering; denn die an dem Ende der Schieberflappe angebrachte Buͤchſe 
befinder fi immer fo weit hinter dem Ende der vorderen Seite der 
Schnauzen, daß der Dampf zu beiden Seiten ber Abfperrungsllappe, 
welche ſich von der Buͤchſe weg bewegt, Zutritt hat. Ans einem 
DIE auf Fig. 1 und 3 wird dieß noch deutlicher werben; denn man 
wird hieraus. erfehen, daß bie Enden der vorberen Fläche der Cchnaus 
zen fid) genau in einer Linie mit ber inneren Wand der dußerften 
Enden ber Büchfen befinden, fobald beide Dampfmege von ber Schie⸗ 
berHlappe bedelt find. Und ba bie Flächen an dem Rilen in Si 
berflappe, auf welden fich bie Abiperrungstloppen ae u 

% 





324 Methode He Citfeber wib Maypen der Dampfmafäien ji Bewegen, 


dem Milen der Mappe emporgehohen werben, fo wir der Dampf 
auf die Mappe, welche offen iſt, Beinen Druk aittılben kdanem. 

Die Bewegungen der Schuͤttelwelle Formen die Stellung, in 
welche die Abſperrklappen durch den Mäfcher d an der Schieber⸗ 
Happe gebracht werben, nicht verändern, indem das Ende des Hes 
bels i, in welchem ſich die Stange h des Mälderd bewegt, nie 
welt von dem Mittelpunkte der Bewegung der Schukteli ent 
iſt. Es wäre nicht geeigner, wenn man die Welle b,b fich in firien 
tem Unterlagen bewegen Laffen wollte, indem die Schieberklappe ims 
mer.in Bewegung it, und indem die Abfperrklappen keine enffpree 
ende Bervegung befizen, wodurch diefelben an der SchiebHappe am 
ihrer Stelle erhalten würden, _“ 

Da die Enden bes Mäfchers aus Kreifen zufammengefezt fnd, 
welche von dem Mittelpunkte der Governorflange aus gezogen find, 
fo wird der Waͤſcher fehr leicht von dem Governor im Bewegung 
gefest werben, Indem die Freisförmigen Theile über bie Neibungss 
zollen geben; denm die Reibung des Waͤſchers an ben Rollen wird 
um dieſe Zeit beinahe nichtig ſeyn, weil die Walsen genau fo weit 
entfernt find, daß fie die Außerfien Theile des Mäfchers nicht bes 
rühren. 

Der Hub- der Mbfperrwalzen iſt ſeht kurz, umd die Krauſen 
(rafls) am den Theilen g,g reguliren die Länge deſſelben. Wenn 
ſich die Welle, welche die Abſperrklappen in Bewegung ſezt, wie | 
in Big. 4 umd 2 unter der Schuttelwelle befinder, fo. ruht die 
Stange h auf dem oberen Ende des Hebels i, wo dann ihr Ger 
wicht die Reibungsrolfen abhaͤlt, auf den aͤugerſten oder. kreis ſdr⸗ 
migen Thellen des Mäfchers zu ruhen, indem das Geftell auf — 
der. Krauſen der Theile g.g aufzuruhen kommt. 

Da die Schraubengewlnde, welche die Verbindung zwiſchen ber 
Governorftange und dem Waͤſcher bilden, in beildufig dem zwanzig⸗ 
fachen Durchmeſſer der oeſcht aubten Thelle nur eine einzige Ums 
drehung machen, fo Fan Feine auf das Ende des Waſchers wirkende 
Kraft dvenfelben umdrehen, ohne die Godernorſtange mit fich zu Füße 
ven; dagegen wird die geringfte vom bem Governot ausgehende 
den Wäfcher zu Umdrehungen an der Stange veranlaffen, 

Wenn man den Wäfcher Tag genug macht, und fein oberes 
Ende mit den Stangen n,n verbindet, fo braucht man den Zwiſchen⸗ 
theil £ gar nicht, Im diefem Falle dilrfen aber bie Reibungsroffen 
Feine vorftehenden Nandftüfe haben; auch wird der Waͤſcher um 2 
doppelt größere Strefe fleigen over fallen, als der Thell £. 

I Fig. 3 fiehe man eine Ähnliche er von Abfperrflappe 
Die gewöhnliche D Klappe angewendet. Pas Ente ver sin 
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jörbhre IE durch einem ſchattitten Kreis angebenter,, und bie 
nit einem Mandfldte verſehene Armröhre am Grunde der Schnau—- 
zen hüber bie untere Anöführungsröhre. Die Dampfrbhre befinder 
ſich an der weggefchnittenen Geite der Schnauzen; ihre Form und 
Stellung IE jedoch durch puukriete Linien angedeutet. Bon dem Eye 
Kinder felbft ift mur ein Theil abgebildet, 

Rumde Schiebers oder Kolbenklappen Formen einen Heineren Kol⸗ 
ben baben, der fich innerhalb jeder Klappe bewegt, um den Dampf 
abzufperren, 9— 

An der fogenannten Bauchſchieberklappe (leech slido valve) ann 
man dem Abſperrklappen ftatt der Schieberbewegung auch eine Ber 
wegung an Ungelgewinden geben, wie fie an ber gewöhnlichen Aus- 
trittöflappe Statt findet. Zu dieſem Falle werden die Abſperrklap⸗ 
yon, wenn fie gebffner find, mach Oben oder Umten gerichtet feyn, 
während fie, wenn fie gefchloffen find, eine beinahe horizontale Stele 
Kung haben werden, 

Fig.· 6 zeigt eine fehr einfache Cinrichtung der Stangen und 
Hebel, welche zum Berriebe der Schiebers und Abſperrklappen an 
einer horizontalen Mafıhine dienen, In biefer Figur bepeichnen bies 
felben Buchſtaben biefelben Theile, wie in Fig. 1 und 2. 

Wender man dem oben befchriebenen Apparat auf eine Dampfs 
mafchine ohne Governer an, fo Lan deren Kraft.abgeäudere wers 
den, obme daf man die Mafcine anzubalten brauchte; ed gemigre 
biegu wit dem Theile f eine Stange und einen Griff in Verbindung 
zu bringen. „Wenn fein Govermor erforderlich iſt, fo wäre es uoch 
einfacher, den Waͤſchet d am der Kurbelwelle anzubringen, 

Eine zwiſchen der oberen, und eine andere zwiſchen der unteren 
Dampfllappe umd dem Keffel angebrachte Abſperrklappe mwirden, 
wenn fie auf die aus Fig. 1. und 2* erficptliche Art und Weiſe 
durch einen Waͤſcher betrieben würden, fehr gut arbeiten, wenn beim 
Drffnen derfelben Fein Druk des Dampfes auf die Klappen Statt 
fände. Klappen, welcye gleich der in Fig. 4 abgebilveren gebaut 
fiod, find ‚zu diefem und“ anderen derlei Awefen ſehr gut geeignet. 
Die Stange, welde die Kloppe in Bewegung frjt, fieht man bel c; 
#,a find die Stangen, welche den Hauptoruf erleiden, und die 
Stange d fäuft in der Dampfrbhre herab, um zur Bewegung ber 
Abfperlappe zu dienen, welche fih am Voden diefer Dampfrbbre 
befindet, Fig. 5 gibt einen Grundrig der Klappe in einem erwas 
größeren Maßſtabe. Um diefelbe am Drt und Stelle anzubringen, 
kann man Kork oder Ärgend ‚eine ‚andere etwas elaſtiſche Subſtanz 
im die Büchfe b- bringen. Der Deut kann an Vieiet Du won Hase 
pen an irgend. einer, beliebigen Seite derjelben Son, Aiuraz U 
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er auf diefelbe Seite, am der ſich bie Stangen a,a befinden, fo Tann 
man die Gefüge dieſer Stangen ein Mein wenig lofe Iaffen: in dies 
ſem Malle ift jedoch die Einpaffung der Klappe mit Kork nice noths 
wenbig. Die Fuge (enug) an dem Scheitel des Klappenſizes, wors 
auf die Alappe ruhen ſou, iſt mur in gewiffen Fällen erforderlich. 

Bär Scieberflappen eignen fi die im Fig. 1, 2 und 3 ange 
gebenen Elarichtungen am beften; fir Fegelfdrmige Klappen kaun 
man fich hingegen mepr ver aus Sig. 4 und 5 erſichtlichen Metho ⸗ 
den bedienen. 

An den hler beſchriebenen Methoden den Dampf ft irgend eis 
nem Zeitpunkte des Kolbenhubes abzufperren, iſt dle Zahl der Ber 
wegungen ber Theile um bie Hälfte geringer; die Thärigkeir, welche 
von Selte ded Governors erforberlich ift, um den Waͤſcher umzu⸗ 
drehen, üft, da ſich der Mäfcher nie parallel mit der Achſe der Meir 
Bungeroflen bewegt, nie fo groß, und mehr gleihmäßlg; auch wird 
der Dampf näher an dem Eplinder abgefperrt, als dieß nad der 
Methode der HH. Maudsley und Field der Fall if. Hm. 
Trebgold's Methode iſt ficherlich Fine gute, ſelbſt wem die Abe 
fperrungtzeir des Dampfes durch den Gobernot regulirt werben Thnnter 
Wer die alte und die neue Methode genau Fennt, wird übrigens, 
abgefehen von den bereitö angegebenen, in der vom mir befchrieber 
nen Methode nocy mehrere Vorzüge vor den alten Merhoden = 
delen. 

Das Umdrehen eines Waͤſchers am einer Melle mittelſt inch 
Schraubengewindes Tann nicht bloß in dem oben befcjriebenen Kalle, 
fondern auch noch zu verfchiedenen anderen mechanifcen Zweken mit 
Vortheil verwendet werben. Ich hätte oben noch angeben follen, 
daß der Heinere ber beiden Kreife, welche den Wälder d umfdhrele 
ben, ein Halbkreis ſeyn ſoll; auch hätte Ich bemerken follen, daß, 
wenu der Dampf an dem einen Ende bed Eylinderd abgefperrt wird, 
die Abfpersflappe an dem anderen Ende gedffuet wird, fo daß bie 
Mafchine beim Beginne der naͤchſten Hälfte ihres Hubes immer 
früh genug Dampf erhält. 


Unbanp 


Eine fit einfache, obſchon vielleicht nicht bie befte Methode, 
die Dampfmaſchinen ausdehnungswrife zu betreiben, erfieht man 


aus Fig. 7. Hier iſt a die Röhre, welche von dem Keſſel ber 


führe, während das eine Ende der Nöhre b, e an bie obere, bad 
" anvert hingegen an die untere Dampftlappe führt. Wenn nun mite 
zelft eines gewöhnlichen Ercentricum der Kolben d, der genau In bie 
Möhre b,c paßt, an der Möhre a auf und nieder bewegt wird, p 
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wird der Dampf dur Umtreibung des Ercentricum une feine Welle 
bei jedem beliebigen Theile des Kolbenhubes abgefperrt werden. 
Wenn man die Flaͤchen der Abfperrkfappen verlängert; ober wenn 
man a der Stange, wodurch diefelben im Bewegung gelegt were 
den, ein Schiebergefilge anbringt, fo fann man auch in allen den 
oben angegebenen Fällen ein Excentricum anwenden, welches mit der 
Hand in die gehbrige Stellung am der Melle gebracht wird. Mir 
geringen Mopificationen in der Steuerung der Klappen konnen die 
hier angedenteren Merhoden beinahe an allen Arten von Dampfs 
mafchinen in Anwendung tommen. ) 


LVII. 


Werbefferungen an den Mafchinen zum Heben und Leiten 
von Waſſer und anderen Fluͤſſigkeiten, worauf ſich John 
Beare, Civilingenieur von Pallmall-Eaſt, in der Graf⸗ 
ſchaft Middlefex, am 12. April 1834 ein Patent erthei⸗ 

len ließ. = “ 

Aus dem London Journal of Arts. Moormbtr 1834, ©. 149 
Me Abbihungen auf Tab. VL 


Die unter obigem Patente begriffenen Erfindungen bezichen ſich: 
41) Auf eine Verbeſſerung der Fotm und des Baues der Kammern 
einer Vacuumpumpe, Im Zolge deren der Eimer und andere innere 
Theile leichter untergebrachr werden Fonnen, als die bei dem ges 
wöpnlichen Baue ver Pumpen möglich üft. 2) Auf eine Modificae 
tion in dem Baue der Hebe⸗ oder Drufpumpen, wodurch auch au 
diefen derfelbe Vortheil erzielt werden Fan. 3) Auf eine Vorrich⸗ 
tung, welche der Patentträger den Luftzuräfgalter (air-retainer) nennt, 
und durch welde das Emporſtibmen der Fluͤſſiglelt In der Saugs 
ibhie begänftige wird. 4) In der Anwendung einer mechaniſchen 
Vorrichtung, wodurch der Patentträger die Operationen einer Hebe— 
und Drufpumpe mit der gemöhnlichen Wirkung des Hebels eines hy⸗ 
drauliſchen Abtrittes (water-oloset) verbinden kann; und &) in der 
Anwendung einer blegſamen Scheidewand in Verbindung mir dem 
Kolben einer Viermafchine (d. h. einer Art von Pipe), 

Fig. 8 gibt eine Aupere Auficht einer Schiffspumpe, welche nach 
der erftermwähnten Erfindung gebaut If. Fig. 9 iſt ein Durchſchnitt, 


57) Die beigefögten Zeichnungen warden den Medjantkerm hoffentlich die Uns 
beutlicteie und Bermorrenheit, die bie und da in der Seſchreibung Statt fine 
det, und die felbft von dem englifcen Originale gerügt — 


5 
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welcher ſenkrecht Durch die Mitte diefer Pumpe genpammen ift, und 
am welchem man ſaͤmmtliche innere arbeitende Theile ficht, Die 
obere und untere Kammer 0,0 und b;b beftehen aus Gußeiſen eder 
aus irgend einem anderen geeigneten Materlale, und find aus einem 
Stute ohne vorfpriugende Nandgefüge verfettigt. Der Del, oder 
das Schelrelilt © iſt beweglich, und mirrelft einer Lippe in den 
Rand der oberen Kammer ‚eingefügt; es kann daher jedes Mal au— 
gendlitlich entfernt, werden, wenn man in das Junere der Pumpe 
gelangen will. «Im biefer Pumpe fieht ‚man eine blegfame kegelſdr⸗ 
mige Scheidewand d angebracht, welche aus Leder ober irgend einem 
anderen geeigueten Materinle beſtehen Pan; der eine Theil biefer 
Scheidewand ift an dem Eimer ’und an dem glofenfdrmigen Schilde ©, 
welcher beim Emporfteigen , des Eimers das Zufammenfinken der 
Scheidewand hindert, angebradht; der andere Theil hingegen wird 
durch ein Paar meſſingene oder Fupferne Ringe 6,£, welche feſt zufamz 
mengefchranbt werden, feftgehalten, wie man dieß in Fig. 40 eimeln 
für’ fich ſieht. Der Eimer wird daun, wie man in Fig: Oficht, fo 
inaden Stiefel hinabgelaffen, daß die Ringe auf der inneren Leiſte gg | 
der Kammern ruhen, wo fie, wenn es erforderlich feyn follte, auch 
dadurch leicht befeftige werden fonnren, daß man zwiſchen den Gries 
fel und den Rand der Ninge einen Keil eintreibt. 

Sig. 11 iſt eine Hebes oder Drufpumpe für Vergwerfe oder 
tiefe Brunnen. Diefelbe ift hier in einem Brunnen angebracht abe 
gebilder, während Fig. 12 einen. fenkrechten Durchſchuitt durch bie 
Mitte: derfelben darftellt. Hier find ſowohl die Kammern, als | 
Delel im einem Stile gegoffen; an der einen Seite der oberen 
viereligen Aammer a,a,a,0 ift eine Deffnung ober ein Hauptloch ans | 
gebracht, welches, wie Big. 41 zeigt, mittelft einer mit einer Liedes 
zung verfehenen. Platte b verichloffen ift- | 

Big« 13 zelgt jene Vorrichtung, welche der Watentträger dem 
Luftzuruͤthaltet nennt; der obere Theil des Saugrohres iſt wie gewdhn ⸗ | 
Mich mittelft hervorragender Nandfife an dem Boden der unteren 
Kammer des Pampenfiefels angebragt. Big. 14 gibt einen Durch- 
ſchnitt durch die Mirte derfelden Worrichtung. Das Saugrohr if | 
bier bedeutend in feinem Durchmeſſer erweitert, fo daß innerhalb zur _ 
Aufnahme eines Volumens Luft, deren Spannfraft das Emporfleis 
gen. des Waſſers begänftige, Raum bleibr. Ju dieſen eı a 
Theil des Saugrohres a,a iſt elne Rdhre b eingefenft, weiche mite 
geift eines hervorragenden Nandfthted zwiſchen tem Wodenrandflilfe | 
der Kammer und dem oberen derlei Mandftäle des Gaugropres fefte | 

gehalten wird. Diefe Röhre macht «ö nhgih, deh — | 
Gangropres ein Volumen Luft enthalten Cha Tanız Ir ) 
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das ‚Emporzlehen Diefer Luft In dem Pumpenftiefel; und die auf 
dieſe Weife in den Raum e,c eingeichloffene Luft Abe beitändig ei 
nen elaftifhen Druf aus, der das Emporfteigen des Waſſers oder 
der fonfigen Fluͤſſigleit begünſtigt. \ 

Gig. 15 olbt einen Nufriß der vorzüglichften Tpelle eines ho ⸗ 
drauliſchen Abtrittes, bet welchem der Abehaͤlter, ber ſonſt Im 
oberſten Stolwerke angebracht ſeyn muß, entbehrlich iſt. a iſt bier 
das Beten; b das Entleerungs »Ventilgebäufez © das Abzugsroht; 
d, d der Hebel, durch welchen das Entleerungsventil mittelſt eines 
Griffes und einer Stange e gedſſnet wird, Der Stiefel oder bie 
Kammer £ enthält den Kolben einer Hebes oder Drulpumpe, und 
an dem Boden diefer Pumpe iſt das Saugrohr g angebracht, wels 
ched von dem Mafferbehälter h ber führt. i ftellt die Rohre wor, 
Durch welche das Waſſer mittelſt der Pumpe in das Welen getrieben 
wird. Mit dem Hebel d ſteht die Pumpenſtange k durch ein Ger 
füge In Verbindung; wenn alſo der Griff e emporgehobem wird, 
um das Entleerungsventil zu Öffnen, fo hebt ver Hebel d zugleich 
aud die Stange k, und bewirkt dadurch, daß der Kolben ein Volu— 
men Waffer in das Beten emportreibt. Veim Herabbräten des 
Griffes k hingegen wird. dad Entleerungsventil wieder gefhloffen und 
der ‚Kolben wieder hinabgedrift, fo daß ex bereit if, bei dem naͤch⸗ 
ſten Hube ‚abermals wieder eine Wafferfäufe emporzufhaffen. 

Big. 16 zeigt den Stiefel einer Diermafdine von Außen, wähe 
rend Fig. 17 einen Durchſchnitt und Big. 18 die biegſame kegelfbre 
mige Scheibewand einzeln für ſich darſtellt. Hier in biefem Falle 
Kann «der Äußere Rand der Scheidewand zwifchen den vorfpringenden 
Randftüfen der oberen und unteren Theile des Stiefeld oder auch 
dadurch befeſtigt werden, daB man ibn, gleihwie dieß im Big. 9 ber 
Fall war, auf eine innen in dem Stiefel Hervorragende Leiſte legt. 
Auch der innere Theil der Scheidewand wird wie in Fig. 9 am beim 
Eimer befeftigt, und das Bodenventil befteht aus einem durchbroche- 
men Korte, auf deffen oberer Seite fich eine Klappe befindet, Werne! 
der man dieſe Vorrichtung am einer Bietmaſchine au, fo. wird man 
fladen, daß dieſelbe wohlfeiler kdunnt, als die Älteren Apparate; daß 
fie nicht fo leicht in Unordnung geraͤth, wie diefe; und daß bier alle 
die ſchaͤdlichen Einfläffe, bie bisher wegen ber Drydatiom der Metalle 
fo häufig an den Biermaſchinen vorlamen, wegfallen. , 


Der Patentträger hat dem London Journal auch noch folgende 
Demerkungen über feine Erfindungen mitgetheilt. 

„Da ich der alleinige Eigenthümer did pattared kin, wide im 
April 1825 meinem Dnkel, dem Ken, Willis Shalvert, a dur 
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Yumpe ertbeilt wurde, die in England unter dem Namen: Graritat- 
ing’ Expressing Fountain %) berähmt geworden, fo war mein Au⸗ 
genmert haupiſaͤchl ich darauf gerichter, eim tm ber Hydraulik ſchon 
ange erſehntes Ziel zu erreichen: mämlicy Waller zu bebem, ohne 
daß dabel ein Verluſt an Kraft State findet, Die Erfindungen, die 


in meinem neuen Parente begriffen find, ſezen mich in Grand, zu 


allen hydraullſchen Zweken Pumpen zu verfersigen, an Denen weder 
Reibung, noch Ausfitern, noch eine Neigung leicht in Unordnung zu 
gerathen, noch andere berlei Fehler bemerkbar find, und bei‘ 
Anwendung mandmal außerordentliche Koften, bie bisher —— 
waren, wegfallen.“ 

Das Reſultat meiner ſeit mehreren Jahren raſtlos ——— 
Veſtrebungen iſt, daß nun in Vergleiche mit ſdnnmtlichen, bisher 
bekannt gewordenen Pumpen ein Dann leicht das verrichten faun, 
wozu früher ihrer zwei erforderlich waren; oder daß ein Weib num 
den färkften Dann zu erfegen vermag. In der Königlichen Marine 
machte ed meine Patentdrufpumpe mdglich, dad an Bord eines Kir 
nieuſchiffes erfter Elafe ein Mann nun eben fo viel Waſſer auszur 
pumpen vermag, als früher drei Männer mit der gewbhnlichen eis 
bungepumpe emporzufhaffen im Stande waren. Meine Pumpe su 
währe alfo Im Seeofenfle, wenn fie ſtatt der alten Keitenpumpe are 
gewender wird, große Erfparnif und Sicherheit. Auch auf den 
Dftindienfahrern und fonftigen Kauffahrteiſchiffen zeigte fich derſelbe 
Wortheil; und der Gapirdn des Jadlenfahters Lady Flora fchrieb 


mir erſt Rürzlich, daß mir 4 Arbeitern und einer meiner Pumpen 


eben fo viel ausgerichtet werden kann, old mir zwei alten Pumpen 
und ben 16 bis 18 Händen, bie zur Bervegung berfelben augewen⸗ 

det werden Tonnen. Einer der erten Malgfabrifanten benierfte mie 
im gleicher Hinfiht, daß an meiner Pumpe ein Mann immer ebem 
fo viel leitete, ald zwel an der gewöhnlichen Pumpe, und daß er 
in einigen Rällen fogar einen ftarten Urbeiter die Stelle von’ dreien, 
die mach, dem alten Soſteme nörhig waren, vertreten ſah.“ 

„Eben fo leiften meine Pumpen in landwirthſchaftlicher Hinſicht 
fowohl zum Trokenlegen, als zum Bewaͤſſern gewiſſer Landſtriche die 
beiten Dienfte; und eben fo beurkunden fie ihren Werth aud im 
Bergwerken und beim Graben tiefer Brunnen. Ich befize in dieſer 

 Bezleyung ein Zeuguiß, in welchem angegeben iſt, daß die Annahme 
‚meiner heuen Pumpe gegen die alten eine jährliche Erfparniß vom 
50 Pf. Sterl. bedlugte. Webrigens werden die Kuuſtler und Far 


febe über Hrn. Shalder's granltisende Drufpumpe das 
BB Kl. ©, 379, XXVINL. ©. 594, SRRNR, ©. as0 un un 
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brifanten, bie ſich meiner Pumpe bedienen, nice nur eine bedeutende 
Erfparniß machen, ſondern der Werth biefer Morrichtung wirb noch 
‚größer erfcheinen, wenn man bebenft, daß durch diefelbe und durch 
deren allgemeine Einführung auf den Schiffen gewiß eine große Ans 
zahl von Menſchenleben geretter werben Fan. r 

„Was mein gegenwärtige Patent betrifft, fo mar mein vor⸗ 
zuglichſtes Augenmerk darauf gerichtet, eine Einrichtung zu treffen, 
welche mit gebßter Leichtigkeit den Zutritt zum Inneren der Pumpe 
geſtattet, damit man, im Falle ja etwas in Unordnung gerathen 
ſollte, fo ſchnell als möglich Abhätfe ſchaffen Tann, Inden unter drins 
genden Umftänden und, wenn Gefahr droht, oft der geringfte Zeit ⸗ 
verfuft vielen Menfchen das Leben koſten kann. Nicht bioß zur 
Ser, fondern auch in Bergwerken und riefen Brunnen wird diep von 
hoher Bedeutung ſeyn.“ 

Der Luftbehälter gewährt den großen praftifchen Vortheit, baf 
eine breisbllige Saugrbhre beinahe eine eben fo große Menge Maoffer 
liefern Tann, als an den einfachen Pumpen eine gewöhnliche fünfs 
zbllige Röhre: indem bier eine fortwährende Strömung bervorgebradhe 
wird, Die Anwendung der Doppelwirkung des Kolbens auf einen 
bydraulifchen Abtritt macht ed mdglich, daß man den Abtritt auf die 


einfachfte Welfe, und ohme daß deßhalb ein unter dem Dache anges 
brachter Wafferbehälter udthig wäre, geruchlos machen Kan. Die 
Unwendung der biegfamen Scheidewand an den Biermaſchinen end- 
lich vermindert niche nur die Arbele bei der Bewegung berfelben, 
fondern es wird hiebei auch alle Gefahr, die font ws der Oryda⸗ 
tion der Meralle ermächft, —— * 





LIX. 

RVefchreibung eines Pendels, beffen Gawingungen von den 
Veränderungen ber Temperatur nicht beeinträchtigt wers 
den. Bon Hrn, a Forman, Sapitän in der Eönigl. 
geoßbritannifchen Marine. 

. Aut dem Mechanics’ Magazine, No. 585, S. 25, 
RI MnbIungen auf Tad. V, 


Die zahlreichen Verſuche, welche fortwährend angeftellt wurden, 
um bie verfchiedenen Mirkangen der Hize und Kälte auf die Schwin— 
‚gungen eines Peudels auszugleichen, führen zu der Bermuthung, daß 
biefer Zwel biöher immer noch nicht vollfommen erreicht ward. Ich 
lege daher dem Urtbeile des fachverfändigen VoWend Kw 
Plan zu einem Pendel vor, weiches ih tin WyhWenhhed Ne 
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pendel merme, und weldes ſich, wie ich boffe, als von dem Einfluffe 


der Temperatur unabhängig bewähren wird. 

A ſtellt in Fig. 19 jene Stange vor, deren Ausdehnung am 
geringften iſt, und an der der Suizpunft des Hebelpendels ange 
bragt wird. B hingegen iſt der Stab, deffen Ausdehnung am ftärke 
fen if. P ift der Zapfen oder ber Aufhängepunft, um welchen ſich 
das Pendel ſchwingt. M jtellt das Gewiche des Hebelpendels vor; 
F ift der Selgpunfr, auf den der Hebel wirkt, uud M die Stelle 
ſchtaube. — Det 
Die beiden Stäbe fomehl, ald das Gewicht des Hebels milffen 
platt feyn, damit der Widerſtand der Luft den mıbglich geringitem 
Einfiuß Darauf audäbe. Der Zapfen oder ber Aufpängepunfe muß 
fo angebracht ſeyn, daß das Pendel, wenn es im Zuftande der Ruhe 
iſt, fo viel ale möglich ſenkrecht hänge. Der Stab B muß aus eis 
nem Metalle verfertigt werben, welches fih bei Veränderungen der 
Temperatur ſeht ſtatk ausdehnt oder zufammenzichr; der Stab A 
bingegen kann aus Holz, Fiſchbein oder einem. ſolchen Metalle were 
fertigt werden, deffen Ausdehnungen und Zufammenziebungen mur 
fehr gering find; denn je größer der Unterſchled zwiſchen der Uuss 
dehaung dieſer beiden Stäbe it, um fo mäber wird das Pendelges 
wicht dem an dem Stabe A befindlichen Stäzpuntie tommen. , 

Ich habe bei obiger Figur angenommen, daß die Grade ber 
Auebehnung und Zufammenziehung ded Stabrs B gerade das Dop= 
pelte von jenen des Stabes A find; In Diefem Falle muß alfo das 
Gewiche W gerade fo meit rechts von dem Stiypunkte F angebracht 
werben, ald die Splze des Stabes, B nad) Linko von biefem Punkte 
entfernt iſt. Wenn ber Unterfcied, der in der Ausdehnung ber beis 
den Stäbe Start finder, dutch Berechnung nicht genau ermittelt wer⸗ 
ben Fan, fo braucht man das Pendel nur bei verfhiedenen Zempes 
ratuten ſchwingen zw Taffen, und die Stellſchtaube Meſo lange vors 
ober rüfwärts zu drehen, bis die Schwingungen bei jeder Zemperas 
tur ‚gleiche Zeit halten. Die punktirten Linien deuten an, daß, wenn 
das Jaſtrument gehörig geftellt iſt, die mittlere Schwingungszeit 
durch feine Veränderung der Temperatur beeintraͤchtigt werden kann, 
indem das Gericht oder die Kinie immer im einex und derfelben pers 
pendieufären Entfernung von dem Aufhaͤngepunkte feyn muß, mie 
groß auch die Ausdehnung oder Zufammenziehung der Stäbe ſeyn 
mag: Ich muß jedoch bemerken, daß die Spizen der beiden Peudel 
‚nie weniger dann 2 — 3 Zoll weit won eluander ensfernt ſeyn fols 
Ten, ober. daß das Pendeigewicht oder bie Linfe jedenfalls fo, weit 

dem Stihgpunfe eutferut feyn muß, daß es an, bern aus dehn⸗ 
Stabe den mbglich größeren Grad von Ausdehnung überfteigt, 
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“nbang 

Hr. Benfamin Hurlep von Portsmouth madhre im Mechanics’ 
Magazins, No. 594 folgende Bemerkungen Über das Pendel des Hrn. ' 
Forman. „Aus elnem einfachen Blfe auf das Pendel des Hm. 
Forman ergibt ſich, dafı daffelbe in dieſer Form praftifch unbrauch ⸗ 
bar If. Dagegen feheine mie die Anwendung zweier Stäbe, deren 

» Ausbehmumgöträfte in doppeltem Verhaͤltniſſe ſtehen, und welde auf 
einen Hebel wirken, eine fehr finnreiche Fer, Ich fuche daher von 
diefer Idee dadutch Nuzen zu ziehen, daß ich denfelben Zwek durch 
sivet Hebel ergiele, welche ich fo anbringe, daß fie die Form eines 
roſtfdrmigen Hebels erhalten, ohne dap übrigens jener complicitre 
Mecyanismus ndthig wäre, mit welchem diefe Art von Hebel gewdhn · 
lich verbunden iſt. 

AA,BB, ig. 20 find zwei gleicharmige Hebel, welche in der 
Zeldnung gebogen geseichnet find, bamit man fie. Beide erfehe. Der 
Hebel A,A ift an bein einen Ende mit dem Stabe C, an dem ans 
deren hingegen mit dem Stabe G in Verbindung gebracht, welchet 
feinerfeits wieber mit der Linfe In Verbinbung ſteht. Der Hebel B,B 
iſt auf gleiche Weite ſowohl an dem Stabe E ald an dem Berbins 
dungöftabe F ahgebracht. Die Pendelftange D’ gebt in der Mitte 
vwiſchen den Beiden Sräben durch, und alle drei find fie durch einen 
Stift, der alfo die Stäspunkte für die Hebel bilder, mit einander 
verbunden, Diefer Stift ſowohl, als wie jene am dem Endender 
Hebel, muß fo angebracht feyn, daß eine vollfommen leichte Bewe⸗ 
gung an denfelßen midglih ſt. Die oberen Enden aller drei Stäbe 
ſtehen durch den Zluerftab U mit einander in Verbindung, und das 
Pendel wird auf die gewöhnliche Weiſe dutch die Uhrfeder I In Bes 
wegung gefegt. 

Die Stäbe © umd E beftehen aus Merall, welches aus 8 Thel⸗ 
fen Ziaf mid einem Theile Zum zuſammengeſezt iſt; ber Stab D 
hingegen aus gehätterem Stable. Alte find fie flach, beinahe Yc Zoll 
di, und wie bie Schneide eines Meffers geformt. Die Ausdehnung 
der Zinfftäbe beträgt 00269; jene des Stahlſtabes 00197, jo daß 
das Verhältniß alfo beinahe eim doppeltes iſtz durch Hänmern der 
Zinkftäbe TABe ſich dleſes Verhätmiß übrigens vollkommen genau 
erzielen. u 

Gefegt nun die Ausdehnung der Stäbe verhalte ſich wirklich 
wie 2 zu 1, fo folgt hieraus, daß der Mittelpunkt der Pendelſchwin⸗ 
gung unter allen Temperaturen unverändert bleiben wird, und daß 
mithin auf diefe Weife win welt einfacheres und wohlfeileres Nofte 
pendel erzielt wird, als mac der von Hrn. Harrifon erfundenen 
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Ich füge hier noch den Math bei, daß die Stellſchtauben, mit 
‚deren Hülfe dem Pendel die wahre Schwingumgszeit gegeben werben, 
muß, in Mutterſchrauben enden follen, melde in Zapfenlbahern rıra 
ben, bie. ganz durch einen Theil ber Linfe gefdhnitten find. Dieß, 
fo wie einige andere Kleinigkeiten, welche die Zufammenfezung, Ges 
füge ze. berreffen, kaun jedoch dem Berflande eines jeden guten und 
gewanbten Arbeiterd überlaffen bleiben, fo daß ich hier nur eine Aus- 
einanderfegung des Principe filr mbtbig erachte. 

Big. 21 zeigt, auf welche Weife der gewöhnliche Zwek durch bie 
ungleiche Ausdehnung ber Gtäbe erzielt, wird. Eine weitere Bes 
ſchrelbung dieſer Figur wäre durchaus überfllffig. 


LX. 


Ueber die Perkins’fhen Heizapparate mit wehinen 
Waſſer. Von C. B. 


Wie mittelſt Dampf, fo laſſen ſich Zimmer oder anbere Räume 
auch mit heißem Waſſet heizen, wenn man durch dieſe Rbhren führe, 
und durch bie Möhren heißes Waller laufen lat; und eine befläne 
dige Eirculation des Waſſers ift — auf folgende Weiſe 
erhältlich 

Die durch den zu beigenden Raum Taufende Nöhre bringt man 
einerfeit$ mit dem Boden eines Keſſels, andererfeltd mit dem oberen 
Ende einer aus demfelben ſenkcecht auffteigenden Röhre in Verbin: 
dung, und füllt dann durch eine oben angebrachte Anfazröhre Keſſel 
und Röhren mit Waſſer. Wird nun das Waſſer im Keſſel allmähe 
lich zum Kochen gebracht, fo erhizt ſich aud das in den Möhren 
enıhaltene Maler. Da diefes aber im den Röhren ſich fortwährend 
erfäfter, während es in der fenfrechten wenig Wärme verliert, und 
jene Wafferfänle daher ſpecifiſch ſchwerer iſt als biefe, fo ergibt ſich 
eine Sıdrung des hydroſtatiſchen Gleichgewichtes, und daraus ein 
anhaltendes Auffteigen bes im Keffel heiß werdenden Waffers, und 
ein fortdauerndes Zurilffließen des fälter gewordenen in den Keſſel. 
— Bei gebbrigen Verhaͤltuiſſen ded Keſſels und der Röhren und ans 
gemeffener Feuerung mag das Waller bis nahe an den Giebepunkt 
erbigt werden und lauwarm zurüffließen. Jedenfalls kann der ſich 
Bildende. Dampf dur) fie entweichen, und nad Bedarf Waſſer nach⸗ 
gefüllt werden, 

Da dlefe Heljart befonders geeignet if, eine gleichförmige Tem · 

nr beroorzubriugen, ſo it fie von Bonnemain zur Hehhung 

Don Brilteftuben empfohlen voorden. Se und da weruen sch Karlkı 
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bäufer auf dieſe Weiſe gebeizt; und in England.ift fie felbfk in ard ⸗ 
Deren Gebäuden angemendet worden, obſchon im diefem Falle Keſſel 
und Mbhren, da das Waffer Faum 100° heiß werden kann, ein bes 
deutendes. Volumen haben mifen. 

Compendidſer und wahrſcheinlich auch Brennftoff erfparend iſt 
ein neues, von dem berühmten Perkins eingeführtes Syſtem. 
Mit dem beiten Erfolge ſoll derfelbe feit einigen Jahren eine Menge 
folcher Heizapparate ſchon in England errichter haben, In Züri 
ſah ich welche neulich in den Merkftätten des Hrn. Efchers, deren 
Leiffungen ebenfalls in hohem Grade Kefriedigen follen. 

Der Perkind'fche Apparat unterfcheidet fih von den frilheren 
wefentlich dadurch, daß bier das In geſchleſſenen Möhren cireulitende 
Waſſer auf mehrere hundert Grad (2 —.300° C erbigt, wird 
Um dem Waffer eine ſolche Temperatur erthellen zu Ponnen, muß 
baffelbe natuͤrlich in Röbren eingefchloffen feyn, und diefe milfien alfo 
eine bedeutende Stärke haben; denn das Waſſer Fanır nun in dem 
Mafe eine höhere Temperatur, ohne zu finfen, annehmen, als «6 
einen Widerſtand erleidet, der dem Drute eines dieſer Temperätur 
entfprechenden Dampfes gleichtommt. Soll es auf 122° E, erhijt 
werden, fo muß die Nöhre einem Drufe von 2 Arm. widerſtehen, 
well das Waffer bei diefer Hize ein Veflreben har, fih In Dampf 
von zweifacher Spannung zu verwandeln. Veſizt Dampf von 160° 
eine Spannung von 6 Atm., Dampf von 200° die von 15 Arm, 
und Dampf von 250° die von 38 Atm. u. ſ. w., fo mäffen bie 
Röhren, in denen Waſſer fo ſtark erhizt werben foll, einen Druf von 
wenigftens fo vielen Atmoſphaͤren aushalten onnen. 

Berner iſt zu beachten, daß fich das Maffer mir der Erhöhung 
der Temperatur ausdehnt. Um wie viel es ſich bei Diefen Hizgra⸗ 
den ausdehne, iſt meines Wiſſens noch nicht genau ausgemittele; da 
das Ausdehnungsverhälniß aber von 0 — 100° zunimmt, und bei 
100° per Grad. ungefähr Yun beträgt, fo mag das Volumen bei ber 
Erhizung auf 2 oder 300% fehr anfehnlich größer werben. Es muß 
daher der Raum der Möhren biefe fpdtere Ausdehnung des Waſſers 
geſt atten. 

Da mm aber, wenn dad Waſſer und hlemit bie Heizrͤhte 2 — 
300° heiß iſt, diefe ungleich mehr Wärme an die umgebende Luft 
(durch Mittheilung und Ausftrablung) abzugeben vermag, und aus 
demſelben Grunde eine weit gubfere Differenz. des fpeeifiichen Ges 
wichtes, und daher eine viel raſchete Citculation ſich ergeben muß, 
fo ſteht man, daß bei dieſem Syſteme Röhren von ungleich Lalneen 
Durömefern gendgen werden, und dap {oldye hatın andy \dtn vun 
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der erforderlichen Stärke herzuſiellen ſeyn mdgen. Auch wird das 
Waſſer in Ähnlichen Röhren, ſtatt Im einem Keſſel, ſich erhigen laſſen. 

Die Röhren, die Pertins gebraucht, gleiden Flintentdufen, 
find aber um 4° difer und doppelt zufammengefhweißt. Ihr Außer 
ver Durchmeſſer beträgt etwa 14° und der innere kaum 6. Auf 
den Taufenden Fuß faffen fie alfo mir etwa 2 Hub.” Waſſer; 
und eine Rohre von 400° nur 5%, Kub.’ 

Ein Theil diefer Mbhren iſt In 20 oder 30 Minbungen tromper 
tenähnlich neben und Über einander gefchlungen, und biefer iege In 
dem Dfen, und vertritt bie Stelle des Keffeld. Der Dfen nimmt 
demnach eiden überaus Meinen Maum ein; denn file eine Länge vom 
80 oder mehr Fuß Möhren genäge ein Raum von 6 — 8 Hub.“ 
Die übrigen Möhren führen das Waffer erft ſenktecht in bie Hohe, 
und dann wie bei den vorlgen Apparaten durch die Zimmer, 


Bei Hrn. Efcher, heizt ein folder Apparat mehrere über eins 
ander liegende, Über 100° lange Säle. Da diefer wie der vorige 
Winter ungewöhnlich müde iſt, fo hat die Erfahrung noch nicht Ich 
ven fonnen; was er zu leiſten vermag. Das Waſſer wird Tange ‚nicht 
bis auf den Grab erhizt, auf den ber Apparat berechner Hit. bs 
fichtlich wurde die Hizt aber mehrere Male fo weit getrieben, daß 
Blei, mic. der auffteigenden Röhre in Beruhrung gebracht, ſchmotz 
was eine Hize von 320 C, anzeigt, 


Zur Bemeſſung der Temperatur fdjeinen übrigens Feine thermos 
metriſchen Mittel vorhanden zu feyn: fie kaun jeboch einiger Maßen 
nad) der Aulaufofarbe abgefchdgt werben, welche einzelne blanfe Stel ⸗ 
Ten, je nachdem fie erhizt find, zeigen. 

Am oberen Theile des Apparates iſt eine Mdhre, die anfangs 
Teer gelaffen wird; die fich zuerft mit Dampf füllt, dann yugefchraube 
wird / und deren Raum die Ausdehnung des Waſſers geſtattet. Die 
Ausdehnung der Röhren felbft, da fie eine einzige zufammenhängende 
Länge Gilden, und nirgends feſt eiugemauert find, kann Leinen m 
fand erzeugen. 

Das Merkwuͤrdigſte bleibt indeffen, daß diefe Apparate trag FM 
utgeheneren Spannung des alfo erhizten Waſſers völlig gefahrlos ſeyn 
follen. Hr Eſcher har fich naͤmlich überzeugt, dag nicht Mir 

- Möhren von der angegebenen Veſchaffenheit eine Erhijung auf 300 
und mehr Grad aushäften, ſoudern auch daß abſichtlich drranflalfeie 
Berftungen durchaus feine Explofion zur Folge haben, 

IE 


er . 
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ze" 0 6 eh a 
Ueber das Abdampfen mitelft beifer Luft. Von &. ©. 


In Gefäßen enthaltene Fluͤſſigkeiten Tomnten bis jezt nur dann 
raſch verbampft werden, wenn man fie bis zum Sieden erhiäte Neulich 
hat man aber gefunden, daß eine rafche Ubdampfung und Zidffigkeit, 
auch ohne fie zum Sieden zu bringen, bewirkt werden mag, wenn 
man durch diefelbe heiße Luft moͤglichſt vertheilt ftreichen KAdt. 

Dieſe neue Abdampfungsmerhode wurde namentlich zur Concene 
teirung oder Einkochung des. Zuferfaftes oder Syrupes empfohlen. 
Die Erfahrung lehrt naͤmlich, daß durch das gewöhnliche Werfieden 
ein bebentender Theil kryſtalliſirbaren Zukers in nicheernflallifirbaren 
oder Melafle umgewandelt wird, unb bafi diefer Verluft verhindert 
wilde, wenn der Sprup ohne bis zum Siedepunkt erhizt zu werden 
und dennoch raſch genug verbampfe werben konnte. Verſchicdene 
Apparate wurden zu dem Ende yon Beaam, Aneller, Peuvion, 
Newton (S. Polytechn. Journal Bd. LI. &, 193, Bd. LIV, 
©. 159) u. a. angegeben. Weſentlich beftchen fie aus Rolgendemzs, 

Der Syrup befindet fi In einem Bortiche, der einem firbfdre 
mig durchldcherten Doppelboden hatz mittelſt eines Gebläfes wird 
umter diefen Doppelboden Luft eingeblafen, und diefe, bevor fie das 
bin gelangt, auf eine geeignete Weife erhizt. — Offenbar wird die 
Bläffigfeit durch. die durchgetrichene Luft erwärmt, doch hoͤchſtens mur 
die Temperarur der heißen Luft erlangen fonnen, Bleibt diefe alfo 
unter 100°, fo wird die Bläffigkelt niche zum Sieden ‚tommen. Deus 
noch wird indeffem eine ziemlich ſchnelle Abdampfung ‚State finden 
tonmen; denn da bie Luft durch den Siebboden zertheilt in unzhlie 
gen bilnmen Strahlen oder Vlaſen durch die Fluͤſſigkelt auffteigt, und 
daher mit derfelben in enge Beröbrung kommt, fo wird fie während 
ded Durchganges fo viel — aufuehmen, als fie bei ihrer 
Temperatur zur Cättigung kparf- 

u Kr Luft bedarf 4 N.’ Dampf von berfelben Temperatur, zur 





Sättigung; 


und KR.” Dampf von 95° €, wiegt 0,0005 % 70 Pf. = 0,035 an. 


1 — —- mM  — 0,0002X70— =0,094— . 


li m 85° — 0,00035 X 70 - =0,025 — 
Iſt alſo die durchgeblafene Luft beim Entweichen nahe an 05* 
helß, fo mag 4 N.’ etwa Y Pf. Waffer aufgenommen haben, oder 





30.8. 1 Pfd., und um 1000 Pfd. Waffer zu verdampfen, werden 


30,000 8." Luft erforderlich ſeyn. Da nun 30,000 K.’ Luft kaum 
2800 Pfb. wiegen, und die Waͤrmecapacitaͤt ber Luft 4 — kleinet 
Mingier’s potyt. Zonen, Od: LV. 9. 6. 


— 
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als die des Maffers iſt, fo würde die Erhizung dieſes Luſtguantums 
um circa 80° aur 700 X E0 ober 56,000 w erfordert. 

Offenbar koſtet aber die Dampfbildung ſelbſt, und wenn bie Släffige 
Feit ein Mat auf 95° erhizt iſt, aoch 650 — 95 oder 555 w per 
Pd, und alfo 555,000 w, um 1000 Pf. Waffer zu yerdanıpfen. 

Man fieht biemit, daß diefe Methode weit entfernt iſt, weniger 
Brennſtoff zu koſten; fondern daß vielmehr alle kuͤnſtliche Wärme, 
welche die aus der Aläffigkeit entweichende Luft befige, durch einem 
Mehraufwand vom Brenmftoff iht verſchafft werden nuß. 

Eben fo Har ſcheint ferner, daß, ſoll die Flͤſſigkeit durch die heiße 
Kuft verdampft werden, ein ohne Verglelch größeres Quantum’ Luft 
durchgeblafen werden muß, zumal wenn diefe nicht zu heiß ſeyn folk. 
Es wird endlich die Rufe jedenſalls in der Flüͤſſigkeit bedeutend abe 
getahit werden, weit fie vielen Wärmeftoff zur Bildung des — 
—— muß. 

Nehmen wir an, ber Dampf firbme 150° Heiß ein (mag — 
Hecht zu viel), und die Fluͤſſigleit habe eine Temperatur von 70%, 
fo wird 1 Pfb. Rufe %, ober 20 w abtreten; und da 1 Pfd. Waſ⸗ 
fer don 70° 650 — 70 oder 580 w erhalten muß, um ſich im 
Dampf zu verwandeln, fo bedarf «8 *%,, oder 20 Pfd, oder circa 
3208.” Luft, um 1 Pfd. Waſſer zu verdampfen.. Diefes Quas⸗ 
tum Luft wird indeffen um fo leichter allen Dampf aufldfen und" 
twegfühten , da 320 8.’ Luft vom 70° nabe an 5’Pfd, Dampf = 
nehmen Ehnmen, oder zur Gättigang bedürfen. 

0 Auch unter diefer Worausfezung iſt aber die Anwendung Die 
Verfahtens denkbar, 
RR wan 100 PO. Rohzuter in gleich viel Waſſer auf, fo a 
ungefähr diefelbe Menge beim Verkochen verdampft werden, Ma 
brauchte hlemit 32,000 RK.’ und die Berdampfung hätte in weniger 
Als 2 Stunden Start, wenn per Minute 300 K“ Luft —— 
ſen werden. 

Um 32000 K.“ oder 2900 Pfo. Luft um 140° zw — 

h Bebarf'es /, . 140 = 100,000 w oder circa 17 Pfo. Steintohs, 
Ten, wenn 1 Pfd. 6000 w liefert; während zur directen Werbamis 
Pfung von too Pfd. Waſſer (bei Keffelfeuern) theorerifch nur — | 

+ alfo 10 Pfd. Steinkohlen erforderlich find. 

Es ergibt ſich alfo ein noch weit größerer Sierra vou 
Breunſtoſſ. Nichts deſſo weniger wäre indeſſen dieſes Verfathten 
vortheilhaft, wenn man dadurch ſtatt % wie gewdhnich an % oder 
Darüber an raffinirtem Zuker erzielen fonnte, 

Es bietet ſich bier inzwiſchen eine andere Frage darı ob es 

iR giermäpiger wie, den Eprup Büren zu erben, und alte 
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Luft durchzublaſen; in biefem Falle braucht man nämlich nur ſo viel 
Luft, als zur Auflbſang des Dampfes ndthig iſt — und braucht man 
weit weniger Luft, fo wäre weniger VBrennftoff zur Erwärmung ders 
„felben und weniger Triebktaft file das Gebläfe mdrhig, der Apparat 
"wäre viel einfacher. Leicht wäre ferner mirtelft des Einblafens die 
Temperatur der Flaͤſſigkeit zu erzielen. Es erlitte endlich diefe im 
teinem heile, eine. größere Erblzung. Immerhin milfen die Ab—⸗ 
dampfleffel eine beträchtliche Tiefe haben. ö 





LXI, 
Neu, erfundene große Feilenhauermaſchine. 


An allen bekanuten Fellenhauermaſchinen ſchlaͤgt ein Hammer 
auf den iu der Maſchine befeſtigten Meihel, oder es wird aus freier 
Hand mit einem Hammer auf den Meißel, in der Maſchlne anges 
bracht, geſchlagen. 

"Bei diefem Mafchinen muß der Kopf des Meifels durch den 
Schlag des Hammers dfrers Schaden leiden, und da der Meißel 
durd) die, Mafchine regiert wird, fo bleibe jedes Mal unbefannt, ob 
der Schlag mitten durch den Meißel geht oder nicht; wenn mum der 

Hieb nicht mitten durch den Meifel gebe, fo ſezt derſelbe die Hlebe 
auf der Vreite der Feile nicht glei tief. Eine folde fehlerhafte 
Stelle aber kann der Kopf des Meifiels bei einen mäßigen Schlage - 
bald erhalten. Diefe Febler onnen nicht vorfommen, wenn ein ges 
ſchikter Feilenhauer aus freier Hand baut, indem derfelbe durch fein 
Gefühl jedem nicht ſichtbaren Fehler auf dem Kopfe des Meifels 
gemahr wird, und er weiß dann file den nächitfolgenden Sieh eine 
kaum merkbare veränderte Richtung zum Vortheile des Hauens dem 
Hammer zu geben. Diefes iſt auch nicht nur Daum und wart, fons 
deen fortwährend beim Hauen nothwendig, damit jedes Mal der 
Schlag mitten durch den Meißel der Länge nach wirft. Diefes ers 

„ wähnte feine Gefühl in der Hand und die Perrigkeit, dem Hammer 

+ die gehdrige Richtung fm der anderen Hand augenblitlich zu geben, 
macht die vorziglichfte Geſchitlichteit des Feilenhauers aus. 

Anrallen Maſchinen, die man bis jest hat, wird der Meißel 
durch eine Feder nach jedem Schlage gehoben, um das Doppelfchlar 
‚gen bei jedem Hiebe zu vermeiden, weldes aber eine fehr mangels 
bafte Einrichtung befonders deßhalb it, weil dadurch die Kraft des 
Hammers nie gleihfdrmig auf jeden Hieb wirken Tann. Meine Mas 
ſchine fept jeden Hieb ohne Hammer und chne Feder-auf bie untere 
gelegten. Stahlplatten, und das Doppelfchlagen iſt an meiner Mas 

. 7 8* 
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ſcine odllig aufgehoben, denn jeder Schlag geſchieht durch zwei ver« 
ſchiedene im gleicher Zeit wirkende Bewegungen , wovon bie «ine eine | 
geradlinige und die andere eine Nreisbervegung iſt. Dieſe zwei were 
fbiedenen Bewegungen verhindern das Zunlkprällen des Meißels. 

Auch haben alle ſchon bekannten Maſchinen die Unvollfommens 
beit, daB wenn der Schlag geſchwind geſchieht, der Meißel und / end⸗ 
lcd die ganze Maſchine in Vibtation geräch und ein unrüchtiges 
Hauen erfolgt. Auch diefe Unvolltonnmenheit iſt bei meiner Maſchine 
befeitigt, und wenn auch die größten Anſazfellen gehauen werden, fo 
Äft an dem Hauapparat feine Vibration zu bemerken, weil alle Uch⸗ 
fen, welche die entgegengefegt wirkenden Kräfte ansiiben, in einem 
befonderen Apparate angebracht find, welcher jedoch mit dem Paupte 
apparate fo verbundem ift, daß, wenn der zweite Apparar wibrlrt, 
ber Hauapparat nicht mit vibriren kann. 

Feruer haben auch alle bekannten Mafchinen bie Unvollfommens , 
heit, daß, wenn Zeilen gehauen werben follen, welche in der Länge 
gewdlbt find, der Meifel bei jeden nächftfolgenden Hiebe auf eine 
audere Ebene Tommt, weßhalb der Meifel während des Hauens ſich 
verändern muß, damit der Hieb in der ganzen Breite gleich tief 
gied. In meiner Maſchine find die Meifel mit einer folhen Eine 
sichtung eiugeſezt, daß ſich jeder Meipel während des Hauens auf 
der vorkommenden veränderten Ebene die gehdrige Lage felbit geben 
Tamm. 

Das Feftlegen der Fellen auf dem Amboge ift eine ſchwierige 
Aufgabe, deun die Kraft, womit jeder ſchatfe Hieb auf die Feilen 
geſezt wird, zerlegt ſich in zwel Kraͤfte, wovon eine im Der lothrech ⸗ 
"ten und die andere in der horizontalen Kichtung nach der Yngel 
der Felle Hin wirft. Die erfte Kraft ift zum Feſthalten der * 
auf der Unterlage vortheilhaft, die zweite iſt zum Nachtheil, und 
dieſe Kraft iſt fo groß, daß feine Schraube von Dben herab bie 
Selen auf dem Amboße feftzuhalten im Stande ift, fondern die Zeie 
len ſchiehen ſich ummerkbar bei jedem Hiebe der Länge nach auf dem 
Armboß. mit der Unterlage fort. Ich mufte eine ſolche Einrichtung 
erfinden, woduich jede Feile leicht: und geſchwind auf dem Umbope 
befeftige und wieder davon genommen werden konnte. Diele Exs 
findung ‚bat mir viele Mühe gekoſtet, jedoch habe ich die Vorrichtung 
nach vielen Verſuchen und Verbeſſerungen endlich fo angebracht, baß- 
am keine Verſchiebung der Feile zu denken iſt. 

Die gewdhnlichen Unterlagen von Blei find bei Fellen, anf Ma. 
ſchinen gehauen, wicht anwendbar, weil diefelben zu oft verbeſſert 

miffen, indem das Zufammendrifen des. Bleies nicht zu Dere 
After Ich bin fo gluͤtlich gewefen, auch neue Unteilagen zu 
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emtdelen, die ſich miche durch die Lange der Zeit zuſammenpreſſen und 
auch miche wie Bleiplatten ihre Ebene verlieren Idnnen. Uuch find 
diefe neuen Unterlagen von der Art, daß, wenn auf einer Fläche der 
Dieb fertig iſt, die Unterlage den fertigem Hleb nicht verlegt. «Diefe | 
Unterlagen find auch fehr leicht mit neuen ohne Koftenaufwand zu 
verwechfeln. 

Es war bei dieſen Unvolltommenheiten allee ſchon befaunten 
Mafchinen uicht moglich, ſolche Feilen hauen zu une, wie fie aus 
freier Hand. gehauen werden. 

Meine Mafchine verfertigt alle möglichen vorfommenden Meinem 
und großen Anfazfeilen, welche in der Ränge eben oder gewdlbt find, und 
baut fo fein, daß 400 Hiebe auf einen Parifer Zoll gehen. Auch 
Kann meine Mafchine auf eine ſechs Mal breitere Zeile denfelben feie 
nem Hieb fezen, als bis jezt hat gefchehen Ahnen. 

Bei allen guten Unfazfeilen muͤſſen alle einzelnen Oberhiebe, 
welche durch den Unterbieb getheilt werden, gleich hoch über der gan⸗ 
zen Flaͤche ver gehauenen Zeile ſtehen, damit beim Reiten alle ein⸗ 
zelnen Schärfen des Oberhlebes zuglelch angreifen und zugleich ſtumpf 
werben, Dieß leiſtet meine Maſchine, kann aber von Bellen aus 
freier Hand gehauen nicht erwartet werben. Tr 

Auf diefer Mafhine Tonnen aber kelue groben Zeilen, fondern 
nur Schlichtfellen Dis zur gröbften und yıdßten Sorte gehauen 
werben. 5 - ri, 

Meine Mafhine Haut zugleich auf vier umtergelegte Feilen, 
und wenn biefelben in der Länge eben und mit in der Länge ger 
wolbt find, fo werden zugleich vier Stäbe von 17, Fuß Länge ger 
hanen, welche mehrere Heine Feilen geben, 

Sie haut in drei Seeunden vier bis fünf. Hiebe mit Inbegriff 
des Zeftlegens der Feilen auf den Amboß. 

Die Maſchine wird mit der Kraft eines. Kindes von 42 Zahe 
ren in Bewegung unterhalte Mund. ift auch. fo eingerichtet daß die - 
ſelbe mit einer Dampfmaſchine oder mit einen Waſſerrade bewegt 
werben kann. 

Das Schaͤrfen der Meißel faͤlt bei meiner Mafchine viel wer 
ulger wie beim Hauen aus freier Hand vor, und man Tann mie 
den Meißeln, welche den Unterhieb verferrigen, eine Woche und mit 
ben Meifelm zum Scharfenhleb einen Tag, auch wohl zwei Tage 
ohne zu ſchaͤrfen hauen. Zum Schärfen der Meißel habe ich einen 
befonderen Apparat verfertigt, womit das Ebenfdärfen derfelbem 
—— Neigung fehr leicht und gefchwind bewerkflellige wer⸗ 
den lann. 
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Der Kantenhieb kann auch mit meiner Mafchine‘ gehauen von 
den, wozu aber noch ein befonderer Apparat gehbrt. 

Zu diefer Mafchine kaun auch fehr leicht ein Apparar — 
fügt werden, wodurch auch alle ſpiz zulaufenden Toro: und breieligen 
Beilen gehauen werden Tonnen. 

Meine Mafchine iſt ganz anders confkeuict, als alle biäher bes 
launten Mafchinen, 

Ich babe diefelbe aus Liebhaberei verfertige, und ich bin nicht 
willend felbft einen Gebrauch davon zu machen, oder mehrere Mas 
feinen zu bauen, fondern ich wuͤnſchte, daß die Maſchine in einer 
‚großen Fabrik in Auwendung gebracht werde, 

Un diefer Maſchtne habe ich beinahe an 1000 Thlr, Auslage 
gehabt und zu derfelben find überhaupt 41 Entr. Metall werarbelter 
werben. Sie ift 4%. Fuß Pariſer Maaß ang, 2 Fuß breit und 
5 Buß hoch. RL 

urlle, welche gefonnen find, meine Mafchine zu kaufen, konnen 
ſich bald in franfieren Briefen an mich menden, ich werde eine Zeile, 
auf meiner Maſchlne gebanen, fo auch die Verfaufsbedingungen, ferner 
was der Käufer ılber die Maſchiue wiſſen muß, und was für Mas 
ſchinen und Werkzeuge zu einer vollfländigen Fabrik gebbren, übers 
fenden, Ich bitte aber fr Abfcreibegebühren und fonftige Auslas 
‚gen 4 Thle. dabei‘ zu legen, 

Vüceburg in Schaumburgs Lippe, den 6. Febr. 1835. 
H € EP setthaunkg Profeſſor. 


Hr. Prof. Breit haupt, Lehrer * Mathematik und Yhoit 
am biefigen Gynmaſium, ältefter Sohn des verftorbenen Hofmecanie 
tus und Bruder des Münzmelfters und Mechanikus Breithanpe 
im Caſſel, der vprmals eine eigene mechaniſche Wertſtaͤtte befaf, und 
ſelbſt mir feinem Schiller Althans «jest Eönigl. preuß. Bauinfpector 
auf der Sayner⸗ Huͤtte) arbeitere, aud mehrere gefchäzte Schriften 
über Mathematik, Feldmeßkunſt und janit schrieb, hat feir wies 
len Fahren an der Erfindung. einer Feilhauermaſchine, „die er durch 
viele Verſuche und Erfahrungen erprobte, mit dem größten, fdydrfe 
flen Nachdenken, unermuͤdlichem Fleiße und großen often garbeifer. 
Die von ihm erfundene Mafchlur, wie der Augenfchein mich lehrte, 
iſt febe Aare und dauerhaft, iſt im Ganyen einfah, im Einzelnen 
ſeht tunſtreich, und fie baut, wie id ſah, mit großer Gefchwindigs 
keit vortreffliche Schlichrfeilen, 4 auf ein Mal. Dieſe Maicine, | 
einzig in ihrer Art, und ihr kunſttelcher Mechanismus kdunten, wie 
#6 mis ſcheint, großen Babrifen in Feilen und Eiſenwaaren von gras 
Bem Nuzen ſeyn. Dieſes Zeugnip lege ih aus eigenem Antriebe 
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und mit Vergnügen meinem verehrten Freunde und feinem derbienfts 
‚vollen Werke, meiner Ueberzeugung gemäß, hiemit bei. 


mw —— den 10. Febt. 1835. 
* B. €, Fauſt, Dr, Hofrath und De N 
Seid einer verbeſſerten Jagdflinte. 


RI udtidangen auf Tab. VI. 








it} Beier einer bedeutenden Gewehrfammlung, welche ziemlich 
Ales entpält, was in diefem Foche Neues von einigen praftifepen 
Werthe bisher erfunden wurde, und ale grofier Jagdfreund, war ich 
fon laͤngſt hinſichtlich der Einrichtung der gembhnlichen Jagdge ⸗ 
wehrte niche ganz befriedigt. Died veranlaßte mich ſchon vor me 
Befähe12 Jahren darüber machzudenfen, wie eine Jagpflinte fo eine 
gerichter merden kdnnte, daß fie feinen der bisherigen Maͤugel mehr 
darbieter, und zugleid) eine größere Sicherheit mit ihrem Gebrauche 
verhunden iſt· Mach Langen und milbfamen MWerfuchen couſttuirie 
id) endlich zu damaliger Zeit eine Doppelflinre, welche von Hinten _ 
mit eifernen Patronen geladen wird, und die ich erſt im J. 1629 
im Aften Dtoberhefte des XXVI. Bandes des Polytechnifchen Jour⸗ 
mals, fo wie aud in einigen anderen Zeitſchriften bekaunt machte, 
und zwar deßwegen fo fpät, weil ich zuvor durch bielfaͤltigen Bes 
brauch dieſes Jagdgewehres die Ueberzengung gewlunen wollte, "daß 
ed im jeder Beziehung Alles leiter, was ich davom erwartet hatte 

Seitdem ethlelt ich aus Paris mehrere framdſiſche, meiner Ers 
fiadung mehr oder weniger nachgeahmte Flingen, und zwar zuerſt 
die eines Ken. Pauly, welche aͤuherſt complicirt, dabei unbequen 
und ſehr theuer, aber vortrefflich gearbeltet iſtz Hierauf eine von 
Hen. Plondeur erfundene, die auch vorzuͤglich gearbeitet, allein in 
ihren Mechanismus fo zuſammengeſezt und fo koſtſpielig It, dag 
aicht viele Liebhaber fid entfehliefen möchten, ſich ein foldjed Ges 
mehr auzufcaffen, beſonders da es bei dfterem Gebrauche bald bi 
dem leidet. 

Kaum hatte Hr. Mobert feine neue Gewehreinrichtung beten 
gemacht, welche von Vielen für dad Non plus ultra gehalten wird⸗ 
ale mir eine ſehr ſchoͤne Doppelflinte nach feiner Conſtructlon Zus 
tam, fo wie auch ein trefflich gearbeiterer Zwilling des Hm. Porter. 

Die Erfindung des Hru. Pauly hatte lange Zeit ſich der Ehre 
zu erfreuen, die hohe Proreerion des großen Jagbfreundes Karl X 
zu beſizen; fie ſcheint aber nur dazu geeignet, einen Here, welchem 
Duzende von Jägern zu Dienſten ſtehen, befriedigen au Thnsca, Yes ( | 
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die Behandlung einer ſolchen Flinte erfordert nothwendig mehrere 
Augen und Hände, indem in jede paplerne Patrone eine durchbobrte 
mit einer meffingenen Kappe verfehene Schraube eingefhraubt wers 
den muß, um dann ein Knallkdruchen als Zundkrout auffegen zu 
*bnnen; fie mbchte auch immer auf der Jagd einen mit feinem Werts 
zenge verfehenen Buͤch ſenmachet micht berfläffig machen. Alle bier 
"erwähnten Gewehre werden, fo wie das bon mir ſchon vor 12 Jah⸗ 
ren erfundene, ebenfalld von Hinten geladen, aber nicht mit eifers 
“men, fondern mit paplernen Patronen, deren Anfertigung wicht mur | 
ſeht geitraubend iſt ſondern auch Geſchillichkeit erfordert, Die gubfte 
Genauigkeit iſt unumgaͤnglich ndthig, um ſolche Patronen ammenden 
‚zu Ebnnen, denn ſowohl das Schießpuler, als auch das Blei, wor 
mit fie gefüllt werden, müffen mit der größten Feſtigkeit hinein ges 
‚preßt werden, damit die Patronen, weiche ſeht genau in die Läufe 
paſſen müffen, Reine Runzeln bekommen, fonft möchten: fie ſchwerlich 
einge ſchoben werden Fonmen. Davon abgefehen fragt es ſich, ob das 
mit Zwang in dieſe Patrone eingeprefte Schießpulber nicht zum 
Theil zu Mehlpulver zerquetſcht wird, wo alsdann der E02 
feiner Kraft umausbleiblich verlieren. müßte? Auch woͤchte ich dieje ⸗ 
nigen,, welche viel mit folgen genau paſſenden Patronen: ſchied e 
fragen, ob es wicht oſt vorgelommen iſt, daß der Pulverdampf ra 
Ruß, der ſich nach ‚mehreren Schiffen in den Ldufen anſezt, es nicht 
uothwendig macht, diefelben zu reinigen, um die Patronen ohne Pine 
derniß einſchieben zu Fönnen ? Ich weiß, daß viele gute Fäger,unads 
dern fie bie Eigenſchaften folder ſchdnen Gewehre: Lennen gelernt 
hatten, erflärten, daß fie ihnen ihre gewöhnlichen Fliuten vorpiehen ; 
eine. ‚genaue Prüfung der Sache ergibt and, daß dieſes Urtbeil 
icht aus Worliebe für dad Gewohnte enıfprang. Man darf a 
niche überfehen, daß diefe Patronen von verfchiedenfarbigen Papier 
gemacht oder numerirt werden miffen, damit man ſich, da fie, 
dicht verleime find, merken kann, welche Schrotnummern fie 
ten; denn eine Verwechſelung müßte Ngerlich ſeyn, und wollte man 
auf 36 Schritte, falls aus Werfehen mit Becaffinfhrer de 
wäre, einen Fuchs oder einen Rehdot ſchiehen, fo mähte bffenda 
Samiel helfen, wenn nicht gepudelt werden ſollte. Die Ver 
folder Gewehre pflegen ihre Abnehmer auch mic Patronen 
Urt von verfchledenen Schrotnummern zu verfehen, die fehr el 
find; ich befize deren fogar rofafarbige! Mit ben Flinte 
der Erfindung des Hrn. Mobert wurden mir Peine buntfarbl 
Patronen zu Thell, fondern weiße papiene; fie find mit einer 3 
«stapile) verfehen, die mit chemiſchem Pulver gefüllt ift, und 
deren Zerquetfchung die Entladung des Schuſſes bewirkt wi 
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Diefe Zundrdhren oder auch Zundnadeln, wie fie genannt werben, 
ſtelen zur Hälfte ihrer Ränge in dem mit Pulver ausgefüllten Raum 
der Patronen. Damit nun derjenige Theil dieſer Zundrbhren, wels 
her beramdragt, gefdilgt iſt, To bat jede Parrone einen papiermen 
Meberzug, eine Art Futteral, welcher am dem Theil, der die Zund ⸗ 
sobre bedelt, mit einem eimgeferbten Stüfhen Holz verſehen iſt, 
umd vor dem Laden abgezogen wird. Es ſcheint mir indeſſen, daß 
wenm die Patronen des Hrn, Robert fehr dicht und hart gemacht 
und die Zändröhren darin feſt eingeswängt und eingeleimt wolleden, 
diefer Ueberzug berfidffig wäre. Die Erfindung des Hm. Robert 
hat indeſſen mir der Art und Weiſe und in der Schnelligkeit, "mit 
welcher geladen wird, mit ver von mir vor 12 Yahren gemachten eine 
‚große Mehnlichleit; nur bedient er ſich Peiner eiſeruen Patronen, ſo 
wie Ich, und fein Gewehr ſpanut ſich durch einen befonderen Medhas 
niomus fogleih und bleibt gefpannn, wenn die Bedelung aufs 
gelupfe wird, um die Patronen in die Läufe einfchieben zu koͤnnen 
Uedrigens Ehre dem Ehre gebührt! Hr Robert hat das große 
Verdituſt, den Medaniemus ber Gewehre fehr vereinfacht, To wie 
zugleich, indem er ſich der Zundrdhren (stupilds) ſiatt der allgemein 
angesandren Zuͤndhutchen bedient, manche Nachteile der legteren bes 
ſeitigt zu haben. Unter dieſe Nachrheile zähle ich defonders, daß es 
dfters geſchieht, daß durch den Schlag des Hahns und das dadurch 
bewirkte: Zerplagen des Zündhilechens Heine Metallbrolen die Deff ⸗ 
mung des Piftons werftopfen ‚ befonders wenn diefe klein iſt, um die 
Kraft des Schuſſes fo wenig als moͤglich zu ſchwaͤchen. Darauf 
nahm ich auch bei dem von mir erfundenen Gewehr, welches unten 
befchrieben iſt, befonders Raͤtſicht. Schade, dap Hr. Robert bei 
feiner fehr finnreichen Erfindung die Sicherheit der Schuelligkeit ges 
opfert bat, und man bei einer ſolchen Allure, nachdem man geladen 
bat, gendrbige if, immer ein gefpanntes Gewehr zu tragen Ich 
werde mir alle Mübe geben, bei der Benuzung des ſehr verdienfts 
lichen Mechanlsmus des Hm. Robert diefen Nachthell zu beſei⸗ 
tigen, und follte es mir gelingen, wicht anftehem, es bekanut zu 
machen. Zu bemerken ift auch noch, daB alle Gewehre, welche von 
Hinten mit papiermen Patronen geladen werden, meiſtens nad) je⸗ 
dem Schuß ihre Hilfen in den Läufen zurdklaffen, und dieſe Hulſen 
erſt herausgenommen werden muͤſſen, um eine friſche Parsone ein⸗ 
ſchitben zu Adnnen. Oft hängen ſich diefe Hilfen ſeht feſt an, bee 
fonders nachdem oft gefchoffen worden If, venn hler finder kein bine 
Tänglicer Schuz ftatt, weder vor Pulverdampf noch vor dem Ruf, 
die jedes Scießpulver mehr ober weniger nach jedem Schuß zunile | 
Mfr, was bei meinen eifernen Patronen nicht der Kalk Keys tan 
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Dadorch geht mur Zeit verloren, während doch bie Erfindung vs 
Hin, Robert bauptſaͤchlich auf Zeirgewinn berechnet zu feyn ſcheint. 

Was die Erfindung des Hrn. Porter anbelangt, der, wie es 
ſcheint/ die erfle Anwendung: der Spiralfevern (resorts & Boudins) 
ſich aneignen, fo iſt ſchoun frilher im Polptechnifcyen Journale ame 
"gemerfe worden, dah ſich der Hr. Parenteräger darin eine Heine 
Liceneia poetico erlaubt; denn feit länger ald 20 Sabren befize ich 

Bauchſen Zwillinge und einfache Flluten in meiner Sammlung, welche 
alle & Pereussion eingerichtet find, deren Stoßfraft durch Epirals 
federm (resorts a Boudins) bewirtt wird, Im übrigen iſt die Ers 
firdung, auf welde Ar, Porter Auſpruch macht, recht zwekmaͤhig, 
und er bat auch, was bie Vorbeugung der Gefahr anberrifft, deſſet 
geſergt, als Hr. Robertz der Mechanismus feines Gewehres it 
aber wicht. fo einfach, wie er behauptet, und Id) mußte, file feine 
Doppelflinte, am welcher außer der fehr fparfamen Grapirung ihrer 
Garnimr ſouſt gar Feine Verzierungen apgebtacht find, den unver- 
hältnißmäßigen Preis von 1000 Franken bezahlen; es ſcheint, ‚daß: 
Hr: Porter feine rofafarbenen gefüllten Parronen, womit ich vers 
fehen wurde, fo wie einiges Zubehbr zu ihrer Verfertigung, ihrer 
Bierlichlein wegen etwas hoch antechnet. Ich hielt e8 für gwelmäs 
dig, alles dad bioher Gefagre voraus zu ſchiken, bevor id) das von 
mie couſtruirte Gewehr zu beſchreiben beginne, und zwar aus dem 
einfachen Grunde; um die Lefer dieſes Jeurnales in Stand zu fegem 
Vergleichungen anftellen zu können, und dann meine Erfindung gu 
börig zu beurtheifen. 

Ich habe bei meinem Gewehre theils früher von mir Exfundes 
med wir neu Erbachrem verbunden, theils brauchbare, von Anderen 
angegebene Mechanie men benugt; fo findet man an demſelben bie 
Spiralfedern, welche mir längft als zwefmäßig befannt waren; bei 
einen anderen Gewehre habe ich an Start derfeiben halbe verdelte 


Sqhlbſſer mit Schlagfedern angewendet, aus dem Grunde, weil wi 


weniger ‚brechen, als jene; und wenn ja diefer Fall vorfommen follte, 
von jedem mittelmäßigen Arbeiter leicht wieder erſezt werden fonnen. 
Diefes neue Gewehr wird eben fo, wie mein ſchon vor zmblf 
Jahren erfuudenes, von Hinten mit eifernen Parronen geladen. Die 
Varzonen werden aber ganz verſchieden von dem früheren angefers 
tige, und haben tief im mern verſchtaubte und verldihete Schwarze 
forauben , anf welchen die Piſtous zur Aufnahme der Zändhlichen 
angeſchraubt find, und zwar fo, daß diefer hintere Theil der eifers 
nen Darronen jo weit herborragt, daß die Zündhätchen davon hits 
> befadt find, und, wenn ja bri dem Laden der Patrone 


* auf einen Karten Korper für, Re dodoth Kinn Su | 
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erleiden, und eine Entladung derſelden Statt finden konnte. Ich 
brauche kaum zu erwähnen, «daß diefe Patronen eben fo 'Arladen, 
und mie ihren riefliegenden Zimdhärhen verfeben werden, als wie 
jedes genöpnliche Gewehr, und man fie fo Monare lang vorrätdig 
geladen Laffen kann, mie Diefes manche Jaͤger zu thum pflegen, 
welche eben deßwegen vor dem fogenannten Nachbrennen nicht ficher 


Eine am dem Bihgel des Gewehts angebrachte Einrichtung mit 
einer Feder bewirkt, wenn fie vorgefchoben wird, daß die Päufe, \ 
welche ebenfalls auf einer Feder ruben, und ftatt des bbljermen Bors 
derſchaftes in elnet vom Elfen verferrigtew, genau anpaffenden amd 
mit einem Charnier verfehenen Einfaffung aufliegen, ſich Febr ſchuell 
nach Vorne zu ſenken, und zwar fo viel als es mdrbig iſt, um die 
elſernen Patronen in die Läufe einfchieben zu konnen, Iſt dieſes 
nun geſcheben, fo Hapbt man mit einem leichten Druß die Käufe 
wieder Im ihre gewöhnliche Lage zu, ſpannt die Meinen Häͤhne, md 
drutt ab, Damit der Dampf, der aus der Deffnung des Piftons 
heraus kommt, ſich nicht wegen Mangel am einem Yusgang anfezen, 
und dadurch zu manchem Nachtheil Unlap geben kann, fo iſt jede 
Patrone am dent oberen TCpell derſelben, auf welchem eine Heine 
vletelige Erhabenheis (megen welcher die Flintenldufe aufgefchligt 
ſind) aufgelbthet iſt, mit einem Loche werfehen, welches groß genug 
iſt, daß bei jedem Schuſſe der Pulverdampf hetauskommen kann, 
und auch um die Patronen bequem herausnehmen zu khunen. Ein 
Dicht vor dem Det, wo ber hintere Theil ber geladenen Patrone za 
kiegen fommt, angebrachter Cylinder, ber von Außen wie ein ders 
hängertes Grüß eines doppelten Laufes ausfiebr, euthaͤlt ſtatt eines. 
anderen Schloſſes die Spiralfedern (ressoris A Doudins), melde 
einen Bolzen mir Strafe vorwärts ftoßen, wen durch die Drüfer 
die gefpannren Spiralfevern fich pldzlich ausdehnen. Die inneren _ 
Zapfen der Haͤhne find vorfezlih zum Spannen nicht bloß mir _ 
ner einzigen Raſte in der Nuß verfehen, fondern fie haben deren 
zwei, und zwor depwegen, weil, wenn fie in Ruhe find, und durch 
irgend eine zufällige Hebung der Haͤhne aus derfelben kommen, alts 
dann die Bolzen durch die kaum gefpannren Spiralfedern Peine bins 
änglicpe Kraft haben kdanen, die Zuͤndhuͤtchen, da fie in diefer Ange 
benfelben ganz nahe ftehen, zu zerquerfhen, Much konnen bie Dols 
zen durd bie Hähne ganz fanft hervor gelaffen werben, amd fo 
zwar, daß fie auf den Zuͤndhuͤtchen ruhen, ohne daf man eine Ents 
ladung des Schuſſes beflschten därfte, wenn fie ſchuell etwas ges 
hoben würden. Hledurch zeichnen ſich die Syplralkevemn wor Tun Nas 
genannten Schlagfedern fehr vortpeilgait and, Term Vi wide Din 
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wand xathen, ber gewöhnliche Peccuffionsfchlbffer an feinem Gewehre 
hat, die Haͤhne auf bie Zaudhaͤtchen. hetabzulaſſen, undı beßmegem 
fi) und Andere fiber zu glauben, da die geringfte: ſchuelle 
berfelben, und wäre ed auch mur um einem halben Zoll, die Ente 
ladung des Schuſſes gar lelcht bewirken kdunte. Leider fehle es 
nicht an vielen Ungläfsfällen, welche dieſer Meinung und. leider ſeht 
verbreiteten Gewohnheit ihre Entflehung verdanten. Sollte ja dene 
noch ‚einiger. Zweifel ſich erheben, daß bei meiner Erfindung die bers 
abgelaffenen Haͤhne möglicher Weile durch das plözliche Brechen eir 
ner Nu, Raſte oder der Stange zu einer unwillkuͤrlichen Schußr 
entladung Unlap geben konnten, jo braude man, um ſich ganz zu 
ſichern / während man, das Gewehr auf der Achfel traͤgt, bloß auf 
die am Bilgel angebrachte Vorrichtung einen Meinen Druß aus zu⸗ 
Üben, um die Laͤufe aus ihrer Lage zu bringen, wo «6. alddann dem 
Bolzen unmöglich wird, bie Zundhüͤtchen zu berühren. Ueberdieß iſt 
die, Art und Meife, mit welcher mein. Gewehr geladen und entladen 
wird, ſo leicht und fo aͤußerſt ſchuell, daß es wahrlich Feine, Mühe 
Toften kann, feine Patronen berauszunehmen, und daber- hinſichtlich 
der. gänzlichen Hebung det Gefabr Alles zu thun, was jedes Unglüt 
ganz unmdglih macht. Die Gewehre nach meiner Einrichtung has 
den alſo ‚wegen der cifernen Patronen, mit welchen fie geladen wers 
dem, nicht bloß hinſichtlich der Schneiligkeit des Ladens einen Vors 
zug fondern der Schilje iſt dal uch vollkommen ſicher, daß, 
fpränge auch eine ſolche Patrone eben ſo wenig Schaden Zus 
aeſdgi werden Kann, als den Läufen, worin die Patronenſpreugung 
erfolgte, Dieſes Leuchter Jedem ein, der nur: einige phnfifalifche 
Kennrniffe befize, Indem der auch noch fo. geringe Luftraum, welcher 
ſich zwiſchen den genau angepaßten Patronen und den Laͤufen bee 
finder, vbllig dazu hintelcht, um diefe zu ifoliren, und. bei dem 
Berfprengen der Patronen ed zu verhindern, daß die Läufe Schaden 
leiden, 

Ich erwähnte bereits, daß ters geſchieht, daß durch das 
Zerquetſchen der Zündhilchen fid Meine Broken derfelben abfonderm, 
and duich den Schlag des Hahnes, welcher als «ine Art Hammer 
au betrachten iſt, im die Piftonsrbhre feſt eingerrieben werden, weß⸗ 
wegen ich die Anwendung der Zundedhren (stupiles) als Zündkraug 
vorjdge» Die Erfahrung hat mich indefjen belehtt, daß diefer Nach⸗ 
thell nicht vorhanden iſt, wenn die Zerfhlagung der Zuͤndhuͤtchen auf 
diejenige Art wle bei meinem Gewehre bewirlt wird, Um: diefes zu 
bemeifen, braucht man nur, fo wie ich es geihan habe, 100 zn 
datchen nach einander verfnallen zu laffen, und dabel jebes Mal 
Darrone, melde zu diefer Pruͤfung gebraucht wird, zu unterfuchen, 
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am fich zu verfihern, ob der Pifton durch kleine Metallbrofen vers 
ſtopft worden ſey. Da der Schlag, der durch die ſchnelle Mnsdehe 
nung der Spiralfeder bewirkt wird, bei weitem nicht fo ſtatk di, 
als bei den fogenannren Schlagfedern, und derfelbe bei meinem Ber 
wehre eher nur einem Groß ähnlich Et, fo ſchelut mir hierin die Urs 
fache zu liegen, dad ſich auf viefe Meife die Piſtons nice leicht 
verftopfen. Auch konunt es viel darauf an, ob das Metallhiltchen 
zabe oder ſproͤde iſt, und es wäre zu wuͤuſchen, daß die Zündhüt 
den» Fabrikanten ihre zw verarbeitenden Metallplatten fo’ geſchmneidlg 
ale möglich durch das dftere Ausgluͤhen derſelben zubereiten mdch⸗ 
tem. Da meine eiſernen Patronen geladen, und mit ihrem ZAhde 
Traut verfehen, in einer bejonders dazu eingerichreren Tafdhe, welche 
um den Keib gefchnellt wird, aufbewahrt werden, fo find aud die 
viſtons, worauf die Zundhuͤtchen aufgeſezt find,  geringele, um zu 
vermeiden, daß leztere nicht herabfallen Können. Dieſe Parromen 
find hinreichend lang, um drei volle Ladungen aufnehmen zu kdu— 
nen, amd fie wurden ſaͤmmtlich gehörig geprüft, nicht etwa um ſich 
zu verſichern, daß man durch Das Zerfpringen einer berfelben feine 
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Verlegung zu befürchten habe, denn dieſes iſt unmöglich, ſondern 


wur um ſich zu verfichern, daß feine zerſpringen Fanır, weun ſie gee 


hbrig, d. h. nicht hohl geladen wird, Obgleich ich ſchon friltjer im 
einlgen Journalen mich ‘über die vollſtaͤndige Gefahrloſſgkeit meiner 
elſernen Patrouen geäußert zu haben erinnere, fo glanbe ich doch, 
da biefed vlelleicht von vielem verehrlichen Leſern vergeffen ſeyn mag, 
nichts Weberfläffiged darılber zu fagen, wenn ich dasjenige wieder 
ermähne, was mir mit zwel foldien Patronen, melde zerplazten bes 
gegnet if, Ad mein dußerit geſchikter Buͤchſenmacher, Hr Eair 
ler, ein denkender Künftler, in meiner eigenen vollftändig eingerichs 
teten Werkſtatt, eben damit beſchaͤſtigt war, einen rohen Flintenlauf 
zur Verfertigung von eifernen Patronen abzuſchneiden, zeigte er mir 
ein Seit Rohr, welches anganz und alfo unbrauchbar war. Died 


verfehaffte mir Gelegenheit, zu beweifen, daß die Zerplazung meiner _ 


Patronen weber dem Scilzen noch dem Flintenlauſe Im mindeften 
nachtheilig ſeyn Abnne; ich ließ mämlich die ungame Parrone mie 
jebe andere bearbeiten, und dann fehr ſtark laden, damit fie wo 
mdglich. die erſte Probe nicht aushalten ſollte. Mein Buͤchſenmacher 
nahm auch nicht den geringften Anftaud, mein Gewehr an den Bas 
ten zu mehmen, und ein fehr heftiger und etwas pfeifenber Anal, 
ohne aber nach feiner Behauptung ihm einen finrfen Stoß beiges 
bracht zu haben, überzeugte und glei, daß unfer Zwek, diefe ſchlechte 
Patrone zu zerſpringen, volldommen erreiche fe. Cie war vom 


Dben herab yeriflen; ‚aber ihre verldthete und genau eingeldraubte 
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Schwanzichraube lag noch feft-iberall, wo die Patrone noch ganz 
war. Weber an dem Flintenlauf noch fonft wo, war auch mır bie 
* mindefle Spur ded Worgegangenen wahrzunehmen, fondern led im. 
normolen Zuflande geblieben. Auf der Schuepfenjagb begegnete es 
mir ein, daß mein Jäger mir eine ſolche eiferne Patrone, mit wels 
cher ich ſchon rede oft ſeit mehreren Jahren geſchoſſen hatte, aller 
Wahrſcheinlichleit mach nicht gehörig lud, denn bei der Erlegung eis 
mer Schnepfe zerplazte fies ich merkte hiebei aber wichtd, als daß 
der Schufl viel ftärker kuallte, ald gewöhnlich, und einen befonderem 
Ton vernehmen ließ. Als ich aber meine Parrone herausnehmen 
wollte, um eine geladene einzufchieben, konnte ich diefes num mittelſt 
eines- eifernen Ladſtokes, weil meine Patrone bei ihrem Zerplagen 
ſich ihrer Länge nah, fo weit fie Fonnte, ausgedehnt md feft in 
den Blintenlauf, als waͤre fie darin mir aller Gewalt eingepwänge 
worden, 'eingeramme hatte. Ich glaube, daB das hier Geſagte nicht 
wenig dazu. beitragen wird, meine Erfindung zu empfehlen, dem ich 
» Habe doch wahrlich fein anderes Jutereſſe dabei, ald den Wunſch, 
daß elne mögliche und aller Gefahr vorbeugende Erfindung als ſolche 


umnparteiiſch beurtbeile und angewandt werde, Mer fih nur einmal 


eines folden Gewehres auf der Jagd bedient haben wird, ber wirb 
nimmermeht ein anderes gebrauchen. Ich habe die Wahl unter eis 
mer großen Zahl von Blinten, md beſize alles, wad nur Unſpruch 
auf Brauchbarkelt machen kann, allein fo: weit wilrde wahrlich aicht 
meine Vorliebe für meine eigene Erfindung geben, daß ich ala 
denfchaftlicher Fagdfreund mich vorzugöweife der ſelben bedienen fe 

hätte ich micht die vdllige Weberzeugung gewonnen, daß fie bie 
siglichfte iſt. Dieſes zu meiner Rechtfertigung. Ehe Ih auf 
Beſchteibung der einzelnen Theile meiner neuen Erfindung iiber, 

will Id noch @iniges für diejenigen bemerken, welche einen befons 
deren Werth auf die ſchuellſte Urt zu laden legen, und ein Mittel 
angeben, weldes Ihnen, beſonders wen fie es mit meinen Gewehre | 
angewendet habem werden, nicht Teiche etwas zu wänfchen uͤrig Kafe 
fen wird. Um meine eiferuen Patronen noch fchneller und viel leich⸗ 
ter ald auf gewöhnliche Art zu lat braucht man mar. ſich bayın 
ber von Hrn, Sellier, dem rübmlich befaunten Gabrilanten und 
Berbefferer der Zuudhuͤtchen, erfundenen Patronen zu bedienen, melde 
befonders für dad mit Percuffionögewehren verfehene Militär ‚Außerft 
vorthellhaft find, und* die (ch ſchon am mehreren Drten empfohlen 
babe.) Diele Patronen find wie die gembhnlichen vom — 


Es iſt mie" kaum Begreiftich, daß man auf disfe fir das Mitithe mid 
genag gu lobende Erfindung dis eye nicht mehr Ruͤtſicht genommen hat, WR 
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fertigt, und muffen verleimt ſeyn. Um vorderen Ende derfelbeh, wo 
das Blei zu fiegen fommt, wird ein rundes Stuͤk diten Filzes, dos 
ein rundes Loch in feiner Mitte hat, in bie Patrone eingeleimt, um 
in daffelbe eia Zuͤnd haͤtchen einftefen zu Aönmen, weldes durch bie 
Elaftichtät des Filzes aufgehalten, nicht herausfallen Tann, Um zu 
laden, nimmt man die Patrone in die rechte Hand, umd ſezt das - 
Zundhutchen auf den desfalls geringelten Pilton auf; man wird 
dann findew, wie licht das vor dem Herausfallen durch die Une 
wendung des Files geſchazte Zuͤndhuͤtchen abgeht, Hierauf wird 
wie gewbhnlic geladen, aber etwas ſtaͤrker mit dem Ladſtol aufe 
gefegt, wenn man ohne Parronen ladet, Diefe Papiermen Patronen 
mad man aber, wie alle mit Schrot gefüllten, zeichnen, um zu 
wiſſen, melche Schrotuummer fie enthalten. Sie find nicht ſchwer 
zu machen, aber man brauche einen gur gehaͤrteten Durchſchlog, 
der genan mit dem Kaliber der Blintenläufe abereinftimmt, vm 
die Heinen Filzplatten weder zu groß noch zu flein ſchlagen zu 
onnen. 
‚Hier folgt nun bie einzelne Befchreibung meines Gewehres u) 
der Zeichnung. 
a find die Läufe, welche hinten genau fo lang und fo weit aus— 
gebohrt find, daß die eifernen Patronen hinein gefchoben werden 
Tonnen, um dam im dem eifernen und broneisten Vorderſchaft b ges 
mau paffend ruhen zu kdunen. o ftellt eine von den eifermen Das 
tronen vor, deren mehr als 12 Stüte zu beſtzen ich fir Aberflüſſig 
halte, d iſt der ganze (und d’ einer der einzelnen) Behälter der 
Spiralfedern (vossorts à Boudins), welcher in einen Zapfen paſ⸗ 
fend, auf einem ftarfen Eifenftdt in den vorderen Schaft feftgefchraube 
wird, und dazu dient, fowohl die Patronen ſeſt anzudrilfen, als 
auch zu verhindern, daß, wenn geſchoſſen wird, fie nicht zurikfprellen 
Innen. o diſt der Druter oder Schluß, welcyer in die Gabel am 
unteren hinteren Theil mir einem Charniex befeflige wird, und Durch 
die Feder f bei dem Hinunterbrfen der Läufe auf den aufgefhraubs 
ten Stahl am Voꝛderſchaft einſchnappt. gift der eine Kolben, 
welcher durch die um denfelben herumgewundene Spiralfeder auf 
das Zündhächen kraͤftig getrieben wird, und ganz genau poſſend 
gemacht, gar Feine Schwanfung defielben geſtattet. hftelle einen 
Heinen, bloß der äußerlich fihrbaren Spannung wegen an der 
Seite angebrachten Hab vorz i eine Nuß, deren zwei ndchig find; 
Kfft eine der Stangen; | eine Stangenfeder; m iſt ein Gelenk, 
weldjes mit dem Kolben und der Nuß in Verbindung ftchtz on iſt 
der Zapfen der Nuß, am weldem der Hahn angebracht wird; o iſt 
eine Schraube, welche mit dem daneben gezeichneten Gchraubene ‘ 
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ſchluͤſel 0 in dem Spiralfederbehäfter eingefchraubt, die Spiralfedern 
einfpanntz,p iſt der bölgerne Schaft; q iſt eine Feder, welde dazu 
dient, mit ihrem Drüfer die Kolbenkappe zu fcließen; r iſt einen, 
der Drulerz # iſt der Theil, welcher dazu beſtimmt iſt, die Läufe 

in dem Vorderſchaft feſt zu halten; t iſt ein ſtarkes und langes Eir 
fen, welches dazu dient, nicht mur den Hals des Schaftes zu dere 

färken, ſondern auch. um ala Defel alles darin Ungebracdhte zu 

ſchzenz wift der Bügel über den Drätern; v. bedeutet einen Ded ⸗ 

ter mir feiner Feder, wodurd die Garniturfappe auffpringen Tann; 

unter dieſem liegt im Schaft ein Behälter file die Zundhuͤtchen, der 

eiferne kurze Ladſtok mir feinem Kräzer, die Ladung, und eine mir - 
einem Knopf verfehene Raͤumnadel. 

Dieſes Gewehr zelchnet ſich übtigens auch durch feine meiftere 
bafte Ausfäprung und geihmakvolle Verzierung aus. Ich Tieß 
Trzlich durch meinen Buͤchſenmachet Sailer auch ein andered Ger 
webr nach demfelben Spſtem verfertigen, mar mit dem Uaterſchlede, 
daß die Stoßkcaft zur Zerquetſchung der Zundhilchen nicht durch 
Spiralfedern, fondern durch Sclagfedern mit ſogenannten Halbz 
ſchloſſern erzeugt ‚wird, Diefed Zwillingegeweht fchießr ‚ganz vor ı 
züglich, ſowohl Schrot als Kugeln. Much ließ ich dazu eine vom 
denen Doppelfugelformen werfertigen, die ich ſchon vor mehrerem 
Jahren erdacht, und im der Aſchaffenburger allgemeinen Borft und 
Tagdyeitung bekannt gemacht: habe. Denjenigen verehrlichen Leſern 
diefed Journals, welchen fie nicht bekannt iſt, möge zur, Notiz. dies 
men, Daß ich, nachdem ich häufig die Erfahrung gemacht hatte, dag 
gar viele Finten zwei Kugeln nice gebdrlg mahe an einander ſchie⸗ 
fen, men mag die Pulverladung verftärken oder ſchwaͤchen, auch bie 
Kugeln auffebligen, und was die Jäger gemeiniglich auf einander | 
ſchrauben heißen, auf den Gedanfen kam, einen Kugelmobel werfers 
tigen zu laſſen, worin zwei Kugeln neben einander gegoffen werben, 
und zwar fo, daß folde an einander bintänglich hängen, um nicht 
gleich nach dem Schuſſe ſich zu trennen. Mein Verfuc gelang, 
vollkommen, denn wenn Ich meine Flintenladung nach der Stärke 
des Pulvers berichtigte, fo hatte ich fehr oft die Freude, auf eine | 
Meite von 80, 100, ja fogar von 120. Schritten, meine zwei Kur 
geln fehr nahe an einander einſchlagen zu fehen. Bisweilen geſchah 
ed ſogar, daß fie ſich anf 80 dis 90 Schritte wenig oder gar vicht 
trennren.  Diefe Kugeln werden in dünnen Barchent fe eingenäpt, 
dann mir Unſchlitt eingelaſſen, und, da fie genau in die Läufe pafe 
fen, auf dlefelbe Are wie bel ven Kugelſtuzen gepflaſtert. Da meine 
eifernen Patronen das Kaliber meiner Blinrenldufe ungeachtet ihrer 
gebdrigen Dite und Stärke von dem Augenblit an halten, wo in 
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den Läufen die Widerftandöfolbung derſelben aufhbit) fo haben meine 
Kugeln dab gehörige Kaliber, welches mir den gewbhnlichen Scheir 
benbächfen übereintommt. Auch babe ich. noch nie, wenn. ich traf, 
was als eine Folge langer Uebung meiftens auf gehörige Welte ‚der 
Fall ift, gefunden, daß meine zwei Kugeln nicht binfänglihe. Kraft 
gehabt hätten, um Kunochen und andere harte Theile,. ſowohl bei, 
Hirſchen als bei MWildprer, "zu zerfehmerterm, Daher. ich dieſe Dops 
pelfugeln als bewährt empfehlen Fan. u f 

Wenn mein Gewehr übrigens gegen manche andere: ziemlich 
eompfiekee erfcheinen follte, fo wird man dieſen Umſtand wohl das 
durch entſchuldigen, daß ich befonders die volltommenfte Sicherheit 
ded Gebrauchs dabei zu erreichen ſuchte. 

. Damit man die Federn meiner Zlinte wicht gar zu ſtark zu 
machen braucht, wodurch ihre Spannung durch bie Meinen Haͤhne 
erſchwert wiirde, fo muß man eine Gattung von Zilndbiltchen wah⸗ 
fen, welche von fehr welchen Metall verfertigt find; ih Kann hiezu 

. ganz befonders die Zundhuͤtchen, vornehmlich die weißen, „aus der 
Babrit der HH. Eollenbufch und Dreife in Sommerda empfeh⸗ 
Tem, welche mit einem Adler bezeichner und deren Zündmaffen mit 
einem Metallplaͤttchen bedekt find. Manche Blchfenmacher Begehen dem 
Fehler, daß fie die Piſtons nicht ganz genau nad) der Größe der Zund⸗ 
hutchen, deren man ſich gewöhnlich Bedienen will, bearbeiten, wor 
durch «6 dann freilich dfrers gefchieht, daß Feine gehbrige Entzüne 
dung erfolge. Diefes gefchah mir fogar dfrens mir den vortrefflichen 
von den HP. Selller und Bellot erfundenen geipaltenen Zünde 
batchen, und aus feinem anderen Grunde, als weil der Pifton zu 
ſtark war, und ber Miderfland des Zdadhaichens ungeachtet des hefe 
tigen Aufſchlagens des Hahns die Zundmaſſe nit nahe genug nn 
den Piſton brachre, um zermalmt werden zu Können, und. a9 
‚Ju entzinden. 

Helut ich, Herzog von Würtemberg, 
— mehrerer gefeheten Geſeuſcheſten thelis Segen thelle 
Chreamitallede. 


LXIV. ° e 

Ueber den Bleiſtiſtſchneider des Hrn. Labauffe in Paris, 
rue du Faubourg-Poissonniere No, 1. 

Aus dem Bulletin de la-Socikte d’enconragement. Ottobet 4854) ®. a06, 

i — x j 


Hr Lahauffe legte der Societe dienconragement in Paris ’ 
einen von ihm erfünbenen Bleiſtiftſchuelder vor, auf ben x Ak dm 
Dingiers porpt, Journ. Dd. LV. d. * W 
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Patent Hatte geben laſſen, und über welchen Hr. Gourlier Ss 
genden Bericht erflartete. 

Es iſt befanntlich mit einigen Schwierigkeiten verbunden, twenit 
man mit den gewbhnlichen Hulfomitteln dem Bleifedern eine m 
felne und Begelfbrmige Spize geben will; auch iſt es ſehr umans 
genthm, ſich dabei die Ringer beſchmuzen zu miffen. Man hat das 
ber auch bereits ſchon mehrere Bleiftifefplger erfunden, von deuen 
jedoch Feiner populär geworden zu ſeyn fcheint. @) 

Eines, diefer Juſtrumente, welches, wenn ich mich nicht irre, 
englifen Urfprumges ift, beftcht aus zwei Zeilen, die der Ränge 
mach fo mit einander verbunden find, daß fie einen Winkel bilden, in 
welchem man den Bleiſtift, nachdem man ihn zugefchnitten hat, unter 
Umdrehen nad) allen Richtungen leide abreibr. Hr. Lahauffe ee 
fejte diefe beiden Feilen durch eine einzige, welche ausgepbhlt und. 
etwas tegelfdrmig if. 

Im einfachften Falle befteht nämlich fein VBleiftifeidneiver aus 
einer Urt von efiger.oder halbeylindrifher Zurche aus Holz, in der 
eine einzige Feile angebracht it. Er wendet aber auch zwei Zeilen 
von berfchiebener Reinheit, oder eine Feile und eine Mafpel, oder 
zwei Zellen und eine Rafpel an, und die Verbindung diefer brei 
verfehiebenen Mittel veicht für alle Bälle hin. 

„Das. ganze Inftrument befindet fih in, einen mehr oder min: 

der einfachen oder vergierren Etui aus Pappendefel oder aus 
welchem auch eine Heine Bilrfte angebracht it, deren man “ 
vebient, wenn die Feilen zu fehr mit Bleiſtiftpulber verlegt find, 

Eadlich verſicht Hr. Lahauſſe fein Inſtrument auch mit, 

aum Schieben eingerichteten Klinge, ver das Erut als Griff 

und welde man fatt eines Fedenneſſers zum Schneiden des 

fliftes nimmt. 

Nach den Verſuchen, welche mehrere Mirglieber der era 
mie diefem Gerdehe gemacht, haben, ſcheint daffelbe feinem 
vollfommen zu entfprechen und allen Zeichnern zu empfehlen. Gelbft 
fehr weiche Zeichenflifte lönnem auf diefe Weiſe volllommien gut ger 
ſpijt werden, und man beſchmugt ſich nicht nur die Ringer nicht, | 
fondern der abgefellte Bleiſtlftſtaub fallt auch in die Futche, im ber 
ſich die ade befinden, oder in dad Etui, fo daB auch das Papier 
dar nicht Di eſchmugt werben Tann. | 


—— — — 


Bieififtfolser —** den auß einer Meile befteht, welche fi im ge) 
— wi — ich der Bieiſtiſt, ber mach der Gagt ber 
Fr ‚gelegt wird/ um feine Käfe dreht, Wan findet bi 
Im Helen in hin: In Sociöte Se 134, 8,164 au 
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" Summengham; über einen 4 ff pmyeiden Beudter: 366 
Die einfachſten Inſtrumente diefer re Hoften nur einen Grans 
ten; die zufammengefezten, d. h. foldhe, welche aus drei Zeilen und 
einer Federmeſſerllinge beftehen, fommen auf 3 Fr. zu flehen, 
= 1m. 9 
Ueber einen ſich ſelbſt puzenden Leuchter. Won Hrn. Heury 
Duncan Cunning ham in Gosport. 


‘Aus dem Mechanies’ Magazine, No.'591, S. 102. ; ı 
ME Abendung mad einem Sehfänitte anf Mabı V. 





Die vielen Klagen und die Verwunderung, die ich darüber die 
Vern hörte, daß man noch immer feinen Leuchter hat, der zugleich 
auch das Ihftige Geſchaͤft des Lichtpuzens vollbringtz fo wie anderers 

elis der Sweifel in Hinſicht auf die Möglichkeit einer ſolchen Wore 
richtung veranlaßten mich, meine Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegen 
fand zu lenlen. Ich lege demnach unter dem mancherlet Worriche 
tungen, auf welche ich Ram, jene vor, bie mit bie vorzäglichfte darun⸗ 
ter zu ſeyn fhien, und welche, wenn fie auch als bloße mechanie 
ſche Spielerei zu betrachten ift, doch mandem Lefer angenehm, 
ab Leuten, bie ihre Hände verloren, vielleicht fogar von Nuzem 
werden Ebnnte. 3 

A Big. 21 iſt irgend eine Urt von Leuchter, der an feinem: obes j 
sen Ende A’ vierefig und hohl iſt/ B ift der Kerzenhalter, welcher 
ſich frei an dem Kührer D hin und ber ſchlebt, und durch eine 
Schnur oder Kette m, die In einer Kehle Aber das Mad F Läuft, 
mit einem Gerichte C in Verbindung ſteht, welches Gericht ſich 
an einem Führer D* auf und nieder ſchiebt. Un der Welle E befins 
det ſich, wie der Durchſchnitt Fig. 22 zeigt, im dem ausgehdhiten 
Theile des oberen Endes A’ bes Leuchters ein fentrechtes Gtirne 
rad H, welches mit ‚einem an der fenfrechten Melle O befindlichen 
Kronrade in Verbindung fteht. An dem; oberen Ende biefer Melle 
iſt an bem Punkte b, wie man befonders aus Bigs 23 erfieht, der 
eine Schenkel ber Puzicheere befeftigt.  d,d iſt eine Freißrunde Platte, 
die an den Scheitel des Leuchters geſchtaubt, umd an dem Punkte W 
mit einem Fänger verfehen üft, der bei der Umdrehung der Puzfcheere 
auf diefelbe drüft, und dadurch den beweglichen Schenkel, wie man 
in Big: 23 fieht, fo lange öffen erhält, bis er an den Docht P ges 
fange, wo dann biefer Schenkel abgleitet, und die in der Lichtpuze 
enthaltene Feder benfelben auf dem Dochte fchließt. Da die durch 
den beiveglichen Schenkel gegebene Widerftandsfraft in dieſem Falle 
aufhört, ſo beginnt nun eine am dem firitten Schenkel kukonikin Tom 

3» 
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der einen Druk auf den Kreis d,d auszuüben, der dent Widerſtande 
der) Schließfeder glelchkommt, und fo lange fottwaͤhrt, bis der Faͤn⸗ 
ger W wieder in Thaͤtigleit kommt. Auf diefe Weife wird die zur 
Erzeugung der Umdrehung erforderliche Kraft, derem Entſtehung ich 
ſogle ich beleuchten werde, ausgeglichen. 

Das Geiche C kommt, abgefehen von einem Meinen Ueber⸗ 
ſchuſſe, der zur Ueberwindung der Reibung und des Miderftanden, 
den die Federn Teiften, erforderlich iſt, an Schwere dem Kerzenhale 
ter B gleich, fo daß hiedurch {m dem Rade F das Gleichgewicht here 
geftellt wird. So wie num die Kerze abbrennt, verliert dleſelbe am 
Gewicht, und daher ſinkt das Gewicht C in dem Mafe an dem 
Bührer D* herab, in welchem der Kergenhalter B emporſteigt, wor 
durch Dann feinerfeitö das Rab F umgedreht und folglich die Um—⸗ 
Drehung der Pusfcheere hervorgebracht wird. Da jedoch das Ges 
wicht C durch das Werbrennen der Kerze verhältnißmäßig fo viel 
gewinnt, dap das Gewicht Über das Nivea der Puzfcheere empor ⸗ 
feige, fo iſt der Fuͤhrer D’ Hohl und in demfelben eine Spiralfeder 
angebracht, welche auf das Gewicht C wirkt, und deſſen Herabfinden 
im dem Mape hindert, im welchem die verhältnißmäßige — 
zunimmt. 

Hieraus erhellt, daß der Leuchter die Kerze nur — pujt, 


wenn es nothig iſt; denn je ſchneller die Kerze abbreunt, um fo | 
länger wird der Docht werben, um ſo ſchnellet wird ſich das Rad F 
umdrehen; und um fo dfter muß die Puzfcheere folglich die = 
pugen, und umgelehrt. 

Im Falle die Kerze ablduſt, wird der ablauſende Talg 2 
beit Halter b aufgenommen, ber die ‚Kerze beftändig in —— 
Richtung erhält: 





uxvn. * — 

Verbeſſerte Methode, gewiſſ je thieriſche Fette, und — 

biliſche ſowohl als animaliſche Oehle zu bleichen, worauf 

ſich William ren 2ofh, Gentleman von Walter, 

in der Grafſchaft Northumberland, am 17. Julius vn 
ein Patent ertheilen ließ. 


"%us dem London Journal of Arts. Januar 1855, ©, 279. > 


Der Patentiräger jagt, daß feine Erfindung Darin — 
er die Feue und Dehle, auf welche feine Methode anwenhbar in 
mie Waſſer miſchbar mache, damit diefelben mic einer Eplorkallaufs 
- Übung gebleicht werben Finnen. Sein Verfahren beſchteibt derſelhe 

uf folgende Befe "| 
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Ich nehme eine bellebige Quantitaͤt der zu bleichenden ferten 
oder Öhligen Subftanz und verſeze fie mit dem zmwanzigften Thelle 
Ihres Gewichtes Mezfali oder, Neznatrum, oder mit dem zmblften 
Theile Fohlenfanren oder falzfauren Kali's oder Natrums, welches ich 
vorher in einer der Quantirde der zu bleihenden Subſtanz glelch- 
tommenden Menge fiedenden Waſſers aufgelbft babe, und womit ich 
die fertige Subſtanz fo lange abrühre, bis fie gleihfdrmig damit 
vermiſcht tft, und mirgendivo Knoten bemerkbar find, Nachdem dieß 
geſchehen, ldſe ich dem Gewichte mach deu vierten Theil kauflichen 
Chlorkalt in Faltem Waſſer auf, und zwar in einem folchen Wers 
Hältniffe, daß 600 Gallons Waffer auf 100 Pfd. Ehlorkalt kommen; 
die Hare, von dem NRüfftande abgegoffene Aufldfung des Chlorkattes 
laſſe ich dann unter beſtaͤndigem Umrilhren langſam in das mach 
obiger Melfe bereitete fetige Gemiſch. träufeln, (welches zu dies 
fem Behufe auf einer ſolchen Temperatur erhalten werben muß, daß 
ed fich in flüͤſſigem Zuſtande befindet. Gleich nachdem diefe Miſchung 
vorgenommen, beginne der Bleichproceß, um fo lange zu bauen, bis 
der Subſtanz die Farbe benommen iſt. 


Die auf diefe Weife behandelte und gebleichte fertige Maffe 
bringe ich dann in einen Keffel, ber ber Einwirkung der Schwefels 
fdure zu widerftehen vermag. Am geeigneiften fand ich hiezu einem 
gerobhnlichen eifernen, innen mit Blei gefutterten Keffel. In dieſem 
Keffel nun koche Ich die Maffe in verdilanter Schwefelflure, die ich 
mir bereite, indem ich einen Theil Schwefelfäure von 120° unter 6 
Theile Waſſer menge; und diefed Kochen feze ich fo lange fort, bis 
aller Kalk und alle ailaliſche Subftang. die fich während des Bleich⸗ 
proceſſes mılt dem Jeite verbunden hat, wieder ausgeſchleden iſt, und 
bis das Fett ganz rein und Mar oben auf der fauren Fluſſigteit 
fbwimmt, und In reines Waffer gebracht werben kann, um «5 dar 
felbft durch Abwaſchen von allen anbängenden fauren Thellen oder 
fonftigen Unreinigkeiten zu befreien. 


+ Die Duantitären und Verhältniffe der hier angegebenen Gubs 
ſtanzen Ebnnen fehr verſchieden abgeändert werden, ohne daß ber 
Procef dadurch eine weſentliche Veränderung erleidet. Ich bemerfe 
daher nur, daß ic gefunden habe, daß der Vleidhproceß bei den ans 
gegebenen Verhaͤltniſſen ſeht ſchnell und vollkommen gelingt, und daß 
er ſich vorzüglich; auf Leinfamens und Palmbhl, Fiſch und Seehunds 
thrau, uareinen Talg und fogenanntes Kuͤchenfett anwenden läßt, 
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Unber die Zuſammen der bleichenden — 
au Se te ci 


Aus dem Journal de Fharmacio, Dectht, 1854, ©, 661. 


Hr. Balarb hat kürzlich eine Schrift von ziemlicenn Um—⸗ 
fange über die bleichenden Verbindungen des Chlors. herausgegeben. 
Bei der MWichtiglelt des Gegenftandes und der ausgezeichneten Bes 
bandluugoweiſe deſſelben bedauern wir ſehr, unferen Lefern nur einem 
Auszug aus derfelben mittheilen zu konnen, werben jedoch feine ber 
bemerenswertberen Thatſachen, die fie enthält, mit Still ſchwelgen 
übergeben. 

Im Eingange führe Hr. Balard Furz die zahlreichen Anwens 
dungen des Chlord und feiner entfärbenden Werbindungen Im der 
Technit und Medicin an. Im erften Paragraph werden die vers 
ſchiedenen Unfichten, welche bis jezt über die noch ungewiſſe Zufammens 
fegung diefer Verbindungen aufgeſtellt wurden, gewiſſenhaft erbrtert, 
Wir werden aus dleſem Thelle der Schrift, der nur Bekanntes ente 
hätt, nichts mierhellen, fondern fogleich zur Beſchtelbung der Were 
fahrungsarten übergehen, wodurch ſich nach Hrn. Balard die Li 
tige Säure erhalten fäße. 

Erſt mach vielem fruchtlofen Werfuchen gelang es ar diefe 
Shure zu erbalten, welche man vor ihm ofme Erfolg aufgefücht 
hate. Wenn man annimmt, fagt er, daß bie fogenannten Drybz 
lonilie nur Gemenge von Ehloriden mit chlorigfauren Salgen find, 
fo fälle es in die Angen, daß Ihre Zufammenfesung leicht adtzus 
mitteln wäre, wenn es gelänge „ diefe beiden Salze von einander zu 
treunen, und baß diefe Trennung nur dann möglich ift, wenn man 
ein Metall ausfindig macht, welches mit dem Chlor ein unauflb6l 
bes, mit der chlotigen Säure hingegen ein aufldoliches Salz bi 

Da nur das Blei, Quekfilber und Silber unaufldslihe Ehlorive * 
den, fo ſtellte Hr. Balard mit dieſen Verſuche am, 

Als die Blei» und Quetſilberſalze mir Chlotkalk oder Chloe 
tton behandelt wurden, entftanden Niederſchlaͤge von Ehlormerallen, 
und die überftehenden Fluſſigkeiten zeigten ſich ſtark ensfärbend; die 
in ihnen enthaltenen Verbindungen zerſezten ſich aber fo ſchnell, daß 
Hr. Balard ihre Unterfuhung aufgeben und ſich zu den Giiberfale 
gen wenden mußee, womit er jedoch nicht viel genilgendere- Reſultate 

a — 
BZerfezt man nämlich ſalpeterſautth Silber zuir olleli(chem Ehfors 
Zait, fo fällt Ghlorfilber und Siberoryb nleber, an In ver RR 
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keit bleibe chlorigſautes Silber aufgelbft; da dieſes chlorigſaure Salz 
aber in Beräprung mit Silberoxyd nicht. beſtehen kanu, fo bildet ſich 
ſogleich wieder eine Auaneltät Chlorſilber, und es entwikelt ſich 
Sauerſtoffgas. 

ZIE der Chlortalt hingegen mit Salpeterfäure ͤberſattigt, wenn 
er mie dem Gilberfalze in Berdhrung komme, fo entwikelt ſich Chlor 
md das chlorigfanre Salz verſchwindet. 

Bei Anwendung vom meutralem Chlorkale endlich erhäft man 
vwar einen Niederſchlag von Chlorfilber, und die fberftehende Fldfe 
figkeit ift im hohem Grade entfärbend; aber das in diefer Fldfjigkeit 
enthaltene «hlorigfaure Salz iſt auch noch ſo zerfegbar imd unbefldns 
dig, umd verwandelt fi) fo ſchnell in chlorſautes Satz und Chlorid, 
daß Hr. Balard es zu fchroierig fand, die dhlorige Shure darid 
aus zuzlehen. 

Glutlicher Weiſe erhielt er durch die direete Elnwirfung don Chlor 
auf im Waſſer zettheiltes Silberoxyd eine ſtark entfärbende Auflds 
fung von chlorigfaurem Gilber, die weniger zerſezbar war, als die 
vorhergehenden: er ſchlug die Baſis aus diefem chlorigfauren Salze 
durch einen ſchwachen Ueberſchuß von Chlor nieder und erhielt ſo 
wieder Chlorfilber und eine Auflbfung von chlorlget Säure. Die fo 
bereitere Auflbfung iſt jedoch noch feine reine «hlorige Säure; fie ent 
haͤlt im Begent! le eine fehr große Menge Ehlorfäure, die durch die 

> umvermeldlide Veränderung eines Thelles der chlorigen Saure feih ı 
entſteht. Allein leztete Säure beſizt eine fo große Stächrigkeit, daß 
man fie von ben derſchledenen Verbindungen, womit fie vermiſcht 7 
leicht trennen kauu. 

Um fie zu reinigen, deſtlllirt man fie bei einer niedrigen Tem 
peratur hm Iuftleeren Raume; die erſten Dämpfe. beftchen aus chlo⸗ 
tiger Säure, welche mit vielem Waſſer verdunnt ft; um fie mehr 
du concentriten, unterzieht man fie einer zweiten Deitillaion, wobel 

“man nur die erflen Probucte auflammelt, 

Auf diefe Art erhielt Hr. Balard zuerft die chlorige Säure; 
fpäter wandte er mit beferem Erfolge das rothe Quekſilberoryd ſtatt 
des Silberoryds an. Er blieb am Ende bei folgender Verfahren 
fiehen; 

Rothes Quelfilberorvd wirb fein gepulvere und mit feinem zwolfe 
fachen Gewicht Waller angerährt, in Glasflafhen, die mir Chlorgas 
‚gefüllt find, gegoſſen; die Abforption erfolgt fo ſchnell und fo volls 
Rindig, daß die Flaſchen bisweilen in Folge des entftandenen Luk ı 
Iseren Raumes zerbrechen. Nachdem fie beencigr Ah, Kein wem 
‚die Buligkeirz. das Quetſilberoxyd · Chlordt bier anf wem wo 
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and man erhäft eine Muflbfung von loriger Säure, die man bad 
durch Deſtillation teinigt und concentrirt, 


Elgenſchaſten der in Waſſer aufgelöften diforigen Saͤure 


Die Auflbſung der chlorigen Säure bildet eine durchſichtige Flaſ 
figkeit; im eomcentrirten Zuftande iſt fie ſchwach gelb gefärbt. Ahr 
ſtarter und durddringender Geruch nähert fi dem von Dapn's 
Chlordeutoxyd. 

Sie greife dle Oberhaut ftärker als Die Salpeterſäure an md 
ertheilt ihr eine: rbehfichbraune Farbe. 

In concentrirtem Zuflande zerfept fie ſich ſelbſt bei der gewohn⸗ 
lichen Zemperatur zum Theil, ‚und zwar in Chlor, das ſich entbins 
bet, und in: Ehlorfäure;; wenn, fie aber verdünnt und. gegen das Licht 
verwahrt ift, kann man fie einige Zeit fang aufbewahren. Die chlo⸗ 
rige Säure zetſezt ſich um fo ſchuelletr von felbit, je hoher bie Tem⸗ 
peratur At; indeſſen erfolge die Zerfegung auch bei 100° nur zum 
Theil, und man kann fie bei dem gewöhnlichen Drufe deftilliven. 

Durch die Einwirkung der Sonnenftrahlen zerſezt fie fd im 
Chlor und in chlorige Säure, 

Bringt man fie in den Kreis der Volt a'ſchen Säule, fo ents 
bindet ſich bloß Sauerftoff am pofitiven Pole, und, was merkwürdig 
iſt, die unzerſezte Säure geht nicht in Chlorfäure Über; mach Vers 
Tauf einer. gewifen Zeit findet man mit Sauerftoff verwiſchtes Chlor. 
Waheſchelnlich, fagt Hr. Balard, werden unter diefen Umftänden 
die chlorige Säure umd das Waſſer gleichzeitlich zerſezt, fo daß fich 
Chlorwafferftofflänre bilder, die dann auf die chlorige Shure wirkte 
and Eplor llefert. > 

Das Brom und Jod fAuern ſich auf Koften ver chforigen Säure, 
fo daß entweder bloß Yroms und Fodfdure oder ein Gemenge bers 
felben mit Chlorbrom und Ehlorjod entfleht, je mach den angewande | 
ten Verhäftulffen. > 

Sritgad und Wafferftoffgad haben Feine Wirkung auf die los | 
zige Shure; der Schwefel, das Selen, der Phosphor und Urfenit | 
verwandeln ſich aber in Beruhrung mit derfelben in Schwefelfdure, 
PHospborfäure, Selenfäure und Arfentffäure, wobel ſich eine a | 
Menge Chlor entbinder. 

Der: Kohlenſtoff hat eine Wirkung auf die chlorige ie 


x wirft mar Kalkımm in dleſe Säure, fo verbrennt es augenblittich und 


die Fluſſigkeit euthaͤlt Chlorkaliam und chlorſautes Kalt, *7 
eiſenfeile zerſezt die chlorige Saͤute augenbliklich uner ſtatker 
Echtzung md lebhafter Chlorenrbindung; es entſteht dabei Eiſeneryd 
mo Chlorid; das Eiſen ik merkwärdiget Weiſe beinahe das einzige 
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Metall, welches die chlorige Saͤure zerfefe; die Übrigen thun es mur 
mie Hutfe einer anderen Shure, weiche noch dazu von der rt ſeyn 
muß, daß fie mit dem Metalloxyd ein aufldsliches Salz bilden kann. 

Gold und Platin feinen durch die chlorige Säure gar nice 
angegriffen zu werben, dieſelbe mag tein oder mit einer anderem 
Säure vermiſcht feyn; das Kupfer, Quetfilber und Silher hingegen 
zerſejen fle, jedes auf eigenrhümfiche Ar. Das Kupfer entbindet 
Chlor, mir Sauerſtoff vermengt, wobei Ehlorkupfer und Knpferorpde 
chlotur entſtehen. Bei dem Quekfilber zeige ſich Feine Gasentbindung 
amd es ent ſteht Queffilberorybahlorär. In Veruͤhrung mit fein zer— 
theiltem Silber entwikelt die chlorlge Cdure ſchnell ihren Sauerſtoff 
und es bildet ſich Ehlorjilber. 

Die chlorige Saͤure ſcheint alfo eines der kraͤftigſten Oryda⸗ 
tionsmittel zu ſeyn; dad Selen verwandelt fie, wie wir geſehen has 
ben, geradezu in Selenfäure, was weder Salpeterfäure mod) Königds 
waſſer thun. Es verdiene moch bemerft zu werden, daß die dhlorige 
Säure durch ihren Sauerfloff und nice durch das Chlor auf die 
einfachen und zufammengefejten brennbaren Körper wirt, 

Bringt man in eine mir Cyan gefüllte Glasflaſche einige Tros 
pfen chlorige Säure, fo entſteht ein lebhaftes Aufbrauſen, und die 
Flaſche fuͤllt ſich mit Chlor. Die Producte beſtehen aus eiuem Ges 
menge von Chloreyan und Chlorſtitſtoff, welches eine dhlartige Flſ- 
ſigkeit bilder, ferner aus Safzfdure, Cyanſaͤure und einem Gemenge 
von Ehlor mit Stilſtoff und Kohlenſaͤure, worin Chlorchan In Dampfs 
form aufgelbft ift. 

Hr. Dalarb umterfachte das Verhalten der chlorigen Säure zu 
den verfchiedenen Yromiden, Sulfuriden und Hodraten der einfachen 
nichtmetolliſchen Mörper, fo wie zus Blauſaͤure, und übergeugte ſich 
dadurch immer mehr, daß diefe Säure eines der Fräftigften Drpdar 
tlonsmittel iſt und im Gegentheile nicht Teiche Durch das im Ihr ents 
haltene Ehlor wirkt, 

Die chlorige Säure bringt fait immer die Sauerfloffoerbinduns 
gen auf ihre hochſte Orydationsſtufe ; das Kohlenoxydgas wird durch 
fie garnicht verändert; wirft man aber ein Erik Kleeſdure in mds 
Mg eoneentelrte lorige Säure, jo ent ſteht eine ſtatke Echſzung und 
ein lebhaftes Aufbraufen von Kohlenſdure nnd Chlor. 

Die chlorige Shure verwandelt die meiften nicht mir Sauer ſtoff 
gefättigren Metallorpde im Perorype und hat feine Wirkung auf bier 
jenigen, welche nicht Hoher orpdirbar find. Das Bariumdentoryd 
führt fie aber auf das Protoryd zuräf und blldet mie Ihm ein chlos 
figfaurts Calz. i 
Apßt man lörige Shure auf ein bromfauced wer da SR 
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ed Saly wirken, fo werden diefe Säuren zum Theil audgetricben; 
ed entwitelt ſich Chlor, mir ein wenig Sauerſtoff vermengt, und es 
enefteht «hlorfaured Kali. 

Iu den Salzen verhält, ſich die chlotige Säure im Augemeinen 
fo, als wenn ihre Säuren und ihre Baſen frei wären. * 

Hr. Balard brachte eine große Menge vegeradilifcher und. 
maliſchet Verbindungen in Beruͤhrung mir chlotiger Säure und fa 
daft fait im allen Fällen eine fehr lebhafte Einwirkung mir Enrbins 
dung von Ehlor und Kohlenfäure Starr fand. Wenn die Subfkaı 
Stitftoff enthält, wird derfelbe frel,. wobel ſich zugleidy eln Ge: 
nach Chlorftititoff verbreitet. 

Bermiifche man Alkohol mit chlotiger Sure, fo vermanbelt = 
ſich in Effigfäure und man ‚erhält zugleich eine gewiſſe Menge von 
der Öhligen Flaſſigkeit, welche durch Einwirkung von Chlor auf As 
kohol entſteht. 

Könnte man nicht, fagt Hr. Balard, mit einem fo kräſtigen 
Drvbationsmirtel, wie es bie chlorige Säure it, welche ſogar die 
Salpeterfänre weit übertrifft, durch feine Eimwirtung auf die unore 
ganiſchen Verbindungen einige neue Producte erhalten? Dre bes 
halte ich mir vor fpärer zu unterfuchen. 


Ueber das chloxigſaure Bad, 


Nachden Hr. Balard die Beobachtung gemacht hatte, datz 
eine Aufldfung von chloriger Säure in Waller, an der Luft bald Ihre 
Barbe und ihren Geruch verliert, ohne — oder deuchtigleit 
daraus aufzunehmen, glaubte er, dleſe Säure auch im gas ſdrmigen 
Zuſtande erhalten zu konnen. Ex erhizte alſo eine ſolche Auflbfung 
gelinde und ſammelte das ſich entbinbende Gas Aber Quekſilber auf; 
er erhielt aber auf diefe Art nur einige Vlaſen und die Kldffigkeir 
batse, nachdem fie elnige Zeit beinahe bis. zum Sieden erhizt worden 
war, von ihren Elgeuſchaften nicht merklich verloren. Nach biefenz 
mißlıngenen Verſuche fuchte er der hlorigen Säure ihr Waſſer durch 
Schwefelſaͤure zu entziehen , erhielt aber auf diefe Arr nur ein 
menge von Ehlordeutoryd mit Chlor und Gauerftoff, welche 

* die Wirkung der Schwefelfdure auf die chlorige Säure ſelbſt en 

Mit trolenem, ſalpeterſaurem Kalle erreichte er feinen Zwei: 
fer; er vermiſchte eine concentrirte Yufldfung von clotiget Säure 
mie einem gleichen Gewichte diefes Salzes, wobel ſich mit Wul 
fen ein Gas eutwikelte, weldes in Waſſer aufgeldft wieder alle, 
genfehaften der flüfigen chlorigen Säure Darbet. 

Beiſacht man dieſes Gas Aber Quekſilber aufzufangen 

16 Merall angegriffen, und man erhaͤlt dann nur noch 
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gas; bisiweilen ift die Abforption fogar vollftändig. Um das Gas 
umveräudert ‚fammeln zu kdunen, muß man felgender Maßen ver 
fahren: 

Man bringt in den oberem Theil einer, mir Quekſilber gefüliren 
Gloke ungefähr Yo ihres Volumens concentrirte clorige Säure and 
führt dann allmählich Stüfe von trofenem falpeterfaurem Kalt bins 
en; das Gas entwikelt ſich mir Aufbrauſen und die Aufldfung des 
falpeterfausen Kalkes verhindett es, das Mueffilber zu berührem, 
Man tan es uͤhrigens, wenn man rafch verfähre, von einer Glote 
in eine andere überfithren, ohne daß es Durch das Quekſilber merk 
lich verändert: wird, 

Das hlorigfaure Gas hat eine etwas bunflere gelbe Farbe alt 
das Chlor; das Quelſilber verſchlukt es vollſtaͤndig und verwandelt 
ſich In Orvdchlordt. Waſſer Idft davon ſchnell wenigſtens fein hun— 
dertfaches Volumen auf. Bei einer erbbbten Nemperatur zerſeht ed 
fi mit Explofion und fehr lebhaften Lichte. 

Es ſcheint durch die Wärme ſchwieriger zerfesbar zu ſeyn, als 
bie Chloroxvde; doch detonist ed bisweilen, wenn man es im ein ans 
deres Gefäß Äberführt. Daher muß man auch bei feiner, Bereitung 
den falpererfauren Kalk mur in Heinen Quantitäten zufezen, damit 
ſich die Temperatur durch feine Auflbſung nicht zu ehr erhoht. 

Das Sonnenlicht zerſezt es in einigen Minuten ohne Detonas 
tion; wenn es aber mit Waſſerſtoſfgas g gemengt iſt, zerſezt es ſich 
bei Anaherng einer Kerzenflamme mit ‚einer ſtarken Denen 
wobei relchllche falzfaure Dämpfe enıftehen. ® 

Durdy Kohle detonirt es augenbliklich, und man erhält * Ge 
menge von Chlot mit Sauerſtoff, welches nur. ſehr wenig Kohlen- 
fäure euthaͤlt, wodurch es wabrfceinlich wird, ‚daß biefe Zerſezung 
nur durch die Wärme entfteht, welche bei dem Eindringen des Gas 
ſes in die Poren der Koble frei wird. 

Bringt man ed im einem engen Staubglafe mit Stüten von 
verſchiedenen Metallen in Berührung, fo wird es langſam verſchlukt 
und es eutſteht ein Oryd und ein Chlorür; wenn die Menge der 
angewandten Säure aber einige Kubilzolle beträgt, fo: folge anf die 
anfangs langſame Abforprion bald eine Werpuffung, in Folge der 
durch die chemiſche Einwirkung entbundenen Wärme, 

Das Verhalten der chlorigen Säure zu deu zufammengefezten 
brennbaren Kbrpern laͤßt fi aus ihren im Vorhergehenden angege ⸗ 
benen Eigenſchaften leicht vorausfehen, und wir beiherken hier bloß 
wo, daß wenn man ſie mit ungeleimtem (weißem) Papiere elns 
fließt, fie detonitt und fich in Chlor und Sauerftoff zerſezt, welche 
mit eiwas Kohlenſdute gemengt find, 





364 Balard, überd Aufatmmenfder bleichenden Werbindungen des Chlord, 
Bufammenfegung ber dlorigen Bäure, WE 

Um die Zuſammenſezung der chlorigen Säure direct zu beſtim- 
wen, füllte Hr. Balard eine luftdicht verfchließbare Fiaſche mit 
‚ganz teofenem falyfaurem Gafe und brachte datın eine mir chloriger 
Säure gefüllte Meine Glaskugel in diefelbe, die er durch Schileteln 
zerbrach. Eobald die beiden Säuren zufammentreffen, findet die 
Zerfegung unter Freinerden von Wärme Statt und das Jnnere der 
Blafche erhält eine gelbe Farbe. Wenn man fie num erkalten Idpe 
amd über Quelſilber dffuer, fo wird man finden, daß in die Flaſche 
Telm Tropfen Quekfilder eintritt und auch Feine Gasblafe aus ders 
felben auottitt, daß fie ſolglich ein der angewandten Salgfäure gleis 
ches Volumen Chlor enthält. Da nun das falzfanre Gas ein Hals 
des Volumen Chlor und ein halbes Volumen Waſſerſtoffgas enthält, 
fo fieht man lelcht ein, daß bei der gegenfeirigen Einwirkung der 
beiden Säuren aller Sauerftoff der Slorigen Säure durch das halbe 
Dolamen Wafferftoff der Salzfdure in Waffer verwandele wird, wäͤh⸗ 
end das Chlor vom beiden zu gleichen Volumen in Freibeit geſezt 
wird. "Die chlorige Säure enchält alfo zwei Maafcheile Chlot auf 
einen Maahtheil Sauerſioff. 

Später, nachdem es Hm. Balard gelungen war, die dhlorige 
Säure in reinem Zuftande zu erhalten, analufirte er fie geradezu 
durch Detonation,. Mit 46 Theilen Gas erhielt er fo 69 Theile eis 
nes Gemlſches, welches ſich durch Schatteln mie elner Satzaufldfung 
auf 23 Sauerfloff reducirte. Man erficht hieraus, daß das chlorig⸗ 
fanre Gas genau mus zwei Volumen Chlor und elnent Volumen 
Sauerſtoff beſteht, und dap die Verdichtung ein Drittel des Ges 
fammtoofumen® beträgt, oder dem Volumen des in ihm —— 
Sauerſtoffes gleich iſt. 

Die chlorige Shure hat alſo dieſelbe Zufammenfezung, — 

mian beim vermeintlichen Chlorprotorpde bisher zugeſchrieben hat, weis 
des nad) den Derfuchen des ‚Hrn. Soubeiran nur ein se 
von Eblor mit Chlordeutorvd zu fern ſcheint. 

Nachdem Hr. Balard die Zuſammenſezung der diorigen Säure 
auf dieſe Art direct ausgemittelt hat, verbreitet er ſich über die ve | 
ſchiedenen Verfahrungsarten, durch welde Hr. Liebig und neh 
ibm Hr. Soubeiran auf indirectem Wege die Zufammenfezung, vor 
felben zu entdefen verfuchten und zeigt, daß ihre Beobachtungen ſich 4 
mie feinem Mefulrare ſehr leicht in Uebereinſtimmung bringen laſſen, 
obgleich fie diefef Säure eine andere Zufammenfezung zufchrieben als er. 
Er bemerkt dan, daß ſich die chlorige Säure nicht wohl mie — 

‚der falpetrigen und phosphorigen vergleichen \äpt, sole ws ie, 
bii iparen, fonderm viel narhellehet mir ber woreeierilan: | 
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Umftände, unter denen ſich die chlorige Säure: bildet, ftehen nämlich 
im feiner Beziehung zu denjenigen, umter welchen die ſalpetrige und 
phosphorige Säure entfichen, während fie identiſch mit denen find, 
welche bie unterſchweflige Säure erzeugen. Bekanntlich geben nätms 
lich die altaliiden Orvde, mir Schwefel und Waller behandelt, Ges 
menge, von Cinem Atome umterfhwefligfauren Galzes mit Einem 
Atome Polyfulfurid. Sezt man bei diefer Reaction das Ehlor- an 
die Stelle des Schwefels, fo erhäle man ein Atom chlorigfauren Sale 
zes und ein Atom Chlorid, und die Bormel der chlorigen Säure wird 
Cl» feyn, wie die der fihmefligen Säure 3. Die Verbindung, wel 
her wie bioher die Benennung chlorige Säure beilegren, muß alſo 
in der Kolge unterchlorige Säure heißen; ber Name chlorige 
Säure für die noch unbekannte Verbindung von zwei Bol. Chlor 
mit drei Vol. Sauerftoff belaffen und die Verbindung, welde wir 
jege Ehlorbeutoxyd nennen, Unterdjlorfdure genannt werden, 


Bon den Klorigfauren ober beffer unterchlorigfauren Salzen, 
Hr. Balard befcpäftige ſich aun mit den unterdplorigfausen 
Salzen, um. bei ihnen die Eigenfhaften der entfärbenden Chlorver⸗ 
bindungen nachzuwelſen und fo hre Analyſe durch die Sontheſe zu 


beftärigen. A 

Die Bereirung diefer Salze erfordert befondere Vorfichtömaßree 
geln, denn wenn fid) die Temperatur auch ur wenig erhbht, fo 
verwandelt fi das muterchlerigfaure Salz in elm hlorfaured; man 
muß.baher die Saͤure über die allalliche Subflany in Heinen Pors 
tionen und mur in folder Menge, daß leztere micht gang gefättigt 
wird, ‚gießen, dabei beitändig umnibren und Aberdieß das Glas in 
kaltes Waſſet tauchen. e 2 

So erhält man leicht die Verbindungen der unterchlorigen Säure 
mit Bart, Kalk, Kali, Natron, Lithion, Strontlan und Bittererde. 

Hr Balard verſuchte vergebens unterchlorigſaures Eifen dass 
zuſtellen; als ex aber die Verſuche Grouvelle's fiederholte, nach 
weldien dab Kupfere, Zink und Eifenoryd das Chlor fehr raſch abe ' 
forbiren und damir entfärbende Verbindungen bilden, überzeugte er 
ſich, daß, wenn unter diefen Umftänden auch unterchlorigfaures Ku— 
pfer und Zink entflehen, fie jedenfalls wur Kurze Zelt beftehen, daß 
ſich aber in keinem Falle unterchlorigfaures Eifen bildet, fondern nur 
Eifenhloräe und chlorige Säure, fo daß beim Grbizen Chlor und 
unterchlorige Saͤure frei werden und Eifenorpb fi abſezt. 

‚Die unterchlorigſauren Sale der ftarken Baſen haben denfelben 
Geruch und diefelbe Farbe mie die ihnen enkipirienien Wasumsen 


Ehlorverbindungen, Durch eine etwas. höhere Kumyerauın NE vun | 
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Einftup des Sonmentichteß, oft auch ſchon durch das zerfireute Pick, | 
werden fie in chlorfaure Salze und in Chloride verwandelt. Diefe 
Umanderung erfolgt meiftend mit Entbindung von Sauerſtoff, doch 
findet beim Zuſammentreffen gewiſſer Umftände, welde Hr. Balarb 
noch nicht ganz ausgemittele hat, die Gauerftoffentbindung mie 
Statt. Er bat ſich vorgenommen, dieſe Beobachtung, welche file 
die Fabrikation von hlorfaurem Hall fehr wichtig ift, noch welter zu 
„erfolgen. 

Durch einen Weberfhuß von Alkali kann man die Zerfegung der 
mnterchlorigfauren Salze verhindern und dadurch fogar Die Merbins 
dungen diefer Säure mit Natron, Kalt, Baryt und Strontian im 
trofenem Zuftande darjtellen, Indem man fie im luftleeren Raume 
bei einer wenig erhöhten Temperatur abdampft. 

Obgleich die Kohlenfäure die unterdhlorige Shure aus i6ten 
Verbindungen austreibr, fo wird fie doch ihrerfeits aus Ihren eigenen 
Berbindungen durch einen Strom diefed Cafes frei. 

Die Metalle verhalten fih zu den unterchlorigfauren Galgen 
wie zu dem bleichenden Berbindungen ſelbſt. 

Die Schwefelmetalle werden in friſch gefälltem Zuſtande durch 
die unterdhlorigfauren Salze augenbliklich in f&hmwefelfame Salje vers 
wandelt und man wird daher die unterchlorigfauren Salze obme 
Zweifel ebeh fo gut wie das orydirte Waller zur Wiederherſtellung 
der Gemälde bemizen Können. 

Sie verwandeln das Grifftoffveutorpd in Salpererfäure und Die 
Protorpde in Peroryde. Auf die organiſchen Subftanzen wirken fie 
eben fo wie die fogenannten Drpdehloridre und mie dieſe Iejteren here 
wandeln fie auch den Alkohol in ein eigenthumllches Kopfenftoffchlorid. 

Nach dem Vorhergehenden Tann man ſich leicht die bieichende 
und desiafieirende Eigenſchaft der unterchlorigſauren Salze erflären. 
Behandele man ffe mit einer Säure, fo entbinden fie Chfor, und 6 
ift das Ehlor, welches entfärbt und desinfict, durch eine eigens 
thamliche Wirkung, die hochſt wahrfheinlich als eine indlrecte, 
Koflen der Veftandtheile des Waſſers bervorgebrachte Drpbarlgn 
betrachten iſt. Wirken fie bingegen ohne Beihilfe der Säuren, fo 
‚ berändern fie die Subflanz einzig und allein durd ben © 
ihrer Shure und ihrer Baſis, Inden fie in Ehloride übergehen, 

Hr. Balard bemerit am Schluſſe feiner Abhandlung, daB 
nach Ähntidien Verfahrungsarten, wie diejenigen, wodurd er die 
terchlorige Säure erhielt, auch die unterbeomige Shure darſtellte 

⸗ sap er ſich gegenwärtig mit der Umnterfuchung diefer 
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N LXVII. J 
Ueber die Fabrikation des Munkelrhbenzufers mit Hüͤlfe 
der Apparate mit ımunterbrochener Cixcularion. Mon 
Hm, de Beaujeu. 
Has dem Hecueil industriel. Juris, S. 814 Julia, & tw f 
DR Abblfdungen auf Tab, V. 
Bortfegung und Befchtup von H. 4, ©. 307) 


Dein Apparat dient, fo wie ich Ihn oben befahrieben Habe, zum 
Ausziehen des Nunfelrübenfaftes. Der erzielte Saft wird auf die 
gewdhnllche Weiſe geklaͤrt, und verllert ‚dabei, im Betracht der ger 
ringen Menge unaufldölicher Theile, die er enthält, mur fehr wenig, 
d. b. beildufig 7°, von feiner Staͤtle. Ich habe jedoch hiegu fols 
gende Bewerkung beizufügen. Der ausgepreßre Saft, welcher 8° 
amı Ardometer zeigt, verliert beim Nlären gewbhnlich 17°, und ges 
langt alfo 6° ſtark zur Eoncentration. Der durch Biltration ger 
wonnene Saft wiegt, fo wie er aus dem Apparate kommt, 7° und 
auf bie Temperatur der Luft abgekühlt, 7%°; dagegen verliert er 
aber im erflen Falle beim Klären 4, und in zweiten Falle 1°, fo 
daß er gleichfalld mit einer Srärfe von 6° zur Concentration 
gelangt. 

Die Eomcentration wird von den Rabrifanten mach verſchiedenen 
Methoden vollbracht; ich erlaube mir auch Hierüber meine Ideen 
mirzurheilen. Ich Habe mich jederzeit überzeugt, daß die Urbeit 
fehr verſchleden if, je aachdem man einen mehr oder minder gut 
geflärten, und mehr oder weniger von den fcpleimigen und eiweiße 
artigen Stoffen befreiten Saft zu verarbeiten hat. Diefer Untere 
ſchied iſt fo groß, daß der eine Safe bis auf 25 — 30° R. concens 
trirt werben Bann, ohne bafı er feine vollfoummene Klarheit verliert; 
während der andere während der Goncentration bedeuteude Bodens 
(dge bilder, und dfrex filteist werden map. Diefe Bemerkung führte 
mich matärlich auf die Idee, ben Saft fo viel als mög zu reinds 
gen, bevor er der Verdampfung unterworfen wird, und zwar aus 
dem Grunde, weil ich ed fir ſchaͤdlich halte, benfelben mit fremdars 
tigen fchwebenden Theilchen zu fieden. 

Ich ſache daher, wenn die Klaͤrung gehdrig geichehen iſt, den 
Safe fehr sein zu erhalten, um ihn dann über grobe Kohle zu file 
triten. Ich wende zu diefem Behufe frifche Kohle an, melde etwas 
weniger grob ſeyn kann, als jene, deren man ſich zur Behandlung 
der Eprupe bedlent. Ich erhalte Kienad einen gay weißen Exit, 
been Cinvifung ſehr raſch won Starten geht, wre wer wur Kir we 
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nia Bodenfaz gibt. Um immer fo vorteefflihen Saft zu erzielen, 
babe ich eine Art von Flltrum erfunden, mit deffen Hilfe man 
gleihfalls auf continuirliche oder ummnterbrochene Meife arbeiten 
lann, in welchem der Saft gaͤnzlich von allen, ſchleimigen und. fürs 
benden Beſtaudtheilen befreit und fehr Teicht gereinigt werden kann, 
und bei deffen Anwendung Fein Saft mit der Sohle weggemorfen 
wird. Bei diefer Art von Filtrum, auf weldes ich ein Patent er⸗ 
hielt, Kann man den zu filtrisenden Saft nach Belieben durch ein 
oder zwei Filtra circuliven laſſen; ein drittes Flltrum iſt zur volle 
lommenen Erſchopfung mie erforderlich. Mein Berfahren gewährt 
"große Vorzuge, wie fich alle Fabritanren, die meine Fabrik befuchs 
ten, davon überzeugten; Die Arbeit geht regelmäßig von Statten; 
die@yrupe bnnen direct verfotten werben, ohne daß fie noch ein Mai 
über die Kohle filtriert zu werden brauchen: eine einfache Fit 
durch ein ſogenanutes Filtrum mir Taſchen (hltre à poches) 
hinreichend. u 
Nachdem der Saft. gut gelärt’ und entfärht worden, braucht 
er nur mehr eingedift zu werden, eine Operation, welche noch mans 
uigfacher Verbeſſerungen fähig if. Man bediene ſich hiezu der Kefa 
ſel, welche auf offenes feuer gebracht "werden, der Dampfleſſel, der 
Keſſel mit Gitter oder Roft, des Hallerte’fhen Concentratore 
man empfiehlt den Keſſel, In welchen warme oder kalte Luft einges 
blafen wird, den Säulenapparar und Die Verdampfung im Iuftleer 
som Naume. Von allen diefen Methoden halte ich Folgendes. 
Runtelrbenfaft von guter Qualität, unter welden man feine 
Kohle gemengt har, kann ſeht gur über freiem Feuer abgedampfs 
meiden; das Reſultat der Arbelt ift gut; man erhält gutem 
aber eine ‚gebere Menge Melafe. Die Leitung des Apparates 
ſchwieriger und erforbert unumterbrochene Aufmerkfamfelt , die, 
in einer Heinen Fabrik Teine Schwierigkeiten macht. In einer 
gebßeren Fabrik hingegen werben Schwierigkeiten viel größer. a. 
Die Keffel mir Gitter oder Noft, mit forcictem Dampfe (av 
peur force) haben dad Derbienft, daß fie regelmäßig und | 
ſchnell arbeiten; daß die Sorupe mehr geſchont werden, und 
eine geringe Nachlaͤſſigkeit nicht gleich Schaden leiden; und deß 
ihnen in einem kielnen Raume und in kutzet Zeit viel gearbeltet 
den kann. Fu einer großen Fabrik wird durch die Urbeit mit 
weniger Wärmeftoff verloren gehen, die Producte werden beffer, a 
Ihre Guͤte ficherer ſeyn. 
Der Hallerre’fche Goncentrator har das Gute, daß 
sontinwirlihe Meife arbeltet, viel Arbeit liefert, und gute, 
‚Sprupe gibt. Der Saft fieder in demfelben immer, in 


PR 
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Schichten, und blelbt nur eine Furze Zeit lang der Wärme ausge- 
fest; auch bemerfe man, daß derfelbe im Allgemeinen fläffiger und 
weniger gefärbt iſt. Dagegen erfordert er aber eine regelmäflige 
Vewegung und einen Saft von guter Qualität; auch kann man, 
während der Arbeit weder abfchkumen, noch den Vodenfaz entfernen. 

Die Eindlfung durch Cinblafen von Falter oder heißer Luft, 
welche ſchon int Jahre 1812 an den Traubenforupe verfucht wurde, 
tkann fehr gute Nefultate geben, wenn man es mit fogenannten tro— 
Tenen Syrupen von guter Befchaffenbeit zu thun hat. Sogenaunte 
fette Zufer hingegen Ahnen auf diefe Weife nicht mit Vortheil ver 
arbeitet werden: wenigftens war dieß das Mefultat zahlteicher Ver⸗ 
fuche, die ich vor beilaͤufig 6 Jahten mit heißer Luft auſtellte. Man 
muß den Syrupen nämlich in diefem Falle zur Vermeidung der for, 
genannten Mouffe einen großen Hizgrad geben, wo dann die Wor- 
theile verfehwinden, während alle Nachrheile ver Gebläfe und eine 
bedeutende Triebraft bleiben. Der MWiderftand der Luft nimmt im 
Verhaͤltniſſe der Zaͤhheit des Gprupes und der Höhe deffelben über 
dem Nofte zw, und wird zuweilen fehr bedeutend, Ich zmweifle dar 
her ſehr, daß fich diefe Methode fuͤr alle Faͤlle eignen darfte, obs 
ſchon fie bel ganz guten Deaterialien einige Vortheile gewährt, 

Die von Hrn. Ehamponois in Vorſchlag gebrachte Säule 
«solonne) ſcheint auf den erften BER mehrere Vortheile zu gewaͤh⸗ 
sem. Ihre Einrichtung iſt der Verdampfung günftig; die Eiteulatlon 
geſchleht ſchnell und in dünnen Schichten, mad lauter gnſtige Um⸗ 
fände find. Dagegen zeigten alle Werfuche, welche bis jest damit 
angeftelle wurden, folgende Nachteile, bie ich bereits früher voraude 
fagte. "Eine nothwendige Bedingung iſt bie gleihmäßige Verthei⸗ 
lung auf der Oberfläche; Teiche iſt dieſelbe an dem oberen Ende, am 
dem Audtritte der eigens hiezu angebrachten zahlreichen Oeffuungen 
zu erzielen. Die Säule muß eine bedeutende Höhe haben, wenn 
anf einem einzigen Durchgange eine bedeutende Goncentration erzielt 
werben fol. Der anfangs Mare Saft verdikt ſich, und fließt dann 
nicht mehr fo keit; feine Quantität vermindert fich tiberdieß In dem 

Mafe, als er mehr concentrirt wird; und da die Oberfläche des Chr 
lindero immer eine und biefelbe bleibt, fo muß bie e, Verteilung noth⸗ 
wendig ungleich werden. Hieraus entſteht ber große Nachrheil, daß 
der Syrup an einigen Stellen verforten iſt, während er an anderen 

ganz ddun läuft. Dieſer große Nachthell, der fid) überall 
zeigte, wenn der Syrup elne gewiſſe Dichtheit erlangt hatte, wurde 
allgemein dem Umſtande zugefchrieben, daß die Maſchen des Draht- 
zeuges der Dife des Spruped nicht angemeffen waren. Wenn mar 
jedoch bedenkt, daß die Operation Überall, wie 3. zit in Roms, 

Dingter's votyt. Journ. Wd, LV. 9. b. 
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Roclincourt, Pille sc. , am Anfange gut von Statten ging, 
bie Unregelmäßigfeit immer erſt bei‘ einer weiter. fortgefdhrirtemen 
Eoncentration eintrat, fo laͤt ſich bierand fchließen, daß die Metalle 
gewebe fr den Anfang der Operation immer geelgnet, für das 
Ende derfelben hingegen ungeeignet feyn werden. Man mag zu 
Werke gehen wie man will, fo wird fi) die Vertheilung des diten 
Sprupes auf einer ſenkrechten Oberfläche, befonders wenn derſelb⸗ | 
einen fo langen Weg zu durchlaufen har, nie gehbrig reguliten laſſen. 
Die Oberfläche der Säule follte in dem Mafe und im dem Mere 
haͤltniſſe der Verdilung bes Sprupes abnehmen; allein bei diefer 
Form wäre ſehr ſchwer ein regelmäßiger Abflug zu: erzielen; man | 
Fonnte dee Säule feine große Hoͤhe geben; und uberdieß milde diefe 
Vorrichtung dann nicht mehr die Säule des Hrn. Champonvois, 
ſondern ein umgefebrter Kegel feyn, den Jedermann erfinden Taum. 
Reiter ausfährbar dürfte vielleicht eine Vorrichtung fepn, welche 
> aus mehreren Über einander angebrachren, nach Abwaͤrts zu ollmähs . 
lich im Durchmeffer abnehmenden Eplindern beftände; denn auf diefe 
Weiſe Hätte man immer jo viel Fluͤſſigleit, als zur Bedekung der | 
sangen Dberfläche erforderlich if; und ein zwiſchen dem Colindern 
angebrachtes Wertheilungefieb würde die morhwendige gleichmäßige | 
Vertheilung wleder herſteilen. Auch diefe Vorrichtung wäre jedoch | 
die fraglidie Säule niche mehr; ich Übergebe jedoch die hier von mie 
auegefprochene Idee den Mertheidigern ‚der Säule, won der ich nie 
eim günftiges Reſultat filr die Concentratlien des Runkelräbenfaften | 
erwarte, weil die Niederfchläge, die ſich in großer Menge bilden, 
bei einer fortgefegten Arbeit immer ein großes Hinderniß bilden were 
den. Ein Apparat von 20 Fuß Höhe, welcher von Oben nach 
ten gehandhabt werben muß; welder die ganze Operation mue im 
3 oder 4 Durchgaͤngen, ‚oder mit 3 oder 4 Säulen vollenden Fan; 
welcher folglich eine Kraft erfordert, um die Syrupe mehrere Male 
wieder emporzufchaffen, und deffen Arbeit ſich weder befe — 
noch langſamer machen, noch auch reguliren laͤßt, ſcheit | 
allen Biöher berühren fir eine im Großen arbeitende Fabrik der ne | 
zu ſeyn, auf den die Wahl fallen kann. 
Sch komme num zur Verdampfung im Luftleeren Raume. 
iſt Über die wahren Urſachen der Veränderung des Zufers beim Eher 
den noch durchaus nicht einigz die einen ſchrelben dieſelbe einer lange 
fortgefezten Einwirkung der Wärme; die anderen hingegen dem Eins 
flaffe einer zu hohen Temperatur zu. Ich glaube, daß. beide Mr | 
ben wirken. Hr. Ponter in Marfeille ſchloß aus mehreren 
Firdben, welche er auſtellie, daß ſich der Zuter bei einer em | 
von 7ER. in- freier Luft durchaus nice werduettt , wo, | 
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diefer Werne Feine Erpeugung von Melaſſe Statt finde; bagegem 
t er aber, daß über biefen Märmegrad binaus eine Veräus 
einixete, und zwar um fo mehr, je hoͤher dle Temperatur 
Mehrere andere geben Thatfachen an, welche diefe Verſuche 
ungerfiüzen. Wäre diefe Angabe gegründet, fo wie es denn auch 
"alten Anfchein hat, fo würde hieraus folgen, daß man befonders. das 
hin fireben miffe, die Syrupe bei einer, niedrigen Temperatur einzu⸗ 
‚dien, womit ih denn bereits auch ſchon viele Leute abgaben. Der 
Hallerte’fche Concentrator- und die Säule erfüllen diefen Zwel nur 
HSolltommen; das Einblafen von heißer Luft iſt nur ein aunaͤhern⸗ 
x Schritt umd gelingt nur im gewiffen Fällen; nur mit dem luft 
eren Maume gelangte man vollfommen zu feinem Zweke. Weber 
fezteren hinaus ſcheint es mir Teine welsere Verbefferung zu geben, 
fo daß es ſich alfo eigentlich nur darum handele, eine Methode auds 
findig zu machen, auf welche ſich derfelbe auf eine leichte, ſichere 
und wohlfelle Weife erzielen Läft. 

Ein guter Apparat biefer Art muß den Äuftleeren Raum nach 
Delieben erzeugen, und bie Luft im jedem Nugenblile austreiben Konz 
nen; er muß folid ſeyn, und darf Beine Luft eindringen laſſen. Die 
Fugen und Lörhungen erfordern eine große Vollfommenhelt, und bite 
fen nicht Teicht in Unorduung gerathen: lauter Bedingungen, welche 
ſchwer zu erreichen find. 1 

Der Howard'ſche Apparat ift, wem er gut gearbeitet iſt, ſeht 
gut; allein die Rübenzuferfabrifanten konnen gar nicht an denfelben 
denken. Der Werdichtungsapparat durch Oberflächen wäre vortreff 
lich, wenn es möglich wäre, ven Iuftleeren Raum, welder fchon 
durch die in den Syrupen enthaltene Luft fortwährend aufgehoben 
zu ‚werben droht, immer wieder in bemfelben zu erneuern, Gegen 
ige ſprechen auch‘ die vielen Lothungen, die fi) an ihm befinden, 
und bie nie die erforberliche Sicherheit gewähren konnen. 

Die birecte Verdichtung mitrelft Waſſer hat ihre Wortheile und 
ihre Nachtpeife. Der Apparat laͤßt fi wegen feiner gebßeren Eine 
fachheit leichter gegen: das Einbringen ber Luft ſchuzen; allein die 
eingedrungene Luft Tann dafılr aud während der Dperation nicht 
mehr weggefchaffe werden; und boch geben fowohl der Syrup, ald 
das Verdichtungswaſſet Luft ab. Der luftleere Raum nimme daher 
‚gerade dann am meiften ab, wann derfelbe am notbwendigften wäre. 

Die Methode, deren fih Pelletan zur Erzeugung ‚des luft⸗ 
leeren Raumes bedient, gewährt, den großen Vortheil, daß diefer 
Raum in fehr Zurzer Zeit und ohne alle Maſchine nah Belieben 
wieder erneuert werden kann. Dex Upyarat Kat auch iur wear 
Abrpungen und Gefüge, fo daß Folglich wir Rott * —8 ER 
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denfelben etübringen an. Der Fufileere Raum wird tin dem gps 
parate Pelletan’d anfänglidy durch einen Dampfftrom erpe 

und hierauf durch bie Werdichtung des Waſſers im Janeren 

haften und vervolllomnmet. Diejes Waller muß zwar much Hh 

wie an dem Apparate bed Hrn. Rot h etwas Luft mit ſich fill 

allein an dem neuen Apparate iſt bafılc die Möglichkeit 

den luftleeren Raum immer wieder zu erneuern, ©") 


Es waren directe Verfuche udthig, um bei der Etzeugung 
Tuftleeren Raumes durch den Dampfſtrom das Verhältniß zwiſch 
ver verbrauchten Kraft und dem erzielten Reſultate gu 

- Diefer Strom geht zwar nicht ganz verloren, well er fpäter 
Heizen verwender wird; allein es findet dod immer ein Verluſt ar 
Wärmieftoff Statt, welcher ſchwet in Schaͤzung gebracht werden Fann. 
Da der Dampf jeboch bei diefer Merhode direct und ohne Zwiſchen⸗ 
maſchlne angemwenber wird, fo muß biefelbe vortheilhaft ſeyn. 


Ans allem diefem wilrbe fid demnach ergebeh, daß unter alfen 
Methoden zur Erzeugung und Erhaltung eines Tuftleeren Raumes din 
einem Abdampfapparate das von Pelletan befolgte Spflem bas 
wortheilhaftefte Mb, wenn man daffelbe mit der Verdichtung durch 
Dberfläche In Derbindung bringt. "Man muß In allen diefen vers 
ſchiedenen Apparaten, man mag die Syrupe verfieden ober ben Saft 
eindifen, immer in auf einander folgenden Operationen arbeiten! und 
man iſt daher gezwungen, dert Keſſel mit einer beſtimmten t 
Ahüffigkeit zu füllen, und ihn, nachdem die Bläffigkeit bid auf einen bes | 
ſtimmten Grad eingedift worden, wieder zu entleeren: d. h. man muß, | 
um eine neue Operation beginnen zu kdnnen, den Iuftleeren Raum jere | 
ſtdren. Es geſchleht häufig, befonders wenn die Sprupe etwas feit und. 
‚gegohren find, daß fie zum Steigen kommen und verloren Er 
fem großen Mebelftande wird zwar zum heil durch die Oläfet, bei 
welchen man in dab Innere des Kefels fehen Tann, abgeholfen; ale, 
Tein es bleibt. doch immer der Fehler, daß der Keffel bei jeber Open 
ration gefüllt und entleert werden muß, woburd ein Verluſt am 
Dampf und Zeit entfteht, abgefehen von der ſteten Aufinerkfamkeit, 
bie dabei erforderlich iſt. 5 

aßt man uun die Vortheile und Nachtheile der ——— | 
Eindilungsmerboden zufammen, fo ergibt ſich, daß bas freie | | 
das einfachfte Mittel iſt, und daß dafjelbe, obſchon die Eprupe bas 
Gel mehr Veränderung erleiden, und obſchon deffen Leitung 
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ſchwierig iſt, in Heinen Fabriken wenigſtens zu deu erſten Probucten 
febr gut verwendet werden Tann. Es ergibt ſich ferner, daß die 
Dampfleſſel mit Roſt oder Gitter bel einem Heinen Raume viel Urs , 
beit Kiefern, das Vreummaterial gut verwerthen, und in einer großen - 
Fabrik leicht anwendbar find; abgefehen davon, daß die ſchlechteren 
Sprupe bier weit mehr geſchont werden, als bei-der Anwendung des 
freien Feuers. 

» Das Sieden iſt um fo leichter, die Werbampfung geht um fo 
beffer von Statten, je duͤnner die Schichte der Flaͤſſigkeit if. Mir 
Hätfe des, Halletteſchen Concentrators, der fogenannten Säule 
und anderer Apparate mir ſchiefen Flächen kaun man es. dahin brins 
geu, daß nur eine-dilnne Schichte Kurze Zeit über mit der Wärme 
in Veröhrung bleibe, wodurch mehrere Unannehmlichleiten, und mar 
mentlid) dad Steigen In den Keffeln vermieben werben. 

Dis, Verfieden im luſtleeren Raume und das Einblafm. ven 
Luft gewähren allein den Vorthell, daß die Temperatur des Verſic- 
deus dabei ernicdrige wird; allein leztere Methode bringt dafılr die 
oben angebeuteten Nachtheile mit fi, und das Auflteigen der Bläfs 
ſigkelt, welches bei ihr eben fo gut wie im luftleeren Raume Statt 
findet, erfordert große Wachfamfeit, Wenn daher der Apparat des 
Hm Pelletam fo wohlfeil wird, daß fich die Fabrikanten denfels 
ben füglih anſchaffen konnen, ſo wird er. gewiß vor allen übrigen 
Apparaten einen merklichen Vorzug voraus haben. 

Im Allgemeinen find jene Apparate, bie eine fortashgrende und 
umunterbrochene Arbeit zulaffen, immer die volltommenften; dem die . 
Urbeit witd regelmäßiger und leichter zu führen; «6 ergibe ſich dabei 
Erſparniß an Zeit, an Produerlonsmitreln, am Handarbeit, und folge 
lic) auch an Apparaten. Bis jest Haben aber. alle Abdampfappa— 
rate mit ununterbrochener Wirkung oder Arbeit das Unangenehme, 
daß ſich die Niederfchläge ober, Vodenfäze, die ſich während ‚der Eins 
dilung bülden „ mit, dein Syrupe vermengen; woher es benn auch 
kommt, daß in diefen Apparaten der Saft nod nie bis zum Verſie⸗ 
den gebracht werden Fonnte, ohne daß eine Zwiſchenoperation, eine 
Klärung ober eine Filtration nbthig geweſen wäre, 

Indem ich num aber. diefe Vortheile und Nachthelle ber vers 
ſchiedenen Apparate nachdachte, kam ich auf eine Verbindung von 
Apparaten, die mir folgende, allgemeln anerkannte Vortheile in ſich 
zu vereinen ſcheint. Es wird bier wur eine dinne Schichre zum Gies 
den gebracht, und diefe Schichte behält immer gleiche Dike und bes 
delt Daher auch die Oberflächen immer; der leichte Schaum und der 
Bodenfaz, welche fih bilden, werden adgefchieden; «6 wird auf eine 

continuirliche oder umumterbrochene Melfe garbeiter, (0 dag ie wanıie 
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mäßig einftrbmende läffigkeit auch wieder in einem ununterbradhes 
nen, regelmäßigen Strome ausfließt; und man hat endlich einen firen 


. Apparat, welcher weder eine Preifende, noch eine andere 


bat, und mit deffen Hilfe man die Fluͤſſigkeit auf ein Mal vollends 
behandeln Tann, ohne daB man bie Syrupe noch ein Mal in kön) 
parat zu bringen brauchte, 

Alle diefe Reſultate nun glaube ih auf folgende Weiſe zu ers 
weichen, Ich erhize den Syrup in einer fehr binnen Schichte im air 
nem Keffel mie Gitter oder Schlangenropr, indem ich deſſen Ober ⸗ 
fläche Hrige. Der Syrup erhält durch die Verdichtung eine größere 
Schwere oder Dichtheit, und fällt auf den Boden bes Keffels, wähs 
end er vom Dben her immer wieder durch neuen minder concentrirs 
ten Syrup, der fortwährend und in gleichem Niveau az or 
fezt wird, 

Diefer eoncentrirte, auf den Boden des Keſſels Geraßjefallene 
Syrup gelangt hierauf In einen anderen ähnlichen Keſſel, in teldhem 
er, nachdem er abermals concentrirt oder eingedift morben, gleiche 
falls wieder auf den Boden herabfälltz und auf diefelbe Melle Mir 
man Ihn im Ganzen dur 5 bis 6 ſolche Keffel laufen Ju dem 
erſten Keſſel bilder ſich aller Schaum, welder auf der Oberfläche 


bleibt umd leicht abgenommen werden kann. Der Saft tritt, indem 
er herabfleigt, durch einen Meinen, unter dem Keſſel angebrahten 
Behälter, um hierauf wieder in den nächfifolgenden Keffel emporzus 
ſtelgen; im dieſem Behälter fezt er jedoch alle die ſchweren Tpellchen, | 
die fich während der Verdilnftung bildeten, ab, fo daß der Gaft fi 
von Schaum und Bodenfaz in dem nächftfolgenden Keſſel gelangt. 


noch mehr, und am Ende der Goncentration hat er einen Grad von 
Reinhelt erreicht , den man ihm im feiner anderen Art von Keffel zu 
geben im Stande iſt. Die Keffel find unten durch Verbindungs ⸗ 
rbhren mit einander verbunden; uud da dieſe Röhren zwei Gefilge 
haben, jo Tann man fie mittelſt zweier Haͤhue, welche deren Enden 
ſpetren, augenblklich abnehmen, und ſiatt derfelben ein Rupfermes, | 
eigens zu dieſem Behufe werfertigtes Gehäufe anbringen. Diefes Ger | 
bäufe enthält groblömlge, thieriſche Kohle, und iſt auf foldhe Weiße 
eingerichtet, baß eine Kiltration von Unten nach Oben Statt finden Fan. 
Diefes Gehaͤuſe oder Filreum Tann an jeder beliebigen 
röhre angebracht werden, fo daß der Syrup demnach auf jevem ber 
liebigen Grade von Concentratiom filttitt und entfärbt werden Kann. 
Das Filtrum Fonn in einem Augenblite, und ohne daß Ka | 
re Keffel dadurch eine ra ge — 

"anderes erſezt werden. 
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Bei einen Apparate diefer Art kann der Safe, fo wie er wom 
Klären Format, aufgenommen, und‘ auf ununterbrocpene oder contie 
Mirliche Weife, fo wie aud mit der größten Erfporuiß‘ an Hande 
beit, Zeit, Brennmarerlal und Getaͤrhſchaften bis in den Klblape 
‚parat geleitet werden. Der Upparat geftatter ferner die Anwendung 
des Syſtemes des Einblafens der Luft auf eine vortheilhaftere Meife, 
als dieß bisher möglich war; indem mir die Werfuche, bie ich vor 
6 Jahren hierüber anftellte, zeigtem, wie ſchwer die Luſt durch eine 

zu große Maſſe Sprup gerieben werben kann. 
5 Sy Habe weiter oben gefagt, daß die gaͤnzliche Behandlung der 
* im luftleeren Naume und bei eluer niedrigen Temperatur 
wahtſcheinlich bie beſten Reſultate geben wuͤrde; ich babe ader auch 
gegelgt, wie unangenehm und nachtheilig es iſt, daß man hiebel die 
Keffel beftändig füllen und wieder entleeren muß. Der von mir 
‚eben beſchriebene, ohme Unterbrechung arbeitende Apparat fcheing num 
aubb im diefer Hinſicht befenders vortheilbaft, and warum fo mehr, 
als er ſich allen Apparaten, in denen der luftleere Raum auf unun- 
terbrochene oder continuitliche Weife unterhalten werden kann, anpaſ⸗ 
few Idfe. Zu der Raffinerie des Im, Santerre in Paris wurden 
in Gegenwart mehrerer Fadtilanten, und namentlich in Gegenwart 
des Hin, Derosne, mit dem Apparate, den Ich zur Probe mach 
meinem Syſtenie erbaut hatte, Verſuche angeftellt. On Santerre 
bemugte diefen Heinen Apparat zum ununterbrochenen Verſieden des 
‚gellärten. Syrupes, umd war mit den Mefultaren deſſelben fehr zus 
frieden. > 


Ich habe num noch von einem wichrigen Gegenflande, namuch 
vom dem Werthe und der Anwendung des Ruͤtſtandes, den man bei \ 
diefer Art von Fabrikation erhält, zu fprechen. Bei dem gembhnlie 
hen Verfahren, bei welchem die geriebenen Munkelriben ausgeprefe 
werben, ! beiträgt das zurdfbleibende Mark beiläufig den dritten oder 
Dierten Theil des Gewichtes der Nunfefrilben; bei meiner Behand« 
hung der Rüben durch Filtration hingegen ift das Gewicht des "Rüfs 
Maribes beinahe eben fo groß, wie jenes der augewendeten Riben, 
indem der Derluft an 1800 Pfo- nur 200 Pfd. bettaͤgt, fo daß ber 
Rütftand eigentlich auf des Gewichtes der Rüben zu ſchaͤzen ifl. 
Diefer Rükftandı num laͤßt ſich über alle Erwartung gut zur Fütter 
Hung amd Maflung des Viehes benuzen, wie die Nefultate sind Were 
fucpes, der in diefeim Fahre mit 120 Dchfen und Kühen angeftellt 
wurde, unzweifelhaft beutkundeten. Ddjfen, welche Icdiglich mir dies 

> feim Müfftande gefüttert wurden, und die außerdem mir ermas Streu 
aus Ihrer Krippe zogen, nahmen beinahe tÄalidy wm I — SR. 
am Die mie peißem Waſſer behandelten Rüben Keimen KR ae 
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gefundere Nahrung abzugeben, ald das rohe Mark; das Rinduich 
iſt febr luͤſtern danach, und fein Mift iſt weder fo fldffigl, noch fo 
übelriechend, wie er bei der Maftung mit rohem Runkelräbenmarke 
du feon pflegt. Die große Näbrkraft, welche diefer Rutſtand ſelbſt 
mac) der beinahe gänzlichen Ausziehung der Zufertheile beſizt, laßt 
ſich, wie mie (deint, dadurch erklären, daß beinahe alle fchleimigen 
und elweißartigen Beflandtheile in. den Runkelruͤbeuſchnitten, welche 
wegen ihres Gehaltes an Peltitfäure ihre Feſtigleit beibehalten, * 
rutbleiben. 

Die Erfahrung hat mich ferner uͤberzeugt, daß ſich dieſer Rt 
fand, wenn man ihn in Gruben bringe, fehr leicht den Winter über 
aufbewahren lat; ja ich fand ihn felbft noch Im- Monat Mai Im 
vollkommen gutem -Zuftende. Die Behandlung der Runkelrüben 
durch uuunterbtocheue Filtration und Circulatlon vereint demnach alle 
Vortheile in fi: Erſparniß an den Einrichtungskoften ſowohl als au 
den Koften der Fabrifation; Erzielung einer größeren Menge Rüns 
keltübeuſaſt und folglich auch einer größeren Menge Zufer; größere | 
Reinheit bed Saftes, wodurch der Zuker einen beſſeren Geſchmal ers 
bältz große Regelmaͤhiglelt und Leichtigkeit der Arbeit; Erzeugung 
einer geoßen Menge Räkftand, der ſich gamy vorzuͤglich zur Fütte— 
zung und Maftung von Rindvieh eignet; und endlich eine leichtere 
Aufbewahrung diefes Foftbaren Futters. Bet allen dieſen Wortheilen 
wird mein Verfahren uothwendig bald allgemein angenommen werben 
möffen, und zwar um’ fo mehr, als das einzige Pinberniß, welches 
dernfelben in mandıen Gegenden Im Wege ſtehen diirfte, mur ke 
Mangel an Waſſer gelegen iſt. 

Ich glaube hier endlich auch noch in einige Erdrterungen über 
vie Aufbewahrung der Nunkelruden eingehen zu muͤſſen, indem mit 
wiele Zabrifanten Ihre Werwunderung daruͤber bezeigten, daß ich in 
diefer Hinficht nach Principien erfahre, Die jenen, welche man im 
nördlichen Frankreich befolgt, ganz entgegengeiest find. Belamntlich 
haͤlt man daſelbſt jene Methode fir die beſte, nad) welder man bie 
Runtelräben in fehr Heinen Maffen und unvollfommen. gereinigt. in 
Silos oder Erdgrubei bringt, bie gut mit Erde bedelt find, und ion 
bei man forgfäftig darauf ſieht, daß bie Außere Haut-ber Rüben fo 
wenig als mbglich beichädigt wird. Ich befolge ein ganz entgegens 
gefezted Verfahten, und befinde mich bei fehsjähriger Anwendung 
veffelben iu den» beiden Fabriken, die ich im verſchieden gelegenen Dr 

"den betreibe, ſehr gut: Ich befolgte früher gleichfalls —— 
zung im den Silos, bei welcher ſich die Rüben gut halten 
aber fodter die großen Unannehmlichtelten but veriäken ya wararkem. 
Diefi Unannepmlichteite beftehen nämlih in der 
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für Arbeitölohn, um die Gruben auszugraben, mit Rüben zu füllen, 
and mit Exde zu bedefen; Im den Koften des Aufdelens dieſet Grus 
ben, des Herausſchaffend * Nüben, des Reinigens derſelben, und 
ihres Transportes zur ſchlechten Yabreögeit, bei welcher main ſich 
den Gruben oft Kaum naͤhern kann, und bei welcher alle diefe Arbeis 
tem ſchon wegen der Kılıze der Tage koſtſpieliger und laͤſtiger wers 
den. Um denfelben abzuhelfen, werfahre ich nun auf. folgende Meife, 

Ich errichte am einer geeigneten Stelle, in der Mitte eines an 
die Fabrit foßenden Hofraumes z. B., rings herum einen Erdwall 
mie doppelter Bhfhung von 5 bi6 6 Buß Höhe, welder am der , 
Bafis 8 und oben 2 Fuß in Durchmeſſer hat, und gut mit Nafen 
belegt iſt. Dieſe Art von Erdwall muß den Ort, an welchen die 
Runfelräben aufbewahrt werben follen , angeben; uur zur Eins und 
Ausfahrt der Wagen muß Raum gelaffen werden. Vei der Ernte 
laſſe ich die Ruben auf dem Gelbe reinigen und mit dem Meifer abs 
Tragen, ſo daß weder von dem Halfe, nod von den Wutzelchen etz 
was daran bleibt, und nur der Körper und die diken Wurzeln übrig 
bleiben. Ich mache mir nichts daraus, wenn die Haut durch ein 
etwad ftarkes Abkrazen etwas befchädigt wird; doch iſt es beffer, 
wenn dieß nicht gefhicht. Die gereinigten Rüben werden auf Was 
‚gen im deu befchriebenen Raum geſchafft, und unter einander himeinz 
geworfen, wobei man jedoch am jener Stelle beginnt, die der Fabrik 
am mächften Liegt. Auf dieſe Weife wird nad und nad der ganze 
Kaum gefällt, ſo dap die Rüben nicht uber «die Erdwände binauss 
ragen. Oben auf ben Haufen freue man, nachdem er abgeebnet 
worden, und wenn man Froſt oder Sonnenfchein befürchtet, mit Gas 
deln Stroh; iſt das Merree hingegen regneriſch oder überzogen, fo 
delt man, den Haufen ab, indem man vas Stroh wie beim Heuen 
auf den Wiefen zur Seite ſchaſſt. < Diefes Stroh muß von Zeit zu 
Zeit gewechfelt werben. Je gebfer die Menge der Runkelrüben, um 
fo leichter halten fie ſich. Nimmt die Kälte zu, fo macht man das 
Strob. etwas diker, und bedelt es mie einigen Latten, damit eb nicht 
von dem Winde fortgetragen werden kaun. Wurde das Stroh naf, 
fo muß es getroknet werden, damit bie. Runkelräben bei mildern 
Werten nice allenfalls ba faulen, wo fie mit dem Stroh In Berüh ⸗ 
rung fommen, Man braucht Feine Kamine aus Reiſig im den Haus 
fen anzubringen; fehr komme es aber darauf an, dap man nur ges 
funde und frifch geerntete Mühen in den Haufen bringt, und daß 
dieß eher bei kuͤhler und feuchter, als bei heißer Mirterung gefchieht. 
Rüben, welche, nachdem fie ausgerifem worden, auch nur den qre 
tingften Froft erlitten, dilrfen nicht aufbewahrt werten, Kane me 
den ſogleich in die Zabrit kommen, 
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Roclincourt/ Lille %., am Aufange gut von Stattem BR ud daß 
die Unregelmäßigkeit immer erſt bei einer weiter fortgefchritt 
Concenttation eintrat, fo läßt ſich bierand fließen, daf die Metalle 
gewebe für den. Anfang der Operation immer geeignet, fir das 
Ende derfelben hingegen ungeeigner ſeyn werden. Man mag zu 
Werke gehen wie man till, fo wird fi die Vertheilung des diken 
Syrupes auf einer fenkrechten Oberfläche, befonders wean derſelbe 
einen fo langen Weg zu durchlaufen hat, nie gehdrig reguli aſſen. | 
Die Oberfläche der Säule follte in dem Mafe und in dem Were | 
haͤltniſſe der Verdilung bes Sprupes abnehmen; allein bei diefer 
donn wire fehe ſchwer ein ‚regelmäßiger Abflug zu. erzielen; man 
konnte der Säule feine große Hbhe geben; und uͤberdieß wilde 
Vorrichtung dann nicht mehrdie Säule bed Hrn. Champomois, 
fonbern ein umgelehtter Kegel ſeyn, ben Jedermann erfinden kann. 
Reichter ausführbar diirfte vielleicht eine Vorrichtung. fepn, welche 

aud mehreren über einander angebrachten, nach Abwärts zu ollmähe 
lich im Durchmefer abnehmenden Cylindern beftände; denn auf Diefe 
Weife hätte man immer fo viel Bilffigkeit, als zur Bedefung ber | 
aanyen Oberfläche erforderlich iſtz und ein zwiſchen dem Eolindern 
angebrachtes Wertheilungsfieb würde die norhwendige aleihmägige 
Wertheilung wieder herftellen, Auch diefe Vorrichtung wäre jedoch 
die fragliche Säule nicht mehr; ich übergebe jedoch die hier vom mar 
ausgefprochene dee den Vertheldigern der Säule, von der ih nie 
ein günftiges Reſultat fir die Goneentration des Rumkelräbenfaftes 
erwarte, well die Niederfchläge, die ſich In großer Menge bilden, 
bei einer fortgefegten Arbeit immer eln großes Hinderniß bilden wer« 
den. Ein Apparat von 20 Fuß Hbhe, welcher von Oben nach 
ten gehandhabt werben muß; welder bie ganze Operation nur 
3 oder 4 Durchgängen, ‚oder mit 3 oder 4 Säulen vollenden kann, | 
welcher folglich eine Kraft erfordert, um die Sprupe mehrere Male 
wieber emporzufhaffen, und deffen Arbeit ſich weder befehleunigen, 
noch Tangfamer machen, noch auch reguliren läßt, ſcheint 
allen bisher berüßseen fir eine im Großen arbeitende Fabrik der je} i 
ju ſeyn, auf den die Wahl fallen Lan, 

Ich komme nun zur Verdampfung im luftleeren Raume. — 
iſt über die wahren Urſachen der Weränderung des Zukets beim Sie | 
den noch durchaus nicht einig: die einen ſchreſben diefelbe einer I 
fortgefezten Einwirkung der Wärme; die. anderen hingegen Dem 
flaffe einer zu hohen Temperatur zu. Ich glaube, daß beide 
hen wirken. Hr. Ponter in Marfeille ſchloß aus mehrerem 

ſuchen, welche er anſtellte, daß ſich der Zufer bei einer A t 
on IHN. in freier Luſt durchaus nichr verdndere, ud. 





mit, Sülfe. der Yovarate mit ununterbrochener Eiseulation. IT 
biefer Wärme Beine Erzeugung von Melaffe Stait finde; dagegen 
behauptet er aber, daß über diefen Wärmegrad hinaus eine Weräns 
derung eintrete, und zwar um fo mehr, je höher die Temperatur 
fleigt. Mehrere andere geben Tharfachen an, welche dieſe Verſuche 
——— Wäre dieſe Angabe gegründet, fo wie es denn auch 

"alten Unfchein hat, fo wilrde hieraus folgen, daß man befonders dar 
hie freben milffe, die Syrupe bei einer niedrigen Temperatur einzu⸗ 
diten, womit fi denn bereits auch ſchon viele Leute abgaben. Der 
Hallet te ſche Concentrator und die Säule erfüllen dieſen Zwek nur 
bolffommmen; das Cinblafen von heißer Luft iſt nur ein aundhern— 
dr Schritt und gelingt nur im gewiffen Fällen; aur mit dem luft 
Keeren Raume gelangt man vollformmen zu feinen Zmele. Ueber 
Tegteren hinaus ſcheint es mir feine weitere Verbeferung zu geben, 
fo daß es ſich alfo eigentlich nur darum handelt, eine Methode audz 
findig zu machen, auf welde ſich derſelbe auf eine leichte, ſichere 
und wohlfeile Weife erzielen läßt. 

Ein guter Apparat diefer Art muß dem Iuftleeren Raum nach 
Belieben erzeugen, und die Luft in jedem Augenblike ausgreiben Fonz 
men; er muß folid feyn, und darf Feine Kufr eindringen laffen. Die 
Fugen und Lothungen erfordern eine große Vollkommenhelt, und dire 
fen nicht Teiche in Mnordnung gerathen: Tauter Bedingungen, welche 
ſchwer zu errelchen find. 

Der Howard' ſche Apparat ift, wenn er gut gearbeiter iſt, ſehr 
gut; allein die Ruͤbenzukerfabrikanten konuen gar nicht am denfelben 
denfen. Der Verdichrungsapparar durch Oberflächen wäre vortreff⸗ 
lich, wenn es möglich wäre, den Tuftleeren Raum, welcher ſchon 
durch die in den Sprupen enthaltene Luft fortwährend aufgehoben 
zu werben droht, ümmer wieder im bemfelben zu erneuern. Gegen 
ihm fprechen auch die vielen Abthungen, bie ſich an ihm Befinden, 
und bie nie die erforderliche Sicherheit gerähren Fbmen. 

Die direste Verdichtung mittelft Waſſer hat ihre Vortheile und 
ihre Nachtheile, Der Apparat läßt ſich wegen feiner gedferen Eins 
fachheit leichter gegen: dad. Eindringen der Luft ſchuͤzen; allein die 
eingedrungene Luft Tann dafılr auch während der Operation nicht 
mehr weggefchafft werden; und doch geben fomohl der Sytup, ald 
das Verdichtungswaſſer Luft ab. Der Iuftleere Raum nimmt daher 
‚gerade dann am meiften ab, wann derſelbe am nothwendlgſten wäre, 

Die Methode, deren fi Pelletan zur Erzeugung des Lufte 
leeren Raumes bedient, gemähre den großen Voriheil, daß dieſer 
Raum im fehr Furzer Zeit und ohne alle Maſchine nach Belieben 
wieber erneuert werden kann. Der Apparat hat auch fehr wenige 
edthungen und Gefüge, fo daß folglih die Luft nicht fo leicht im 

re: 
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denſelben eihbringen Tann. Der luftltere Raum wird in dem ap⸗ 
parate Pelletan's anfänglid) durch einen Dampfflrom 

und hierauf durch die Verdichtung bes Maffers im Jnnerem u 
halten und vervollfommmer, Dieſes Maffer muß zwar aud Dig 
wie an bem Apparate bes Hru. Rotb etwas Luft mit ſich 

ollein am dem meuen Apparate iſt bafıle die Möglichkeit 

den lufrleeren Raum Immer wieder zu erneuern. *) 


Es waren direete Verfuche nbthig, um bei der Erzeugung & 

luftleeren Raumes durch den Dampfftrom das Verhaͤltalß zwi 
der verbrauchten Kraft und dem erzielten Reſultate zu en 

- Diefer Strom geht zwar nicht ganz verloren, well er fpäter 
Heizen verwendet wird; allein es findet doch immer ein Verluft 
MWirmefloff Statt, welcher, ſchwer in Schaͤzung gebracht werben Fatın. 
Da der Dampf jedoch bei dleſer Methode direer und ohne Zwiſchen⸗ 
maſchine angemender wird, fo muß diefelbe vortheilhaft ſeyn. 

Aus allem dieſem würde fid) demmach ergeben, daß unter allen 
Methoden zur Erzeugung und Erhaltung eines Tuftleeren Raumes in 
einem Abdampfapparate das von Pelletan befolgte Syſtem dab | 
vortheilhaftefte Mb, wenn man baffelbe mit der Verdichtung durch 
Dberfläche In Verbindung bringt. Dan muß in allen diefem vers 
ſchiedenen Apparaten, man mag die Sprupe verfieden ober ben Saft | 
eindilen, immer in auf einander folgenden Operationen arbeiten! und 
man Ift daher gezwungen, den Keffel mit einer beſtimmten 
Flüffigkeit zu füllen, und Ihn, nachdem die Fluſſigleit bis auf einen bes 
finmiten Grad eingedilt worben, wieder zu entleeren: d. b. man muß, | 
um elne neue Operation beginnen zu Bönnen, den Iuftlerren Raum jetz 
ſtdren. Es gefchieht häufig, befonders wenn die Syrupe etwas fett und 
gegohren find, daß fie zum Steigen Tommen und verloren 
fem- großen Mebelftande wird zwar zum Theil Durch die Glaͤſck, ii 
welchen man in das Innere des Keffels fehen kann, abgebolfen; 

Tein es bleibt. doch Immer der Fehler, daß der Keſſel bei jeber Dre 
ration gefilllt und entleert werden muß, wodurd ein Verluft an 
Dampf und Zeit eutſteht, abgefehen vom der ſteten “— | 
bie dabei erforderlich iſt. 

Fapt man num bie Vortheile und Nachtheile der verfe 
Eindilungsmerhoden zufammen, fo ergibt ſich, daß das frele Rei 
das einfachfte Mittel If, und daß daffelbe, obſchon die Syrupe da— 
bei mehr Veränderung erleiden, und obſchon deſſen Zeitung stem 
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ſchwierig iſt, in Heinen Zabriten wenigfiens zu den erflen Producten 
fehr gut verwendet werden lann. Es grgibt fich ferner, daß die 
Dampfleffel mit Roſt oder Bitter bel einem Eleinen Raume viel Ars 
beit liefern, das. Brennmaterial gut verwerthen, und in einer großen 
Fabrik leicht anwendbar find; abgefehen davon, daß die ſchlechteten 
Sprupe bier weit mehr geſchont werden, als bei der Anwendung des 
freien Feuers. . 

» Das Sieden iſt um fo leichter, die Verdampfung geht um fo 
beſſer von Starten, je dilnner die Schihte der Fluͤſſigkeit it. Mit 
Hilfe des, Hallerre'fchen Concentrators, der fogenannten Säule 
und. anderer Apparate mit ſchiefen Flächen Tann man es dahin britts 
gen, daß nur eine-bünne Schichte Kurze Zeit aber mit der Wärme 
in Berührung bleibt, wodurch mehrere Unannehmlichkeiten, und nas 
mentlich dad Steigen in den Keffeln vermieden werben. 

Dis, Verfieben im luſtleeren Raume und das Einblafen von 
Luft gewähren allein den Worthell, daß bie Temperatur des Verſie- 
dend dabei erniedrigt wird; allein. leztere Methode bringt dafır die 
oben angebeuteten Nachtheile mit ſich, und das Auffteigen der Bläfs 
ſigkelt, welches bei ihr eben fo gut wie im luftleeren Naume Statt 
findet, erfordert große Wachſamleit. Wenn daher der Apparat des 
Hm. Delletan jo wohlfeil wird, dab ſich die Babrifanten denfels 
ben fuͤglich anfpaffen konnen, fo wird er gewiß vor allen übrigen 
Apparaten einen merklichen Vorzug voraus haben. 

Im Allgemeinen find jene Apparate, die eine forewährende und 
amunterbrochene Urbeit zulaffen, immer die volllommenften; dem die , 
Arbeit wird regelmäßiger und leichter zu führen; «6 ergibt ſich dabei 
Erfparniß an Zeit, an Produerlonsmitteln, an Handarbeit, und folge 
lich auch an Apparaten. Bis jezt haben aber. alle Abdampfappa— 
rate mit uaunterbrochenet Wirkung oder Arbeit das Unangenehme, 
daß ſich die Niederfchläge, oder Vodenfäze, die ſich während der Eins 
difung bilden „ mit, dein Sprupe vermengen; woher. es denn. auch 
loment, ‚daß in. diefen Apparaten der Gaftınod) nie bis zum Derfies 
ben gebracht werden konnte, ohne daß eine Zwiſchenoperation, eine 
Klaͤrung oder eine Filtration udthig geweſen wäre, 

Jandem ich nun über dieſe Wortheile und Nachtheile ber wers 
ſchiedenen Apparate nachdachte, Tam ich auf eine Verbindung von 
Apparaten, die mir folgende, allgemeln anerkanute Vortheile in ſich 
zu vereinen fcheint. Es wird bier mur eine duͤnne Schichte zum Gies 
den gebracht, und diefe Schichee behält immer gleiche Dite und bez 
delt daher aud die Oberflächen immer; der leichte Schaum wsh x 
Bodenfap, welche fid bilden, werden abgeidjieden, 16 wird anf dur 

° eontinainlicpe oder unanterbrochene Weiſt gaxkeiter, p nor wie wre 
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Ebrmen die auf demfelben befindlichen Rüben in Sud kommen, wo 
fie dann verloren find; denn aud Runkelniben, welche gefotten has | 
ben, darf man nie erwarten, je mehr Zufer zu gersinnen. Wollte | 
man diefer Gefahr entgehen, fo mäßte man die Mafe *— 
umeihren, wodurch die Arbeit bedeutend vermehrt, eine 

dampfung entfliehen, das Drahtgitter fehr gefährder, und das Fe 
Werfabren fehr complicirt werden wiirde. ABI man dagegen mäßig 
und vorſichtig heizen, fo wird die Operarion fehr laugſam von Stats 
ten. geben, und die Zolge davon iſt Verluft am Zeit, Be; 

der Gährung ıc., ſo daß mirhin auch dieß Verfahren nicht zur far 
Brifmäßigen Anwendung geeignet ift. 


Soll man mit gemiſchtem Dampfe heizen? Auch bierlßer kann 
ic) aus Erfahrung fpredjen; denn ich habe die ganze erfle Kampagne 
über auf dlefe Weiſe gehelzt. In dem Mafe, als der Saft mehr 
Grade annimmt, in demfelden Maße wird er durch elen 
von Maffer geſchwaͤcht, und diefer Ueberſchuß wird um fo größer, 
je näher man ber Stelle kommt, an welder fich die Falten Rüben 
befinden. Es ift alfo hier unmbglid, einen etwas jtarfen Saft zu 
erzielen, woraus denn ein großer Verluſt an Märmeftoff und auch 
eine bedeutende Verfpätung der Operation erfolgt. Hr. be Doms 
basle hat die Nachtheile diefer Heizmethode filr den erften Bottich 
(euve de töte) richtig erkannt, Indem er im bem erſten „Hefte feine 
Bulletin sur Ja maoeration S. 36 fagt: „Der auf diefe Meife vers 
dichtete Dampf wilrde Beildufig den fünften Theil der Jlaſſigkeit, 
weiche in dem Boteiche enthalten iſt, bilden; und der Zufag einer 
ſolchen Quantitaͤt Waſſer zu der Aläffigkeit wilrde den Gehalt ders 
felben zu fehr vermindern.’ Was Hr. de Dombasie „damals 
fagte, bleibt immer gleich, auf welche Weiſe man auch den Hemäfdhe 
ten Dampf anwenden mag; ich hatte Gelegenheit die Folgen 
während elmer ziemlich fange fortgeſezten Arbeit Tenmen zu 
und Kann durchaus nicht zu diefem Werfahren rarhen. 


Was die daraus erwachfende Erfparniß an den Koſten der 
richtung betrifft, fo iſt fie micht fo bedeutend, ald man auf den ers 
fen Blik glauben mdchre. Der Waͤrmeſtoff muß nämlich, 
gleichförmig verbreitet werden, und daher brauchte man in 
großen Gefäße eine Röhre, weiche mehrere Windungen macht, 
in der fi eine große Menge Meiner Locher, befindet. 


daß die -Runfelräben theilweife zum Sieden Fommen, und wo, 
Beinen Bufer mehr geben. 
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Alle diefe großen Unannehmfichkeiten vermeide Ich aber gerade 
‘ durch meine ifoliccen Etwaͤrmer; dem in diefen geſchleht die Er⸗ 
wärnfung auf dem. Dirchgange, ber din fortwährender und umuntere 
brodener if. Die Erwärmung braucht hier, da iht weit mehr Zeit 
geftatter iſt, nicht fo raſch zu geſcheben; die Entwilelung bed Danız 
pfes aus dem Dampferzeuger iſt regelmäßig, was von großem Bes 
lange iftz ich laufe bei meiner Heizmethede nie Gefahr, denn Ins 
dem ich mur den Saft allein erhige, kauu ich ihm ohne Nachtheil 
bis zum Sieden erhizen, ohne daß defihalb die Rübenfchnitte zum 
Sieden kaͤmen. Es ift daher auch Feine Aufſicht udthigz der Ups 
parat arbeiter immer für ſich allein und. gut. Die Erfpamiß an 
Brennmaterial, vie ſich daraus ergibt, iſt von großer Wichtigkeit, 
an welchem Drre fie auch Srare finden mag. Das blöher Geſagte 
gendgt, um zu beweifen, daß ich nicht ohne triftige Brände bes 
bauprere, daß ber Apparar des Hrn. de Dombasle, auf melde 
Welſe er aud) gebant ſeyn mag, fich mie zur Zabrikation im Gros 
fen eigne. Von ber Heizung ber Bottiche über freiem Feuer ſchweige 
ich ganz. indem diefed Verfahren andere ned) gebfere Nachtheile 
mit ſich bringen wuͤrde. 

Hr. de Dombasle bat ſelnen beifälligen Aeuſerungen ber 
dad Princip, den Bau und den Gang meines Apparated einige zweis 
felnde Bemerkungen beigefügt; dieſe Zweifel erlaube ich mir bier | 
auofuͤhrlicher zu erdrtern. 

Us id Hrn. de Dombasle, nachdem ich mein Patent er, 
halten hatte, auf fein Verlangen eine Befchreibung meines Uppara ⸗ 
tes and der Operationsweife, die ich befolge, einfandte, antwortete 

mir diefer Gelehrte, daß er befütchte, daß die Filtratlon nähe (0 
regelmäßig von Statten ginge, als ich meinte; daß dieß das ein⸗ 
sige Hinderniß gegen das Gelingen meiner Methode feyn Abnme, 
und daß die Erfahrung allein diefen Zwelfel heben fhrne, Diefen 
Zweifel wiederholt nun Hr. de Dombasle im zweiten Hefte feis 
ned Bulletin sur la mackration abermals, und ich bin num fo glüts 
lich, denfelben durch eine Lange fortgefegte Erfahrung widerlegen zu 
Tonnen. Die oben angefübrten Verſuche des Hrn. Demesman 
ſowohl. als anderer, beweifen die Regelmaͤßigleit der Arbeit und der 
Ausziehung auf das Augenfcbeinlichfte; die Unterſuchung, welche bei 
jeber Operation am allen hinteren Bottichen im Augenblike der Herr 
ausnahme des Nükftandes angeftelt wurde, bewies allen Aabritans 
ten, welche die Verfuche aufmerkfam verfolgten, daß fich bei einer 
fortlaufenden und im Großen betriebenen Urbeit nichts Beſſeres 
wilnfhen laffe. Jedes Mal, fo oft vie Rüben mir gewlſſen, ſehr 
lelcht befolgbaren EA In die. Vottiche ‚gebran ware 
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wäre, als bei ber Maceration, a 
mod ein viel raſcherer, und die Arbelt wenigftens um die . J 
aetluger. Denn wäre z. B. zur Behandlung. durch die — 
eitie Stunde Zeit erforderlich, fo kodnute dieſelde Operation durch: d 
Filtration mit weit geringerer Urbeit Teicht in 30 und fogar Im 25 
Minuten bollbracht werden. Es erhellt demnach hierauß, daB bie 
Runkelräben bei lezterem Verfahren in der Hälfte der Zeit 

zogen werden, was nicht nur In Hinficr auf die Grbfe, den 

und die Uufftellung des Apparates, fondern aud in KHinfiche auf 
die Güte des Productes von großer Wichtigkelt ifk, indem in lejterer 
Beziehung die Möglichkeit der Gaͤhrung und das MWerderbniß des 
Saftes geringer wird, “ 

Man kaun demnach Überzeugt feyn, daß man Alles, was ! 
durch mehrere, auf einander folgende Macerarionen erzielen | 
durch. die ununterbrochene Riltratlon auf eine ſchuellere, le 
moplfeilere, regelmäßigere und ſicherere Meife erreichen kaun. ie 
Berbefferungen find von fo hoher Bedeutung, und. die Unterfchiebe 
fo groß, daß ich gerade dadurch und Im folge der vergleichsweiſen 
Verſuche, die ich mit beiden Methoden anftellte, behauptetes bie eine 
Fey im ganzen Sinne des Wortes zum fabrifmäßigen Betriebe ger 
eignet, während ſich die andere nur zu einzelnen Verſuchen und zu | 
Urbeiten im Kleinen einer. Sch erlaube mir mir noch Einiges 
hierüber beizufügen. 

Die Macerarlon {ft eine ſchon feit langer Zeit befannte Oper 

‚ratioh, "deren man fid in der Chemie und Pharmace häufig, und 
in lezterer hauptſaͤchtich zur Gewinnung von Pflanzenerrracten bee 
dient. Sie har große Achnlichteit mie der Infuſton oder dem Auf⸗ 
"gießen, anterſchedet ſich aber wefentlid; von dem Abfube, fo zibar, 
dap man gewiffe Producte nicht durch einfache Maceration 

nen Tann, während andere durch das Ubfieden oder Digerlren bers 
Ändert werden Die Filtration Ik gleichfalls eine Idugfl bekannte 
Operation, deren man fi unter mannigfachen Umftänden mit Vor⸗ 
thell bedient; allein ihre Mirfungsart iſt ſowohl vom jener des Mbe 
fiebens, als von jener des Macerirend, Digerirend und"Fnfundirens 
verfhleden. Alle diefe lezteren wirken im Zuftande der Rube, währ 
rend bie Filtration eigentlich mur durch die Bewegung beſteht. E— 
ergeben fihh hierais werffedene Unterfhirde, In Folge deren die | 
eine biefer Operationen da möglich iſt, wo die andere unmöglich: 
wid. Man kann 3. 8. die Runfelrdben auf die vol 

Meife zertelben, und bann die ganze Maſſe eine beſtimmte Zeir 
Aber fr Waffer maceriren, um das mit den auflbslicen Theilen ge 
Alirigte Waſſer dann durch Abgießen, Nuspreffen ie, zu pero 
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Fu dieſem Falle nun wäre die Filtration unmöglich; denn dieſe Are 
beit erfordert dutchaus eine. ſolche Vertheilung, daß die Fluͤſſigkeit 
leicht durch die der Filtration ausgefezte Subftanz dringen kaun, 
mie dieß auch in der Erklärung meined Patentes gefage if. Die 
Wirkungsmeife ift Übrigens gleichfalls verfchleden; alle Fabrikanten 
Fennen z. B. den Untetſchled, welcher In ‚ver. Unwendungeweife ver 
thieriſchen Kohle zur Entfärbung der Syrupe gelegen it. Ehemals 
wurde die Kohle in dem Keſſel gebracht, im welchem fie dutch Mas 
ceratlon wirkte; Hr. Dumont Bam auf die Idec, fie Iediglich durch 
Filtration wirken zu laſſen, und Jedermann weiß, welcher Unterfchied 
in der Wirkung hieraus erfolgte,“ und -welche Revolution biefe Et— 
findung in der Vehandlung der Sprupe hervorbrachte. Auf diefen 
vollfommen erwiefenen. Thatfachen beruht hauptſächlich meine Mes 
thode, und dieß if auch der Hauptgegenftand meines Patentes; der 
Appatat felbft it nur ein Mittel zur Ausführung des Principes: 
‚ein Mittel, durch welches die ohme Unterbrechung wirkende Fütration 
prattiſch anwendbar gemacht wird. Ich glaube alle jene, die mein 
Patent und die Zufäze zu demfelben wicht genau kennen, wiederholt 
darauf aufmerkfam machen zu milffen, daß meine Anfpräche fi) le⸗ 
diglich auf diefes Princip beziehen, welches durch eine bloße Ders 
Änderung ber form des Apparates durchaus nicht aufgehoben wird. 
Ih glaube um fo mehr hierauf aufmerffam machen zu miffen, als 
auch die HH. Trarler und Bourgeols in Arras kärzlich einen 
Apparat erbauten, beffen Vortheile und Machtheile ich hier aus dem 
Gefichröpumfre, nach welchem ich die Sache betrachte, außeinander« 
fegen will. 

Wenn nämlich die Aufſchluͤſſe, die ich über den neuen Apparat 
erhielt, richtig find, fo handelt es fich bei demfelben um eine Art 
von Noris oder um eine Kette mit Schdpfeimern. Dieſe Norla 
kreiſt in einem vierefigen Behälter, welcher nach Art eines umges 
ehrten Heberd eingerichtet if, und In welchem auch das zum Aus⸗ 
ziehen der Munfelrilben bekimimte Waſſer cireuliren muß, Die Run 
felrüben werden beftändig und in dem Mape, als die Eimer an bie 
Oberfläche Fommen, in diefe Eimer gebradt; und eben fo wird in 
den oberen Theil des anderen Armes des Mebers beftändig Maler 
gegoſſen. Auf diefe Weiſe wuͤrde alfo das Waſſer, indem es fich 
nach der einen Richtung bewegt, beftändig durch die in den Gchöpfs 
elmern enthaltenen und nach ber entgegengefesten Richtung bewegten 
Runkelulben filtriren. Die Rumfelrüben wirden, nachdem fie ihren 

"Lauf volbracht, im dem oberen Zwifchenraume der Noria, durch) den 
bie ‚beiden Arme von einander getrennt find, aus den Eimern ent⸗ 
leert werben, 

W * 
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Dieß wire der Garig diefes Upparates, wenn ich recht berichten. | 
„bin. Da die Eimer dem Maffer durchgängig find, fo kann Das 
Waſſer durch die ‚in diefelben gebrachten zerſchnittenen Rumkelnäben | 
fileeiren, und benfelben auf diefe MWeife allen im ihmen enthaltenen | 
Sprup entziehen, Ze dfter die Biltrarion wiederholt wird, oder mit 
anderen Morten, je länger die Kette ſeyn wird, um fo ftärfer muß 
aud der Saft werben. Man muf jedoch In Auſchlag bringen, daß 
die Eimet die Mbhre oder das Gehdufe nicht fo ausfüllen und auch | 
nicht fo ausfüllen Ahnnen, wie dieß 5. B. mit einem Kolben ber 
Ban iſt, fondern baf vielmehr rings um biefelben ein halber Zou 
Spielraum bleibt, abgefehen von der Dile der Eimer ſelbſt. Das 
zur Filtration beſtimmte Waſſer wird alfo die freie Wahl haben, 
aupen um die Eimer zu entweichen, oder durch die Runkelrüben⸗ 
Tritte zu filtrirenz und was hiebei geſchehen wird, iſt leicht zu er⸗ 
rathen. Der gegenfeitige Auotauſch zwiſchen dem Waſſer und dem 
Safte wird nur unvollfommen Statt finden, teil man Feln Mittel 
an der Hand hat, alles Waſſer durch die Muufelriben zu treiben. 
Nehmen tie aber nun an, die Filtration fey geſchehen, und bie 
berröhre befinde ſich in der günftigften Stelluug: d. h. das in 
felben enthaftene Waffer befinde fid Durcjaus auf den verfchledenen | 
Graden von Stärke oder Dichthelt, welche der Stelle, bie es elle 
nimmt, entſpricht, fo wird ber eine Arm dem ſchwaͤcheren und ber 
andere bem ftärkeren Saft enthalten. In erflerem werben bie bers 
ſchledenen Schlchten allerdings ihre natürliche durch iht verſchiedenes 
fpeeififches Gewicht bedingte Stellung einnehmen; allein in dem ae 
deren Arme wird dafiir diefe matärliche Ordnung gänzlich umgeleher 
ſeyn, fo daß ſich der ſchwerſte Safe zu hoͤchſt oben und der leichtere 
immer weiter nach Abwärts befindet. Diefe Ordnung der Dinge 
kann aber nicht lange dauern, denn da der ſchwerere Saft, tie 
oben gezeigt wurde, nicht nur in einer teinen, fondern ſelbſt im einer 
mie Runfelräben vermengten Ffiffigfeit ſchnell zu Woden finfe, fo 
muß in der Zläffigfeit bald eine Bewegung entftehen, deren Wiche 
tung mie jener Richtung, die fie eigentlich haben ſollte, In Wider⸗ 
ſptuch ſteht. Diefer Uebelftand wird auferdem noch durch einen ame 
deren Umftand auf eine ganz eigenthilmliche Weiſe erhbhr. In ebene 
demfelben Arme bewegen fi nämlich die mit Runfelräben gefüllten 
Eimer nach entgegengefezter Richtung, fo daß alfo auch darch 
die Vermengung des Saftes von verfdiebener Staͤrke, welche wer 
mieben werben foll, geradezu begänflige wird. Das Princip bes 
Saues ber Mafchine ſieht demmad mit dem Principe des 
er Operation gerade im Widerſpruche; und was laßt ſich vom 
Ben Orgeufäzen Gutes erwarten? Es muß nothwendig eine 





mit, Glfe der Apparate mit umunterbrodener Eirsulatiom 380 
dige Vermengung der verſchiedenen Schichten der Fluſſigkeit Statt 
finden, und, unter diefen Umſtaͤnden Tan man weder einen hoben 
Grab von Sättigung, ned ‚eine vollkommene Aus ziehung der Runs 
Belrüben, voch auch eine gewiſſe Regelmäßigkeit der Urbeit erwarten. 
Dieß iſt jedoch noch nicht genug, fondern der Apparat bat noch ans 
dere große Umvollfommenheiten. Die Nora ift eine ylemlich zufams 
mengeſezte Mafchine, und erfordert eine Triebkraft, um in Bewe ⸗ 
gung gefezt zu werden; jeder „bewegliche Theil Fann aber in Unord⸗ 
nung gerarben und brechen, abgefehen von der norhwendigen Ab⸗ 
miyung. Man dente fih nun, es ſoll mir einem folden Apparate 
etwas im Großen, fo 3. B. role mit dem zu Narcé errichreten Ap⸗ 
parare gearbeitet werben, fo muß die Noria nicht weniger ald 
13,000 bis 14,000 Pfd. Runfelräben ſchwebend erhalten; deuu bie 
Ausziehung-ded Safted Tann im derfelben mich, ſchueller geſchehen, 
fondern ‚fie wird im Gegentheile langſamer ‚und unvolllommener von 
Statten geben. 

Mein Apparat iſt daher in dem Händen diefer Herren gang 
unndtblger Weiſe complieirter geworden, ohne daB. irgend ein. Bor 
tbeil daraus erwichfe. Mein Apparat beficht bloß aus Bortichen, 
Röhren und Hähnen, und Alles bleibt am demfelben, wenn er ein 
Mal. erxichter iſt, unbeweglich; er ift außerordentlich dauerhaft, und 
fein Gang läßt keine /Veraͤnderung zu; beiden mannigfaltigen Eins 
richtungen, welche man ihm geben kann, Bann er endlich leicht einem 
jeden Locale angepaßt werden. Ganz anders verhaͤlt es ſich hingegen 
mit jener langen Kette, welche bei einer Belaftung mit 13,000 bis 
14,000 Pfd. in Bewegung geſeze werben muß, wenn die Notizen, 
die mir Hr. Champonois iber diefe neue Vorrichtung mitchellte, 
wie ich. denn ulcht zweifle, richtig find. Gefegt mun aber auch, vie 


angeblich neue Vorrichtung lieferte mehr oder minder gänftige Res _ 


fulrate, fo dürften. ſich die Erfinder dennoch berfelben nicht ohne 
meine Etlaubniß bedienen; indem dad Waſſer durch bie Runkelriis 
benſchnitte filtrirt und dabei eirculirt, fo daB der Apparat darch 
Filtration und Eiteulation arbeitet: eine Arbeit, welche ganz im mein 
Patent einfhlägt. Sch habe,. bevor ich auf meinen genenwärtigen 
Apparat Fam, mannigfaltige Vorrichtungen zur praktiſchen Ausfuͤh ⸗ 
rung des von mir aufgeftellten Principes verfucht, amd viele derfels 
ben worausgejeben. So dachte ich z. B. abmwechfelnd mehrere Ges 
fäße über einander anzubringen, gleichwie dieß an den Hohdfen oder 
beim ununterbtochenen Kalkbrennen In umgekehttet Richtung der Fall 
iſt; fo dachte ich an einen horizontalen: Eplinder, ber ſich in der 
Bliffigkeie gleich, „einem Wäfcher dreht; an eine Archime d'ſche 
Schraube, welcye dieſelbe Wirkung hat, und an mehtere andere, 6 
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wohl bie Filtration, als bie Girculation vermittelnde 
bis ich endlich beb meinem oben befchriebeuen Apparate = 
Ih erlläre jedoch abermals, daß ich mich nicht auf biefen 
befchränke, fondern daß ich mirs vorbehalte, mein’ Princip auf Its 
gend eine andere Weiſe in Anwendung zu bringen , wenn ſich dien 
felbe ald vortheilhaft bewähren follte, “ 02 
Hr. de Dombaste macht am Ende feiner BL | 
großem Scharffinne darauf aufmerkſam, dap- die Maceratiom 
doch zu verſchiedenen anderen Zweken angemendet werden Kan, Br, 
reits find auch ſchon mehrere Anfragen über die Anwendung nseines 
Biltrationsproceffes zur Zabritation von Vranntwein, Dertrine 16 
bei mir eingelanfen, und ich zweifle nicht, daß mein Verfahren 
hier vor wer gembhnlichen Maceration dem Vorzug behaupten wir 
Wenn mein Verfahren, wie ich glaube, in mannigfachen 
slefungen eine große und allgemeinere Ausdehnung erhalten mm 
wenn ich e8 für udthig hielt, in bie Details einzugehen, ans 
ſich der gange Unterſchied zwiſchen meiner Methode und jener | 
Hen. be Dombasle ergibt, fo glaubte ich dieg haupifächtich | 
Halb thun zu miffen, damfı die Fabrifanten mit Nenntuif der Ars 
fachen zu wählen, und alle gegenfeltigen Mortheile oder 
die ich lediglich aus der Erfahrung folgerte, gebdrig abyı 
" Stande feyen. Fern fen es von mir, dadurch auch mur 
ſten den Ruhm und die Verdlenſte eines Gelehrten ſchi { 
wollen, der bereitö aufgegebene und ſchlecht aufgefaßte Ideen 
ins Leben rief, der durch feine Verſuche bewies, weiche 
man aus denfelben ziehen Fonne, und der mich durch feine 
Zeit in Stand ſezte, Forſchungen anzuftellen, welche, obſchon 
zur Weberzeugung brachren, daß fein Verfahren Beinen fabrikmäl 
Betrleb zuläße, mich deunoch ‚auf die wahre Bahn führten, 
die Idee einer Methode eingaben, die mir alle n 
Bedingungen In fich zu vereinen ſcheint. 
Fig. 1 iſt ein Grundriß des ganzen Apparated, 
Big. 2 zeigt einen Thell deſſelben iu ‚größerem MB 
ig. 3 ift eine perfpeerivifche Unfiht. 
Big, 4 Ik ein Dunchfehmitt durd) die Mitte der, ® 
des Hahnes D. 
Big. 5 iſt ein Grundeiß, Big. 6 ein Gritenaufriß, Big 
feitticher Durchſchnitt, und Big. 8 ein Frontedunchſchnitt 
eder Halbeylindere. . 
find die Bortiche, welche man bid unter dad 
ttenen Runkelruͤben fült. 





"mie Hülfe ber Apparate mit ununterbrodener Circulation. IM 
B it ein Halbeplinder aus Kupferhlech, in welchem fih eine. 
"Anzahl Heiner Löcher befindet, und, weldher genau an den Bios 
Voiticht angepaßt wird. Diefer Halbevlindet iſt mit einen 
I hölzernen Troge umgeben, deffen Stitenwaͤnde die Die 
damit der Saft, welcher ſich über die ganze Dberfläche 
jeplinders verbreitet, durchtreten kann. (Die Drrails dieſes 
ers erfieht man aus Big. 4, 5, 6,7, 8) 

- &, eine Deffnung im Boden des Bottiches, im melde ſich der 

begibt, nachdem .er durch den Halbeylinder gegangen. 
D, ein Hahn, in welchen der Saft von Unten gelangr. Diejer 

Au ‚har 3 Wege, melde mir 3 Röhren communiciren; eine diefer 
| führe den Saft in den Erwärmer E, die zmeite leiter dan . 

gefdtrigren Saft in den Behälter, und die dritre diene zum Entleeren 

— dus legten Weſchwaſſers. 

Bi der Erwaͤrmet oder ein Evlinder, in welchem ſich ein 
SEdlangenrohr befindet, und welcher unten mit einem vierwegigen 
h Hohne und oben mit dem Waſſerbeken I in MWerbindung flehr. 

j ' ein Schlangentoht, deffen Windungen ſich unter ber Com- 
icotiomdrdhre befinden. Der Dampf tritt dur den Hahn G 
das Verdichtungswaſſer eutweicht durch ben Arm U, welder 
einem Walferleitungshabte in Verbindung ſteht. 

A itt eine Röhre, welche oben längs der Wottiche läuft, und 

welche miitelſt Armen, die mir Hahnen verfehen find, das kalte 

na Belieben in jeden Ermärmer feiter, damit es von. hier 

m. bad. MWafferbefen I übergeht. . 

Dis Waſſer gelangt durch den Hahn K in den unten gefchlofs 
Erwärmer, tritt dann in das Wafierbeken I, und fält über 
Rand biefes lezteren ie Runfelriden, Nachdem es dann » 

durch die Munfelrüben geſilert, gelangt «6 in den Yalbeylinder B, 
"am bei der Deffnung f aus zutreten, durch die untere Oeffnung in 

ben Enwärmer E zu gelangen, fi) dur das Emporfleigen in dem 

ingensohre zu etwaͤrmen, und endlich durch das Beken I auf 
Dee des nÄchflfolgenden Bottiches zu gelangen. Der Hahn G 
it zur beliebigen Regulirung der Erwärmung, Ein anderer Hahn 
tet dem Dampfe mehr oder minder fhnel in ven Schlangen 
zu dirculiren. Da der Schläffel des vierwegigen Hahnes mur | 

e wige Oeffaung bat, fo fann man mir demfelben deh Saft 
iu den Enwärmer, oder in den Safıbebälter, oder zur Kläs 
laufen lafen, oder man kann dad Waſſer auch unten in einen 
abfließen. Taffen, um «6 daun m. waren — 
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Dben auf den Nunkelräben ift ein aus brei Staken Beftchender 
Roſt angebracht, welcher durch Querbdlger an Dıt und Stelle gehals 
ten wird, und welder hindert, daß die Rubenſchnitte vom dem Waſ⸗ 
fer emporgeboben werben. Die Bottiche werben mit einem leichten, 
aus 3, Stäfen yufammengefejten Dekel bedeft, damit Feine Wärme 
verloren gehen Fönne, 

Aus Fig. 8 fieht man, daß an dem drei Geiten zwiſchen — 
Kupfer des Halbeylinders und Holze des Troges ein Raum von 
4 Linien gelaſſen iſt, damit der Gaft rings herum fließen Lan, 
Der Halbeyllader iſt durch Keile, welche in Zwiſcheuraͤumen auge⸗ 
btacht find, am dem Gehaͤuſe oder Troge, auf welchem die Numkels 
rüben zuben, befeftigt. Der umgeflärgte Trog mird an dem einen 
Ende mittel einer Beinen Zederflampe L, an bem anderem hinge · 
gen mit einem Hafen M an Ort und Stelle feftgehalten. Mam 
Kann denfelben nach Belieben abnehmen, um bie Möhre durch ie 
Definung © reinigen zu fbnmen. 
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Ueber dad in Odttingen errichtete magnerifche Obfervatorium und bie 
Unmendung des Galvanismus zu einer neuen Art von Telegraphem. 
Die Univerfieht Göttingen verdankt der hanvover ſchen Regierung ein. u 
einem solchtigen Seile der Raturwiffenfchaften gersibmeres Snfinit, ein 
für die magneeifchen Weobachtungen und Meffungen ereidtetes De 
Die nach neuen Prineipien confteuieten magnetifchen Apparate , — {m Zahe 
1852 An der Wöttinger Gternwarte aufgeftellt wurden, wurden a —— —* 
Wöttingifhen gelehrten Anzeigen 4952, @tüt 206 ausführt! 
ſchrieden ii die damit erreichbare Schärfe ift aus dem dort Angel 
end. erfüchtlich: = um diefe ER janz zu erxeichen, mar eine 
in größerem Mafftabe, und um den ef taten eine vollfommene DH vom 
an Shit zu verfhaffen, war ein befonberes eifenfreiee Gebäude unmmme 
—* 
e a —— — Obſervat ot ium, auf einem Freien Plage, ettoa hundert Sarin 
wepttich von der Sternwarte errichtet, ff rin genau orientirtes länglices Wirrek 
don 33 Parifer Bub Länge und 15 Fuß Breite, mit gwei Worfprüngen an bin 
Höngesen Geiten ; ber weltliche Worfprung bildet den Gingang, und bient 
bei guoiffen Beobachtungen zue Geweiterung des Pauptfaates der 
fesung, vom Sauptfaat gany gefälsben, bient zu ufentpätk De 
der Gtermarte, Im ganyen Öeböude ift ohne Ausnahme Kr, wogu 
Beemande wird, Gctefee, Shücangeln, Penflebefätäge, Rögel we we 
Kupfer, Für Abyaltun alles oa iſt nach Mögtichkeit geforgt. Die iR 
des @aales ift etwas über 10 
Der magnetifce Apparat * im Weſentlichen mit dem eben erwoͤhnten 
überein, dohe wie und darauf tinf&ränten, nur die Werfäiedenheiten anzugeben. 
Der Magnetftab ift aus Marien Gußftahl, welcher fich zu magnetifchen 
fuchen vortweilich qualificiets «6 wird von Belt zu aan mit —— 
aewerhfelt, die alle nahe gleiche Größe haben, vonn von 
Berite von 57, Dite von 20 Millimetern; das tg —* — 
Grirget Üft 75 Miltimetes berik und 50 Yo. Aufachängt HE der Si Dom 
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‚ Mitte der Deke des Saala an seinem 200faden 7 Fuß Langen ummgebrehten Eels 
benfaden; bee Zorflonskeris Et aber nicht wie früher am oberm Ende bed Mabens, 
fenbern am untern, uab mit dem Schiffen, welches ben Gtab trägt, drehbar 
verbunden, Selbene Aufbängungsfäben haben vor metallenen, wir bereits in bre 
Abdandlung des Hrn. Hofr. Wa uf (Intensitas vis magneticae terrestris ll 
bemerkt ift, dm großen Vorzug, daß ihre Korflonskeaft fehr Blein iſt, 
gegenwärtigen. Xeagfaten ift diefe nur ber neunbunberifie heit der bi ten 
Directionökraft bes Maguuflabes, möhrenb ‘die Zorfionsksaft eines Metalfabens 
von gleichem Zeagvermögen etwa zehn Mat Rörker feyn würde, , Dagegen haben 
Ceidenfäden, befonbers wenn Ihe Bragoeembgen das an ihnen hiingende Gewicht 
nicht weit. übeteit, die Sncpnvenleny, fl ia den erften Wochen, ober bei ber 
deutenb verftärkter Weloftung, deträdjtiich zu verlängern; inzwilcjen wird biefer 
Zaconvenleng dier durch ben fInnzelden von Herrn Prof, Weber ungegrbenen an 
dee Deke befindlichen Aufhängungsapparat abgepolfen, womit ber Haben Neicht, 
fo vlet nöthig, wieder aufgerwunben werben Kann, ohne feinen lag zu deränderns 
zugleidh aber kann biefer Apparat eben fo Leicht an ber Deke vericoben werden, 
wenn im Bauf der Brit die Veränderung der mannetifchen Dectination bieß mötbig 
machen wisd, Der Zheoberich ftebt biber auf einen febe folib grarbeitsten bi: 
En Statio über einem befonbern fleinernen Fundament, und dan bem Plage 

effetben At durch das nördliche Penfter einer bet Gtadtthlrme flhtbar, deffen 

th, auf das genauefte beffimmt if, 18 Berichtigungsmarke für bie under 
chfte Stellung bed Mheobollihen bient bloß ein yarter verticaler Cirid; an der 
gegenübesftehenden ndrbliden Wand, Zum gewöhnlichen Gebrauch bient eine In 

Millimeter geteilte Ccale von 4 Fuf Lünges für ‚lage Beobadituugen wich bies 
felbe mit einer zwei Meter langen vercanfcht. Der Werth eines Cicalenthelis if 
215. Für näditide Beobactungen wurbe bisher bie Scale mit flnten Macher 
Eergen beleuchtet; in Zukunft werben bau Axgand’fde Lampen gebraucht werben, 

Glas der Yauptampendungen bes Apparat befkcht nun in ber fharfen Bee 

Rimmung ber magnerifchen Dechination und ihrer Veränderung in verf&icbenen 
Zageöftunden, Monaten und Fahren. Ale Zage wich die Kufpeidnumng ai Mat 
au deflimmten Stunden gemadt: man hat bazu bie Bormitiageflunde % dr, und 
die Radmittageftunde 4 Uhr gemählt, mit welchen Betren bei zwgeinäßigem Bere 
lauf ber täglichen Barlationen die leinfte und bie nrößte Declinarion, wenlafiens 
Im ben erften Monaten bes Jabıs, ungefähr gufammenfalten, Die erhaltenen Witz 
tetwerthe für die weittiche Deckination der Magnetnabel inb folgende gewefenz 


8 uhr Vormittags, 4 Uhr Radımirtons, 
59" 16 0 18° 46° 40% 4 
6, 8 


2 
a7 45 4% 
75 5 
— wm 6 100 
Berner werden an gewiſſen Tagen im Jahre 44 Stunden hiodorch umunter- 
brachen in Eurgen Beitfeiften die Veränderungen der, Declination beobaditet, Der 
‚E diefer Beobachtungen At, theils dem zegelmäßigen Berlauf nu nad dach 
immer volftänbiger kamen gu lernen, theild bie Bewanbiniß, wilde «8 mit den 
—666 dagwiſchen lowme aden / aumeilen, befonders bei Norblichtern, ungemein 
wächtlidyen auferordentlichen Anomalien hat, durch —— — der gleldigeitie 
Beobaditungen am verfchlsbenen Dxten gu erforfhen. Die in biefer Hinfiht 
Biker erhaltenen Refultate lem auf das Blarfte, dad Heinere und rößere Uno, 
matien der Magnetmadel, die zumeiten in alemlich Surgen Friften wechfein, nicht 
fondeen Zeäftige, writin wirkende Urfachen haben müffen, was man in 
uf fehe geoße mit Morblichtern in Verbindung ftehende Unregelmäßigs 
ſchon feüber bemerkt hatte, x 
ei zu Zeit wirb in dem magnetifden Obfervarorium audy bie Beftim: 
iuten Jtenfltär ded Grbmonnetiömus wiederholt werden, Drei Bes 
mit verfchiebenen Stäben gaben 
17 Zul . . 4 
20 . vn. 1,7740 


a $ . L * ..' J Le 
16 Werth dee horijontelen Aroft, wohti, wie da ben Arien Bkienamun 
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I effe 
ſedi teſene Syſtem deu Hochdrutes anwenden, und dadurch Ne Kraft —* 
guide mie zeige bee Walhlue und —8 ——— 
— an 


—— einer 
werben: Ben aus 


torhigen. @eitunrpeli hinadgikit, ec id nur mit MRähe wider Heraus 
tonnte, Ginem beriei Unfale sÄre für die Zufunft Leicht vorzubeugen, wenig 
1ößt fih die Urfache bifelben leicht erklären, Der Wagen fuhr mit einem Dei 
von 6 Atmofphären ab, und hatte ihrer kaum 3 — Nic) der. Wiverftand, 
dorbot, zu bdeffen Ueberwindung 42 bis 44 erforbertich gewefen wären ; ek fehlte 
baer am Rraft, Dieß mar aber moch nicht Alles, 2 ee greift nämitd, ’ 
nur in das Linke Hinterrad, meldes die drei aı Mäder in Bewegung fept: 
eine Sinrichtung melde nöthig ift, damit der Wagen kurz ummenden kann. Braut 
man aber auf gerader oder leicht gefrümmier Bahn ein Supplementartad,. fo muß 
aud das rechte Hinterzad eingedängt werden; die hätte dem ach gefhehen fol« 


len, als der Magen geftern von dee Strahe binabglitt, und zwar um fo mehr, 

als der — zur Fechten abalitt, und als die Zrichkraft, die bi ae 

das. Ppflafter Kecauffhaffen follte, mus von der Linfen Fam. Kuider 

ward En dee Bofen zu Luck, fo.dap das Mad nicht — ——— 
om 


Wir halten alfo deſſen ungendtet |da6 große Probu— artöf, abfchon nad, 
viel zu than übrig it, bis die Dampfwagen den regelmäßigen Diet auf unferen 
@trafen verfeden werden. Mic haben den Unfall, dee den Magen des Perm 
VAEda traf, offen dargeftellt, und wir bezeichnen felbft nad) eine andere Unpolls 
— nämlich dir, dafı das Kreibrad auf weichem Woden glitiht, Und bein 

2 Umgänge macht, he die übrigen Mäder, Die ſich verfteiftern, und. 

1b. mit Ktozeifen verfehen ſepn möffen, deren eine mai Wir fezen 

alles an in Den. D’A6Dda und feine Affpeies, — Binden 
3 und. fie zu defiegen nicht mübe werben. Die, beiden Inpunleurs, 
wie auf Wefebt ber Hegierung ber guftrigen — frlsın 
feinen Zwprifet über das emblidhe Melingen zu begen. 16 bie — bei die⸗ 
jobeten betrifft, fo iſt birlelbe ae: Die ehr mad) Berfailes und 
tofete- 280 Kilogt. Modes und Mu ter affer; Tedhnet man die Aube 
won Be, fo gibt ine Ausgabe von beitäuflg un Dies konn 
doch der Verechnung im Gtoben nidit als Wafls dienen, indem der Keffıt 
nur 4%, Gtunden lang 34 ‚ouede, und alfo — weit mehr gohte 
brauchte, als er gen hätte, wenn ee eine längere Zeit und zu mehreren 
ununterbrochen fort gedsigt worden wäre; dre Wagen befaß nämlich bei 
Ankunft noch Pi a ae daß er füglich mach ein — 
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ofen BI 
a ofen BI 
a na von Manchefter mach 


deren Daft a0 —* beten 
in 3 Min, 20 Gec,, die 
’ 1 ae 15 @rc, binan, 


eit von 45 ER een ie Erue 
& Bu 5 übrigen Karren heraufgefhafft, — 
dann oben angelangt mit allen 44 Karren und 70 Tonnen einer 
ominbiet von 44 engl, Meiten in der Gtunde fortfuhren. Diefelbe Mafchine 
Topte, wie mich ber Mafdhinift verficerte, bereits 40,000 engl. Meiten 
ohne einen Augbefferung beburft zu haben. — Mr. Grgab fi tereits eine Wer 
Kegenheit, Truppen ne der a an gu trandporlicen? Jay am 9. Moi 


wel end. beftimme 
ne, welches ‚m Sean = Pi L 


Hrige I 
5 w 
las 


= — 


* in 
Ghrlönenn au Yiuimche dacle Selaibenr Aeh win 
Fraft baute, — Br, Eief man bie Brichttaft-in dm — Jagen ai 
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Miszelten 


% ind die neueren Be: 

werth und Iobnend hät 
men ausqubeffern? Q. Biete der anfänglich gebrauch hinen ige 
nun unbenuzt unb bebürfen einer bebrutenben Kusgabe, um fie wieber broue 
au machen. EA glaube baber, daR bie Befellfihaft auf ben Ankauf neuer Mas 
f&inen rine größere Summe verwendet, 


Wood houſe's Methode, das Abrollen von Wagen von kaufe 
Eiſenbahnen zu verhindern. 
ie Sames MWoohbhoufe albt Im Mechanies’ Magazine, No. 33 
teöglic, folgende Methode an, um an Vergwerten, beim Transporte über 
gelei, dab Hlnabförnen ber Magen über bie: Eifmbahnen im’ ale bed Ahr 
Kiss des Dupfeites zu verhindern. Man fell nämlich am dee inneren Brite ber 
Gifenbahn eine Verzahauag — ‚aleihwir fie bereitd öfter an ifenbahnen 
% —— ebracht wurde, und in diefe Berpahnung follen die hinteten Blatt 
— 18 mit Bühnen vegleben ſog müßten, eisgreifes. Un dem 
an va Norgen ferbft-follte ein Haken ober Sperzkegel befefligt from, — 
helm MWeechen bes Sunfeile olfogteih becabftefe, und daburd, daß re in 
Bühne der hinteren Mäder eingeiffe, ben Wagen jedes Mat Be Seiufeden 
brädhte, Diefer Vorſchlag et fi, wie unfere keſer feben, an di en, Er 
Hoar'zu ©t. Helena, und Laubale, Deain und Woobhouft a 
I Aneung bradten, und bie wir fürzlich aus dem Mechanion' — 
ten, 


Ueber die Tiefe der tiefſten Vergwerke, und über einige in deufelben 
angeftellte Verſuche. 
Hr. Zaplorchielt vor ber dritten Werfammlung ber — Association 
au Vortrag über die größten Tiefen, dis zu melden man in — 
werken gebrungen it, Sir entlehnen hieraus folgende ne 
je in bem Über Die — Berfammiung erſchlehe nen Verichte entbal 
ine der Gruben zu Riebͤhl in Tyrol hat eine Tiefe von . sro gan 
2 Die Sampfon Grube au Andreasberg am Harı - » . » nu 
3. Die Valenclana⸗ Grube zu Guanaruato In Merico 
4 Die Pearce's:®rube an den Consolldated Mines In Gornwelis HN 
3, Die Wöeel: Abraham» Grube ebendafelbft » ı » .  . 2. 
F Die Dolcontts@rube — vertretene 
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- ne Hin Seit don 
ia *. vielen Bern —— ift, Im eine Alasıme beinge, und 
Becaubnlmut, beise & mec Derteblen u 4 "ine Ser enimti 
lamme «inen braunen na bemerken, wöhrend die Inneren Ebrile 
—— biteben. — Die ie, roekde Hr, John 
Bestens au Mamchefter hierüber anftellte, und welche Hrn, 'Nutter mirt bes 
Pannt waren, obfon fie in den Annals of Philosophy Wiol. VIII. bekannt 


che murden, find böcft «infad und fhlagend. Gr brachte sin. Grüt _ 


hotykor aber sinn anderen —— Kösper in bie Flamme eins ſter 
Aentiätet odre in die Weing und fand, daD ih diefee Körper 
weder in der einen, — 4 ae — entgündete. Dre Sphospber entzundet 
w war, fo wie er in die Flamme gebracht wird; — er derllſcht an if 
wicber, fowle ex’ gang und gar don {fe umgeben Ükz Fi 
Ham a etwas färlef, fo dah deren Rand mit dam Phospor In Bi 
brennt dieſer 1 ehem —*— ‚auf, um unmittelbar wieder zu 


mon. bie Blamme abermal6 rubin unb fenluedt emporfteigen 1 


“ 


PR erwähnen wir mod farigenden —3 

icfolls in N. 586 bes ——— ine angrgebitn iſt. Wenn man 

bhleraengenden Ga8 über a vahtnätter vom 950 Röceem, ae 
— entyindet, fe gibt ex cin fehe Gogee Bicht, welches um fo fe 

her wird, je höher man bad Drabtgitter über bie Opipc der Klamme erhebt,rwähe 

wend Si dee. Kobtenfoff, der fh unter dem Drabraittes obfeit, in demfelben 


Berbättnifie aunimme, Die fhivache blaue Rlarmme, die mam bieburch erhält, 
befigt jebodh eine foldhe Kraft, daß ein Srük Piatindrabt, in derfefben augen 
DER zum Weifglühen Tommt, was offenbar von dem Aärnaefloffe -übren 
flat, er Dura Die iteung Dre Renlenffes frei wird. => Sad Vemfelten 
‚Gorrefponbenten bleibt &8 dader einfach bei ber alten Sheorie ber Alammez A d 
Br nung _ 
won Koblenfäuere wird fo viel Wärme frei, daf eine weitere Bexfezung de or 
Lenwafferftoffes Statt Dan Tann, der Koblenftoff fält nieder und vermehrt das 

Licht. der Mlamme, möbrend fid der Wafferkoff mit dem Cauerfofe der Luft au 
Daffer verbindet, melde Tonteic verbampft, und mit bedeutender Kraft mad) 
allen Briten ber Kerhe nefchleubert wird, 


Neue Bereitungsart des Kohlenorydgaſes. 

Dr. Witcelt gibt am, dad ex vollkommen reines Kohlenoydgas erhielt, 
opne, daffelbe Durch Kalkmaffer oder durch irgend eine andere Gubftanz von Rohe 
lenfäure zu befreien, indem er Elrefaures Ammoniat mit Gchwefeljäure bean» 
deite: Das erfahren ift folgendes: Dion erhigt eine line gepulvertes Lleefeuns 
Ammoniak mit einer oder zwei Dracdimen Bcumefeifäure in einer tubulirten Mer 





400 'Miszellem 


‚entfiebt immer Kol No melde durch — ek: ide ma muß. 

tere bikber fich er wied entbunden, wenn m 

Ne her Kohlen na ah ei Ba une 
oblenorpi nl an findet eine je fai 

mentat tm Galle, Der Oitocies größten fell. wid es aber dom Mdaffer 

nommen, Der Rülftand in der Retorte beitcht aus karter Schwefslfäute, 

losophical Magazine, November 1874, ©. 391.) 


Ein mepes Indigo: Surrogar. 

Es ift bekanntlich in mehreren Öffentlichen Blättern — — 
bemerkt worden, daß +6 in ngtand gelungen fen , aus Abfäi — 

jen einen Stoff au bereiten, melder ben Indigo a — 
* military Gazette enthält nun in Me. 108 und 105 fine m —— 
— Haben mebrere wolene, feibene und baummollene Gegenne 

mit dem neuen Indigo «Surrogat gefärbt worden find, auf tmeldes kürs ein 

genommen ern AR, und bat ohne — eine der 


Nachtrag zu Telford's Biographie. 
us —— zu der Wiograpfle bes —— Sit Sp. ln de 


ie 86. LIV. ©. 505 unferes Sounals mithelten, ‚om mi 

Tepten Willen diefes unfterbtichen Mannes bei, fo wie ihm dad Mo 

‚onine in feiner Re. 590 belannt machte, Der Belige vermarhte 
en eine Gumm 3000 


—* Bade R difer Bee 

follte an fämmtlidien Ergaten gi 

Balle hingegen wären die — 3 —— [13 —— 

tere Ball trat num auch wirtlich ein, fo dad Dr, Southeh bie 
1000 Gulaeen befam, und daß au alle übrigen Legate verdoppelt werben. 





Polytechniſches Journal, 
Sechsdehnter Jahrgang, ſechstes Set. 


LXX. 

Verbefferungen an den Dampfmafdjinen ,. worauf ſich Gas 
muel Aall, Baumwollfpinner von Basford, in der Graf⸗ 
ſchaft Nottingham, am 13. Februar 1854 ein Patent 
ertheilen ließ, 

Aus dem Heportory of Patent-Inventions, Februar 1955, S. m, 
wen Mebidungen auf Tab. ViL. 


Det Zwef meiner Erfindung, welche ſich auf jene Dampfma⸗— 
ſchinen befchränkt, die mittelſt eines durch Verdichtung hervotgebrach⸗ 
ten Bacnums betrieben werben, beruht darin, daß ich zum Behuſe 
der, Erzeugung eines Bacuums, welches eben fo gut und vollkommen 
iſt, ald wie jenes der Einfprizmafchinen, den zum Betriebe ber Mas 
Tine dienenden Dampf ohne Jujectionswaffer verbichte; darin, daß 
ich jenen Dampf, der gewbhnlich durch die Sicherheltellappen ‚ents 
weicht, ſobald der Druk in der Maſchine zu hoch geworben, größten 
Theils, wo nicht ganz, verdichte, damit dad durch die Verdichtung 
diefed Dampfed entfichende Waſſer in den Keſſel zurüfgeleitet were 
den kann, und endlich darin, daß Ich die Keſſel der oben erwähnten 
Art von Dampfmafchinen mit einer ſolchen Quantitär deftillisten > 
Waſſers fpelfe, daß aller Verluft an Waſſer, der allenfalls während 
des Betriebes der Mafchine Statt findet, dadurch ausgeglichen wird, 
damit es auf diefe Weiſe nie udthig werde, Waſſer, in weldem fal« 
dige oder Irgend andere fremdartige Theile enthalten find, In ben 
Keffel zu bringen. Die Neuheit meiner Erfindung liegt: in feinem 
der flnf Apparate, bie ich fogleicy erwähnen werbe, fondern dr ber 
Verbindung von allen fünf oder wenigftens von dreien derſelben, in 
BVerhäftniffen, melde ich durch bie Erfahrung befonders vortheilhaft 
fand, und wegen deren Unkenntuiß alle früher in diefer Hinſicht anz 
geſtellten Verfuche mißlangen. 

Die fünf erwähnten Apparate beſtehen: 4) in einer hinreichen- 
ben Menge metallener Oberflächen in der Form von Gefäßen oder 
Möhren von ärgend einer geeigheten Geftalt und Einrichtung, welche 
ganz offen find, und durch welche der aus dem Dampfleſſel der Mas 
fine austretende Dampf geht, fo dad das Waſſer, welches durch 
deffen Verdichtung entſteht, mit den Detalloberflächen in Berlhrung 
Tomenf, und ummirrelbax eutweicht, ohne in den Möhren aufgehalten 
zu werben, wie dief bei jener meiner Erfindungen der * war, auf 

Dingters poipi. Zonen. © LV. dt. 





402 Hall? 6 Verbefferungen an, ben Dampfmafinen; 
die ich am 22. Deebr. 1831 ein Patent erhielt. - Die Ausdehnung 
diefer Metaloberflächen muß eine ſolche ſeyn, daß auf die Werbiche 
tung von je 60,000 Rubitzol Dampf per Minute, wenn deffen Deul 
4 Pfd. auf den Quadratzoll beträgt, eine Oberfläce von 2800 Qua⸗ 
dratzolfen kommt. Ich dedieme wich zu diefem Behufe 50 * 
kupferner Röhren von Y Zoll im Lichten und 3 Fuß Länge, 
id per Minure die oben erwähnte Quantität Dampf von dem oben 
angegebenen Druf verbichte, welche Duantirde ich zur Erzeugung tie 
ner Pferdefraft hinreichend finde. u I 
2) Fu einer Pumpe oder im irgend einem anderen Apparate, 
mittelft welchenn fo diel kaltes Maffer zwiſchen den erwähnten Mühe 
ren burchgeteleben wird, als nicht bloh zur Verdichtung alles Dame 
pfes der Dampfmaſchinen, fonderm auch dazu erforderlich it, das | 
durch die Verdichtung eutſtandene Waſſer fo weit, ober ſelbſt noch 
weiter ald bi6 auf jene Temperatur, die bad Gemeuge bed were 
dichteten Dampfes und des Injectionswafers an bem gewdhalichen | 
Injeetionsmafchlnen zu Haben pflegt, abzufühlen, Mit Hilfe die 
fes Wpparated umd der Anwendung bon Falten Waſſer in Merbins 
dung mir den erwähnten Meralloberflächen erhalte ich ein eben fo 
‚gutes oder noch vollfommeneres Vacuum, als am den gi i | 
Snjectionsmafcinen erzielt wird. Zur Verdichtung von 60 | 
Dampf per Minute wende id 10 Galons kaltes Wafler m. 
3) Fu der gemdhnlichen Luftpumpe von dem unten anzugeben 
den Umfange, mit deren Hıllfe in Werbindung mit den beiden erfler 
ven Apparaten ein hintänglih vollfommenes Vaeuum erzeugt 
Durch diefe Luftpumpe wird nämlich nicht bloß das durch die 
dichtung des Dampfes entflehende MWaffer und alle Luft, melde ale 
1enfalld bei ſchlechten Gefilgen oder auf irgend andere Welfe in den 
- Verdichter dringt, fondern auch jener Dampf entfernt, der ſich au 
dem durch Verdichtung des Dampfes entſtandenen Waſſer 
und der je mach der hoͤberen oder niedrigeren Temperatur bed DR 
ders von gebßerer ober geringerer Dichtbeit iſt, wie die Verſucht 
Tabellen von Dalton und anderen Gelehrten zeigeh. Diefe 2 
pumpe muß, wenn fie einfach arbeitet, einen ſolchen Durchmefier Da: 
ben, daß deren Flaͤchenraum nicht unter % bed Flachenraumes * | 


Dampfeylinders beträgt; ihr Kolben muß, wie dieß am bei 
Mafchinen gewöhnlich der Fall zu ſeyn pflegt, einen Hub M 
der halb fo Fang iſt, als der Koldenhub des Dampfeplinders, m 


beide Kolben müffen eine gleiche Anzahl von Huben per W | 
machen. “Der angegebene Fiachenraum des Eyfinders ber 

ift das Minimum; wohl aber Läpe fih derſeibe mit Vortheſt beb 
send vergrößern; ich mache denfelben Halb fo groß als ben am 
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chlinder, und man Tahm ihm ſelbſt eite noch größere Autdehnung 
geben, 


4) Im einem zur Deftillarion von Waſſer "dienehden Apparate, 
wodurch alles Waffer, welches allenfalls beim Betrlebe der Maſchine 
verloren geht, wieder erſezt wird, damit, wie geſagt, kein mit ſalzi⸗ 
gen oder anderen fremdarrigen Subftangen gefchwängerres Waſſer in 
den Keſſel gebracht zu werden braucht. 

5) In einem Apparate, den ich den Dampferfparer nenne, und 
durch welchen ic) jenen Dampf erfpare, der gewöhnlich aus ben Sir 
erheitöflappen zu entweichen pflegt, wenn der Druf defjelben zu 
groß wird. Diefer Apparat bewirtt naͤmlich, daß biefer Dampf in 
ben Verdichter Abergeht, um daſelbſt in Waſſer verbichtet zu werben 
und Im ben Keffel zurüfzulehren, 

Ich muß bier bemerken, daß die oben erwähnten Verbältniffe 
der Metalloberflächen, fo wie der Rauminhalt der Luftpumpe inner: 
halb gewifler Grängen, die ſich bald aus der Erfahrung ergeben weite 
den, ſich in gewiffer umgefehrter Ordnung abändern Taffen: d. h. wen 
das kalte Waſſer vermindert wird, muß die Ausdehnung der Metalle 
oberflaͤchen oder der Rauminhalt der Luftpumpe oder beide vergid⸗ 
Fest werden. Mird andererſelts die Ausdehnung der Metalloberflds 
hen verkleinert, fo muß die Quantität des Falten Waſſers oder der 
Rauminhalt ber Luftpumpe oder beides zugleich vergrößert werben. 
Die Zeichnung, deren Beſchrelbung num folgen foll, wird diefe fünf 
Apparate anfchaulicher machen. 

4 bezeichnet In Big. 1 den Dampfeplinder und B in Fig. 1 
and 2 bie Ausführungsrdhre: beide Theile find jenen ay dem ges 
wöhnlichen Injectlons ⸗ Dampfmaſchiuen Ähnlich. C in Big. 1 und 2 
«(vom denen Teztere in größerem Mapftabe gezeichnet ift) find Durch⸗ 
ſchunitte des Hühlgefäßes oder des Verdichters, dem ich zuerſt Der 
fereiden will. D,D it nämlich ein Behälter, durch den das Falte 
Waſſer fürbmt, und im welchem ſich die Metalloberfläcden in der 

xm von Möhren a,a,a,a Befinden, die dem Zutritte des Dampfes, 
der von dem Dampfeylinder her gelangt, vollfommen offen find, 
E,E und F find zwei Kammern, die durch die Möhren a,a,a mit 
einander verbunden find, Indem djefe Röhren durch die Platten b,b 
geben, in welchen fie auf folgende Meife fürirt find. 

3,8 find im ig. 3 die Enden eines diefer Möhren, und b,b 
Theile der Platten, in welche Lbcher gebohrt find, bie zur Aufnahme 
der Möhren dienen, und Kammern oder Blenden um biefelben herum 
‚bilden. Dieſe Kammern dienen zur Aufnahme der Lleberung T, 
‚welche aus Hanf oder Baumwolle beſtehen ann, und welde durch 


bie Ninge oder Zwingen 3, #, die im die Kammern arkäituer tucte | 
R 





den, In inniget Berührung mit den Möhren ſowohl, ald mit (ben 
Seiten und dem Boden ber Kammern erhalten wird, fo daß au 
dieſe Weife ein dampfdichtes Gefüge entſteht. Die Möhren a,a 

zwar am dem eben befchriebenen Verdichtet im fenkrechter Stellung 
gezeigt und angebracht; allein ed verſteht fih von ſelbſt, daß man 
ihnen ebeu-fo gut auch eine horigontale ober irgend eine 

mere Stellung geben Tann. y ik eine in der Kammer E,E befe| 
Plotte, in welcher zum Behufe der gleichmäßigen Verthellung 
Dampfes eine große Menge von Löchern augebracht iſt. G iſt eine 
Röhre, die die Verbindung zwiſchen dev Bodenfammer F und der 
Luftpumpe H, Fig. 4, vermittelt; leztere ift den Luftpumpen, 

man fih an ben Jnjeetlonsmaſchlnen bedient, volltommen Ai 

1,1 find zwei Röhren, in denen daß kalte Waffer in ven Behälter 
geleitet wird; fie flehen zu dieſem Zwele durch bie Wi 

zen c,c mit bemfelben in Verbindung, und der Flaͤchenraum 
Möhren muß zufammengenonmen- jenem der Möhren 1], die mi 

der Roͤhre Z mit der Kaltwaflerpumpe J in Verbindung 

gleich ſevn. K,H find zwei Röhren, welche den Möhren I,E dünl 
find, gleich dieſen mit Armen d,d verfehen find, und dad DB 

aus dem Behälter D,D ableiten. Die Pumpe oder der ae 
Ypparat, womit das Falte Waller durch den Behälter getrieben N 
Hann auch mit den Möhren H,H. in Verbindung gebracht werben, 
fo daf fie dad Waſſer aud dem Behälter auspumpt, anſtatt dep fie 
es durch denfelben treibt, wie dieß in der Zeichnung dargeſtellt Ift, & 
diefem Falle muͤſſen die Mögren 1,1 nicht mir der Pumpe, I 
mie dem Behälter, in welchem fich das talte Waſſet befinden, 
Verbindung gebracht weıden, damit der atmofphärifche Drut 
Hilfe der Wirkung der Pumpe das kalte Waffer durch das 4 
gefäß oder durd) den Verdichter treibe. L,M, Sig. 4 und 
vierefige, dur die Kammer E,E Iaufende Canaͤle, welche 

Meibe Heiner Möhren e,e auf biefell jeife mit einander 

bindung gebracht find, gleihwie die Kammern E,E und F’ 

bie Röbren a,a mit einander communiciten. m. 

Diefer Apparat arbeiter nun auf folgende Weife: Wenn ſich bie 
Mofchine in Thaͤtigkeit befinder, fo wird der Dampf, nachdem 
dog dem Keſſel aus durch den Dampfeylinder gegangen iſt, d 
Ausführungsrbhre B in die obere Kammer E,E geleitet, und @ 
feinem Durchgange durch die Röhren n,a verdichter. Das bu 

 biefe Verdichtung erzeugte Waſſer träufelt an ben Wänden Dief 
Röhren herab, und gelangt im die untere Kammer F, aus 
im die Röhre G gelangt, indem die Luftpumpe H ſowohl 
Deiven Kammern, als in den Röhren u,a, a einen Iuftlerren. 





Hall’s Werbefferungen an den Dampfmafsinen. 05 
; "Dad derdichtete Maffer witd in den Canal DL getrieben, 
aus dieſem durch Die Möhren e,e, im denen es wieder erwärmt 
? ‚ in den anal M, aus welchem e6 in dem Mbhren N und O fr 
den Keffel geleitet wird. 
| Nachdem ich hiemit die drei erſten Apparate befchrieben, gehe | 
num zur Wefchreibung der beiden anderen Morrichtungen über, 
von denen die eine zur Deflilfarion jenes Waſſers beftimme iſt, wos 
alles jenes Waffer, welches allenfalls während ber Thaͤtlgkelt 
Maſchine verloren geht, erſezt wird, mährend durch ben anderem 
jener Dampf gewonnen werben foll, der an den gembhnlichen Dampfr 
mafcpinen burch die Sicherheitäflappen zu entweichen pflegt. - 
np. Fig. 1 {fl ein zur Deftillation dienendes Gefäß, weldes 
zum Tbeil im den Keſſel untertaucht, und durch die Speifangeröhre Q 
mie dem Saltwafferbepälter in Verbindung ſteht. Au ber oberem 
Mündung diefer Röhre iſt eine Klappe k angebracht, und dieſe ſteht 
‚Durch einen Stiel mit dem einen Ende des Hebels I In Berbinbung, 
während am dem anderen Ende diefed Hebels mittelft eines Drahtes 
der Schwimmer m aufgehängt iſt, durch welchen der Einfluß des 
 Haffers fo regulirt wird, daß dafelbe in dem Deftitiskolben P inte 
‚mer auf geböriger Höhe bleibe. RR ie eine Möhre, die den aus 
dem Deftillirkolben entwilelten Dampf im die obere Kammer des 
ee leitet; und dat uſteht im dem Deſtillikolben ein 
um fo vollfommeneres Vacuum, vollfommener das Vaeuum in der 
| Kammer iſt. Die golge hievon aß das Waffer Hei einer niebris 
Gerem Kemperanur als bei 21° jeden kommt, und daß es dar | 
Are fair "verdampft, als e6 impfen wuͤrde, wenn es Dem atımo: 
ie Abgabe von deftillirtem Wagfer 
m Keffel immer auf gehöriger Höhe 
Drahte, der durch eine 
jebel 0,0 herabhängt, ein 
jebel 0,0 ift an dem duferen 
und biefer Arm bewegt ſich 
ihm iſt eine Klappe q angebracht, 
wepaßt if. So wie daher 
wird, fo ſiakt der Schwinte 
—8 die Klappe 7 fo daß bie Deftillas 
ſo Tange von Starten geben ann, bis wies 
den Keffel gelangt iſt, daß der Schwimmer 
‚feine fripere Stellung kommt, wo dann die Alappe geſchloſſen 
> die Deftillation wieder unterbrochen wird, Es erhellt nämlich 


felßft, daß der aus dem Deflilirkolben ermypsrkeignne 
feinem Durchgange durch den RT Werdldgter, vol 





406 Hall’s Verbefferungen an ben — 

daß das biedurch erzeugte deſtilirte Waſſer zugleich mit jenem | 

lieten Waller, welches durch die Verdichtung des . zum Refriche 

Maſchine verbrauchten Dampfes entficht, in den Keffel ——— 
verſieht ſich von felbft, Daß ſich diefes" felbffthätige — 
ſoſtem des Eintrittes des Waſſers in den Deſtillirkolben und des 
Austrittes des Dampfes aus demſelben aud) durch Hahne oder Klap⸗ 
‚pen, welde mit der Hand gehandhabt werben, erfegen läßt, 

Der zur Erfparung ded Dampfes dienende Upparat wird amd 

folgender Befchreibung der Abbildung denrlich werden. 2,2, Blg. 4 
„it ein Gplinder, welcher concentrifh in einem anderen Gplinder b,b 
* angebracht it; beide Eplinber find am Grunde fo zul 

daß zwiſchen beiben ein ringformiger Raum bleibt, der zur g 
von etwas Duekfilber beftimme iſt. Ju dieſes Quekfilber wird bi 
amgeflürgte Cylinder c, c, eingeſezt, der durch den befafteten 
‚ berabgebrüft wird, indem diefer Hebel an Stangen aufgehängt ig 


von denen man eine durch punktirte Linien e angebeuter ſicht. Die 


" Eylinder a,a und b,b find auf einen Eurjen, am Grunde e 
men Eylinder £gebolt, der durch den Hals g mit einer am dem 
‚ Keffel befindlichen Daimpfröhre communleirt. h,i ift eine an beiden 
> Enden offene, am den Golinder $,f gebolzte Röhre, deren Ende i 
eine beftimmte Steefe weit in den Gylinder f,L hluein arftreft. 1,1 
eine flache Klappe oder ein Wenril, welches ſich in einem am idee 
feftigten Schieber m über das Ende i hinſchiebt. m ift eine Meine, 
im dem Mittelpunfte der Klappe oder des Ventlles 1,1 angebrachte 
\ Deffnung; leztere wird. durch eine andere Klappe 0, bie fid) in dem 
am Nüfen der Klappe 1,1 befefligten Rahmen 2,2 bewegt, werfehlofe 
fen, p ift elne an der Klappe 0, und q eine an der Klappe Lam 
gebrachte Stange; fie geben beide durch Locher, welche In der am | 
dem umgekehrten Eylinder c,c befeſtigten Leitungsftauge r,r auge · 
bracht find, und am deren Enden find Über der Leitungeſtange ur 
Heine Schraubenmuttern angefhraubt. Das Eude h der Nöhre h,i 
iſt mit einer Rdhre verbunden, die, wie im Fig. 1 bei S erfichtlich | 
iſt, mit der oberen Kammer des Verdichters in Verbindung. 
„Wenn der Druf des Dampfes nicht größer ift, als beider E 


Big. 1 und 4 erfichtlichen Stellung, in der der wingeftilrgte, € 
durch den beiafteten „Hebel d,d herabgedrutt wird; wenn die 
des Dampfes hingegen fo groß ift, daß fie den MWiberftand | 
laſteten Hebels zu überwinden vermag, fo wird der umgeftirgt 
Inder durch den Druk bes Danıpfes emporgehoben, Dadurch 'r 
zuerft die Meine Klappe 0 fo emporgezogen, daß bie ‚Defft 
ſb Öffner und ein Theil Dampf in den Verdichter entwelch 


| 
| 
| 
1 
| 
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fobald aber die an der Stange q befindliche Schraubeumutter auf 
die Stange r,raufzuliegen Fommt, werben durch das forwährenbe 
Emporfteigen bed Eplinderd 0,0 beide Klappen zugleich emporgehor 
ben und die Oeffnuug i der Möhre h,i fo weit gedffner, taß der 
Dampf in größerer Menge aus derſelben amdftrmen Tann. Gobald 
aber ber Dampf durch dieſes Entweichen eines Theiles in den Dampfs 
erfparer wieher auf den gewöhnlichen Drut zuräfgebracht worden ift, fo 
beisegen ſich die Klappen 1,1 und o längs des umgeftdten Eplinz 
ders ©, c herab, um die Deffnungen i amd n wieder zu verſchließen. 
Der durch die Röhre h entweichende Dampf gelangt in den Verdich⸗ 
ter, wird daſelbſt verbichter, und flleßt dann in Folge der Thaͤtigkeit 
der Lufıpumpe auf diefelde Weiſe wieder in ben Keffel zurüt, auf 
welche dieß mit jenem Dampfe der Fall iſt, der aus dem arbeitens 
den Cyliuder der Mafchine austritt; es wird daher auch biefer Theil 
des Dampfes erfpart und als Waſſer in den Keſſel zuräfgeführt, 
während er bisher unbenuzt in die Luft entweldhen mußte. 

Ich gründe meine Patentanfprüce auf feinen der 5 bier ber 
ſchriebeuen Apparate einzeln file ſich, Indem mehrere derfelben, wenn 
auch nice alle, bereits ſchon früher angewendet wurden; wohl aber 
grunde ich diefelden auf die Verbindung der drei erjten Apparate, 
fie mögen mir oder ohne die beiven lezteren angewendet werben ; 


und auf die Verbindung des Deftillationsapparated nnd bes Dampfs 
erfparers, einzeln oder gemeinfchaftlich mit den drei sim Appar 
raten ober aud nur mit ben beiden erſteren. 





LXXL 
Ueber ein neues ar * Hrn. James Wood⸗ 
ouſe. 
Xus dem Mechanies' Magazine, No. 501, S. 178, 
mu AbsıRungen auf Tab. Vil. 

Ich habe dle Ehte, dem Publicum hiemit einen Vorſchlag zu 
einer krelſenden Dampfmaſchine vorzulegen, der, fo viel mir belanut 
iſt, neu ſeyn dürfte, und au welchem die Eplindertheile Stuͤte des 
einen, ‚die Kolbentheile hingegen Stüfe eines anderen ober zweiten 
Rades vorftellen. 

A in Big. 22 iſt das &olindere oder Kammerrad z B’das Kol 
benrad mit der Treisförmigen Koldenftange; © find die Liederungss 
"biihfen; D if die Melle, mir der ein Triebrad In Verbindung ger 
bradpt- wird; biefem lezteren wird die Kraft durch Die abwechfelude 
Bewegung eines jeden Rades mirgerheilt, Man wird aus diele 
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Einrichtung erfeben, daß die Reibung bier nicht wiel größer if, als 
an einer gewdhnlichen auftechten Kolbenbewegung, ind da man uns 
mittelbar eine Freifende Bewegung erzielt. Die einige Schwierigkeit 
bei diefer Art von Maſchlne (deine mir In der Liederung, in den 
Ventilen und in der Umkehrung der Bewegung zu liegen, wenn eine 
ſolche udthig ſeyn follte. Deſſen ungeachtet dürfte auch hiefür Math 
gefchafft werden tbnnen, fo daß ſich der Apparat einft noch vortheil⸗ 
haft bewaͤhren Konnte, 


LXXN. ug 

Scchöter Halbjähriger Bericht über den Ertrag ber Livers 

pool Manchefter» Eifenbahn. Erſtattet von den Direc⸗ 

toren der Compagnie am 21. Januar 1855. 

Aus dem Mechanics‘ Magazine , No. 600, ©. 330. u 
Die Directoren freuen ſich, die Eigenthuͤmer in Kennmiß fezen 

zu Ponnen, daß die Gefchäfte der Compagnie im Vergleiche mit den 
entfprechenden fechömonatlichen Zeiträumen der früheren Jahre im 
Zunehmen begriffen zu ſeyn (deinen. Man wird dieß aus folge 
Zufarmenftellung der Ausgaben und Einnahmen in bem den, abge 
Taufenen- Halbjahre erfehen. \ 


Einnahmen in dem mir dem 34. December 1834 abge» 
Taufenen Halbjahre. 


Maaren » Departement 


Paffagier ⸗ Departement 2 f 
je 
Steinkohlen ⸗ Departement 


Summa imma 104,890 2 2 
YUusgaben 


Rechnung der ſchlechten Schulden 
Ausgaben beim Paffagler-Depärternent, nämlich: an 
Sohn der Waͤchter und, Träger 1205 Pfo. 3 ©. 
3 Di; am Lohn für Pallarcen, Pferde und Fuhr⸗ 
leute 365 Pfd. 10 ©. 2D.; an Material zu Ne: 
paraturen 1131 Pfo. 16 S. 11 D.; an Arbeitds 
behn für die Reparaturen 1505 Pfd. 7 & 5 Di; 
au Gas, Oehl, Talg und Steifwerk ıc, 155 Pfo, 
4 8.3 D.;-a0 Zoll für die Paflagiere 3284 Pfd. 
42 8, ; für Schreibmaterialien und verfchledene Heine 
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* 
Tranoport 
Ausgaben 308 Pſd. 198. 1 D.; für Taren, Aſ⸗ 
ſecuranzen sc. an Bureaut und Stationen 474 Pfd. 
O1D en 
Ausgaben beim MWaarenverfendungs » Departement, 


nämlich: an Gehalt für Agenten und Schreiber ' 


1804 Pfo. 12 S. 9 D.; am Lohn der Traͤger und 
Kader 5028 Pfd. 14 ©. 8 D.; an Gas, Debl, 
Talg, Strikwerk ıc. 208. Pf. 3 ©. 5 D.; für 

Reparaturen an Karren, Stationen ıc. 581 Pfb. 
4&9D.; für Schreibmaterialien und verſchie⸗ 
bene Heine Auslagen 437 Pfd. 16 S. 9 D.; für 
Taxen, Affecuranzen ıc. der Burcaur und Statios 
nen HM. ES.5ED a... 

Rechnung der Auslagen für Steintoblen » » » - 

Fuhtlohn für die Zufuhr von Materialien zu Mans 
Bft on nenn . 

Fuhrlohn fir die Zufuhr vom Materialien zu eioerpool 

Koften der Direction 2 2 = = nn Korn en, 

Rechnung ber Vergiltung fiir Transport von Relfenden 

Rechnung der Vergutung für Transport von Waaren 

Rechnung des Kutſchenbureau's, nämlich: an Gehalt 
der Agenten und Schreiber 601 Pfo. 15 G.; an 
Miethzins und Taren 74 Pfo. 10 &. : .. 

Redinung bed Departements ber Mafchiniften . + 

Rechnang der Jutereſſen . 

Koflen ber Dampfkraft, vaͤmlich: an Kopts nah 
Fuhrlohn 3654 Pfd. 7 ©. 5 D.; an Lohn ber 
Kohle: und MWafferfüller 349 Pfd. 15 S. 10 D.; 
an Gas, Oehl, Talg, Hanf ıc. 932 Pd. 8 ©. 
10 D.; an Kupfer, Meffing, Eifen, Holz ıc. zu 
Reparaturen 3295 Pfd. 19 ©. 9 Di; am Arbeitds 
lohn für Meparaturen 4892 Pfo. 3 ©. 2 D.; an 
Lohn der Maſchinenwaͤrter und Heizer 815 Pfo. 
12 &. 7 D.; an Reparaturen der Mafchinen in 
fremden MWerkftärten 1320 Pfo. 3 S. 1 D.; für 
3 neue Mafchinen 2880 Pfv. 138.5 für einen nenen 
Keffel und eine Hiktte an einer Mafferftarion 
223: Yfd. 8 ©. 11. Deusıa a elle u 

Berichtäkoflen a 2 ea na ae 


sm. en. 
292 26 


8,128 16 2 


672514 5 


18,36812 7 
100.00 


47,296. 9 10 


v 





r al. Transport 
Koften der, Unterhaltung ber Eiſenbahn, nämlich: 
an Lohn und Heinen Materialien 4163 Pb. 0 ©. 
40. D.; am fleinernen Blöfen, Querballen ıc. , 
1082 Pf. 10 ©, 4 D. 3. an neuen Schienen, Las 
gern, Kreuzwegen ic, 2500 Pfd. 11 ©. 3 Di; an 
Urbau » 417 PP. 655D un. 
‚Koften der Burcaur, nämlich; an Beſoldung 767 Pfb-5 
an Mierbzins und Taren 70 Pfd. 10 ©; an 
Schpreibmarerialien ıc. 49 Pfd. 116.12. . - 
Koftentder Poll u nenne 
Verſchledene Heine Ausgaben . «2 2 rn 0 « 
Miebzinfe » » nn. wi ae 
Ausbefferungen der Mauern und: Brteoigungen os 
Ausgaben fir Rationdre Maſchinen, nämlich: an 
Steintohlen 303 Pfd, 16 S. 3-D.; an Lohn der 
Maſch inenwaͤrter uud ‚Heijer 102 Pfo. 6 &.; an 
Materialien und Reparaturen 03 Pfd. 0 &. 9 Di; 
an Gas, Debl, Talgıc 53 Pfd, 15 6.5 D.; für 
‚Vertiefung von- Brunnen 4 PP. 2 &6D + 
Koften des neuen Tunnels, nämlich; am Arbeito-⸗ 
Iohn 226 Pfd. 3 ©; am Gas und Reparaturen 
9 Pfdr-19 ©. 8 D-; an neuen Geilleitungsrole L 
len, an Debl, Stritwerk 16. 90 Pfd. 14 S. 4 D. 408 17 0 
Summa 59,142 16 J 
Zleht man hienach die Summe der Ausgaben von jener der 
Einnahmen. ob, fo ergibt ſich für die ſechs abgelaufenen Monare 
ein Nettogewinn von 40,346 Pfd. Sterl. 6 Schill. 7 D. — 


Die Capitalsrechnung vom Beginne der Unternehmung bid zum 
- 31, December 1834 gibt folgende Zufammenftellungs . 4 
Sott 7 
m um 
An Gefammtcapital in Aetien und Unlehen . . 1,151,1865 0 0 
An nicht bezahlten Dividenden . ı » » =» — 
An Mefervefonds und Intereſſin 
An Ueberſchud, ver nad) Bezahlung der achten Dis 
vidende im Auguſt 1834 in Caſſe blieb . . 
An Nettogewinn bed mit dem 31. December 1834 
‚abgelaufenen Halbjahres 
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Haben 5 un 
m. 8. Dr 

An Koften der Cifenbahnen und der Wagen ſammt 
den Im Werle befindlichen Tunnelausgrabungen  1,156,563 18 3 
‚An Eapital in Händen der Banquiers Mof u. C. 23,790 14 6 
Un Capital in Eafe -,- «+ +»... 47 485 
An Rüfftinden „2 2 2a en 1886 
Bilanz der Buchſchulden der Compagnie . - . 16,563 8 6 
Summa, 1,197,053 8 6 

Die Directoren erlauben ſich bei Gelegenheit der Vorlage diefes 
bisher gewdhnllch üblichen Verichtes den Vorſchlag zu machen, von 
diefer bis jezt befolgtem dffentlichen Bekaunmtmachung ſaͤmmilicher die 
Detaild der Geſchaͤfte der Geſellſchaft betreffenden Documente abzu · 
geben, Sie führen zum Unterfidzung dieſes Vorſchlages folgende 
Grilude an. - 

Da die Lioerpool»Mandefters Cifenbahn die erfle große Muters 
mehmung diefer Art war, fo waren die Direcroren derfelben' der Ans’ 
fihr, daß von dem Gelingen dieſes erften großen Verſuches die 
Wabrſcheinlichkeit känftiger ähnlicher Unternehmungen abhängen bifefre. 
Feder Schritt, er mochte in Hinſicht auf Erweiterung des Verkehrs, 
oder in Hinficht auf ſinaucielle Verhaͤltaiſſe, oder In Hiuſicht auf 
Verbefferungen im Gebiete der Mechanik gemacht werden, war das 
ber für das Publicum von eben fo großer Michtigkeit, ald fir die 
Eigenthiimer, In diefer Urberzeugung verdffentlichten bie Dir 
rectoren Deßhalb auch Ihre bis in's Kleinliche gehenden Berichte, Die 
in dem Blättern aller Welt Aufnahme fanden. Hätten bie Eigen» 
thämer der großen Waſſerverbindungen wenigftens in Hinfihe auf 
die allmaͤhliche Zunahme der auf Ihren Ganälen sc, hetriebenen Ges _ 

ſchaͤfte aͤhnliche Mittheilungen gemacht, hätten fie wenigfteng anges 
geben, wie viele Rohſtoſſe fie aus den Geehäfen in die Zabrititdore 
lieferten, oder wie viele Fabtikate fie umgefehre ans den lezteten 
mad) erſteren verfchifften, fo wirde fich hieraus. ein Schaß von ſta⸗ 
tiſtlſchen Quellen und Natlyen ergeben haben. 

Die Direetorem verfolgten vier Jahre lang diefen Plan einer 
ruͤthaltsloſen Oeffeutlichteit das Publicum erfuht ſowohl die Schwie ⸗ 
rigkeiten, die ſich ihnen in ven Weg ſtellten, als vie Mißpgeiffe, bie 
fie machten, uud den Erfolg, deſſen ſich deſſen ungeachtet bie großs 
artige Unternehmung erfreute. Die Sache iſt nm durchaus dm 
Reinen uud abgemacht, und das Publicum fo wie die gefejgebende 
Gewalt find mic dem allgemeinen Mefyltare, zu welchen man ges 
Hangte, fo fehr zufrieden, daß bie Errichtung dom Eifenbahnen, welche 
in großen: Linien von Norden bis Eilden dur uuler Koiccen 
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Haufen {ollen, ein charakteriſtiſches Zeichen unferes Zeltalters wurden. 
Der Zwel, den wit durch die Deffentlickeit erlangen mollten 
demnach erreicht; dad Land ſowohl als bie Regierung haben 
ſchieden, daß die Eiſenbahnen fortſchreiten follen, und die Ausb 
mung, die ihnen mum werden wird, bängt nicht mehr von unferer 
Liverpool» Manchefter s Elfenbahn, fondern vom jenen großen 
mebimungen ab, mit denen man ſich gegenwärtig beicäftigt. 
Directorem find daher der Anfiht, dag nun die Zeit gekommen feon 
dirfte, we fid die Compagnie als eine große Mercantil«Gefellichaft 
betrachten Fonnte, von deren Gefchäften nur die Thellnehmer Eins 
fidr zu Haben brauchen; fie hegem um fo mehr diefe Anficht, als 
son dem großen Mebenbuhlern der Eiſenbahnen, nämlich von ben 
* Schifffahrtöcompagnien, doch feine Werbffentlihung ihrer Sefhäfte, 
und mithin Feine neuen und vollfommenen ftatiftifchen NXuffchläife w 
erwarten find. Much die übrigen bisher erflandenen Eifenbahnen 
geben Peine deraillirten Berichte, und fo viel die Directoren wiffen, 
will man auch bei der num in Ausführung begriffenen , don Norden 
nad Süden Taufenden Eifenbahn nicht von diefem Soſteme abge 
ben. Es darf auch nicht ein Mal Wunder nehmen, wenn bie Une 
terzeichner anderer Unternehmungen, indem fie diefelben Lediglich von 
der Gefhäfteiphäre und als eine den Eigenthämern Gewinn Brins 
‚gende commercielle Speculation betrachten, nicht geneige find, den 
"Charakter und die Ausdehnung ihrer Operation, die gemaue Zur \ ) 
Abnahme ühres Gefchäftes und den entſprechenden Gewinn ber 
Werluft der Pulfung der mir ihnen ribaliſitenden Anftalten had 
serlegen. > 
Was die Dampfwagen berrifft, fo mikffen die Dicke ve 
‚merken, daß biefolben in allmaͤhllch fortſchreltender, jedoch fehr merke | 
licher Werbefferung begriffen find. Die Mechaniker ber Compagnie " 
mußten in Folge ihrer lange fortgeſezten Erfahrung, ihrer unaus · 
geſezten Aufmerkſamleit und ihrer unermudeten Yıifung aller ars 
beitenden Theile fämmeliche Mafchinen, fo wie fie durch ihre Hände 
Tomen, mit einer oder ber anderen Verbeſſerung auszuflatten. Bir 
nehmen daher feinen Anftand, zu behaupten, daß die Fahrten ber 
Dampfwagen in den legten 6 Monaten ſowohl in Hinficht auf Ger | 
ſchwindigkeit, ald in Hinſicht auf Regelmaͤhigkeit, Ulled übertrafen, 
was in früheren Zeitperioden gelsifter wurde, Die Yusgaben 
die Dampfwagen waren zwar in den lezten 6 Monaten groflz 
fie umfaffen auch die Anſchaffungokoſten dreier meuen und träfeigen 
Mafgiaen und die neue Ausräflung eines, olerten Damp! 
n welchem mur der eylindrifche Keffel beibehalten blieb. Die 
fehen ungern, daß iynen in Folge der beſtaͤndigen 
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zungen eine große Menge unvollfommener Mafchinen zur Laſt beide; 
amd doch find fie bei ihrer gegenwärtigen Erfahrung der Anfiche, 
daß es von Vorthell feyn wird, den Vorrath an Dampfmafchinen 
fortwaͤhrend zw vermehren; denn nur auf dieſe Meife ift es möglich, 
daß alle vorkommenden Reparaturen gehdrig gemacht werben Fone 
men, ohne daß die Nacht ber daran gearbeitet zu werden brauchte, 
und ohne daß man diefelben übereifen mußz um Teine Etdrung in 
dem gewbhnlichen Verkehre eintreten zu laſſen. Mechaniker und Ge— 
lehrte aller Länder befuchen biufig die Werkſtaͤtten der Compagnie, 
die ihnen zu jeder Zeit und zum allgemeinen Vefteu offen ſtehen, fie 
mdgen diefelben zu wiſſenſchaftlichen Forſchungen oder zu praktiſcher 
Belehrung befuchen. 

Die Uusgrabung des neuen Tumiels von MWavertreeslane bis 
Kimeftxeet iſt beinahe ganz vollendet, fo daß man demmächft die 
Grundlagen und die Schienen der Elfenbahn wird legen konnen. | 


Die Directoren haben in ihren früheren Merichten bemerkt, daß 
fie es für zwekmaͤßig hielten, ſtatt jener Schienen, die von Zeit zu 
Zeit brachen ober durch Biegung unbrauchbar wurben, inberm die 

Geſchwindigkeit und die Schwere der Mafchinen eine weit größere 
wurde, ald man fie urfprlugli in Auſchlag gebracht harte, fchwer 
zere und jtärfere Schienen anzubringen. Die Erfahrung, aus ber 
ſich eine entfchiebene Superiorlidt der flärkeren Schienen ergab, vers 
anlaßte daher die Directoren auch an jenen Stellen, an. denen bie 
früheren hölgernen Riegel nach und nad durch Gteinblöfe erſezt 
werden, gleichzeitig ftärfere Schienen zw Iegen; fie zweifeln a 
daß die Eigenthümer diefe Mafregel gut heißen werden. 

Aus oben vorgelegter Rechnung ergibe ſich für das — 
Halbjahr ein Nettogewinn von 40,346 Pfd. Sterl. 6 Sch. 7 D.; 
rechnet man hiezu noch ven vom lezten Halbjahre gebliebenem Hebers 
ſchuß mir 164 Pfo. 11 Sch. 0 D., fo gibt dieß elne Summe vom 
40,540 Pfo. 17 Sch. 7 D. Die Direcroren fchlagen vor, von dies 
fer Summe den Eigenthumern eine Dividende von + Pfb. 10 Ed. 


> per Actle von 100 Pſo. auszubezablen, was einem Betrage vom 


35,859 Pfd. Sterl. gleichkäme, 3000 Pfd. Stetl. follten ihret As 
fiht nad) auf das Legen von flärkeren Schienen, und 1661 Pfd. 


"47 &b, 7 D, als Generalbilanz auf das naͤchſte Halbiahr übers 


tragen werden, 
«unter.) _ Charles Lawrence, Borfizer. 





ron ettpijer Beiat . 


N unhbäan - — 
J ie fügen obigen Berichte folgenden ital bet, den 
chanics‘ Magazine in feiner neueften Nummer her eine 
fenbahın, weiche zwiſchen Liverpool und Danchefter erridtet 
foll, befannt machte. , 
In dem höchft intexeffanten Auffaze, den Hr. Dr. Bar 
im Dfroberbefte des Edinburgh Reriew mitteilte, finder ſich fol ⸗ 
gende Benserfung: „Die Oppofition, welde bie Lords Derby und 
Sefton gegen die Bill zum Bau der Liverpool: Manchefiers Eifenz 
bahn leiſteten, zwang bie Compagnie von jener Linie abzumeichen, 
die fie zuerſt in Vorichlag gebracht‘ hatte, und melde von ihrem Ja⸗ 
genkeur, Hen. Stephenfon,"als bie befte erflärt worden. Da 
diefe Linie jedod durch einen Theil des Grundeigenthumes der ge⸗ 
nannten Lords gegangen waͤrc, und dieſe dieß nicht zugeben wollten, 
fo minfte eine andere Linie gewählt werden, welche nicht mi beim 
Vaue größere Koften verurfachte, ſondern Die auch noch > 
einen größerem Koftenoufwand veranlaht.““ Nachdem der Wer] 
hierauf zu zeigen geſucht, daß die HOdhe, welche die neue 
zu überfteigen hatte, die Koften beinahe vernierfachte, fährt er 
fort: „Wenn es jedoch noch Irgend eines Bewelſes fr das 
volle diefed Verfahrens beduͤrfte, fo wilrde dieß vollends daran « 
hellen, daß man den Vorſchlag zu einer zweiten Eiſenbahn ft 
Liverpool und Mancheſter machte; baf dieſer Borfchlag mam 
denfelben Lords Derby und Sefton unterſtuͤzt wird, und ba 
mene Bahn durch deren Ländereien laufen, md bie ndmli 
tung nehmen fol, welche von der gegemwärtigen Tyan 
in Borfchlag gebracht worden." ⁊ 
Eo ſcheint, daß die Plane dieſer zweiten Eifenbapn, | 
in oben erwähnten Aufſaze die Mede iſt, bereits wirklich den 
enden Wehörden vorgelegt wurden, und da) man ſich demm 
das Parliament menden wolle, um zu deren Erbauung elne 
erhalten. In Elverpool und Mancjefter iſt die neue Bahn 
unter dem Namen der ndrdfichen (the North Line) befannt, 
» fie ndrbfich von der gegenwärtigen laufen fol. Hr. Larduer 
an, daß die neue Bahn diefelbe fey, melde Stephenfon frı 
vorfchlug, und der ſich die genannten Lords fruber widerfegten; 
biep ift entweder ein Jrethum, oder Stepbenfon inte ſich 
Anficht, die er früher von dieſet Linie hatte, Denn and einem 
richte, den Hr. Vignoles den Directoren der gegenwärt 
‚über die mene nördliche Bahn erftattete, geht hervor, daß deren 
Unit. noch ‚größeren Koſten verbunden, und das Rertein = 
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"zw ebnen ſeyn milrde. Much Hr. Locke erflattete einen ähnlichen 
Vericht, und beide Verichterftätter fimmen iu folgenden unten 

+ mit elnander überein:®) 

1) Daß die Erdmaffe, welche an der neuen Bahn weggeſchafft 
werden müßte, wenigftens 9 Mil. Aub. Yards beiragen wärde, 
während fie am ber gegenwärtigen nur 6 Mil. ausmachte. 

2) Daß die Pürzefte hiezu udthige Zeit nicht weniger als fieben 
Jahre betragen würde. 

3) Daß ſich die Koften der Erdarbeiten auf nicht weniger als 
550,000 bis 600,000 fd. Sterk. belaufen wirben. 

4) Daß im Vergleiche mit anderen Eifenbahnen die Erdarbeiten 
an der meuen Bahn per Meile in folgenden Werhälniffen ftehen 
miürden: fie wären um 160 Proc, größer an ber London » Birmings 
ham · Elſenbahn; um 180 Proc. gıbßer als an der Liverpool» Mane 
cheſter »Eifenbahn, und um 300 Proc, größer als an der großen 
‚ Berbindungsbahn. 

5) Daß, abgefehen von den enormen Koften biefer Operationen, 
die meue Bahn überbieß noch in Hinficht auf die Nivellicung fehledhe 
ter ſeyn würde, ald die gegenwärtige Liverpool: MancheftersEifens 


bahn; ſo zwar, daß ein Dampfwagen, der auf lezterer 168 Tonnen _ 


fortſchafft, und dabei nur am der ſchlefen Fläche von Whiſton von 
einem auderen Dampfwagen unterftüzt wird, auf der neuen Eifene 
bahn nur 108 Tonnen fortzuſchaffen im Stande wäre, 

6) Daß in der oben angegebenen ungeheuren Summe won 
550,000 bis 600,000 Pfo. nur die Koften ber vorbereitenden Erbe 
arbeiten, Peinedwegs aber jene ber Schienen ſelbſt, noch bie Aakaufs- 
toften des Grund und Bodens, noch die Baukoſten der Brüfen, 
welcht beinahe zwei Mal fo viel als an ber Liverpools Mandjeflers 
Elſenbahn betragen wilden, nod die Koſten der Errichtung, der Stas 
tlonen und Magazine in Liverpool und Mancheſter, noch endlich die 
Anfhaffungstoften der Dampfivagen, Karren sc. begriffen find, 

Wir faffen aus den oben erwähnten beiven Derichten mod) Ele 
niged folgen. 4 


‚urden {n einer Groſchüre niebergeiegt, die inter fol 

: „Two Heports addressed"to ıhe Liverpool and 
Comp ah Frojeated N North Li Railway 
Di Man 


* zen 
fe Äntereffant und arbiegen * ar u [+ 
mit Gifenbopnen befhftigt, fepn felte. 
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Sowohl Hr. VBignoles als Hr. Locke berechnen, daß am be 
neuen‘ Eifenbahn die Durchſchnitte 397,706 Kub. Yards per 
+ Melle betragen wärden. Um wie viel num biefe Erdarbeit 
wire, ald an allen übrigen bisher in Großbritannien erbauten Eifene 
bahnen erhellt aus folgender Zufannmenflelfung derfelben. 
“ie * 
Sioerpool-Manchefterr@ifenbahn, entworfen u. Sterhenſon son. — 100,000 
Kondon,BirminghamsGifenbahn, ennwprfen v. Gtephenfon j 
Grand ⸗ Junctien⸗ Gilenbahn, entworfen v. Stephenſon sem. u. kocke 
vondon · Southamptod ⸗ Eiſenbahn, entworſen v. Giles 
Oi. Otlens⸗Eiſenbahn, entworfen v. Vignoles .. 
Wotth · Ualon · Eiſenbahn, entworfen v. Wignoltt . 0 h 
BondonsWrighton-@ifenbabn, entworfen v. Vignoled » » . » . 200,000 
Srandı@Beftern-®ranch-tifenbahn, entworfen d. Brunel jun. . 70,000. 
Die projeetiste neue Roxthreines@ifenbahn - . «= = = = = 397,706 
Die Dänme, welche auf der neuen Vahn erriäptet werben milfle | 
ten, bereuen ſich auf 5,713,026 Kub. Darbs, wobei 10 Proc. für | 
die Eonfelidation mit in Anſchlag gebracht find. 
Zu Hinſicht auf die Zeit, welche zur Ausfuͤhrung biefer unger 
heuren Erdarbeiten erforderlich feyn wilde, ftelt Hr. Bignoles 
folgende intereffante Berechnungen an. 


‚Die Dämme werben aus ben Materialien gebaut, melde bie 
Dunchſtiche Hefern, und lange Erfahrung zeigte hiebei, daß täglich 
nur eine befchränfte Quantität Material von den Wagen abgeladen 
werben fan. Bei der am beflen geleiteten Arbeit wurden: meines 
Wiens an einem Ende eined Dammes des Tages noch mie über 
1000 Kub. Yards aufgefüher, und felbft eine ſolche Quantität 
wenn die Difkanz groß iſt, mur mit einen großen Anfwande an 
Schienenwegen, Narren, Pferden, Aufſeherlohn 20. berdi 
werden, Ueberdieß kann man ſelbſt fr diefe Quantität Ar} be 
cheutlich nur 5 Tage annehmen, indem man einen Tag für ſchlech⸗ 
tes Wetter, Verfäumniß und Unoronung der Arbeiter und ambere 
Zufähe abrechnen muß. Es fbnnen daher an dem Enbe einze N 
mes jhelich nicht mehr als 200,000 Aub. Yards aufgeführt | 
den, und hlenach fehe ich neht ein, wie dieſe Arbeit Im weniger alb | 
fieben oder acht Jahren voltender werben kbunte.“ m 

Hr. Locke machte hierüber folgende Bemerkungen: „Die zu | 
Ausführung von Erdarbeiten diefer Art erforderliche Zeit hängt von 
der Leichtigkeit ab, mit der die Arbeit über einer größeren 
Bodens zügleich betrieben werden kannz wo dieß der Fall iſt, 

FD elm langer Durchſtich eben fo ſchuell zu Stande bringen, 
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ein Kurzer." "Ele Unsgrabüng Fanır fowohl am den beiden Enden, 
als an vlelen Zwiſchenpunkten zugleich begonnen werben; die Aufs 
führung eined Dammes hingegen kann mar don den beiden Enden 
ber gefchehen, und folglid hänge deffen Kortfchreiten vom der Leiche 
tigkeit ab, mit welder die Erde von den benachbarten Dunchſtichen 
berbeigefchafft werden Tann. Die an der neu projectirten Eifenbahın 
aufzufährenden Daͤmme betragen kaum mehr als die Hälfte der Aus⸗ 
und Abgrabungen, und doch wird zum Bau der erfteren mehr Zeit - 
erforderlich ſeyn, als zu lezteren. Einer der Dämme iſt bei einer 
Höhe von 15 bis 60 Fuß 7 engl. Meilen lang, und erfordert beis 
nahe 3, Mill: Kub. Yards; dieſet fan mach melner Berechnung 
An nicht weniger ald 7 Jahren vollendet werden. Sch rechne jährs 
uch 250 Arbeitstage und 1000, Kub. Yarbs , welche tdglid an jes 
dem Ende des Dammes vollendet werden; dieß 6) Jahre Iang forte 
gelegt gibt 250 X 1000 X 2% 6% = 3,250,000. Hub. Yards; bayu 
rechne ich daun noch 6 Monate zur Vorbereitung und zum Legen 
der, Schienen.’ 

Wir fchließen mit folgenden Audzuge aus Hrn. Vigmoles’s 
Bericht: 


„Die Dampfwagen werden am der neuen Eifenbahn an eiuer 


Stelle abfahren, welche 29 Fuß hoch Aber den, fa's der Doks 
llegt; die ſenkrechte Höhe, welche fie Hinanfteigen miffen, wird 154 
Sup berragen, fo daß alſo ver hoͤchſte Puntt 180 Kup über dem 
Kai's von Liverpool Ilegen wird. Auf eier gut unterhaltenen Eis 
- fenbahn, und wenn die Mäder der Wagen gehdiig In Dronung find, 
Tann man auf einer vollfommen ebenen Bahn die Reibung zu 9 Pfd. 
per Tonne annehmen; dazu muß bei anfleigenden Flächen noch die 
retarbirende Kraft der Gravitation gerechnet werden, die man leicht 
finden Faun, wenn man. die Zahl der Pfunde in einer Tonnerturd 
das Verhaͤlinlß der Steigung theilt. Wender man nun diefe Regeln 
auf die new projectiste Bahu qu, ſo wird man finden, daß dieſelbe 
fo nivellirt-ift, daß ein Dampfivagen an vielem Stellen, aum «mehr 
als die Hälfte ‚feiner, Ladung, und nur 7 von dent ziehen wird, was 
er Auf der gegenwärtigen Lider pool. Mancheſier· Eiſen dabn ‚sieht, wenn 
man an lezterer den zwanzigften Theil derjelben, nämlich die ‚(diefe 
Ebene von Whiſton oder Sutton, ausnimmt,” 


‚Wa diefen beiden lezteren fchiefen Flaͤchen werden die Zuge 
beftändig durch zwei Aushilfsmafchinen unterſtͤzt; und nimmt mar 
auch an, daß zwei andere Majchinen forrwährend in Auöbefferung 
befindlich find, fo beſchraͤnken ſich die durch dieſe fchiefen Flaͤchen 
verurfachten Mehrkoften doch auf 4 Dampfwagen und auf ein befs 

Dlngierd polpt. Journ. Od LV. d. 6, a 





+18: Sehster halbiaͤhr. Bericht üb. den Ertrag d. Liverpool MangeflersEifenbs 
halb möchiges Erabtiffement, fo Daß dieſe Koſten beildufig der 
Orfammrfoften betragen. — Un der neuen Bahn hingegen find die 
febiefen Flächen fo lang, und die zwifchen ihnen befindlichen — 
Nweau's fo gelegen, daß ſolche Ausbälfsmafchinen. nicht wohl mit 
Vortheil benuzt werden Ehnnen. Die Mafchinen önnten, wie Feder 
mann vom Fade einfehen wird, auf der neuen Bahr kaum bie, 
Hälfte von dem leiften, was fie zu leiften fähig. find; abgefehen vom 
den Berfpätungen, welche auf langen ſchlefeun Flädren häufig buch. 
Meine Unfälle eintreten: durch Mufälle, welche auf der gegenwärtigen 
Bahn gar nicht fühlbar werden; denn auf lezierer bewegt. ſich ein 
Dampfwagen gar oft nur mit einem Cplinder, im Kalle der eine 
zufaͤllig in Unerdnung gerathen iſt.“ 


ch nehme feinen Anſtaud zu behaupten, daß, ſelbſt die ſche⸗ 
fen Jlachen am der gegeuwaͤnlgen Bahn in Anſchlag gebracht, auf 
der neuen Bahn eine um "4 und felbft um Y/, größere Loco morivtroft 
erforderlich wäre, ut das zu fehlen, was auf der Alten Bahn go 
leiſtet wird. Hiebei iſt ganz abgefehen von dem Virfpätungen, 
welche leicht durch Meine Zufälligkeiten entfieben konnten, indem die 
Mafchinen bei einer Neigung von 14 bis 17 Fuß per Meile mit 
ibrer ganzen Kraft arbeiten müßten, was auf der alten Babıı Im 
Ulgemeinen nicht der Ball ift. Die Koften eines Dampfwwagene 
erabliffements belaufen ih an der alten Bahn, wenn mit 
Zügen. und grohen Geſchwindigkeiten gearbeitet wird, jährlich 
1000. Pfd. per Mafchine, wobei die Yusbefttungen und Erm A 
gen in Auſchlag gebracht find; an der meuen Wahn wilde baber der 
Mehrberrag der nbthigen Locomotivlraft jährlich um 7— 8000. 
mehr often, wobei noch gar nicht In Anfchlag gebracht ik, daß die 
Difanz eine um 3 engl. Meilen, größere iſt.“ v 


Dad Mechanics’ Magarine glaubt, daß wenn die beiden Lords 
Derbp ımd Sefton wirklich diefen, Plan einer zweiten Kiberpeokr 
Mancyeflers Eifenbahn in Ausflhrung bringen follten, fie, am ber 
Sache die Krone aufzufegen, nichts weiter zu thun hätten, als med 
Hrn. Cort, der befanntlich alle Eifenbahnen fir groben, am den 
Publieum begangenen Betrug erflärte, zum Mireeror verfelben zu er 
nennen. Y 
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— LXXUL 

——— an den Maſchinen oder —— 
fertigung metallener Schrauben, Stifte, Bolzen * ia 
ten, worauf fih John Bet hell, Gentleman von Mecklen⸗ 
burgh⸗ Square, in der Pfarrei St. Pancras, Graffeyaft 
Middlefer, am 24. April 183% ein Patent ertheilen hieß. 

Aus dem London Journal of Arts. Sannar 1836, S. 21. 
Mu Mooiungen auf ab. vu. 


Gecgenwaͤrtige Berbefferungen und. Erfindungen bezlehen fich auf 
jene Art von Maſchinen, mit denen man aus Metallfläben oder 
Metalldraͤhten Schraubennieten, Stifte, Bolzen oder Nieren zu 
verfertigen pflegt, indem man deren Kbpfe in Matrizen formt und 
preßt, während an erfteren die Schraubengewinde fpäter mit eigenen 
Mafcinen gefchnitten werden. . Sie beftehen 4) in einer verbeflerten 
Einrichtung der Apparate, womit die Metalldrähte oder Meralljtäte 
im gehdriger Länge abgefchnitten, und. hierauf zum Formen der Köpfe 
gepreßt werden; 2) in einem, verbefferten Mobel zum Formen, der 
Köpfe der Schraubennieten, Stifte, Bolzen und Nieren, und.3) in 
einer verbefferten Methode, die Schraubennleten. In jene Mafehinen, 
An welchen das Schraubengeminde geſchnitten wird, hinein und wies 
der heraus zu ſchaffen. Die Maſchinen, welde zum Schneiden der 
Schrauben dienen, find nach dem Patente erbaut, welches Hr, Ler 
muel Wellman Wright am 48. Sepibr. 1828. in England nahm, 
bei welchen auch gegenwärtiger. Patentträger intereffirt iſt, und auf 
deſſen Beſchreibung bier Bezug genommen: werben wirb.®) 

Der erſte Theil ber Erfindung, naͤmlich die verbefferte Maſchine 
zum Abſchneiden der Metalldraͤhte oder Metallſtäͤbe in gehbtſger 
Länge und das Zufanmendräfen ihrer Enden zur Formitung ber 
Köpfe, iſt in der auf Tab. VII. beigefügten Zeichnung erfichrlich. 
Big. 13. iſt nämlich ein Geitenaufriß der Mafcine;. Fig. 14 gibt 
einen Grundriß berfelben. Un beiden Figuren beziehen ſich gleiche 
Buchſtaben auf gleiche Gegenfiände, ' a,a bezeichnet das Geſtell und 
die Pfoften der Maſchine. b ift die Treibwelle; fie wird durch eln 
Laufband, welches von einem mit einer Dampfmafchine oder fonftie 
‚gen TriebEraft, betriebenen Rigger herläuft, in Bewegung geſezt; 
ud. am ihr befinder ſich ein Getrieb, welches In ein an der Haupt ⸗ 
welle e ber Maſchine angebrachtes Stirmrad eingreift. 

Das Ende des Metallſtades oder. des Drahtes d wind mieteft 


64) Unfere deſer finden bie Ertlͤrung des Watentes des Wi Wright, 
38 — ——— — — *— wohl verftändtld) ai Im kg . Zoum. 
1. S. 270 und ©, m vn 


—— 
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des Spelfungsapparates oder mittelſt der Zangen e,e, welche an ef 

ner Schieblade aufgezogen find, in de Maſchine geführt. Diefe 
Zangen paten den Drabt, und führen ihn in den Bereich des Schneid⸗ 
inſtrumentes 8, welches ein Stäß von- gehdriger Länge davon abs 
ſchneidet. 

Die Thätigkeit des Spelſungsapparates wird auf folgende Weiſe 
vermittelt, Un der Hauptwelle © befinder ſich sim Mufchelrad g, 
an deffen Umfang ſich eine an dent Ende der Stange h angebrachte 
Neibungeroffe bewegt. Diefe Stange ruht in Lagern, melde aus 
den Pfoften der Mafchine hervorragen, und. flehen an ihrem enges 
gengefegten Ende mit dem fenfrechten Hebel i In Verbindung, ber 
feinen Ordypunfe in einem aus dem Geflelle hervorragenden Zapfen 
hat. Das obere Ende biefes Hebels greift in ein in dem Gräfe j 
angebrachted Feuſter oder in einen Spalt; und dieſes GStüf; ſicht 
durd) Zuggefüge (töggle-point pieces) mit den Enden ber Schenfel 
der Speifungezangen e in Verbindung. 

So wie nun der laͤngere Radius des Muſchelrades g auf bie 
an dem Stabe hi befindliche Rolle wirkt, fo wird ſich biefer Grab 
ſchieben, und der Hebel i die Zangen nicht nur an ben Draht, oder 
Metallſtab andräten, fondern diefen Draht zugleich aud fo weit 
durch eine in dem Schneidinftramente angebrachte Oeffnuug vorwärts 
ſchieben, als es udthig ift, um der Schraube, dem Bolzen oder Dem 
Stifte die gehörige Känge zu geben. Kaum ift dieß geſchehen, fo 
fällt das Schneivinftrument herab, "indem ſich das an der Daupte 
weile befindliche Mufchelrad umdreht; denn hledurch wird der Käns 
gere Arm des Hebels 1, der ſich um einen in dem eftelle felkges 
machten Zapfen dreht, emporgehoben, mährend bas aubere Ende 
berabfinfe, und dadurd die Stange des Gchneidinftenmentes 1f6 
herabzieht, daß der Draht oder der Metallftab im der gehbrigen Länge 
abgeſchuitten wird. Nachden dieß geſchehen, werben die abgefchmite 
tenen Seilfe vom einen Paare Federzangen oder Fingern m gefaßt, 
und: vom biefen in eine folche Stellung gebracht, daß fie ber Mine 
dung des Kopfmodeld n gegenüber zu en kommen. Nun wirkt 
die innere Belte oder der Uusſchnitt des Muſcheltades o auf die am 
dem Ende des Stabes h aufgezogene Reibungsrolle, und ſchafft dar 

- Durch dieſen Stab bi zugleich mit dem Hebel i wieder in feine feide 
here Stellung zunif, wie diep in der Zeichnung durch punfrirte E 
nien angedeutet iſt. Durch dieſe Bewegung des Hebels i werben 
aber die Zangen © gedffnet und zurutgefuͤhrt, damit auf dieſetbe 
Meife wie früher abermals wieder ein Srät von beflimmter Länge | 
vorgeſchoben wird, 7 BR. 

Die feitliche Schleberbewegung det Fluger m wird diuch den 
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"gebogenen Falz, der ſich zwiſchen den doppelten Mufchelrädern p,p 
an dem Ende der Hauptwelle befindet, hetvotgebracht. Diele Mu— 
fbelräder witken nämlich auf eine Rolle an dent unteren Ende ded 
fenkrechten Hebeld q, der feinen Sthzpumfe oder feinen Yufhänges 
fift in einer aus dem Geftelle hervorragenden Leifte hat. Das ans 
dere Ende diefed Hebeld ſieht mit der. Schieberftange x der Ringer, 
welche in dem oberen Thelle des Geftelled in Lagern aufgezogen iſt, 
in Verbindung. Auf diefe Weiſe werden demnach die Finger nach 
der Quere in der Maſchine hin und her bewegt, um die abgefchnits 
»tenen Selle Draht zu faſſen, und fie der Mindung ber Kopfmodel m 
gegenüber zw dringen. In demfelden Augenblike nähere ſich aber 
auch die Parrlze, dle das Ende des Drahtet in den Model treibt, ' 
und während dieß geſchieht, ziehen ſich die Finger aus dem Vereiche 
der Patrlge zurlf, um ein anderes indeffen abgefchnitrenes Stut 
Diaht zu faſſen. Die nächitfolgende Bewegung der Speifungdzans 
gen, durd welche eine neue Drabtlänge berbeigeldafft wird, treibt 
die abgeſchnittenen Stäfe aus dem Schweidinfirumente in die Kins 
ger, in denen fie am den Model gefilhrt werden. Die Bewegung 
der Patrize, die zum Behufe der Kormung des Kopfes den abge 
ſchnittenen Draht in den Model drüft, wird durch dad an der 
Hauptwelle aufgezogene große Mufcyelrad s hervorgebracht, indem 
lenteres nämlich auf eine Gegenreibungsrolle wirkt, die an dem länz 
geren Arme des Hebels t angebracht iſt. Der Fürzere Arm Diefes 
Hebels, der feinen Stüzpunfe in einem durch den oberen Theil des 
Geftelles gehenden Zapfen hat, wirkt auf das Ende der Gciehers 
fange u der Parrlje v, und drult Das Draprftät, indem «6 die Das 
telje vorwärts treibt, in den Model, fo daß es in dem hiezu anger 
brachten Ausfchnitte die Form des Kopfes belommt. 

IR dieß gefchehen, fo Hbrt die MWirfung des längeren Radlus 
bes Mufcyelrabed 3 auf den Hebel t auf, wo dann das Mufcyelrad, 
die Patrige, der Stab und der Hebel wieder in bie frühere Brele 
fang zuxäfgelangen, und der nun vollendete Schtaubenflift, Zapfen 
oder Bolzen, auf folgende Weile aus dem Model gerieben wird, 
An der Hauptwelle c iſt das Zahnrad w aufgezogen, welches In 
ein Abnliches, an ber Welle x angebrachtes Zahnrad eingreift. Diefe 
Tegtere Welle führt ein anderes Muſchelrad y, weldes, fo mie es 
ſich umdreht, auf das Ende des NHebeld t wirkt, und denfelben zu⸗ 
ruttreibt. Die Gelenkftüfe, durch welche der kuͤrzere Urn des Ges 
bels t mit der Schieberftange u in Verbindung gebracht It, ziehen 
dieſe Stange und mit ihr auch die Patrize zurif. Un der Schie⸗ 
berſtange u find aber auch die Stangen oder Stäbe 2,2 angebracht, 
melde an dem entgegengefegten Ende durch das Querhaupt 1 mie 
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einander verbutben find. Au dieſem Muerhaupte befindet fi | 
Scieberfät 2, deffen entgegengefeyted Ende ein Tfdrimi; 
bilder, welches ſich in dem Gefielle zwiſchen Fährern 
diefem Haupte ruben num die Steuſchrauden ber 

diefe treibt mittelf einer anderen Heineren, fpäter zu 
Patrize den mit feinem Kopfe berfehenen Stift oder 
Augendfite aus dem Mobel, in welchem bie Patrize und deren 
son bem Model zurilfweichen. So mie jedoch die Fo 
Kopfes vollendet iſt, tritt der Thell 3,3 wleder gegen die 
GSejlelle hervorragenden rüfe 5,5 zurut. Es it demnady 
noch zu bemerken, was oßnedieß von felbft erhellt, daß am 
hen Theilen dee Maſchiue, welche geflellt werben ſollen, 

ben ndrhig find, damit man die Theile fo ftellen kann 
verſchiedenen Längen ber Schraubenflifte, Bolzen, Stift 
tem erfordern. Wie dieß zu geſchehen hat, weiß Jederme 
nur. etwas vom Maſchinen verfteht, fo daß eine audfl 
fhreibüng nicht Noth thut. 

Der zweite Theik der Erfindung bezieht ſich auf den 
Model oder Matrizen, in denen die Adpfe geformt werden fe 
und in denen zu dieſem Wehufe das Ende des abgefchnittene 
tallorahfes zufammengedrüft wird. Die gewöhnlichen Model 
ben aus zwei Gräfen; die verbefferten Hingegen aus eine 
oder auß einer foliden Dloke, der zwei Mal fo lang HE, 
Bolzen, Eiifte und Nieten gemdhnlih zu feyn pflegen, 
deffen beiden Enden ſich ein Ausſchnlut befindet. Gemäß di 
richtung eigner ſich ein und derſelbe Metallblok alfo zu zu 
denen Modeln, Inden man zu diefem Ziele nur bie ( 
ben in det Mafchine umzuändern Brandt. Uebeigeni 
Diefer Theil der Erfindung auch auf ben Bau der Yarcdje, 
der Schraubenflift, Bolzen oder Stlje aus beim Del 
toitd, nachdem der Kopf in ber Mafdylue geformt worben Ü 

Big. 15 zeigt einen ber‘ verbefierten Model aus der 
genommen und mit. herausgenommener Patrige, Big, 
Durdfchnitt durch benfelben, in welchem die. Patrige 
Stelle und In jener Stellung abgebildet ift, die fie hat, 
Kopf an dem Stiele geformt wird. Big. 17 iſt tin ande 
fnist, an welchem, die Pattize zum Behufe des. Aus 
geformten Stiftes oder Bolzens in den Model eingenrie 
biefe Biguren find in größerem, Mapftabe geseichner,, 
rem. a iik der Model; b die Patrige, die genan in 

d © der Ausfchnitt, im welchen ber Kopf, geform 
hieraus, daß ſich das Ende der Vattize, welches 
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Model befindet, während der Formirung ded Kopfes gegen das eine 
Ende des Drahte ober Meraiftäßes fkemmt, während ſich der Kopf 
oder daB breitere Ende ber Patrize gegen das Ende ber Stange 2 
flermmt, deren oben bei Befdireibung von Big. 14 Erwähnung ges 
ſchah. Bent die Model fo gebaut find, und bie Patrize fortwähs 
send Innerhalb derfelben erhalten tolıd, fo kann dad cine Ende des 
Drahtes oder Stiftes nicht Breit gebrüft werden, wie dieß der Fall 
ſeyn wurde, wenn der Model nur die Länge des Grieles des — 
benftiftes, Boljens ober Stiftes hätte, 

Der dritte Theil der Erfindung, männlich die verbefferre Mes 
thode, die Schraubenftifte in jene Maſchinen zu bringen, in denen 
das Schraußengeminde an diefelben gefchnitten wird, if ans Fig. 18 
und 19 erfichtiih. Diefe beiden Figuren geben nämlich Unſichten 
der patentirten und mir meinen Werbeferungen ausgeflatteten Schraus . 
benſchneidmaſchine des Hrn, Wright, woran bie don mir erfundes 
men helfe fchatelre gegelchmer, die hledurch Aberftäffig gewordenen 
hingegen weggelaffen find. Sig. 18 if ein Öxundrif, Fig. 19 Hinz 
gegen ein Rängendurdhfchniet der Mafıhine. ı beiden Figuren find 
die Theile in jenen Stellungen abgebildet, die fie haben, wen das 
Schraubengewinde in die Schraubenflifte gefchmitten witd, Wud eis 
mem Dit auf die Beſchtelhung des oben erwähnten Matente® bed 
Hin, Wright wird man erfehen, dam die Schraubenfifte Son eis 
nem Speifungsrade durch eine Tange in der Spindel a angebrachte 
Möhre in die ‚Hälter oder Wangen b gebracht werben, in denen ih⸗ 
nen eine abwechfelnde Breifende Versegung mitgetheilt twird. Von 
biefen Wangen werden fie nämlich feftgebalten,. während mirtelft der 
Scyraudenmodel o der Wurm oder Die Schraube in fie gefnitten 
wird; fo mie die Schraube hingegen vollendet ift, werden fie von einen 
Paar Federfinger wieder hetausgeſchafft. Wet diefer verbefferten Mer 
—— bringe ein. Knabe die Stifte zwiſchen ein Paar Fluger oder 
Wangen, die den Schraubenmodeln gegenüber angebracht find, md 
welche diefelben durch diefe Model in die Wangen bringen, die zu 
deren Aufnahme gebffnet find. Die Wangen faffen die Stifre alfor 
gleich auf die von Hm. Wright befchriebene Meile, und bie Schraus 
benmedel Tegen ſich an fie an, damit bie Scyraubengeroinde dadurch 
geſchattten werben. It dien geſchehen, fo bifuen ſich die Schraus 
benmobdel wieder, und num faßt ein anderes Paar eberfinger die 
neu geſchnittene Schraube, um biefelbe zum Behufe der Einführung 
eined neuen Stiftes and den Wangen zu entfernen. d ift der Spels 
fer. oder ein Bingerpaar, on welchem bie Schraubenftifte angebracht 
find, Diefe Finger find an dent Ende ber Etange © aufgezogen, 
and werden auf diefelbe Weife in Beweguug geiik, af wir mai, 
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Wrigbt's Patenterfiärung das Wegſchaſſen ber fertigen, Schrauben 
geibieht: der ganze Unterfbied beſteht darin, daß die Vorricht 
bier ‚zu dem entgegengelegten Zwele angemendet wird, LIE das 
Bingerpaar, welches die vollendere Schraube aus, jenen Wangen oder 
Hältern, wegulumt, welche an dem Ende der gebogenen Ctange g 
angebracht find. Aus dem. unteren Theile diefer Stange. &,. welde 
fich ia Lagern ſchiebt, die ſich in, dem an dem Geftelle der, Mafchine 
angebrachten Stute h fhieben, ragt ein Zapfen i heroes, bet in eine 
Spalte oder Zuge des Hebels k eingreift... Das andere. Ende biefes 
Kebels.k, der ſich um den Zapfen I als um, feinen Stügpunks drebt, 
ſteht durch eine andere, Fuge und durch einen anderen Zapfen mit 
der Schieberftange, m. in Berbindung, welche Durch ein an der Haupt⸗ 
weile angebrachtes Muſchelrad m in Bewegung gefegt wird, gleichie 
dieß- im „Heu.  MWright's Parenterflärung ‚angegeben it.  Diefe 
Thelle arbeiten num, auf, folgende ‚Weile. Sobald ‚die Schraubens 
mobel das Schraubengewinde in den Schraubenflift gefchnitten has 
ben, ‚bffnen- ſich diefelben nach der von Hrn, Wright befehriebenen 
Methode, wo daun die Schieberftange m durch ihr Mufcelrad nach 
ber Richtung, dd Dfeiles bewegt wird. Dadurd werben die Epele 
fungäfinger d_zurüfgesogen, und dafılr die zur Wegſchaffung dienen⸗ 
den Ginger mitselft des, Hebels K vorwärts getrieben; zu gleicher 
Zeit Reigen diefe aber aud empor (indem die an der. Stange g ber 
finolien ſchiefen Flächen. auf die an den Kageru befindlichen gelan- 
gen), und faſſen die, Schraube in den Wangen, Man ficht Died 
aus, dem Durchſchnitte Fig. 20, wo he ſich Öffnen, und die Schraube 
Iselaffen. Im diefem Wugenblite bringt der Knabe odır Das fenik 
mit der Maſchine befapäftigre Iudiviouum einen ander ı Stift in 
die Speifungefinger d, während ſich die, Stange ım, zuriifzubensegen 
anfängt, ‚Auf diefe Art und Meife ſchaffen demnach die Finger E 
die vollendeten Schrauben weg, während ‚bie Speifungdfinger d, 
nen anderen Stift in die Wangen fhaffen, wie dieß aus Fig. 24 
noch amfchaulicyer fl. Nachdem dieß geichehen , Föhn ch nie 
Wangen und Model an den Stift, und dann bewegen ſich bie dur 
Weyſchofſung dienenden Finger F (d weit zurüf, bie das fd de 
ober flationäre Stuk o die Schraube aus denfelben beraudtreibe, fo 
daß fie in einen unterhalb. angebrachten Behälter —— 
werben beide Fingerpaare mittelſt des Muſcheltades und dei & 
wieder in die aus Fig. 18 und 49 erfitlihe Stellung getrieben, 


wo dann die Operation wieder von Neuer beginnen tann. ) 


65) Die ungeheure Rtoft, werde nach Ben. Mrighet”s Merhobe erforder⸗ 
* caadenſtee 
A 
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VERXIV. = 
Brit des Hrn. Theodor Olivier über eine zum ue 
din von Metallen beftimmte Zange, welche Ar. 
ichel in Paris der Societ@ d’encouragement zur 
Begutachtung vorlegte. 
Aus dem Bulletin de la Socieis d’encourngement. Ditobir 4834, S. ei 
MR Abbiidungen auf Zad, VIL, 


‚Hr. Roger, Mechaniker in Paris, hatte feit langer Zeit Des 
merft, daß bie Zangen, womit man die Meraliftäbe, welche auf ber 
Ziehebanf ausgezogen werden follten, zu faffen pflegte, bei einem ges 
wife Oränzen Überfchreitenden Zuge entweder ausliehen ober derbras 
ben, ober daß fie, wenn auch dieß nicht der Fall mar, im Allge: 
meinen ſchnell unbrauchbar wurden. Er erfuchte daher Hrn. mi 
el fid mit diefem Grgenftande zu befchäftigen, und zu erforfhen, 
ob man den Ziehezangen nicht eine andere Form geben Zönnte, um 
fie fc eine härtere Arbeit geelgnet und zugleich) auch dauerhäfter au 
machen. 

Hr Micel erfand diefer Aufforderung gemäß das Joſlcu⸗ 
ment, welches er der Geſellſchaft vorlegte, und. welches Hen. DR os 
ger, ber mehrere Verſuche damit anftellte, volltommen befriedigte, 
Er kann nämlich mit der neuen Zange weit flärkere Metallftangen 
ausziehen, als früher; ich fah eine Zange, deren er ſich ſchon Län 

gere Zeit zu diefem Behufe bedient, und fand dieſelbe in einem ‚Bus 
— der noch eine laͤngere Brauchbarkelt verſpricht. 

Das neue Jaſtrument bat vor allen aͤlteren ben unſchchbareu 
Vortbeil voraus, ‚daß man den Merallitab oder, die Metalfplatte, 
welche, ausgezogen werden foll, in allen Stellungen, in denen fie ſich 
darbietet, faſſen kann: ein Vorzug, der hervorgehoben zu werden vers 
dient, lademn die Arbelt dadurch fehr erleichtert wird, Es if ferner 
ehr eiafach. Man denke ſich nämlich einen eifernen Steigbilgel, in 
deffen Bodenſtuͤt ein nach Innen zu, kegelfdrniig erweitertes Loch ges 
bohrt iſt. Ja diefem Loche bewegt ſich frei eim abgeftuzter Hegel, 
der nach der Richtung feiner Achſe in zwei helle gefpalten ift, an 
deren inneren, ebenen und an einander ‚paffenden Flächen. EinFerbinte 
gen. oder Verzahnungen angebracht find. Jeder dieſer beiden Theile 
Äft am den einen Ende einer dunnen und biegfamen Platte befefligr, 
melde eine wie ein U gebogene Zeder bilder, in deren Diegung ein 


zietben. Die rg des Mehaniemus der gemanclın Mafcine hirfe 
diefem Uebelſtonde ſicher ab, London Journal, un 
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Loch angebracht iſt. Durch dieſes Loch geht Frei beweglich eim eifers 
ner Stab, welcher an einen eiſernen, mit felnen beiden Enden 
die Urne des Wügels gefehweißten uerftlte befeftige IR, fo 
die ganze aus der dlegſamen Plate umd den beiden 

jegelfläten beftehende Vorrichtung um Som Stab drehen, 
leid) auch in der Richtung ihrer Uchfe eine Hin⸗ und Derbemegung 
annehmen kann. 

Will man ſich diefes Inſtrumentes detienen fo. drutt man, 
nachdem der Hafen der Kette, womit der Bügel angezogen wird, in 
bie Arme deſſelben gehänge it, auf die ‚Platte, welche bie e Bile 
der, difnet diefelbe, indem man die beiden Theile des — 

[8 dom einander entfernt, und faßt damſt das ansjujiehende | 
talflüt. So wie man hierauf die Keite fpannt, treten bie 
Begelfdrmigen Stäfe in das für fie ausgefcpnittene, Kegelfbrmig e- 
weiterte Loch, wodurd die Zähne der beiden Stüfe den auszujiehene 
den Meralftab um fo®fefter palen werden, je größer bie 
mit der. die Kette angefpannt wird, In Folge diefer fin 
Einrichtung wirft die Kette mit ihrer ganzen Kraft auf die Arme 
des Bigels, die diefe Kraft an dad Bodenftdß. fortpflangen, wäh 
send der ganze MWiderfland, den die Stange beim Aus ſiehen eier, 
durch die Pegelfdrmige Zange gleichfalls am diefes Bodenſtüt 

pflanzt wird. Die freie rotisende Bergung, Die man dem abge: 

flüzren Kegel in dem Wugenblife geben kann, In weldem man ven 
auszuziehenden Stab farfen will, zeige ſich beim feutrechten. Aue ⸗ 
ziehen von großem Nujen, 

Da Hr. Michel an der Zange, welche bereits Tängere Zeit in 
den Wertſtätten des Hm. Moger zum Uusjiehen gebraude wurde, 
‚benterfre, daß ſich das Fegelfbrmige Loc in Rolge des ftarken Din 
kes, den bie halben Kegelftüfe darauf ausübten, etwas erweitern 
hatte, fo will er in Zukunft dad Vodenftäf des Wilgels härten, Die 
beiden Arme hingegen geſchmeldig lafen, wodurch das — 
bedeutend an Dauerhaftigleit gewinnen wird, 

Alle DVerbefferungen am ben Werkzeugen bedingen — ——— 
Bortfehritte in den Mrbeiten, und follen daher fo fchnell-ald mbglih 
dur allgemeinen Kenntniß gebracht werden: befonderd wenn Diefelben 
bereits durch die Erfahrung bewährt find. Die Commiffion fchläge 
daher vor, Hrn. Michel den Dank der Geſellſchaft für fein teues 
Suftrument auszudräfen, und daffelde durch den Bulletin tefhntr ‚za 
machen. 

Erklärung der Abbildung. 

Big. 5 gibr einem Uufriß der ganzen, mir allen am — 

hellen verſehenen Zaugt. 





r 
Dada. Mys verbeferte tragbare Feherleiter, 

Big. 9 zelgt das Bedenſtut vom Verne. 

ig. 10 if das (m dem Bilgel-eingefegre Querflit. en 

Fig. 11 ift die Zange einzeln für fiy, und in doppelt onde⸗ 
sen Mapflabe als in Fig. 8 Im Profile gegelchnet. ne 

Big. 12 zeigt diefelbe vom Außen. —8 

a iſt der eiſerne Bügel, in den der Hafen ber Ziehlette eins 
Hehaft wird. F Pie * 

b das Bodenftül, an welches die beiden Enden des Bilgels 
geſchweißt werden. a2 a 

"6 elm Fegelfdrmiged, in diefed Bodenſidk gebohrtes Loch, welches 
zur Aufnahme der beiden Theile d,d der Zange dient, Dleſe beis 
den Theile bilden zufammmen einen ber Länge nach geſpaltenen Segel, 
und find an ihren inneren Flächen mit Zähnen verfehen. a 

e eine auf ſich ſeibſt zurüfgebogene Feder, Im deren oberen 
Theile ſich ein Loc befindet, welches zur Aufnahme der meffingenen 
Dille F dient. Hi s 

g ein zwiſchen den Nrmen des Bigels befeftigres Querſtüt. 

b ein at feinem oberen helle mir Schraubengängen und el 
mem ausgeränderten Knopfe verfehener Stab; er gehr durch das 
Querftüf g, welches ihm als Mutterſchraube diene, im die Dille 1, 

und geftatter der Zange eine feilihe Bewegung mad) der Richtung 
ihrer Achſe, und eine freifende Bewegung um ſich fett. 

3,5 Schrauben, womit bie Beber an den beiden Armen d,d der 
Zange befeftige if. * 

k,k Zapfen mit Zangen, welche bie Feder in Ihrer Ausdehmmg 
leiten. 

1 eine zwiſchen den Mangen der Zange gefaßte Eifenflange. 

7 
LXXV, Ra. 
Ueber eine verbefferte tragbare Feuerleiter. Von Herrn 
William Baddeley u 8 


Aus bem Mechanics Magazine, No. 592, ©, 18. ° 
mie Abbtteungen auf Tat. VL: l mo Em 


Ich Habe ſchon in mehreren meiner Muffäze Gelegenheit gehabr, 
der verbefferren Feuerleltern zu erwähnen, deren man ſich gegenmwär 
tig an den Loſchanſtalten Englands bedient, und finde mich, da Ge 
genftäube diefer Are nicht allgemein genug bekannt feyn Annen, ver 
anlaft, gegenwärtige Befhreibung-diefee Zeuerleiter mitzutheilen. 

» Big. 23 zeigt eine der einfachen Leitern im Mafftabe von Y Zoll 
auf deu Fuß gezeichnet. Ihr oberes Ende iſt fo gebaut, da% x6 in 





ns Sod delepig verbeſeate czancacc eeueur. 
den unteren Theil einer anderen Leiter geſchoben werden 
die Bänder a,« und b, b beide Enden fo umfcliepen, daf da En 
ein. feftes Gefüge bilder. Jede Mafchlne führt 2 Längen 
Feitern, fo daß) die Sprigenleute durch Vereinigung der — 
tern jederzeit eine Leiter von belieblger Länge zur Hand bs 
Will man fih dieſer Leitern bedienen, fo wird Die erfle — fo 
hoch gehalten, ald die Spelzenleute reichen nnen, und, danu bie 
zweite, Leiter angelegt, indem man die oberen, Theile der euften Leis 
ter in bie Bänder oder Klammern am dem unteren Theile der Nr 
ten einfhlebt. Auf ebendiefe Welſe verfäbrt man dann 
ber zweiten und mit den naͤchſt folgenden Leitern, Drei folder 
term Toffen ſich wohl lelcht anfegen, fleigt aber deren Zahl nod 
ber, fo wird dad Emporbeben berfelben im Merbälmmiffe der he 
groß; denn. jeder kleine Vorfprung if dann hinreichend „ — 
ſtellen der Leiter zu erſchweren. 

Big. 24 zeigt daher eine kleine Vorrichtung, die ich erfunden | 
babe, und welche obigen Hinderniſſen abhelfen fol. Cie beſteht 
aus zwel kurzen Seitenftäfen, welche mir dem Bodenthelle einer 
geiter, mit den Gefügen b,b correfponpiren. Un dem oberen Teile 
iſt eine Achfe angebracht, am der ſich zwei Meine leichte Mäder bee 
finden, _ Eine palbfreisfbrmige Verbindungöftange erhält die Selten 
teile in ihrer Stellung, wenn diefelben nicht an der Reiter a 
zogen find. Um die Leitern aufzuberahren, nimme man die Räder 
ab, wo fid) dann das Ganze in einen Heinen Raum bringen. I; 
Jedes ber beiden Enden ber Achſe c iſt mit Federn verfehen, ww 
‚gleich den Federn eines Regenſchirmſtieles bervortreten, fo dep ı 
die Näder leicht an die Achſe anftefen Fan, während das 
der Mäder von der Achſe dadurch verhindert wird. Diele Fevem 
vertreten mithin die Stelle von Vorftelnägeln, ohne jedoch fo viele 
Mühe zu machen, wie diefe. ‚Wenn die Vorrichtung mit einem berkei 
Wagen verfehen iſt, ſo kann man mit Lelchtigkelt jede beliebige ns 
zahl von Leitern aneinanderfezen, und die Xeiter überall bin bewegen, 
indem die Räder leicht Über ale Vorfpränge, wie z. B. Earnießen, 
Senftergefimfen zc. hingleiten weıben, ohne daß dadurd unangenehme 
Erſchutterungen entſtehen. 

Bereits haben mehrere Loſchanſtalten in den kleineren Städten 
Englands gleichfalls diefe Art von Leiter angenommen, weßbalb 
denn nice zweifle, ba dieſelbe bald allgemein In Anwendung ko 
‚men wird, wenn man fie ein Mal Eenut, h 


* 





ken gras [3 ii 20 
” — 
Bericht des Hrn. Theodor Olivier er ein Winkelmaaf, 
welches Hr, Havard, Mechaniker in Paris, der So- 
cieie d’encourageinent zur Begutachtung vorlegte. 
Aus dem Bulletin de la Sociötd d’rencouragement, Dltober 1834, 8. 375. 
mir WökRumm auf Tab, VII. 


Hr Havard, Mechaniler in Paris, rue du Faubourg du 
Temple No, 37, bat der, Geſellſchaft eln neues, von ihm erfundes 
ned Winkelmaaß, dem, er den Namen fausse Equerre & rapporleur 
gibt, vorgelegt. Ueber dieſes Juſtrument mar. babe ich die Ehre 
folgende Anficht der Commiffion der mechanifdien Kuͤnſte vorzu⸗ 
tragen. 


Unfere Arbeiter find zwar mit ben Längenmaafen vertraut, und 
wiffen die zu deren Beſtimmung dienlichen Juſtrumente mit ziem⸗ 
licher Gewandrheit anzuwenden; verlangt man aber von ihnen, daß 
fie einen Winkel von bejtimmten Graden bilden follen, oder verlangt 
man von Ihnen die Augabe des Winkels, den zwei Linlen oder zwei 
Flaͤchen mit einander bilden, fo Kommen fie gewdhnlich in Feine 


Beine Verlegenbeit, Die meiften diefer Leute wien nämlich nicht, 
wie man Winkel mißt, und dieß dürfte wahrſcheinlich hauptſaͤchlich 
davon herrähren, ‘daß es biöher Keine einfachen und wohlfeilen Ins 
ſtrumente gab, mir denen dIeß hätte gefchehen konnen? und die ſich 
für die gemdhnlichen Arbeiten der Zimmerleute, Maurer ie, geeignet 
hätten. Haben mir ein Mal ein derlei Jaſtrument, fo wird man 
daffelbe gewiß bald eben fo in ven Händen aller Arbelter finden, 
wie man gegenwärtig das Klaftermaaß, das Fußmaaß, den Meter, 
die Elle ıc. überall triffe. Ein Inſtrument diefer Are wilrde geriffe 
Arbeiten weſentlich erleichtern, und man muß ſich wahrlich wundern, 
dap nicht ſchon längſt ein ſolches erfunden munde, indem der Zins 
mermann beim Behauen von Balken, der Steinmez beim Behauen 
von Steinen, und der Maurer beim Legen der Steine deffelben beis 
nahe Immerndhrend bedarf. Man braucht, wenn man ein Mal ein 
ſolches Juſtrument hat, wicht mehr fo viele Patronen, und ber Ders 
fand der Arbeiter felbft wird mehr gewelt werden, wenn man ihnen 
ſtatt der biöher gebraͤuchlichen Patronen bei gewiſſen Unbeiten nur 
mehr die Winkel angibt. im ſolches Inſtrument, welches bieher 
fehlte, umd welches unter den gewöhnlichen Werkzeugen eine große, 
Bisher unangenehm filhldare Läfe ausflit, Hat nun Hr. Havard 
erfunden, und der Induſtrie dadurch einen mahren Dienft geleilet. 
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Hr. Havarb bat Winlelmaafe von jeder Grbfe verfertigt, und 
denfelben die Formen der gembhnlichen Längenmanfe gegeben, fo daß 
der Arbeiter wie. bisher fein Buß: oder Megerinaaf im Händen hat, 
augleich aber auch ein Winfelman damit beſizt. Das Längenmaaß 
dehäle diefelbe Form wie bisher, denn, das Winfelmaafi, bildet die 
Eharniere der beiden Arme; der Arbeiter findet ſich baber, was bei 
Diefen Reuten von höchfter Wichtigkeit iſt, micht aus feinen alten Ger 
mwohnbeiten herausgeriffen; er bedient fi des neuen Jaſtrume nies 
ganz fo wie er fich feines alten Längenmaafftabes bediente, bis er ende 
lich auch die Vortheile und die Unwendung des zugleich daram bee 
findlichen Wintkelmaaßes erlernt und aufgefaßt hat. Es gibt zmar 
ſchon wiefe fehr verſchleden geformte Inſtrumente zum Meſſen der 
Winfel, allein fie find für ven räglichen Gebrauch zu theuer; dbrie 
gens dachte aber friiher noch Niemand daran, mit dem Pngenmaaße 
zugleid) auch ein Wintelmaap zu verbinden. Diefe gläkliche Yoce 
und die Ausfilhrung derfelben in einem einfachen uud wohlfeilen 
Juſtrumente verbanlen- wir Hın. Havard, 

Dr. Havard bat der Geſellſchaft folgende Juſttumente vorge» 
legt: 4) ein einfaches Winlelmaaß, welches audgebreitet- einen Fuß 
Länge bat, und welches 2 Fr: Foftet; 2) ein Winkelmaaß, welches 
‚ausgebreitet einen Meter Ränge bat, und welches mittelft eines Sent ⸗ 
bleits zugleich als Richtmaaß dient, im Preife von 11 bis 12 Erz 

I) ein mieflingenes Winkelmaaß, womit man Winkel auf Papier dere 
zeichnen kanu, im Preife von 5 Fr.z A) ein Winkelmang, weldes 
zum Theil aus Holz, zum heil aus Meffing, beſteht, und am, wel⸗ 
dena die in der Marine gebräuchlichen Formen angtbracht find, im 
Preife von 3 bis 4 Br. Ulle diefe Juſtrumente find, gut gearbelten, 
und die Winkelmaaße find forgfälrig eingerheilt. Hr. Havard 
eine Merkftätte errichten, im der er diefe Juſtrumente im, 
verfertigen will, um biefelben um den möglich niebrigflen Preis lien 
fern zu fonnen, was unumgänglich nothwendig iſt, wenn, fie allger 
mein in Anwendung tommen follen. 

Mit jenen Hapard’fden Inſtcumenten, bie einen Deier lang 
find, kaun man einen aus- oder einfpringenben. Winkel mittelft des 
Nonius bis auf einen halben Grad meffen; mit jenen hingegen, | 
nur einen Fuß lang find, koun die Schöyung nicht jo genau 
ben, weil dad Winkelmaaß einen zu Heinen Umfang bat, als 
in viele Theile abgetheilt werden konnte. Ich muß hier 
daB ſich das Juſtrument des Hrn. Havard zum Meflen 
ner Winkel nicht eignet; ‚allein die Zimmerleute, Maurer, € 
meze a6, haben es im der Praxis audy nur ſeht ſelten wit (ehr, 
nen. Winkeln zu thun. aan 
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„Die, Commiffion fhlägt demnach vor, das Inflrument bes Hru. 
Havard, weldes fie für fehr nilzlicd, gut autgedadie, gut gearbeis " 
tet und fehr woblfeil Hält, durch den Bulletin befannc zu machen, 
und dem Erfinder den Dank der Geſellſchaft für die Mittheilung 
deffelben aus zudruken. 


Beſchreibung. 

Fig. 6 zeigt das JIuſtrument unter einem Winkel von 33% ges 
Öffnet; Fig. 7 zeigt das eigentliche Winkelmaaß in natärlicher Größe, 

A iſt das unsere Kichtſchelt, welches in 50 Eentimeter einges 
theilt, and in Miltimerer unterabgetheilt ift; «6 ifE am feinem Ende 
mir Meſſiug befchlagen. 

BIR ein zweires Richtſcheit, welches In erſteres eingepaßr, und 
gleich diefem in 50 Gentimerer abgetheilt iſt, ſo daß beive zufammen, 
wenn ‚fie ausgelegt werben, genau einen Meter meſſen. 

C iR eine Schraube, welche burch die beiden Richrfiheite ‚seht, 
und welche venfelben ald Mittelpunkt der Bewegung dient, 

D ift eine an dem vierefigen Theile der Schraube C aufgezos 
gene Scheibe, welche fi im Juneren des Winfelmaafied ober Ueber— 
tragerd T dreht. 

e iſt ein am der Scheibe D verzeichneten Bernier mit. 5 Abthei - 
lungen und ‚einer Fiduciallinie, welche immer der Linie des Nichts 
ſcheites B entfpricht, muter welchem Grade das Snftrumenr auch 
gedffner ſeyn mag. 

H ein Seidenfaden, am weldem ein Heines, am feiner Baſis 
mit Schraubengängen verfehenes Blei I angebracht it, damit daſ⸗ 
ſelbe in die Mutterſchraube eingefchraubt werden fan, die in dem 
durch das Richtſchelt B gehenden Ausſchnitte angebracht Li. 

Um das Ubfehen des Grades des Winlels zu erleichtern, iſt das 
Wintelmaaf T in 40 Theile gerheilt; und da jeber dieſer Theile durch 
die 5 Uuterabtheilungen des Wernier e wieder adgerheilt iſt, fo gibt 
dieß 200 Gtad, welche angedeutet werden hnuen. Die 5 Abtheis 
ungen des Vernier eatſprechen genau ber Vieite von 20 Grab; 
ds b+ 5 Theile bilden hier diefelbe Diftanz, wie dort 4, fo daß diefe 
5 Theile um wenlger Heiner find, als jene Diftanz, die am Wins 
lelmaaße 5 Grad audeuter. Diefed Fünftel deutet“ aber die einzelnen 
Winkel an, Wenn 3. B. das Jaſtrument geſchloſſen iſt, fo bezelch- 
mes die Fidvelallinie o und „die fünfte Linie des Vernier 20°, Daß 
in diefer Stellung Feines der vier Zwifchenlinien des Vernier auf eine 
der Linien des Winkelmaaßes oder des Uebertragers Yaßt, erſieht 
man leicht. „So wie man aber das Juſtrument bis auf 1° dffvet, 
fo entfpriche die erſte auf die Glduelaltinie ‚folgende Linie jener Linie 
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dis Mintelmaages, welche die 5 erfken Grade anbeuterz file zwei 
"entfpricht die zweite Linie des Wernier jener Linie, 10° 
andeutet, u. ſ. f- 2. 
Will man ſich des Senkhleies bedienen, welches nebenbei am 
dem Saftrumente angebrade It, fo dffne man das Richtſcheit B 
bis auf 100°, ſchtaube das Kleine, an einem Seldenfaden aufgekäingre, 
Blei 108, und flelle das Suftrument fo, daß das Blei aufgehängt 
iſt. Wenn der Gegenfland, deffen Neigung man hiedurch meffen 
will, waagerecht if, fo deutet die Zibuciallinie ded Vernier auf 100%; 
finder hingegen eine Neigung nach der Rechten oder nach der Linken 
Statt, fo muß man bad Richtſcheit D fo Iange bewegtu, bis ber 
Seldenfaden auf feine Linie fält; d. h. Bis das Blei gemam mit 
der auf dem Richtſcheite verzeichneten Linie zufanmenfält, 
man hierauf die Fiduelallinie, fo wird man daraus, wie weit bite 
felbe von 100° abweicht, erfahren, wie viel Neigung der Gegenftand, 
den man Uinterfucht, mach der Mechten oder Linken hat 





LAXYIL u 
Bericht des Hrn. Francoeur über ein Fortepiano bes 
Hrn. Cöte, Fabrikanten von Mufikinfteumenten in’ Lyon, 


Aus dem Bulletin do la Socittt Wencouragement. Dktober 1B5U, vor! 3. 
/ DIE MBOIRUMgm anf Tad. "VI. 


Die ungluͤtlichen Ereigniffe, welche In Bon Statt — de 
berten Hrn. Cote fein Faftrument der Beurthellung der Jury jur 
unterfiellen, welche bei Gelegenheit der lezten Iuduftrienugftellung «ie 
nannt wurde; er erſuchte daher die Gefellichafe, daſſelbe * einer 
Commiſſion präfen zu laſſen, deren Organ ich Bin. 

Das fraglihe Juſtrument zeichnet ſich hauptfächlich ———— 
Art und Weiſe, auf welche die Haͤmmer im Bewegung gefegt were 
Ber, aus; denn fie ſchlogen vermdge einer eigenen und neuem 
richtung von Oben auf die Salten, gleichwie dieß am dem 
des Hrn. Pape der Fall iſt. Die Eommiffion benuzte bei der Sole 
fung, der fie das Inſtrument unrerwarf, das Utthell des * 
trefftichften Richters, des Hrn. Savart; fie ſtinmte mie 
darin überein, daß die Tone deffelben fehr mild und angenehm find, 
daß ihnen aber, befonderd im Baife, eine gewife Srärfe und Krafı 
fehle: ein Umftand, der fr den Augen "einiger Künftler fir einen 
Mädieheil, In den Augen anderer, und befonbers jeher, die" im 
” ne vorziehen, bei denen die Stimme deö Geſanges hi 
Bingegen für einen Wortheil' gehalten wird. Dei 
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fanden wir etwas geworfen, worand erhellt, daß die Kraft des Zus 
ged der Saiten durch die Stärke des Holzes nicht gehörig aufgewo⸗ 
gen wird. Dleſem Uebelftande läßt ſich jedoch leicht adhelfen, ſelbſt 
ohne daß man zu den Eifenftäben feine Zuflucht zu nehmen brauchte, 
die man am jenen Inſtrumenten, an benen die Haͤmmer vom Unten 
anſchlogen, anzuwenden pflegte: Mir haben an dem Mechanismus 
des Hrn. Eöte an jeder Tafte zwei Beidenfäben angebracht gefer 
hen, vom denen der eine ben Hammer, ber andere den Dämpfer in 
Bewegung zu fezen hat. Gegen diefe Fäden Taffen fi, mie uns 
feine, theils wegen ihrer hugrometsifhen Eigenfchaften, theild we⸗ 
gem der Verlängerung, bie fie bei wiederholten Anziehen erleiden, 
einige Cimvendungen machen, Man kaun bie Fäden zwar wilttelſt 
eigens dazu beftümmter Schrauben nach Belieben anfpannen, und fie 
auch leicht audbeffern; allein diefe Audbefferung dürfte zu oft vor⸗ 
tommen und zit kleinlich ſeyn. Die Zeit allein wird über diefe Frage 
entſcheiden; Übrigens iſt dem Uebelſtande auch Leicht abzuhelfen. 

Die Commiffion iſt der Anficht, daf der neue Medanidmus 
des Hm. Cöte Werikfichtigung verdient, und daß die Geſellſchaft 
denfelden in ihrem Bulletin bekannt machen, und dem Erfinder Ihren 
Dank für deſſen Mirryeilung ausdruͤten ſoll. 


Beihreibung 


Hr. Edre ber Sohn in Lyon erhielt am 23. März 1827 für 
5 Jahre ein Patent auf ein Pianoforte mit einer ilber den Saiten 
angebrachten Claviatur. Der Mefomanzboden läuft durch die ganze 
Länge des Jaſtcumentes, woburd der Fon bedeutend an Qualität 
gewinnt. Die Stellung der Saiten, deren für jede Note drel anges 
bracht find, iſt dieſelbe, wie an den gembhnlichen Pianoforte?. Die 
Hämmer ſchlagen vom Oben auf die Saiten und find mit fehr dich⸗ 
tem Filze befepe; denn Filz iſt beſſer als Leder, welches fich früher 
abmize und ſchuell erhärtet. Der Dämpfer bämpfe nur eine einzige 
Saite einer jeden Note, und dient zur Erleichterung des Uecorded 
des Jaſtrumentes. Da der Kaſten auf einem & jour gearbeiterem 
Rahmen angebracht iſt, fo gibt das Juſtrument, ſelbſt wenn es ge 
ſchloſſen ift, «den fo viel Ton als ein anderes, wenn daſſelbe gebife , 
net ift. 

Der Medanismms des patentirten Inſtrumentes beftand aus 
5 beweglichen Stulen, die wegen der an ihnen Statt findenden Ret⸗ 
bung, abgefehen von dem durch das Charnier des Dinpfers bes 
wirkten Gerdafche, einen unaugenehmen Ton vernehmen ließen. Das 
Charuier machte ferner, obfchon «6 mit Tuch befegt war, um fo 
mehr Geräufch, je mehr es ſich in Folge der Reibung ausarheite. 

Dingier's polgt. You. od. LV. 9. 6. 63 
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Diefem Uebilfianbe half Dr. Eöte dadurd ab, daß er dad Char 
nier wie au den auberen Planoforte'3 aus Pergament berfertigte. 

An dem neuen Mechanismus, den man in Fig. 5 int Durch⸗ 
ſchnitte fieht, bat Pr, Coͤte nur 4 Theile beibehalten, und eine Ziehen 
fauge weggelafen, welche nicht bloß die Reibung vermehrte, fondern 
wegen ihres Gewichtes auch das Unfpielen, ſeht ſchwer und Bart 
machte. Der neue Mechanismus beſteht demnach aus folgenden 
Thellen. 

it die Tafte; © der Därmpfer;. £ eine unten mit Multon bes 
feste Srange,. bie zum Firiren der Hohe des ‚Hammers dient. gg. eine 
Ratte, welche die Stangen trägt; 'h ein Defel, der das Eharnier 
des Yammerd bildet. i eine Latte, an ber. fih die Ausibfingss 
ſchrauben befinden, bie aber, ohne daß man den Mechanisnns abe 
zunehmen braucht, zur Erleichterung der Negulicung der, Hammet 
und der Finger ma Belieben entfernt werben. karnz j ft die 
Auelbfungsfhraube; k der Hammer, der auf die Salte-# fchldgtz 
kein Schwängel, an welchem ſich die. Pelotte m. oder. ein" lude 
Ibfungöflf, befindet, wodurch der Hammer gegen die Gaite ges 
fbnellt wird, n ift ein fogmannter Fänger (attrape), auf dem der 
Hammer ruht. p eine Latte, wodurch. das Emporfpringen ber Dänte 
pfer verhindere wird. q iſt die Einfaffung (chasse) der Clavlanın, 
x ein Haken aus Eifendraht, an welden ein Seidenfaden befefligt 
wird, der mie dem anderen Ende an, dem Dämpfer e angebunden 
wid. Diefer Halen ift in die Taſte a eingefchraubr, und Bamm dan 
her verlängert oder verlutzt werden, je nachdem der Dämpfer * 
‚ober wenlger gehoben werden ſoll. 

An den meiften Pianoforte's bieten die Taften, wenn em 
Hätfte herabgeſenkt werden, einen gewiſſen Widerflaud, dar, ber ven 
der Austbfung berührt; und fenft man fie vollends ganz, fo bemerkt 
man einen zweiten Stoß, der. durch dad Yuffallen des Hanımerd auf 
den Fänger hervorgebracht wird, Diefe Mängel, welde ſich 
ders dann dußern, wenn man die Taſten fachte nieberdrüft, 
nothwendig der. Modification der Tbne, und bewirken, daB ımam dem 
Suftsumente nicht jene milden, dad Ohr entzüfenden Tbne entlofen 
Tann, * 
Um denſelben zu feuern, hat Hr. Eöte dad Geicht 
Sihwängels der Tafte fo berechnet, daß der Hammer mr im Dem 
Yugendlife entwgiht, we die Tafte auf den Teppich, aufzuruben 
Tommmt. Da die Pelotte m fic) beftändig gegen die 
femme, fo ldann fie feinen ſolchen Stoß bewirken , ‚wie “ 

— diefelbe davon entfernt iſt, wie dieß an einer großen — 
Don Panoforte s beſtaͤndig der den if di 
u 
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„Ib, habe bei dem, ‚häufigen , Gebrauche 

meter „oft erfahren, wie unangenehm e6 if, wenn 
iu das Juſteument getreten, mann eine ‚große, t den 
damit angefteliten, Beobachtungen erforberlich waͤre: wie z. B. beim 
Meffen.der Höhe, ‚oder, helm Mägen der, Urmofphäre, welches bei, fo 
wann igfachen Vetſuchen uud, Beobachtungen ndthlg It. 

‚Das Varometet gehdet zu jeuen Juſtrumenten, „Die Ihrer dba 
einfagpen Ferm, ungeachtet, „bel, der Verfertigung duferft viele Mahe 
und ‚Sorgfalt, erfordern. Das Zerfpringen, der, Röhren, meldhes, bei 
der zum ;Austrelben allet Luft erforderlichen „hohen ‚Temperarur „fo 
häufig erfolgt, verlangt mehr Sorgfalt und Geduſd „.ald bie me n 
Leute dieſer Atbeit widmen khunen ober wollen; und, bach bleibt, mer 
biefer Prodef) nicht vollommen burchgeführt. werben, ifl, in ber Quek⸗ 
füberfule Ruf vertheilt; ober diefe Luft begibt ſich an ben obeıflen „ 
Tbell der Glabrbhre, wo dieſelbe das Dacuum aufbebt, und wodurch bad 
Suftsument fo unbrauchbar, wird, bad es den Namen eines Varomes 
ters gat nicht mehr verdient. Ja ein Mangel diefer Art iſt ein 
Vergehen an. dem Umdenken Torxicelli', den man figlic zu dem 
größten Wohlthatern der Menſchbeit zaͤhlen Faun. Es iſt \chr m 
bedauern, daß ſo viele unvollkommene oder in Unordnung geratl 
Safteumente fortwährend benupt werben; Denn, auf Diele Meile 
alles Vertrauen auf das Gute untergraben, und. ich, kenne mehrere 
Leute, die lediglich aus diefem Grunde Die Fähigkeit, ans dem Bar 
romerer Minde vorherzufagen, verlachen, und ſelbſt die ‚ganze Foee 
für ein Hlengelpinnft halten. ⸗ ⸗ np 

Obſchon ich bei dem Baue und ‚ben Ausbefferungen meiner, Bas 
tometer, und namentlich beim, Nusfieden der Glasrbhren, fm Allger 
meinen ſeht glitlih war, ſo gelang es mir. bod ‚nie. eines derſelden 
ein ganzed Jahr lang in dieſem dolllommenen Zuſtande zu erhalten, 
Diefe häufige Unorduung, und ber bei der Ausbefferung nöthige fe 
wand. an, Zeit, Geduld und Geld, führten mich zuetſt zut Erforfgung 
bes Ucfacdhe dieſer Unannehmlichfeit, welche ich. bald, Zennen Lern 
und. hierauf zu Verfuchen, um derfelben abjuhelſen. Sch. 
Vergnügen, hiebel felbft meine, fanguinifhften Hoffnungen 

W * 
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zu fehen, und das Barometer gegen alle Unfälle, ausgenommen ges 
gen das DBreden, dem alle Jnftrumente ausgefegt find, zu fdılgen, 
Meine Erfindung iff, wie ich glaube, umfo fhäybarer, RN: Bar 
rometer dadurch aldrs an feiner Bequemlichkeit und „Tragbarfelt 
—* —s⏑——— 

Die in Fig. 25 beigefügte, Zeichnung zeigt einen ſeuttechten 
Durchſchnitt des Barometers. a,b,c und d ift das Gefäß, welches 
bei einer Länge von zwei Zoll einen’ Zoll im Durdmefler bat, 
© und FIR eine Glasrdbre, welche am beiden Enden offen und über 
und unter Null, deffen Stellung an dein Barometer befkändig wech⸗ 

elt,.in das Gefäß eingeſezt it. Das urſprüngliche Mall if au dire 
fer Röhre dei g mit Deeimaltgeiten eines Zolles bezeichnet, nd biefe 
Kpeite, welche mach Oben fowohl, als nach Unten aufgetragen find, 
werden von der Höhe der Queffilberfäule In der großen Möhre abge 

gen oder zu Ar hfnzu gegähfe, *h’äft'der Nallpantt, der, mein en 
fa gleicher Hohe mit der Meeresfläche angebracht wird, % Zoll weit 
ünter dem Scheitel des Gefäßen ſteht, und wobei der Scheitel ber 
Kugel Zoil tief in Quekſilber untergetaucht ift. "Die sioifchen dem 
ütfprängticen Nuflpunfre und dem Scheitel des Gefdfes befindlichen 
% 30 gefarten Raum genug für dab Fallen der Auehfilberfäule in 
großen Höhen: ein Unfkand, der bei der Werfertigung der Waronter 
"fer inle gebdrig berulſichtigt wurde, denn wahrſchelnlich dirfre kein 
Aberes Barometer ohne Nachtheil für das Juſtrument fo diel Raum 
hlezu geftatten. Ü{R das Ende der Mdhre mit der Qückfilbe 
welche Röhre in eine dilnne Spize audgejogen ift, damit biefelbe ger 
mau demſelben Zwele entſpreche, wie die Verengerung, welche Gap 
Enffac-an ſeinem verbeſſerten tragbaren Marinebarometer anbradhte, 
Fu gegenwärtige ale gemähre die am Grunde der Möhre befinde ı 
liche Verengerung auch noch andere Vortheile, als die, dap fie ein 
plögliches Steigen und Fallen des Quekſilbers verhindert; demm die 
„durch, dag id die Werengerung am Grunde anbringe, kann ich Bas 
Eude der Möhre In elrie Meine Spize anöziehen, fo dap weder durch 
Erſchutterung, uoch durch Umfehren des Juſtrumentes fo USE Raft 
in Die Quelfilberfäule einbringen kann, 

Ich bielt diefe Verbefferung allein ſchon für hinreichend, km 
tn need Varometer darauf gu grinden, und war eben in einer 
wbelteren Verfolgung berfelben begriffen, als ſich mir eine nene Fre 
einer Duelfilberkugel aufdtang . An allen tragbaren Barometer, 
Melde ich noch fah, ik das Ende der Rohte ohne alle Sorgfalt ads 

titen ober abgebrochen, fo daß daffelbe eben jo oft comes aa 
uvex ift; alleim einem Jeden, der die Sache genau Detraditet, 1 
Menchten, daß Zuftblafen, die auf das concave Ende 
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den Rdhre treffen, —— Ara — 
abrollen muͤſſen. AND E ST 

kit eine Queffitbertugel von % Zoll im Dunhmefir, weiße 
bei] ander Röhre feſtgemacht iſt, und am ber fich-bei m eine ſehr 
Heine Deffnung befindet, welche die einzige: Stelle, bier, an den des 
Auelfilber im Inneren der Kugel mit, dem im Gefäße enthaltenen 
Quckfilber communiciren kann. Dieſe Kugel befteht aus Gußelfen, 
mit. welden das Quekſilber bekanntlich. in. vollfommmene Berigrung 
Tomme; der Druk der Atmoſphaͤre kann daber die. Luft weber durch 
diefe Deffnung, mod durd) den Boden ber Mbhre treiben. Aus bier 
fer Einrichtung. erhellt demnach, dab es unmdglich iſt, Luft durch 
die Kugel zu treiben, und daß mo weniger. Durch Umkehreu des 
Jnſtrumentes, oder Dusch Erſchaͤtterungen deſſelben beim Transporte 
Luft hindurch ceren kann. Geſezt aber auch, es befinde fich Rufe 
in det Kugel, ſo etgibt ſich, daß auch, dieſe ihren Weg hundert Mal 
eher durch die Deffuung hinaud, als in. die, Röhre hinein. finden, 
wilrde, 

n if ein. lederner Sat, durch welchen die Qumofpödre igren 
Einfluß auf das. ganze Junere des Gehaͤuſes und-der Quckfübete 
fäule ausubr. Leder ft am melflen ‚im Gebrauche, obſchon «6, au 
Juſtiumenten, die in Hinſicht auf ‚die Form vielleicht nicht ſo trage 
bar find, andere, Methoden. ben atmoſphäͤriſchen Dru wirken zu laſ⸗ 
fen gibt. Im Allgemeinen diirfte eine Aurze Möhre mit einem Spetre 
babne, welche in den Scheitel des Gefäßes eingefenke wird, * 
ſcheinlich die beſte Votrichtung ſeyn. 

o iſt ein. Schraubengefilge, an welchem das Gerih aus Kan 
der ‚gelegt wird, während man die. Kugel an der. Rohre befe igtz 
denn da die Röhre bei p mit dem Gefaͤhe verhunden iſt, ſo Keihe 
ſich die Kugel ohne diefe Vorforge nicht befeftigen.. Ich erwähne 
aller dieſer Kleinlichkeiten, damit Diejenigen, die ein Barometer 
nad meinem Plane verfertigen wollen, nicht. Bleiben, Unannehmlichs 
leiten durchzumachen haben, wie ich. 

Es ‚gelang mir lange: nicht, mit eine Kugel zu veskhaflen, Bis 
endlich) eine dritte Perfon den Verſuch machte , Aud mir eine ſolche 
aus einem foliven Seife Stahl verfertigte. Milde man fie ‚and 
zwei Stüfen verfertigen,) fo maͤßten diefe nothwendig zuſammengelde 
abet werben, wo dann das Quelſilber zu ſeht auf das Loth einwit- 
ken wilde. Dad Schraubengefilge bei © mdchte ſär umalz augefes 
hen werben; allein deſſen Mangel veranlaßte anfangs ‚einen, Aufe 
halt von mehreren Tagen, und üÜberbieß gingen bei den Bei 
gun Befefligung der, Kugel mehrere Möhren. zu Grunde. Die mit, 
dieſemn sichäfse «beauftragte Perfon. drohte ‚einige Male, bie, Sache, 
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als unaue fahrdar aufzugeben, als aich glltlicher Weiſe auf die Tore 
kam, dos Gefäß an diefer Stelle zu zerlegen, fo dap alles Hintänge 
Aid Sugäriglich wiirde. > ar van s 
it vie Quelſiher ſaul ⸗ welche” NZoll im Durchme ſſer 
autgenomen jedoch am dem Im Inneren des‘ Gefahes 
Theile, "der, wie geſagt, verengert dl, damit mm fomeht freier 
Naum fihe das Fallen der Quekfilberjdufe · auf großen Hbhen Bleibe) 
and damit bie Deffnütg , "bei weldjer die Rbhre in die Kugel einger 
ſeht · wied/ nicht ſo grop gu fett’ Braucht. — — 
Man kann / wie ſich von ſelbſt verſteht / mach dem ſelben ie 
apen aber mit anderen Dimenfionsberbäftniffen Barometer‘ biefer Urt 
bauen; das Barometer, dad ich mir verfertigte, und das ich 
Unterfehiede von anderen Baromekein ein tragbares 
(Glöb6 Portable Barometer) nenmen will, bat jedoch Die obem Alle 
gegebdenen Dimenfionen. Ich zeigte mein Fuftrument mehreren Os 
depeten, die daſſelbe auf mein Etſuchen allen jenen Umſtaͤnden ante 
fegten, unter denen die Barometer gewbhnlich in Unordnung zu — 
rathen pflegeny d. H. dd lleß es ſchatieln, ridtteln und mach allem 
Richtungen ümtehren, ohne dap dadurch der geringfte Nachtheil fir 
daſſelbe erwuchs. Ih lade Jebermannein, zi mir zu 
amd ein Gleiches zu thunz Id werde‘ bei diefer Gelegenheit 
Vergnügen alle Muffctäfe geben, die man von mir noch wnſchen 
kann. ⸗— zn 
Seit der Erfindung des Baronterers durch Korricelft 
ten bereits Biele ausgezeichnete Gelehrte ihr Augenmerk auf 
ferung diefes fchäybaren Jaſtrumentes ; eine der wertbvollften 
cationen, die hieraus entfprangen, dürfte jedoch in Bay» tuffacs 
sragbarem Marinebaronerer gelegen feyn, au welchem die Duekfilbere 
fäufe an river beftimmten Stelle Herenge ift, damit das Quekfilber 
durch die Gehmanfungen des Schiffes nicht zu pldlichem | 
und Ballen veranlagt werde; die übrigen Theile ver Qui 
find hiebet matürlich fo weit, dap die Temperatur der Zufe Peinen 
{ehe mertllchen Einfluß Auf die Höhe des Baromererflandes haben 
kann. Allein ſowohl Diefer als alte anderen Baromerer, diefelbem 
mdgen am Grunde mir einer Schraube und einen Kifen oder mir 
dem Sperrhahne des Hra. J. F. Dantels detſehen fern, Kaffe 
bei pibzlichern Umfehren oder Erſchaͤttern Luft in die Möhre eindrins 
gen. Den, obgleich das Kiffen ſowohl, ald der Sperrhahn Das 
Suftrument tragbar niachen, ſo kann daſſelbe doch nie — 
Denkt werde, ausgenommen die ganze Saule iſt vom 
ſchen Verſchlaſſe volllommen befreit. In Biefer' Ste 
Synſtrument alleln brauchbar iſt, kanu daſſelbe 
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" mung gerathen: 4) Wenn es ſchnell um und um gelehtt wird, wo die 
Luft, während fie ſich von dem Boden des Gefäßes an deſſen Cchele 
tel begibt, att das Ende der Duckfilberfküle gelangt, und als Teichterer 
Kbrper nothwendig im derfelben in die Hbhe ſteigen muß. 2) Wenn es 
jedes Mat, fo ofr es einige Minnten fatig In Anwendung iſt, Ers 
febätterungen erleidet, wie z. B. durch bie Bewegung des Schlffes, 
des Wagens, des Geſtraͤuches, ober eines Luſtballons; denn Wenn 
man bad Quetſilbet in einenn glaͤſernen Gefaͤßbarometer beobachte, 
fo wird man finden, daß durch die Erſchutterungen ein Wogen des 
Quckfilberd entſteht, wodurch das Ende der Möhre nicht felten der 
Kauft fo ausgeſezt wird, daß die Kaft als leichter darin emporfleigen 
nf. 3) Verſichert man, dan ſich in dem Barometer nad) einer 
Reihe von Fahren über dem Quekſilber felbft dann Luft anſammelu 
wird, wenn man daſſelbe auch ‚Die ganze Zeit, über ohne alle Es 
fendtterungen im einem Zimmer aufgebänge lief. Die wahrfcheine 
lihften Gründe hiefur find noch, daß Luft durd) die Poren des Öle 
fes dringt, und daß das Quekſilber nie in vollfommen innige Der 
zührung mit dem Glafe kommt, fo daß alfo die Im dem, ‚Befäße ents 
baltene Luft durch deu atmofphäriichen Drut in außerorbentlich Br 
nen Theilchen zwiſchen daß — und die Rbhre gebi 


ſpeelfiſchen Schwere er. Um leztetent Uebelftanbe zu. eni⸗ 
ſprechen, wurde von einigen am Grunde ber Röhre ein Platinting 
oder ein Ming aus einer anderen Subflanz angebracht, mir der dai 

Quetſilber zwar in innigere Verdhrung kommt, obue jedoch ſelbi 

nach Jahren eine Verbindung damit einzugeben, dur, welche eine 
merkliche Verminderung des Quekfilbers eintreten Funte- 

Das Barometer iſt wegen der wichtigen Zwecke,’ die cd erfüllt, 
anerkannt eines: der ſchaͤbarſten Juſtrumente, und nicht leicht durfte 
wieder eines erfunden werden, welches biefelben Eigenfchäften in ſich 
vereinte Denn, obſchen man den Druf der Luft mir mehreren Se 
ſtrumenten meffen fanın, fo wilrde doch, ſelbſt wenn auf dieſe Meife 
das Gewicht derfelben ganz genau zu ermitteln toäre, die zur Cie 
Helung dirfes Nefulrares mörhige fange Zeit den Verſuch oder Die 
Beobachtung Beinahe unmilz machen, indem der Wind oder die Winde 
flütte, welche durch die Barometetheodachtung Im Woraus härter alte 
gedeutet werden follem, mittlerweile wirklich elngerrerem ſeyn würder 

Einer der Capitaͤne der zwiſchen Nee York und Haore beſte 
benden Patetboote, vor deffei wiſſenſchaftliche n Nenntiitffen ich afle 
Achtung Habe, fagte mir: „daß, weln ſich das Schiff fehr fainelt 
Bersegte, ſelbſt das Barometer die Füftferdnung wicht andeuren Torte, 
indem ſich dad Schiff indeſſen Aber den Cirfhiß des" Minden; dk 
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aus deren Vergleichung mit zugleich angeſtellten Barometerbeobach ⸗ 
"tungen die geringe Zuverlaͤſſigkeit derſelben hervorging. 

Biele, die ihre Aufmetkſamkeit auf dieſen Gegenftand lenkten, 
find der Ueberzeugung, daß fomohl Kälte als Fünfternip um fo mehr 
zunehmen, je weiter wir uns von der Erde ensfernen; ich füge hlezu 
noch, daß es nach meiner Anſicht über die Mmofphäre der Erde 
hinaus noch finfterere Nacht ift, ald wir fie irgendwo fenuen. Dbs 
fon nun dieſe Finfterniß in regelmäßiger Progreffion und in bem 
Maße zunehmen wird, in weldem wir und von der Erde entfernen, 
fo glaube ich doch wicht, daß auf diefem Wege ein Juſtrument auds 
findig gemacht werben Abnnte, welches ſich ſtatt des Barometerd zum 
Meſſen bedeutender Hbhen benuzen ließe: 

Als ich im Jahre 1893 in News Dorf zum fünften Male mit 
einem Luftballon aufftieg, mußte ich wegen des ſtarken Windes, der 
eintrat, Die Anker lichten, ehe ich irgend ein anderes phyſilaliſches 
Inftrument als einen. Cyanometer, den iq) gliflicher Weiſe in meis 
fer Brieftafche führte, in Bereitſchaft hatte, Der Ballon flieg aus 
Urſachen, die damals im den dffenrlihen Blättern angegeben wor⸗ 
den, einige Minuten lang mit Pfeilesſchuelle empor, obſchon ich un· 
mittelbar, nachdem ber Ballon die Erde verlaſſen, die in der Nähe 
des Scheitel6 des Vallons befindliche Klappe gebffner Hatte; denn 
durch die ſchnelle Bewegung nach Aufwärts entſtand ein folder 
Drut oder Widerſtand der Luft, daß das Gas nicht ſchnell entwei⸗ 
ben kouute. Nach 30 bis 40 Minuten ſchwebte der Ballon im ber 
Luft, und ich hatte damald eine größere Hbhe erreicht, als bei ir⸗ 
gend einem früheren Verſuche. Ich probirte bier meinen Epanns 
meter, den ich, wad feinen Nuzen betrifft, eben fo gut auch bätte 
zurutlaſſen Ponnen, Der Himmel zeigte ſich um einige Schattirum: 
gen dunkler, ald jene Grabe," denen ich die approximativen Hbhen 
beigefegt hatte; allein das Geficht zeigte fi fo unzuverläffig, daß 
wenn id eine der Ddbe entſprechende Gchatrirung im Cyanometer 
auswählte, der Himmel ein Mal zu lit, und ein anderes Mal zu 
Dunkel etſchlen. Ich gab daher mit einem Sufirumente, welches fo 

wenig Nupen verfprach, alle weiteren Verſuche auf; ja ich milde es 

gar nicht ein Mal der Mühe werch gefunden haben, dieſe Refultate 

z. befanne zu machen, wenn 6 nice zur Beftärigung von GaysLufr 
me’ 8 Anſicht und zum Bewelſe der Vorzitglichfeit bes Varomererd ' 

entre: Jh will Äbrigens hier miche in die Veweisführung der Mrs 

uptung eingeben, ‚daß bie Filnfterniß in dem Maße zunehme, in 

em wit und von der Erde entfernen: eine Aufgabe, ber ich 

ein Mal gewachlen wäre, Mein Zwek ift bier nur, die Prins 

‚auf denen das von mir verbefferre Barometer beruht, guet; 





so 
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Täutern; und Yebermanı aufzufordern, ſich meines Juſtrumentes 

welches fi binlänglic bewährt zu haben (eine, zu bedienen. Ich 

wärde mich gluͤklich fhäzen, auf diefe Weife erwas zur — 
der Wiſſenſchaft beigetragen zu haben. 


Di —* 


ET: 


der. Wollenwaaren / Fabn⸗ 
— a ergangen wie er * ich bei der ep Jndu⸗ 
ſtrieausſtellung beurkundete. 
Zweiter Artitel 2 u 
Im Auszuge aus bem Muste industrie, & 5.50 > 
(Bortfeyung dom Polptedinifhen Journale, Bd. KIV, S. 293) 


L Vollengefpinnf. 

Die Wollenzeugfabriten Ftankreichs verarbeiten Per Haie 
mehr eine fehr geringe Menge mit der Hand gefponnene Wolle; 
denm die Mafchinenfpinneret it beinahe allgemein geworben. Midhe 
fo ganz verhäte ſich's jedoch mit der Kammmolle, vom der noch imz 
mer ein Theil mit der Dand gefponnen wird, obſchon bereits bie 
Fupuftrieawsftellung vom Fahre 1819 gelungene Verſuche von Mar 
fhlnengefpinuft aus Kammwolle zeigte, und obfchon im Jahre 1823 
amd 1827 mehrere Preife für Fabrikate diefer rt erihelle wurden. 
Doch muß man geftehen, daß nicht bloß die Mafchinenfpinmerel der 
Parddefchten, fondern auch jene der gefämmren Wolle in der Iegtek 
Zeit große Fortſchritte machre. . % 

Noch im Jahre 1827 glaubte man, daß fich Feine der Frame 
ſiſchen Wollen zu glatten Zeugen eigne, uud daß das elnjige Miättel, 
biefen Fabritationezweig in Frankreich emporzubringen, im der Ein— 
fuht englifcer Schafe gelegen fey. Die in unferem früheren | Artikel 
gegebenen Daten haben jedoch gezeigt, daß beim micht fo fey; ab 
namentlich ble Schafe des Hm, Graur lafen bei gebdriger Wer 
mehrung. Zucht und Kreuzung derfelben hoffen, daß wir bald auch 
im dieſer Hinficht unſeren Bedarf felbft produciren werden, Bw 

Bor ſieben Jahren noch waren unfere Spinnereiem nicht ia 
Stande die Kammwolle zu feinerem Garne als von Nr. BO jw Ber 
fpinnen; gegenwärtig ſpiant man Hingegen ohne alle Schwierigken 
Garne don Nr. 110 und felbft von Nr, 120, Rechnet Man 1 
noch, daß die Arbeiter num wegen ihrer größeren — 
wandiheit mehr und beſſere Arbelt llefern, als frühen, ſo 
ſich erflären, wie dle Preife dieſer glarten Zeuge, und ira 
‚jenen der ·ſogenannten Merinos, in lezter Zeit um ſo viel 
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tet, und watum ſich dieſes Sinfen auch auf die mir Seide geitetigs 
ten Mollenzenge, wie auf die En gerifetephen? Bombafinen, — 
nen, Chaly's ꝛc. ausdehnte. 

Die iſt In wenigen Worten der gegenwärtige Zuſtand Diefeß 
obchſt wichtigen Induſtriezweiges, ber das Mäterial zu fo vielen 
ausgezeichneten Zeugen liefert. Mir wollen nun fehen, welche Con⸗ 
eurrenten die Austellung vom Fahre 1834 beſchikten, und was dies 
felben Heferten, 

1. Die HN Brüder Aynard in Umbsrieur, Dept. de 1,Ain; 
ehemals; in Monthul, die ſchon in den Fahren 1323 und 1827 
filberne Medaillen erhielten, ſtellten, abgefehen von verſchiedenen 
Wollengarnen, ſehr huͤbſche Halsricher aus, die mit Kette von Nr, 170 
und mit Eintrag von Nr. 220 gewebr wurden. 

2, Die HH. Bruncauı und Demarmant im Methel, Dept. 
des Ardennes, fandten niche bloß vorziglihe Mufter von its 
nener Kammmwolle, fondern fie verdienten auch als Mechaniker und 
Erbauer von Maſchinen, die zum Spinnen ſolcher Wolle beftimmt 


find, allen Danf. Ihre Spinnerei beſchaͤftigt 170, und ihre medas 


niſche Werkftärte 120 Arbeiter, zufammen aljo 290 Perfonen, welche 
monatlich gegen 15.000 Br. verdienen, 

3. Die HH. Camu Sohn und T. Eroutelle Neffe gründes 
ten im Sabre 1825 zu Pont:-Girard, 3 Stunden von Rheims, eine 
Fabrik, welche jet zu dem größten Frankreichs gehört, indem fie 60 
Karbätfchen und 10,000 Zeinfpinnfpindeln zählt, und indem ihre 
täglichen Sabeitate 14 bie 1200 Pfd. betragen, Die große Mans 
nigfaltigfeit von Wolleuwaaren, welde zu Rheims fabrleirt werden, 
erfordern eine fehr große Auswahl von Nummern; die HI. Camu 
und Eroutelle fpinnen daher fette Mole von Nr. 16 bls Nr. 120, 
und entferrere bis Nr. 150. Man har in Fraufreich und felbft in 
England bieher aus kardaͤtſchter Wolle noch Fein Garn von foldyer 
Beinpeir erzielt, und doch find diefe boͤchſt gänftigen Refulrare michr 
die Rolgen neuer Methoden ober neuer Mafchinen, fondern blog 
durch die große und bis Ins Kleinliche gehende Sorgfalt, welche biefe 
Fabrifanten auf die Einrichtung und Unrerhaltung ihrer Mafchinen 
verwenden, fo mie auch dadurch bedinge, daß fie die Mule-Jeuny 
von 120 auf 140 Spindeln erweiterten. Ihre Mafchinen baden auf 
dleſe Meife 40 Fuß Breite erlangt, und bewegen fi mit erftauns 
Liber Genauigkeit. Die Spinnerei befhäfrige allen 300 Fadisie 
duen, und arbeiter hauprfächlich für Reims, obfchon fie auch von 
Nouen, Amine, Roubatr und Paris Aufträge erhätt. Die Fabrik 
verkauft in Paris auch Cachemrgarn, deſſen Floke nicht gefämmt, 
fondern "bloß kardaͤtſcht wurde, Das Hauptoerdeent Diages Wertrgn 
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Sabrifanten, denen die Jury die filderne Medaille zuerkanmte, fchelne 
und jedod darin zu fiegen, daß fie mit befferem Erfolge Dahin wire 
ten, dap man num zur Nette vieler Zeuge kardaͤtſchte Wolfe nehmen 
Tann, während man fräher Kammwolle anwenden mußte, - 

4 Hr. Chriſt⸗Chardon in Gravighy, Dept. de Eure, bes 
ſchaͤftigt in feiner Fabrit 150 Arbeiter, und liefert feine Fabrikate 
mach Louviers, Eibeuf, Paris und Rouen, — 

5. Hr. Dieudonne Evrard in Rethel und Bergm 
Dopt. des Ardennes, war der erſte, der dad Känmen der Melle 
und die Spinnerei diefer Wolle in Rethel eingeführt Haben fell, 
Seine Fadritate zeigten bedeutende Fortſchritte u: 

6, Die HH. Dubois und Comp., Spinnereibefijer und Mes 
chauiter in Rouviers, flellten weiße und farbige Wollengarme and. 
Non den feinften, aus Mole des Dept. de P’Eure gefpontienen, weis 
Ben Sarnen geben 94 Yarlfer Untergebinde oder 52,812 Meter Bar 
den auf das Kilogramm, während von den gröbften Garnen aus fpar 
niſcher Wolle 44 Parifer Untergebinde oder 24,720 Meter auf 
Kilogr. gehen. Von dem farbigen Garne gingen vom ber | 
Sorte 43 Rheimfer Untergebinde oder 32,029 Meter auf das Kilog 
won der grobſten, aus fpanifcher Wolle gefponnenen Sorte aber wir 
22 Rheimfer Untergebinde oder 17,798 Meter. Hr. Duboid ik 
auc Erfinder einer Rauhmafchine. — 

7. Hr. Floris Delaunoy von Toutcolu, Dept, du. Nord, 
faubte Lange, fett gefponnene Wollen nach engliſcher Art, wo 
Weben von Gilet / und Meubeljeugen, wie Yaftingd , Stoffs a de 
fimmt if. Die Fabrikanten von Tourcoin Eonnten bisher mu 
engliſchem Gefpinnfte Glletzeuge weben, und wenn fir gege 
anfangen, franzdſiſches Geſpinnſt anftatt des engliſchen zu 
ten, fo verdanken fie dieß hauptſaͤchlich Hru. Delannoy 
Verdefferungen, welche er an feinen Maſchinen anbrachte- 
Maſchinen arbeiten nämlich nad) einem ganz anderen Syf 
bisher, und laſſen hoffen, daß feine Fabrik bald lange M 
allen Nummern ſpinnen werde, und zwar ſowohl fer, als ent 
— Hr. Delannoy betreibt auch eine Daumwolkfpinnerei für 
Nummern, und beſchaͤftigt in feinen beiden, durch eine 
ſchine in Bewegung gefesten Fabriken 200 Arbeiter 2 

5 Hr. M. Zoneier von Paris ſtellte fehr ſchone 
garne aus, deren Werth noch durch feinen Wollensdi ri 
Ybhe wurde. — 

9 Die 9. Fournival, Vater und Sohn, in Net 
Aion Im Zabre 1823 die filberne Medaille erbielten, 
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ven Ruf neuerdings durch ihre Wollengeſpiunſte und Merinoe. "Die: 
felbe Mevaltte wurde ihnen von der Fury wiederholt zuerkanut. 

10. Die HN. Brüder Gaigmenu In Paris, deren Fabrik ſich 
in Eſſone befinder, Apinnen ſowohl engtifche als franzbfifche Tapge 
Wolle im ſehr verfchiedenen Nummern, filr Teppiche, Poſamentir⸗ 
arbeiten, zur Stikerei, für die Ketten und Einträge der Gobelinds 
Fabrik, zur Fabrikation von Vapelinen, Gtoffs, damascirten und 
moiritren Zeugen ze. Befondere Aufmerkfamleit verdienten die Nutz 
mern 22 bis 30, weil diefe zur MWerfertigung der Kämme am den 
mechaniſchen Weberäblen dienen, und weil dIeß von den Engländer 
bei den hohen Nummern fir das Schiwierigfte gehalten wird, Die 
Gefpinnfe diefer Fabrik find fo vortrefflich, dah fie Immer über dem 
Eurfe verfaufr werden, und daß ihnen in mancher Hinficht vom kei⸗ 
ner Selte die Eoncurreng ſtreitig gemacht wird. " Die Jury ertheilte 
die bronzene Medaille. N 

Hr. Eugene Grtoler von Paris har fid in einem Zelte 
raume som 10 Fahren zu einem der erflem Fabrikanten Frankreichs 
erhoben, ‘Er grilndete feine Fabrik im Jahre 1824, und beichäftigte 
im Jahre 1827, wo er bie filberne Medaille erhielt, nur 20 Arbes 
ter, die mit 800 Spindeln täglich 30 Pfd. Wollengarp erzeugten 
Gegenmärtig arbeiter er mit 10,000 Spindeln, auf benen 150 Ars 
beiter täglich 500 Pfd. Garu ſpinnen. Er ſpinnt bauprfächlich 
Gar von Nr. 80, und feine feinen Garne find fo berdhmo, daß 
fie felbft von den Engländern geſucht find. Cr vermengt auch Wolle 
mit 7 Seide, und ſpinnt daraus Fäden, in denen die beiden Sub ⸗ 
Ranzen fo ianlg mir einander amalgamirr find, dap man fie miche 
von einander unterſcheiden kann. Uebervieß verband Hr. Grioler 
mit felner Spinnerei auch die Fabrikation von Merinoszeugen und 
Wollenmouffelinen; er grüändere auch in Rheims, Sommitres und 
Äh Departement de T;Oife neue Babrifen, fo daß er fm Ganzen 1500 
Arbeiter beſchaͤftigt, während feine Anſtalten jährlich für 2 Mill. Er. 
Waaren in Umlauf bringen. Die von ihm außgeflellten Zabrifate 
beftanden aus Kamnmollgarn von verfdiebener Qualität und von 
Nr. 35 did Nr. 120; aus Garn, aus Wolle und Seide; aus Mer 
rinoszeugen und fogenannten Thibers, welche aus Wolle und Selde 
befichen. Die Jurd Fannte dem verdienten Hm. Girolet die gol⸗ 
dene Medaille zu. 

12. Dr, Lefeore der Ältere, Befiger einer Fabrik im Eireds 
les · Mello und in Cramoiſy, Dept. de 1'Oise; fiellse fchdne Wollens 
gefpinnfte und weiße Merinod aus. Die Spinnerei an erſterem 
Orte wird durch ein Waſſerwerl und durch eine Dampfmafchine; 
Tetere hingegen nur durch ein Wafferwerk berieben, Ja beiden Bas 
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brifen zuſammen befinden ſich, abgefehen von. ben Webeläbfen, 32 
MulesJenuo's; 600 Arbeiter von jedem Alter und ‚fpins 
men monatlich gegen 3009 Mlogr. Wolle, und weben ‚300 
Stüte Merinod, Die Ketten beftchen aus Ga von-Ne.36.BißA0; 
der Eintrag aus Garn von Nr, 54 bis 60. Die Beinheit ber Zeuge 
wechſelt von 12 bid'zu 20 Kreuzwehungen. * ketabre 
die bronzene Medaille, 

13. Hr. Lefevre⸗Boitel, Mechaniker in Anlens,, Tann 
Kanmcplinder für die Wolenfpinnerei ein, denen er eine gehörige 
Neigung zu geben weiß, und melde ſeht xrgelmäßige Faden geben. 
Diefe Eylinder find ſo eingerichter, dad fie ſich ſowohl zum. Spinnen 
der fangen, als der kurzen Molle elgnen; die Dife und Länge der 
Fähne, fo wie die Entfernungen der Nadeln von einander, find mad) 
dem zu berwindenden Widerſtande berechnet. Die — 
Folge dieſet Verbeſſerungen in den Spinnerelen ſebt — 
zwar um fo mehr, als fie ſeht wohlfeil finds 

44 Die HH. Legrand, Vater und Sohn, in Bearıncke, Dept. 
du Nord, befizen eine Fabrik, welde aus 20 Mule-Jeamps, jene zu 
192 Cpindeln und 10 Zwirnfkäblen, beſteht, und In der gi 
nach neunjährigem Beftande derfelben 160. Arbeiter 
finden. Jhre Producte gehen mach Paris, wo fie zur Verfertigumg 
son Merinosfhawis, Wollenmouffelinen, Ehalys und anberen 
Zeugen dienen; nach Lyon, wo man fie zu den wei I 
Wolle und Seide gemtfchten Zeugen verarbeitet; nad) Umiend, als 
Eintrag fir Alepinen und Caſchemire; mach Rethel, Rheime und 
la Ehompagne für die Merinosfabrifatien. Die dublirten umd ger 
zwlenten Ketten dienen zur Fabrikarlon der doppelten Zeuge und 
Merinoe. Die zur Audftellung gebrachten Gefpinnfte — 
Muf dieſes Hauſes. 

450 Die HH. Paturle, Lupin und Comp. in — 
ſtzen eine FJabrif au Cätean Dept. du Nord, welche- obwehl fie, erit 
feit\ dem Jahie 1820 befleht, doch ſchon einen’ ganz aufßen 
Auffwung erreicht bat. "Die Anſtalt befebäftige nicht 

6000 bis 7000 Menfcen, und zwar 1000 In der Kabriß felbft, die 
übrigen hingegen in mehr ald 200 Dörfern des Drpartementäz fie 
verarbeitet: jährlich 800,000 Pfds auf ben Schafen gern 

die aus Frankreich und Deutſchland bezogen wird, und En | 
von 300,000 Schafen repraͤſentirt. Ihre Einrichtung iſt 

fen, dag die Wolle alle Bearbeitungen, deren fie fähig iſt, erbte; 
dd. die Wolle wird. ſortitt, gewaſchen, gefämme, gefp 

verwebt; appretirt werben bie Zeuge in Parls Im ber fi 

A der HN, BoutorelsGonin, Die Probucte der Fabeif | 
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nicht bloß in Frankreich Abſaz, fonder fie geben auch mach «Enge 
land, ‚in. bie Nieverlande, mach Iralien, Deutſchland un Amerika. 
Bei der Uusfiellung (ah man von dieſem Haufe + Sorten Ramms 
wolle, 4 Sorten Wollengefpinnft von entfprecbender Dualisdt und 
von Mr. 86 bis Nr. 116 als Eintrag, von Nr. I8 bis Ne. 76 als 
Kette, 4 Sorten Merinoszeuge von entſptechendet Qualiektz ferner 
Sommertuch von Y%, Merinos mit doppelten Stette für Männerkleis 
der, Bombafinen von % und 22 bis 36 Kreuzwebungen, und Pons 
dicherp von . Hr. Paturte erhielt den Orden der Ehrenlegion, 

46: Hr. Peguin in Huceloup, Dept: de la Vendde, beſigt 
eine Fabrik, welche erft feit dem Fahre 1830 beſteht, und. in der die 
Wolle in Aafttog nach beilebigen Nummern Farbärfdht umd geſpon⸗ 
ven wird, und zwar um. fehr mäßige Dreife, Waſſer ‚bilder die 
Triebtraft. 

17. Die HH. Bröder Polino in Paris ſpinnen kurze und 
lange, feine und grobe Wolle, fo wie auch Cafchemirflofen ‚and ber 
men fie ſeht fbbne und feine Zeuge verfertigen. Ihre Hauptanſtalt 
befindet fich in Ia Bert&-Bernard im Dept. de la Sarthe, und wird 
von einem Wafferwerke betrieben. Die Unternehmer erhielten. im 
Jahre 1823 die bronzene, und im Jahre 4827 für die Caſchemit- 

° fpinnere die füberne Medallle, derem fie fich fortwährend wuͤrdig 
jeigten. Sie fpinven die Enfdhemirflofen zu Gar bis zu Nr. 260, 
woson 150,000 Ellen ‚auf. das Pfund ‚gehen, und welches alfa mach 
feiner ift, als man es zur Shawlfadritation bedarf, 

18. Pr. Prevof in Paris ſtellte Kammwollgarn und, daraus 
verferrigte Zeuge aus. Seine Fabrit, in ber anfangs tur Kamms 

+ wolle gefponnen wurde, befteht erft feit dem Fahre 1822; feirher 
gewann die Spinnerei nicht mur fehr am Ausdehnung, fonderm ber 
Eigenthämer verband auch die Merinosfabrifarion damit. Gegene 
wärtig belaufen ſich die ſammtlichen Produete der Fabrik jaͤhrlich auf 
einen Werth von 900,000 Fri, obwohl bie Waaren um 25 Proc. 
mwohlfeiter find, ald im Jahre 1827, während die Nobftoffe um 16 
bis 20 Proc, rheurer find, ald zu jener Zeit, Die Erklärung hlezu 
llegt in den Verbefferungen der Arbeit umd in der Vereinfachung der 
Methoden und der Maſchinen. Hmm. Prevoft verdankt man &6 
hauptſaͤchlich, daß man gegenwärtig mir berfelben Anzahl von Mrs 
beiterm beinahe zwei Dal fo vlel als im Jahre 1527, und drei - 
Mal fo viel ale Im Yahre 1823 zu erzeugen im Stande if; die 
Jury ertpeilte ihm daber auch die fülberne Medaille. 

49. Hr. Juſtin Vulllamy Im Nonaucoure, Dept: de Eure, 
iſt einer ‚der erften, der die mechanifche Spinnerei der langen Kamıms 
wolle nad dem englifchen: Spfleme in Ftankreich. einfährte,. Er 
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ſpinnt uun diefe Melle felbft, mährend er fie früher 
England bezog. Er flellte Eintrag zu 86,000 Miter per | 
und Kette zu 60,000 Meter aus. Die Jury — 
brouzene Medaille. 

Viele andere Ausſteller übergeben twir bier, weil fie die Pas 
foinnerei nur in fo fern betreiben, als fie derfelben zu ihren — 
fabrikatione zweigen bedirfen. * 


U. Wollenwaarenfabrikation. 


Die Wollenwaarenfabtitation har im Frankreich eine ungeheure 
Ausdepnung erlangt, und einige Zweige derſelben haben es bereits 
auf die Stufe der Auszeichnung gebradyr. Gibt «6 2 B. einen 
Mintel unſerer Erde, wo man dle Tücher von Loublets, Sédan, 
Eibeuf 1c. nicht keunt? Und doch hat ſich die Tuchfabrifariem feir 
dern Jahre 1827 namentlich In Folge einer  allgemelneren Anwens 
dung des Dampfes, wodutch die Tilcher mariger, milder umd in übe 
ven Farben lebhafter werden, noch bedeutend dervolllonnunet. Nicht 
zu wergeffem Ift auch ber feither in Anwendung gefommene ungerflbrs 
bare Mppret, der auf demfelben Principe beruft. Mir bemerken 
übrigens vorläufig nur mod, daß feit dem Yabre 1827 auch in ver 
Verbindung der tuchartigen Gewebe eine Menge glütlicher Exfindims 
gen und Neuerungen eintraten, denen wir bie Draps de Fantaisie, 
ü mille'raios, & cötes larges ou Stroiter, disposes es dingonäles; 
zebrös etc, verdanken, 


$. 1. Beine, mittlere und ordindre Tudwanre a 

Wir wollten diefes Capitel anfangs In drei Abthellungen Beine 
gen, beren Unthunlichteit ſich und jedoch. bald beurkunbere, _ 
Vermehrung der Merlnosſchafe und der aus ihnen erjogemem 
Rarde hat außerordentlich dazu beigetragen, unferen eten ‚mE 
ordinären Tuͤchern eine weit größere Zeinheit zu geben, ald fie 
ber befaßen; fo wird das croiſirte Tuch, das fogenannte Cu 
laine, zu Pantalons, welches unter die feinem Tücher Dr wird, 
bene zu Tage überall fabrleirt. Wir werden daher Die t, 
welche die lezte Juduſtritausſtellung in Paris zeigte, Ueber mach 
Briten zufammenftellen. 
Ar tounvierd — 

Louviers iſt eine der am beſten gelegenen Fabtitſiadte Keane 
relchs, theils weil es zwiſchen Parks, Rouen und der niederen More 
mandie im ber Mitte liegt; thells wegen feiner Walbungen, wonom 
im Dept. de l’Eure auf je 1000 Einwohner 235 Hertaren Home 
men; theils wegen feiner Straßen, die in bleſem Departement eine 
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Strefe von 409,000 Meter ausmachen; theils endlich wegen feiner 
Candle und feines Reichthumes an Waſſer, welches nicht: nur eine 
umgehenere Trleblraſt liefert, ſoudern wegen feines Kallgehaltes ‚auch, 
zum Enutfetten der Wolle fehr geeignet iſt. Wir wollen daher dieſe 
Vorzüge in fünferlei Hinſicht betrachten, che wit zu den Babeitana, 
Ronoisıh übergeheit, 


4. Därtenwerte ums Vaſſerwerte in Rauotert,. 


Wir wollen diefe -Anflalten nad, den Balfins,. bie die Eure 
bildet, anführen, und die in denfelben verbrauchte Kraft nad Dampfz 
pferden berechnen. 

Baffinıvon Folleville, Die Btüder Odoard du Haze 
befisen daſelbſt eine Walls, Mahl⸗ und. Lohmähle,; welche zuſammen 
mic. einer Kraft von 122, Dampfpferden, arbeiten. © - 

Die HH Frigard, Peron und Dyenmö, find- Eigenthümer 
der Huttenwerle des Hen. Delamotte und der —— von. * 
Pferdektaͤften. 

Baffin von Bllelle. Hr, Lhulllier befige daſelbſt 
Baltmäple von 89 Pferdekraͤftenz Ht. Jourd a in⸗Riboule au ein 
Houͤttenwerk von 89. Pferbefräften;. die HP. Poufſin und Br 
trand ein Huttenwert von 81 Pferdefräften. 01,0 ı 

h Bras de St. Taurin. Pr Lequeue — ver * 
von 10 Pferdekraͤften. 

Baffimde l’Epervier. Die HH. Violler = Ieuffrain 
birigicen hler ein, Hattenwerk von 10 Pferbeiräften. 

Baflin du Gril. Hr. Lhuillier Bourgeois beſt de 
ſelbſt eine Spinnerei und eine Kardaͤtſcheufabrik von 28 Pferdelkraͤf⸗ 
ten, und Madam Delafoſſe Motalaville ein Huttenwetk von 
44 Pferdekraͤften. 

Baffin de Lav andiotres. Die HH. Germain Petit 
und Eonp. betreiben hier ein Hittenwerk und Pr. Ternaur eine 
Muͤhle, jede. zu 17 Pferdekraͤften. 

Bras du Bohommet. Die Unſtalt des Din, Sala 
beitet mie 18 Pferdefräften. 

Bras.de Becamp. Hr. Ternaux befist hier eine Fabrik! 
mit 17 Pferdeleäften, ’ . 

Bras du Digard. Die Spinnerei von Saint Germain are 
beiter hier mit 107 und das Hilttenwert des Hen. Fourbain-Ris 
bonleau: mis 14 Pfervefräften. 

Hienach beſizt alfo Louviers 19 Waſſerwerke, welche 14 Eigene 
thumern angehdren, und welche iheoretiſch eine ‚Kraft von 661,97 
Dampfpferden ‚sepräfentisen. " 

Dingters voiyt. Journ. Bd. LV. 9. 0 ET 
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Yon en a Dampfmefdinemd 1 0 wi 
Hr de Sarer beſizt eine Spinnerei und eine 

mit einer Dampfwaſchiue von 12 Pferdekraͤften; Hr. Dubols Marp 
eine "Spinnerei und mechaniſche Werkftdtre mie’ 18 Pferdebräften;; 
Hr Jourdain⸗Riboulea u eine Tuchfabrit mir 10 Pferdetraf⸗ 
tenz HH. Leroy und Alpee eine Maſchinenfabrit mit 4 Mferdes 
Bräften; die HH. Maitre und Dufonr eine Spinnerei, Tuchte- 
beit und Appretiranftalt mit 15 Perbeleäften; Hr. Moreau⸗Tur⸗ 
ats endlich eine gleichfalls mir Dampf —— 


3. Bobriten mit und ohne Ariehteäfte, und Baht der batln befhäftigten Asse, 

Wenn manıdie Fabriken im Loubiers nad) ‚einer tedjnelogifchen 
Ordnung elaffifieire, fo ergeben ſich folgende Tuchfabrilem.. welche 
durch Waſſer in Bewrgung gefege werden; jene des Grm Termaur 
mit 429, ‚Germain Perie mit’391, Violler und Jenffrain mit 
30, Jourdats,Ribonleaw mir 520, Poirevin mit 96, Per 
ton mit 72, Bruͤder Talbot »mit 84, Perit:Grand mie 28 
Arbeiten, i 

Zuchfabriten „owelcye mit Dampf arbeiten, befizen — 
mir 100, Mairre und Durfout mit 131, und — 
gis mir 70 Arbeitern, 
» Spinmereien durch Waſſer berieben beſizen de De 
bon und Comp. mit 280, Lhuillier mir 216, Willtame mir 
128, Merclerumd Comp. mir 113 und Morerte mit, 72 Urbel 
tern. Spinnerei, weiche mir Dampf arbeiter, bertlbe Hr, Rue 
Mary eine mit 150 Arbeitern; 

In der Durch’ Maffer betriebenen guötentaroärffabeit"Den im 
Hacht Bonrgtoid arbeiten 1050 Arbeiter. — | 

In drei mit Waſſer arbeitenden Walkmuͤhlen find 43 Arbeiter 
beiäftigt, "Alle diefe mit Triebfräften arbeitendeh Mabriken bes 
ſchaͤftigen alſo 4219 Arbeiter; — 

Die Zahl der handelnden Fabrikanten Beldufe ſich auf 27, 
welche yufanimen 1233 Arbeiter beſchaͤftigen we der 

8 Famereien, Wollwäfdhereien und — a 
150 Mrbeiter, % 

3 Rauhmublen arbeiten mit 23, und 2 Grefie it — 

Was endlich die Mechaniker betrifft, fo acbeiten die DI, Re 
0) und Alpse, welche die Dampfmafehinen verfertigen,. 
Dubois-Merry —* 25, und —* Mereier mit 
deitern. 1 


Altes dieß gibt > 775 0 dle Tuchfabritatlon 
da num Louviers nur 10,000 bahn 
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dntten. arbeitet. 
% Breis bes Arbeiteloßnek,, 5 

Be Arbeitslohn der Männer beträgt Im Durchſchuitie dolch 
1.81. 75 Gent. bis 2 ge., jener der Weiber 1.37. bio 1 Fr. 25 Cent., 
und jener der Rinder 53 bis 90. Cent. 

wumfes 

Die. Grbfe des Umfazes gibt die beite Idee von der Wichtige 
leit der Juduſitie Louviers 6. 

500. Webeftähle ldunen jährlich «9 bis 40,090 Stut Tuch, je⸗ 
des zu 40 Elle liefern; rechner man die Elle im mittleren Durch⸗ 
ſchnitie zu 20 bis 24 Franken, fo gibt dieß eine Summe von 
7,040,000 Er. 
> Die Spinnereien in elmer Anzahl von 15 Finnen jaͤhrlich 27,000 
Stuͤt Tuch fpinnen, was einen Umfaz von 1 Million Fr. gibt. 

In den Färbereien färbt man täglich 60 Stuͤt Tuch, was jaͤhr⸗ 
lich einen Ertrag von 1,200,000 Fr. gibt. 

Die Kardärfcyenfabrit der HH. Hache md Bourgeois If 
zuvetlaͤſſig die größte In ganz. Frankreich, und. befpäfrige im — 
und anderwaͤrts 150 Arbeiter. 

Die 3 mechaniſchen Werkftärten machen jährlich für 300,000 Fe 
Gefhäfte. Rechner man alle diefe Punkte zuſammen, fo gibt dieß 
einen jährlichen Umſaz von 9,840,000 Zr. 

Wir wollen nun fehen, was Louvierd zur Austellung —2* 
unb auch hiebei wie Bisher die alphabetiſche Otduung befolgens 

. DH D. Ehennevidre, frdger Aſſocis des Haufed Dedfrks 
ches und Chenneviere, ald welcher et im Jahre 1827 die ſilberne 
Medaille erhielt, bat felt 4829 die ganze Leitung dieſes Hauſes 
Übernommen. Seine Fabrik erzeugt gegenwärtig jährlich beiläufig 
1000 Halbftüfe Tuch won blauer und anderer Barbe; die Ele zu 
16 dis 50. Fr. Zahl ber Mrbeiter 160. Ausgezeichnet find feine 
blauen und dunkelgrünen Tücher and Electoralwolle und aus einem 
Gemenge von fächfiiher und ftanzdſiſcher Wolle; ferner feine krapp ⸗ 
rotben, croifietem Tücher für das Militär, feine Cuit⸗lalnes, feine 
Eafimirs A mille raies, die cotelleten Caſimirs 10. Leztere Urt vom 
Zeugen, au denen ein Theil der Kette aus: Baumwolle heſteht ſind 
fele zwei Jahren. ſehr in Gunft, und werben im Louviers nur von 
Hrn. Ehenneviern, Hr, Yourdain und Hrn. Ribouleau en 
zeugt. Dr. Ehenneviere, erhielt auch dieß ar * ſelberne Mer 
baille von der Jury. ET 

2) Die HH. Brüder Dannet und Comp. —* — 
900 bis 1000 Halbſtule feines Tuch, und befhäftigen 200 Indivie 

ES 
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duen Der Stifter der · Fabrit erhielt im Fahre'1sig'nie filberne, 
und im Jahre 1823 die goldene Medaille; leztere erhielten bie Mache 
folger auch diefi Dal file ihre —— feinen ‚un faperfeie 
neu Tuͤcher. 

3) Die HH. Descousr Boutno het und Cap: Hafen 
Louwiers eine Fabrik und in Paris cin Detailpandeldgefchäft. Cie 
brachten. nur wenig zur Ausftellung, befigen aber in ihrer eigenem 
Behauſung eine ſchdne Sammlung der Tuchfabrifare Franfreiche. 

4 Hr. Gaftine Sohn erzeugt In feiner, feit dent Jahre 1816 
beftehenden Fabeik jährlich gegen 400 Stut feines Tuch ans franzd⸗ 
ſiſcher Wolle, die Elle zu 28 bis 36 Fr. Er erhielt die bronzene 
Medaille, die feinem Vorgänger fhon im Fahre 1827 zu Theil vwurde 

5) Die HH: Germain-Perit und Comp. erjeitgen in ührer 
Fabrik, melde‘ ſelt dem Jahre 7823 beſteht und 500 Judividnen 
beſchaͤftigt, jährlich Producte im Werthe von einer Million 
Ste haben die Fabrikatlon felnet Duͤcher zwar nicht ganz 
benz allein fie erzeugen mehr Tuch, welches ſich dem Mitteltuche ame 
nähert, deſſen ungeachtet aber ſchdu, gut und mohlfeil ig. Louwiers 
serbanft ihren auch eine neue Art won Fabrikat: nämlich Tacher zum 
Drufe und file Meubeln aus fehr feiner frauzbſiſcher Wolle, Die fir 
für ſehr andfigen Preis von allen Farben und ſeltenem Glanze Hier 
fern, Die Unrernehmer) richten ferner ihr Augenmerk auch 
lich auf Verbefferung der Mafchinen, und einer von ihnen ft 
sirter Erfinder eines Juſtrumentes, wodurch beint' Zertelm Der Sets 
ten an Zeit und Arbeitslohn gewonnen wird, ie führten früher 
auch ‚eine neue Entfertungsmerhode ein, die fich ſeuher Aber alle 
Walkmühlen der Normandie ansgebreitet har. Enplld HE Diele | 
Haus, welches die filderne Medaille, die es erhielt, fo fehr 
das erfte, welches ven neuen Webeſtuhl der HN. Johır Gotite 
um Magnan In Lousters In Anwendung brachte si 

5) Die DI: F. Fourdain md Ribouleau bes 
feir Tanger Zeie unter Louviers Fobrikanten einen der erflen Pldze, 
und. erhielten bereits zwei Mal vie goldene Medaille und im Sabre | 
1823 den Orden der Eprenlegion. > Drei Mafferwerke, zufarmmen 
som wenlgſtens 80 Pferdekräften, und eine Dampfmafchine von 12 
Pfexdekräften Adie Yerfie, die man fin Dept. de YEure fab) bilden die 
Zriebfräfte ührer \nusgebreiteren Anflalt, Inder fie 1000. bis 1200 
Arbeiter befehäftigen, und deren Anzahl unverzüglich mach Werbeifer 
zung einiger Waſſerwerke noch bedeutend wachſen wird, — Ae 
Fabrikation umfaßt die feinen, ſuperſelnen und 
Som üllen Farben von’, Breite; "die Ele von 16 bis ju 30 
Damit verbinden ſie aber auch die ſogenanuten Draps (do 
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von denen wir ſchon oben bei Hra. Ehennevihre foradyen; auch 
gelang es ihnen, den Cuirs-de-Inins einen hohen Grad von Schdnr 
beit ‚und, Dauerha ftigkeit zu geben Menn, die Unternehmer. diefer 
Anflale auch große Opfer brachten, fo finden: ſie doch in denn allger 
meinen ‚Lobe/ ihrer Fabtilaie, die nicht bloß, in Frankreich gefhäjt 
find, fondern bie auch nach Velgien, Holland; Rußland, Deutfdyland, 
der Schweiz, Italien, Spanien und: Amerika geben, eben fo großen 
Lohn. Selbſt Engländer und Belgier gaben auf die erſten Sorten, 
welche iuıdiefem Jahre auögeflellt waren, Beftellungen, ‚und mehrere 
frandſiſche Fabt lkanten verſchafften ſich dieſelben, wilenes ſchelut, als 
Muſter. Die Fury ertheilte ihnen wiederholt die ſilberne Medaille, 
NM) Hr Lecouturlet hat ein gang anderes Veidienſt/ ale die 
(vorbergebenpen Fabtikauten, Dean ex, verfertigt orpinärete Waare, die 
Mich jede niche ‚bloß durch, Wohlfellpeit, .fondern auch durch, Ce 
aus zeichnet, und „die deßhalb auch im-Auslande geſucht iſt. D 
Idee dieſes Jabrikanten ſtatt der ſelnen Tuͤcher, welche Louviers bic- 
her deinahe auoſchliehllch erzengte / Mittels und ordindre Waare zu 
mwohtfeileren Preifen zu Fabriciren, He daß er der Oelik der, 
‚in der mir leben, gebbrig. erfaßt bat. Er ereugt, juden er 20 


Arbeitet beſchaͤftigt, ;jährlice gegen 30,000 Ellen Tuch, wovon mehr 


in das Audland geht, ald int Falande verkauft. wird. DieMWolle, 
die er verarbeitet, Man aus Den Peaucr, der Brie und von 
franzdfifden Merinsefcbafen, Der Preis feiner Tücber deren Ups 
‚pret ausgezeichnet iſt, wechſelt von 17 bis. zu 21 Eli Die Jury 
erteilten. den. Lecoutur ier die filberne Medaille. . 
) gr P Ddior, bemals Aſſoeis des Hin’ Dar 
"ennärnig "Worftand ber dobrit des, Hrn. Tern aur in Leivierd, 
beichäftigt 130 Arbeiter, und erzeugt jährlich 600 Halbflilte Tuch 
von verſchiedenen Sotten bis zum Preife von 16 Ar. herab. \ 
0) Die AH. Mo lte vin und Sohn deſigen eine mit Waſſer bes 
xrlehene Jabett In der fie mir 125 Arbeitern jährlich 600 Stht zu 
Eier ten erzeugen, "CIE Erletteh fe Ihre übten Kabrifare, 
‚bie. zum. Theil ‚aus, hemder, größten Theile aber aus franjdfjier 
Wolle gewebr find, und. deren Preife von 28 bis zu 05 Br. wede 
' »fetn Adle Flderne Meballte, J L m i 
10) Die HH. Viollet und Yaufjrin arbeiten mit 300-4 
beiten... und unen dien üngendhret Taum den ihien” Werbenden 
Uuferägen gemigen. Sie erzeugen mur felue Tücher , bie. fie, damſt 
aan ihren“ Wertbigenau ſchaͤten konne s- und, damit fie- Leinen Glanz 
bekommen, der beim Decatiren wieder verſchwindet, nicht Heiß prefe 
fen. Die Jury erteilte ihnen die flberne Medaille " °" 
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ration im Devat tement des Dberrheines genefen ſeyn wußte.Die Daums 
xollſptanerel, die in bedeutendes tuhendes Capital erferdert / vetlangt mehr 
als ſegend ein anderer Induftriegweig Verttauen und Giherheit; fie hatte 
daher auch am meiſten von den Belsun Inden zu leiden, und deghalb har 
Mid wie Zahl Ser-Spindeln a etement feit dem Fahre 1827 
nur um 40 bis 60/000 Uebrigens mupınian geſte hen dag dieſe 
— Er) —5* das Gutt Hatten daß die Fadnten de hr 
re ganze Auſmetkſamtelt auf bie Werdolltommnig heet Auſtalten vide 
teten, —5 wohlfeiler fabrielten lernteut ſo dag man mit Gewigheit 
Kain, daß ri Spinnereien in: s— — —— 
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Im * 1827 war dlefer ee Fehr blühend, und bie Proz 
dugte beffelben genoffen einen groß ee j = allen unſeren Thälern von 
Kaiferberg Gh Mooutroie ug, Au en, un Ib 
viele, andere, Bemeinden ber ——— aan 
man Ealico'd, Pertäls, Naconai a 

In tejteren Krxitein werte —  Dierikeines gu 
genwärtig mit den Fabriten vers # »Dwentin; i ne — 
bedienen ih, iminer der Han Ei und — ter 
mittel, indem nur’ dad Spul ir A ehr, 
verhielt. fleh‘ * Sabre 1827 au mit ‚ber, — — * 
diefer Zeit eine Dienge von Fabritänten angefangen fib der verſchie 
mesanifden Vorribtangen zu bedien ren fonbers fangen bie Edllchte 

ei 


mafginen an eine allgemeine, Werbreitüng zu Di em deren Nu⸗ 
‚zen allgenteln. — ft. Die mean DEREN aldidz 


Tate in ei us ee Yan 
Die ver $ı ee I 6 ce — — 
beitäufig J BR And ok Den m eltet Aut ie — mit An 


die mehanifd,gefblichtet werben. Dem angehii eichnkffe 
defijen —J bereits 245 Selig n (nen —6 
fe Webeftühle, Die Fabriten & bie [Rt —— —— 
— ide eiſt ſeit 7 biß g Jahren no fanen; ja, 

- — enwärtig * tinahe Ans ‚Dlefen — 
9 u Er Haste bie Euseririttt unferet Enlicowebereien voh iin Ber 
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inbufirelle. Reife, melde die:Fabriten ı 
vor. Sahren — und. 1834: ——— 


fähig And Kin und, r 
nn belden legt erwähnten 


ritaurten mit, Berlufk u 
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Preife felther — 


Pr Bei Hinten u Dis, damals — die 
welge mit dem Baue mehanlfder 

eäftigtem. elf dem Etidſchen dieſet Anflalt ift Sr. Trans Mate 
Am ch Bobrit der Ph. Andre Korhlin und Comp. zu 

en — —— in unſerem Departemente — 


State weißer Baumwollen, 
N Felle 629,000 afalayen, 


den Mirtelstels I 28 Fr. gereänet, \ 
Das dazu verwentett Gefsinuft reorlfen 
* "fo bap er —— 
‚650,000 Zt. bletbt." "Die Hal 
ren, melden 35,000 Arbe 
Lande wohnen, und mir peitwei 


gen N der Anfatte 


ring; 6. 
— 
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ER Ehatpweberel” 

Diefer für den Oberrhein meue Sei — 

Prülyaufen mit einet Iobenswertfen Volltommenbeit beitieben 
4. Druf auf Baumwollzeuge. diyad 

Man kann hier folgende Unterabtheilungen maden, Te — 

a) Balzentruß mit einerFarbe, Mehrere Babrifen des Etfap 
behielten im Walzendruke und namentlih In dem fegenannten 
brute, der fIh dureh die Sartheit der Deffins ausjeihuet, eine’ gtaße, Sa⸗ 
pertorieät, Man bemerkt an biefen Fabrifsten einen folden ©) Grad sen 
Reinheit, daß fie den gelungenften englifgen Zabritaten in Nichts nach⸗ 
ftehen.‘ Die Krapvfattirungen, das Lilad und das Mofa, namentlich legs 
teres, mürden auf den hörten Grad von Wollfimmenheir gebraar, und 
mehrrte Babriten liefern bierin bag Beſte, was man'in England ſowehl⸗ 
dla irgend anderswo im Muslande zu finden im Grante if. Dieſe nläß- 
lichen Mefultate verdantt man haupträhllh den Werbefferungen ,\toelı ei 
den legten Jahren int Watzenflige gemacht würden. 

b)-Walgerdruf mit zwei Karben, Kuh dieſe Yet von Sat 
wurde bebeutend verbeffert; allein man bedient fi deffelben im Ni) dt 

u gemeineret Waare, wovon aud ein guter Theil mur falfch bi 
Be wenige Babrifanten fandten von diefer Waare etwas jur Audflel 
und zwar wegen de6 geringen Preifes, zu weldem diefelbe In den lu 
gebraßt mird. Da unfere Probucte jedoh auch In biefer Ninfiht jenen uns 
ferer Eonchrrenten Im keiner Hlnfist nanfteben, ſo muß die Jury bevauern, 
baß nur fo unolltommene Muſier zur Ausftellung kamen. 

c) Genre fantaisie riche auf Eallco +15 Pertal. Die 
ter diefem Namen befannten Zeuge werben beinahe ausihließlih im Elfag 
fabricit,, und machten, (omohl in Hinfiht, auf Danerhaftigkeit der Farben, 
ale in-Ainfiht auf ©lanz und Reinheit der Zelbnung und des Drutes nufers 
otdentliche Fortſchtitte. Man wendet gegenwärtig, nur mebr febr- haltbare 
Karben an, und darunger- hauptjählih den Rravn, das Indigblau,' das 
Chromgelb und das Ehromgrüm Dieſe glaͤttſae Neuerung bat vicht nur 
dem Olanze ver Shattixungen niet gefbader, „(ondern felbft in biefer, Be⸗ 
einen wahren Fottſchritt begraͤndet. 

) Meubelzeuge, Die Boltommenpeit, auf welche dieſe Zeuge 
hauptſa dlich von einer unferer Fabrifen gebracht wurde, „hat offenbar bie 
— Gunſt, in weidde die ſelben ſeit elulgen Jahren kamen, bedingt. Mar 

‚auch, hier die aucgezeichnetſten — eine große — 
der a — und glanjvolle Farben, Man vretauft Bl 
biefer@euge, melde einen eigenthmligen Appret erhalten, ‚u FR ra 
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meniger —— ‚geeignet waren, ib bei der Ausfuht keine Wors 
helle darboten. Um fih gegen die Wenfelfälle der Moden ſiher zu fellen, 
und zugleich and dem Quslande voraus zu bleiben, handelte «4 fih daher 
darum mohlfeit zu fabricien, ohne dabei jene Eigenfeaften, — welver 
die feinen Zeuge befonders gefhägt waren, zu vernachla iſigen. Den Babriz 
ten zu Saines Marie gelang" es diefe Aufgabe zu ldfen, denn man fahris 
‚eirte dafelbft einen palbfeinen Guin gham gu Preife von IFr, per 
Elle, der im großer Menge, namenillch nach Morbamerita oefäher 
wurde, Bei dem bedeutenden Gteigen bed Preifes der Baummoligefoinnfle, 
meldes ſelt den Beginme des Jahres 1833 In Franttelch eintran, Können 
wir jedoch nicht länger mehr zu einem Preife ER: bei weldem wir 
auf oben fremder Märkten Concurrenz balten Pnnen, und wuͤrde dieſer 
Stand der Dinge, den man. hanptfänlid der Speculation zufgreiden muß, 
noa länger — ſo wurde unfere Oulngtamfabrltanen bald single 
unterlegen müffen, 
eb) Madrastiihen Dieſer Artitel — einen ieeuenen ng 
in unferer Fabrikation ein; wir verfehen einen großen Theil 
hm, und im Auslande ’erfeyt er mie Vortheil die Indien — 
Anden deren Preis viel niedriger, deren Güte gleitmagget und deren 
Borbe, mamenelid das Roth viel glängender Il: Die fett dem Jahre 
1827 in deren Babritation gingetzetene Exfvarniß geſtattet, baß man dies 
—A— Ken N niedrigeren nee zu 973 im Siande NR 
a d von Y, ‚nerfauft man gegenmärkt 11 bis 16 
Duzend — ju 14 — Fr, HESS — 58 Yu 18 heute 


je nad ber. Ve Nm Roth, melde AN if den Deffins befindet, 
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und Ki AR 
imlich 1 Fang “ 
18.70 Cent, & H ir 
eelte 280. 
jun Bay ——— Kleider. Ei feit ll Dahren N man 
auch bei uns die zur Ausfuhr nach Sn Beinen Kleider mit rothem 
‚Grumbe und mit Borduren an beiden Enden;  unb-dod baben die Rheder. 
melde yuerft bedeutende Verſendungen davon macten, bereits thee Aufe 
„träge erneuert. Man fabtleirt-zmei Hlelder in einem Grüße von 105 Sentir 
FH 3 a bie Länge eines Kleides Beträge 305 Gentimeter, und beffen 
rel 7 Br. 
Mabrastäder mit rötbem @rimbe gleich ben Inbifhen Meidern 
Haben 90 Eentimerer Breite und often 16 bi 17 Br. das Dugend. Unter 
„beit felt der Teaten Austellung, eingeführten Werbefferungen muß au der 
"Druf der Kette vor gem Aeben ang A werden, Die 300,000 Onite 
farbiger Baumwolljkuge, welte — ei und Fabrichrt werben, reotäfen: 
fiten € Bi mittleren Merch von 14 Mill. — imorom anf die 750,000 
2 na f an von No. 5 bis 2 2 ah auf —z 
ob ‘4 1, Auf die ‚Berk 0 fa, und au pen 
Koſten 1 Mi, fommen, BA " 
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von 200) Lumpenfanmfein, die im Denartemente fnimeln: Die ganye 
Maffe des Fabrikates wird "beinahe durchaus im Elfag, verbraucht. Der 


Preis der Rohſtoffe kann auf 200,000 Fr. angerblagen werben; fo daß 

alſo 300,000 Fr, fir Arbeitslohn und Fabritationdtoften bleiben. R 
10. Tapetenpaplerfaßritartan. 
er Dperchein beige nur eine einzige Kapetenpanierfabrit, melde den 
‚8: I. Buber und Comp angehört. Diele Rabrit, de eine der Alteften 
Brantreie iſt, hat nah und nad die größten Werbefferungen mmb Forts 
föritte in Ihren Fabrifationsmethoden eingeführt; bie — Barben 
befijt. fie fbom feit dem Nahre 1822, und eine der neuen Werbefferungen 
befteße in dem Drute mit Walzen, die nad Kupferflihmanier geflogen find. 
Eine der wichtigſten Werbefferungen jedoch, welde fib vom Jahre 1829 ber 
datiert, und wodurd die ganze Fabrifatlon einem neuen Aufſchwung erhielt, 
Megr in der Einführung der Mafälnen jur Verfertigung vom Pavler ohne 
Ende. "Man erzleie nämlio auf dieſe Meife Rollen, weite aus einem rins 
aan Blatte von I Meter Länge beſtehen, und dabei vollfommen anpretitt, 
jollfommen gerade und eben find; man It nun im Stande, dem Drufe 

eine Reinheit, Regelmäßigreit und Genauigkeit zu geben, die man früher 
nie errel&te, Die Vaplertaperen der HH Zuber und Comp. erfreuen 
fi daher auch nie blog Im Frantreih, fondern aud auf allen fremden 
Märkten eines ganz aufgezelhneten Rufe. Ihre Fabrik erzeugt ahtlich 
gegen 200,000 Rollen Im Werche von 450,000 Br.; der Werth dee 
hen Papieres beträgt hieran nur 150,000 Fr... fo daß mehr ald 300,000 
Sr. für die Farben, Fabrikationskoſten und den Mrbeitslohn von 200 Ute 
beitern bleiben. 


11: Uhemaders, Oalanteriewaarene, Dreaprztehers, Sinne 
giederarbelten, Holzſchhra uben, eiferner Ühengefhlere m 
Im Jahre 1827 befnß der Oberrhein eine Fabrit von Kleinuhrmadere 
arbeiten, Galanteriewaaren, Shlöffern und Sifferblättern, zwei Draßtzlier 
dereien, zmei Nolzfhraubenfabrifen je. Seit diefer Zeit haben, diefe vere 
föledenen Fabriken, vom denen die erſtere (dom anfänglich in großem Maps 
Rabe exrichtet wurde, ulcht nur fo bedeutend an Ausdehnung gewonnen, daß 
fie gegenwärtig um ’/ mehr erzeugen, als im Jahre 1827; fonbern es ents 
Rand überdiep eine Fabrik von Grobuhrmacherartlteln, verzinnten Küdenz 
gelhirwen aus Eifen, feinen Schlofferarbeiten und verfihiedenen anderen Ge— 
‚gentänden aus Eifen. Uusgeführt werden Y, ber erzeugten Ubrwerke und 
eine bedeutende Menge von Galanterirarbeiten; die übrigen Fabrikate fins 
den ihren Abfag bauptfählie in Inneren. — Die Zahl der im biefem vers 
febtedenen Babriten ber@äftigrem Nrbeirer lagt id auf 3000 anfhlagen. 
Das Eifen und das Kupfer wird au Frantreid, der Gußftahl für die üh⸗ 
ren aus England, und der gewoͤhn liche Gußſtahl aus Frankretd und Deurfs 
land bezogen. Der Werth der jährlich verarbeiteten Rohſtoffe Täßr ib auf 
‚600,000 Be. , jener der: Fabritate bingegen auf 2 Mill. anfslagen; von 
den Zabrifationatoften find wentgftens 7/4; dieser auf Urbeitsiohn zu red⸗ 
nen, Welche Wichtigkeit manche der angeführten Gegenftände haben, geht 
daraus hervor, daß In unferem Departement jährlid gegen 15 bis 18,000 
Dugend Ubewerte erzeugt werden, und daß man jährlih gegen 70,000 
Geos Holzfrauben verbraucht. Mit Ausnahme der Holzihraubenfabriddes 
Hm Migeon und der Schlofferwaarenfabrifate im Bwangsarbeitshanfe 
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In Enfisgeim, find die H9. Brüder Fapy im Beaueouer im 
‚sen, Befize aller der bier angeführten Babrifate, fo daß Nee 
eine der größten in Europa gilt. ls 
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12. Hohöfen, Giehereien, Dammermwerke, Stermerten 


Mafginenban, Walzenkid. +3 

Die Eifenwerke unferes Departements fpeifen 8 Kohßfen,. — 
fi 300,000 Kitogr, Eifen Nefern. Ein Tpeit diepes Eifens ne e 
und zweiter Gutz verwendet, der Meberreft aber In Eifen ver ß 

im Allgemeinen von ausgezeichneter Güte iſt. Das 
3 D. elgner ſid Hauperdhli für Waffenfhmiche, - 

‚Die Hoböfen und Hammetwerke werden nad dem feit mehreren 
hunderten gebräuchlichen Spfleme mit Holztohlen betrieben; mur im 
auf die @ebläfe machte man merklice Verbefferungen. Die Selten! 
Erzes und ber Immer flelgende Preis des Brennmateriales mı 
biefee Werke, die nur In Folge des hoben Einfuhrzolles, ber au 
den, Eifen eubt, beftehen Können, beinahe täglich (Kiieriger. 

Um in fo blühenderem Buflande IR dagegen der Mafsinenbai 
Jahtt 1827 befanden nur 2 Mafpinenwerkflätten und 3 @leger 
genwärtig zählt man von erferen 8, von leiteren 6 und eine ei 
für die Drufer, abgefehen von den fpeciellen Mertflätten, bie fi 4 
Zabrifen befinden, und pon einer großen Anzahl von Medani I 
einzelne Stüfe arbeiten und Ausbeſſerungen unternehmen, 

Zunahme wurde Hauptfählih dur die Uusdehnung der Baumm 
fabrltarion, und namenslib darch die Vermehrung der S— 
Weberelen bedinge, obſchon aud der Walgendrut, das DM. 
f&inen und mehrere andere Operationen, die gegenwärtig mit 
wertftellige werden, weſentlich dazu beitragen. Der Bedarf an 
und der Waunſch, das vorhandene Waſſer beffer zu bemuzen, gal 


Ben eiuen hoben und mohl begründeten Ruf. Drei zu Mülhaufen befk 
bende Fabriten, Im deren man Walzen für dem Kattundruk graniek, 
Babritate, die ſich ſowohl durch ihre Teltene Volltonmenbeit akt Punch 
miebrigen Preis auszeichnen. Nicht bloß die Drubereien des 
fondern auch jene von ganz Europa laſſen Ihre Walzen in del 
graviren, Die Mufler, weiche Hr. Kocblin:-Ziegler 
ft zur Uus ſtellung fandte, machen diefem Künſtlet bie größte 
Ben die mebanifhen Känfte Im Devartementbes 

gemeinen im Fortſchreiten find, fo rährr dieß wohl hauptſaͤchlich von 
fenden. Wohlfahrt unferer Indufleie her: Man darf jebod nice 
daß auch der fpecielle Unterricht, den eine große Anzahl unferer 
und Arbeiter genoß, wefentli dazu beitrug. Bis. jejt wurde 
riot mnensgeldhi& In Anflalten errbeilt, die Febigli won dem 
Theile unferer Bevölkerung gegründet und unterhalten wurden 

gewiß geeignet fin 
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« Sätuß 

Betrachtet man hienach bie Imduflele' unferes Departements im Gane 
sen, fo wird man finden, dag diefelbe, wenige unbebeutenbe Ausnahm · m abe 
ggrsun, allerfeite wefentliche Fortſchrltue nah  Ueberall nat man 

— weldie von Seite der Zabrifanten ein rafllofes Streben and 

tiefe praftifwe, durd die Theorie erleuchtet Kenntniffe beurfunden; man 
daif aber wicht vergeffen, baß Peiner der Fuduftciegweige, wenn cr einzeln 
Mb ſelbſt Aberlaffen geblieben märe, fo ausgegeihnete Fortſcheitte ger 
mat haben warde, und daß man dieſes raſche Woraneilen nur dem gemeine 
fhafılihen Zufammennirfen verdankt, wie wir bieß (dom oben, mo von den 
Mafolnen die Rede war, bemerkten. Gelbft die große indufkrielle Keifis 
vom Jahre 1828 und das eominercielle ebelbehagen, welches in den Jahren 
4830:und 1831.0uf die gropen-politifden Erelgniffe folgte, übte elmen bee 
deutenden Einfluß ‚auf die. Borkf&ritte, bie man heut zu Tage bemertt; 
denn die gebleterlfdde Nothwendigkeit, Ihren Zabrikaren einen fderen Abſaz 
au verfbaffen, zwang unfere Fabrikanten, 6 die allein macht gen Waffen 
gegen bie Concurcenz, nämlich; Woblfeilbeit der Fabrikation und Berkeifer 
zung des Fabt tatec zu erringen. Diefe beiden Probleme find gegenmärtig 
gelöft und erreiht,, und wohl nicht mehr fecn bürfte bie Zeit fepn, mo wir 
bet elnen fowohl von Selte Frankrelchs, al von Seite unferer Nachbarn 
weniger bef&ränfenden Mauthſyſteme dem Muslande unfere Babrifare gegen 
de felnigen werben im Tauſche anbleten Pnnen. 

Der ausgedehnter gewordene Un! ad bar an biefent gtüflihen Stand 
der Dinge nicht wenig Antheil; unfere Arbeiter fpielen nicht mehr die Rolle 
Hofer Mafhinen, fondern viele von Ihnen jeigen große Intelligenz; mehren 


re 
dexfelben haben fee foägentwerthe —— erfunden, und die Fabrife 


meiter find im Allgemeinen ſehr unterriätete Cente. Die Worftände der Far 
Drifen felbft verfäumten irerfelts nicte, maß jur Ermelterung Ihrer Kenntz 
niffe ſowohl als zur Orfindung und Erhöhung der Bildung fhrer Arbeiter 
beitragen Ponte. Den tiefflen Dank müffen wir bier aber au der Bo- 
‚ciet# industrielle in Milhaufen zolfen, welde der Mitrefounft uuferer iız 
Buftriellen Thätigfeit geworden it, in deren Schoß fih bie witigften Dies 
<ufflenen erheben, mo die neuen Erfindungen geprüft und auf andere mac 
—— ingebeutet wird, und welche Allec leſſtet, mad man vom ber 

ümenbung bes Mffociationdgeiftes auf gemeinndätge egenftände erwarten 
Farm. Mir fchliegen mir folgender Zufammenftelung der imduftelellen Pros 
duete bed Departements des Dberrheind. ®Y — 


— it 
SELTUFar. N — — oe Babe 


Baumwollgefpinnfte, Kitoar, - . . 6,000,000 18,000 . | 33,000,000 
Gaticet, Perfate, Moufell te | 920,000 25,760,000 
mwoudeuf, @tüfe . i 120,000 43,000,000 
‚300,000 44,100,000 

‚3,000 2,200,000 

, 65,000 500,000. 

Rollen 200,000 350,000 





Ubrmachere u. Galanterfewanrın, Mer 
tallivoaten, Dräpte, Mafelnen x. 


—— 
Summa 


3,000 | _2.n00,000 
95,700 |120,110,000 
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AR Wr „LEXKIL, w - — 
—— PAR Fabrikanten fiber den’ 
briken. 


ir verf A 
zig, und über Han Fe der — Bern 


tiojpftemes: für — le See 


Im Kusguge aut dem Tomps und Moniteur univorsel 1 
m aa 


a: 
' — 
AV» Ueber die —— und Wollemvanren» Fabritarion. er 


(Bortfegung ‚von Dıft A, ©. 315.) 
4 


Pr das rudende Capital, und wie groß jenes Ihrer 
Die Gefammmtprodnetion beläuft fit auf 12 bis 15,000 Siute Tuch; 
mac dA6 Süß zu 1000 Fr,, [6 gibt Meß eme Summe von I 
Das ruhen de Capital belduft ſich auf 25 bie 50 Millionen. 
wärtige Kabrit {ft nicht mein Cigenthum fie wird durch ein 
6 Vferbefräften in Vewegung gefegt, und dat das Unangenehme, 
mad dem Grade der hertſchenden rofenpeit 3 bis a Momare Im 
Waſſermangel leidet. Ich febe mic alfo gezwungen dieſe Anftalt 
and Habe ‚bereits and fhon eine andere von 20, Pferdefräften gei 
der ib, wenn anders, das Cinfubrverbet nicht aufadhoben Wird, 
‚Operationen meines ‚Gabritationsgweiges zu betreiben im Sin * 
Fr, Wie viele Arbeiter befäftigen Sie aund wie viele 
Bang — — %. IM befhäftige 150 von dem booo Arbeitern, 
Souviers . 
Er. MBie doch if der Nrbeltslonm, und wie leben die Arbeiten, 
felben? — U. Wir zahlen den Kindern 70 did 80 Cent. 
1 Sr, bi6 1 8.25 Gent, und den Männern 1 Fr. u Eent. 
Leute ziemlih aut leben. 
Fr. Woher und zu welchen Preiſen bepichen Sie "die Wolle Ä 
fabrleiren nur feine Tucwaaren amd been dazu Wolle aus dem 
der Beauce, fünfifhe Wolle verarbeiten wir nur wenige. Wir 
Kilogramm gereinigte Welle zu 12, 14, 16 und feld, manchmal zu. 
Gegenwärtig leiden unfere Befchäfte, fo baf wir faum unfere Andlagen 
Bringen, . 
Fr. Welchen Urſachen fhreiben Sie biefen Stand ber Dinge ai — 
Er dürfte dieteit von der Ungewißheit, Die in vielen Dingen 
rühren; ich ſchreibe ihn hauotſachlich auch den Berichten au, J 
Folgen der gegenwärtigen Unterfichung verbreitet find, obſchon 
mufi, da dieß etwas poreilig fen Dilefte. 


—— * ee — in wine) 
ürhaufen, Louis —— 
Bien Betr in firbeim , ben Drben der 
ie filberne, und 9 die awan Medaille srhielten. 
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Er. Stege micht and in dem hoben Wrelje der Wollen eine urſache — 
%. Gerwiß mag auch dieſes mitwleten; allein es milen noch andere Eründe 
obwalten, denn wie mochten zu einer Zeit, wo der Zoll 30 Proc. betrug, weit 
beffexe Geſaaͤſte. Die Verminderung des Cinfuhrzeles der Wolle um dem 
dritten Theil Hat den Preis der Mole nicht bedeutend ermäßigt; die rohen 
fetten Wollen wurden jedoch zu eiwas befferen Preifen verkauft, 


Fr. Führen Sie Tuch aus und wohin? — I. IA felbit führe direet 
nur wenig aus, Indem ich meine Fabrifate an die Grofhdudier abgebe. Ich 
made direet nie nah Piemont Werfendimgen; wohin die Großhändler meine 
Tücher verfenden, weiß ich nicht. 


Br. Sie verkaufen mit einer Prämie von 15%. Pros im das Ausland, 
und können auf den freinden Märkten Concurrenz halten Könnten Sle auch 
auf den frangöliihen Märkten mit dem Auslande Eoneurzeng halten, im Kalle 
das Einfuhrverbot aufgehoben milde? — A. IH glaube nicht; denn ſowohl 
die Belgier, als die Engländer arbeiten unter Wortheilen amd mit Mitteln- 
gegen. bie wir felbft bei einem Bolle , wie Hoch berfelbe auch ſeyn map, nicht 
‚anfämpfen Können. Ihre Fabriten find im größeren Mapitabe eingerichtet, ais 
die unfeigen ſie kbanen bei niebrigen Zinſen ben größere Capltallen verſu- 
‚gen; fie faufen die Robftoffe zu niedrigen Preifenz es ſtehen Ihnen zum Trans 
porte ihrer Fabrilate Cifenbahnen und Candle zu Bebor; und fie befizen ende 
Tih Detriebe« und DVerfhleifmittel, die wie nicht haben. Demgemäß bin ich 
der Ueberzeugung, baf wir und gegen bie Aufhebung des Cinfuhrnerbotes 
nicht genug zur Wehre fehen können; ich behaupte Dief nicht bloß in meinen 
Privatinterefe, ſondern auc im allgemeinen Landesintereffe, für welches eine 
foldhe Mafregel, die nothwendig den Untergang unſeter Wollenweberei nach 
Mid ziehen würde, von großem — fepu miüfte. Sc vertbeidige mar 
meine Sache, allein ich vertheidige fie eben fo gut im allgemeinen "Interefle, 

„als im Intereffe der Luhfahrifanten. Die Fandwirthfhaft eryeugt den Mode 

f, den wir verarbeiten, und eine Begünftigung der Wollenwaarenfabritat on 
muß folglich nothwenbig auch eine Depiinftigung des Mferbaues nach fih jies 
den. Induftele and Mferbamw mifen einander gegenfeitig materfligen, umb 
man geht daher von einem gany ſalſchen Principe aı 
einander feindlich gegeniber ftelit; Im Intereffe der 
und mit mohlfeilen Mohftofen zu verſehen, damit bie Preife unferrr Fabritate 
Be und deren Abſaz im Verhältmiffe der Abnahıne des Preifes zunehmen 

it» 


Er. ie fordern alfo leine Werminderung des Zelfet, der auf den Crohe 
Roffen, die Sie In Ihren Fabriten verarbeiten, lafter? — U. Ic fühle wohl, 
daf die Verminderung diefes Zolles unſere Fabrifate mohlfeiler machen würde; 
allein es wurde fih fragen, ob bierans nicht fir den Mferbat ebenfalls cin 
Nachthell erwädfe, ih verlange aut im ſoſern ehne Ermäßigung der SON, 
als die Interefen anderer dadurch nicht beeinträchtigt werden. 


Fr Sie winfden alfo feine Werminderung der Alle? — U. IA ver 
lange nichts, was dem Gefammtinterefie Ftantreichs entgegen wäre, Cime 
Verminderung der Zölle ift mr für den Verbrauch im Inlande von Wichtige 
teit, (mdem mie die Hölle dei der Mudfubr silfvergüten werden. Der auf Dim 
fremden Mollen Iaftende So Tann daher nur im Beziehung auf bie Zanahme 
des Werbraudes im Inlande als ein Hinderniß bettachtet werten, in nie 
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466, Orgenmwärtiger Zuftand einiger Sadufriegwrige in Brankreid 
Sinfiht Kunte ich baber allerdings eine größere Ernicbrigung ber Flle ver⸗ 
langen, wenn ich nur mein eigenes Interefe beräkfictinte, Fe * 

Kr. Arbeiten Sie mit Steintoblen? — A. Nein; denn wir baden din 
Waſſerwert, welches vortheilhaſter iſt. MBeil ich, gerade auf Diefem Theme bin, 
To muß ich bemerken, daß einer der arößten Wortbeile Frunfreihs im feinen 
hodraufifepen „Kräften gelegen Ift, und daß wir dieſen Vortheil, der unc gegen 
fo mande Vorthelle des Auslandes ſchadlos halten Könnte, nicht genug a 
fodgen wiſſen. 

Er. Wie groß tnnen Sie den Unterſchied zwiſchen ihren, Geitchungk 
preifen und jenen bed Auslandes angeben? — U. I bin niht im Stande 
bieriber Mufihluß zu geben, Mir führen etwas Tuch aus, allein mam Kite 
fi hietaus gleich zu fließen, daß wir mit dem Auslande den Mertftreit ausı 
subalten vermögen. Unſere Fabritate find in verfhiedenen Gegenden des Mike 
Tandes aus belimmten Gränden gefuht; fo 4. D. ſucht man in Viernont, wo: 
Hin Ach ausführe, ünfere-Kabrifate theils aus Gervohndeit, tHeil8 der Nachbar: 
fhaft wegen; im anderen Sändern hänat dieñ von der Mode ab. Mchrigens 
darf man hiebei nicht außer Acht laſen, daß wir Da, wo die Engländer einen 
Sewinn von 20 bis 25 Proc. machen, nur 10 Proc. gewinnen, und baf unfere 
Augfuhe im Verglelche mit England fo gering it, daf uns England Tide 
auch dieſes wenige entrelfen Fönnte, wenn es wollte, 

Fr. ober Tommt e4 denn, daß und die Qnglänber nit verdrängen? — 
%, Well ed fih Mnmöslid) ganz verhindern läßt, Daß mir nicht dennoch iracmdr 
mo Werbindungen antnüpfen. In Zurln 5. ®. if man fo fehr am die fra 
söfiihen Taqer gewöhnt, dap die dortigen Werfäufer, um ihren Mbnebinere 
au ennpreten, gepwungen ind, Worräide davon zu Halten. Die fri 
Rabritate haben einen eigenthämliken Charakter, am dem fie Dieienigem, 
fie ſuchen, wohl ertennen Pönnen, v > E 

Fre ‚Sie fönnen.alfo nicht angeben, worin der Wortdeil, dem das Ride 
lond vor und voraus bat, beikcht? — U. Diefer Wortbeil, deffen. Ucfachen 
ich eben vorber ‚angegeben habe, muß fehr bedeutend ſeyn. Ich bemerke mir 
nah, daß der Urbeitslohm in Belgien, beinahe um den dritten beit wohl: 
feiler if. . 

Fr. Cie glanden- alfe nieht, thſchon ſich dieß mit vielen bskachtekem 
That ſachen gufammenzeimt, daß Cie die fremde Coneurreng aufsubakren im 
Stande nd? — U. Nein; Am Gegentheile der Unficht Dal die 
Aufbebung des Einfubrverkotes eine der unglüdlictten Mafreneln für Franke 
reich ſeyn würde, Inden und nicht diefelben Betriebomittel zu Gebot fkehen, 
wie den Belalern und Enaländern. Ih Hin deffen ungeachtet ———— 
des Monopollenwefens , als deſſen Anhänger uns die Journaliſten elen; 
auch If die Tuchfabritation bei und volfommmen frei, fo daß im Inlande jeder 
«oneueriren kann. Wenn wir gegen Die Erſezung des Cinfuhrverboteg durch 
einen Shupoll fpreden, fo nefbicht die) beibalb, meit wir glauben, baf dies 
fer Zoll umgangen und unfere Märkte mit englifhen oder belgifen Vrodireten 
älerkötwenmmt werben Milben, Die Zölle, melde fait des Cinführnexbeees 
eingepüßre werden follen, wurden entweder dem Werbote gleihlommen, 14 . 


dann ſehen wir nicht ein, warum man das Gpftem ändern will; ı 
So⸗ wären nicht Hinreipend, um die Einfuhr fremder Zeuge zu 
mb dann würden unfere Mickte überiänenmn werben. ort Ta 
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Er. Auf welche Weiſe glauben Sie, daß der Fol magangen werben 
Konnte? — M. Durch Ungabe eines Werthes, der unter dem wiekuchen 
Werthe wäre; denn es wäre nichts leichter, als die Mauthbeamten in biefer 
Hinſicht zw hintergeben. Ich bin der Sohn eine« Tuchhandlers, zähle bereits 
36 Jahre, trieb mich mein ganyed Leben lang in Zuchgefbäften herum, und 
dere mid) deſſen ungeachtet noch manchmal in Hinſicht auf die Qualitat der 
iiber. Und nun wollen Ste, daß ein Mauthbeamter fih nit Iren Könner 

Er. Diefer Einwurf trifft bloß den mad dem Werthe beftimmten Soll; 
würde det Zoll mach dem Gewichte feftgelegt, fo wäre Fein Betrug möglih? — 
2. Es gibt auch hier eine Menge Mittel zu betrügen; man änderte das 

Soſtem ſchon mehrere Male, und dennoch war der Belrug nicht zu verhilten. | 

Fr. Slauben Sie, daf das Einfuhrverbot filr immer beibehalten wer« 
den muſſe? — A. Diefi ift etwas zu viel, ich bin Fein Anhänger bed Pros, 
bibitinfpftemes; ich will die Freiheit, aber eime gute. Wenn «6 fih z. B. 
um einen Handelövertrag mit ganz Quropa oder mit der ganzen Welt handeln 
wiirde, fo wäre ih alſogleich für die allgemeine Freiheit, indem Franfreih ale ein 
Land, weldes ſowehl in landwirthſchaftlichet als Änduftrieller. Hinficht weit 
fortgefehrittem it, am Ende über andere Linder den Vorrang behanpten würde, = 
Allein, wenn co fit Bloß um einen Vertrag mit wei Mächten handelt, die 
uns feinen Gewinn verfprehen, mohl aber großen Verluſt zugiehen Können, 
fo bin ich gänzlich fir die Aufrechthaltung des Einfuhrvetbotes. Bel einem 
40 beſchrantten @erhäftetreife dutfen wir uns mur mit größter Vorſidt ud 
Vebutfamkeit vorwagen, wenn wir unfere feanpöfifiben Fabriten wicht der 
Gefahr ausfegen wollen von einer Foloffalen Produerivraft der Nachbarn etz 
druͤtt zu werden. Ich lann es baber nicht oft genug wiederholen, die 
Megierung doc eine Mafregel, die ung nur hoͤchſt zueüfferefende Kaleſtro - 
oben für die Zukunft vorausfehen läßt, surüfweifen möges ich boffe um fo 
fiherer hierauf, als ich fie für unausfüprbar halte. 

Fr. Sie glauben alfo, daß bie frangdfiihe Induftrie es mie dahin britte 
‚gen werde, daß fle des Cinfuhrverbotes enrbehren könne? — 2. Ih behaupte 
dieß nicht; allein wenn man den Enaländern die Concurreng eröffnet, fo darf, 
ich verlangen, daß man uns au unter gleiche Unntände mir Ahnen verfeje. 
Mon lafe fie in Franfeeich Fabriken errichten, gleiche Auflagen mit ums bes 
‚zahlen, und unter denfelben Verhäftniffen arbeiten, wie wir, und wir werben 
ihre Eoncurreny nicht fürchten. Wie fönnen wir aber zugeben, daß fie ums 
ſcren Gewlun teilen, one unfere Laſten mit zu tragen?. Sie, meine Herren, 
werben nicht im den Ruin Franleeichs willigen I — h 

(Fortfegung folgt) 


LXXXI. 
Miszellem 


Urtheil des London Journal über die Dampfivagen für Landſtraßen. 

Dat London Journal of Arts, welchts ſich früher immer gegen bie Möge 
tichlelt der Dampfwwagen auf, den Canbftrafen erklärte, BiB cd endlich ver einem 
Sadre bei Getegenheit der Erfheinung des Ghurd'fden Dampfwagens fi als 
Fineß Befferen belebrt erlihrte, if mun in feinem neueften Zanuarkrtiı @. 
285 zum Zheil wieder zu feiner früheren Anfikt yurütgetiiet , NS 
‚gen Soarnale von den Leiftungen der Hancod'tän Damplwanın 








Mieyerten 


‚als 44,900 Dfecbe eforbertiäh wären, wenn man Mine 
Ber weitere (üffe hierüber mönfdt, findet diefuben 
aplox bei der dritten Verſammlung bee British 
dem Hepertory of Patent-Inventions, Deceme 


Ueber das Vorkommen des Titans iu organlſchen Sub ſtanzen. 
Hrn, Rees fiel die eigentbümliche gelbe Fatbe auf, welfe die Saze der 
Nierenkapfeln in * annehmen, welche Farbe Yin Grtatıen ber 
nefcmoigenen Maffe allmaptid; verfchwindet. Durd) folgende Werfuche überyeugte 
ven fih, daß diefe Crfheinung durch die In Ahnen anthaltene Kitanfüure verantapt 
ich, Mafe wurde mit MWaffer digerire und gekocht, bie Auftblung abar- 
goffen und mit — Ammoniat derſat, wedurch in ein, 
Minuten tin —— bunkefgelmer Nicberfchlag entftar Der ir 13 
ber Galge wurde mit verdünnter Sofzläure digerirt, die A 
imonlat neutralifist und mit fAnefetwaflertofffaueem Ammonia, 
12 ch ein reidticer dunteigrüner Niebrrfchlag entftand, Walldpfels 
tinetur erzebnte in derfeiben Rüffigkeit einen rötktihhraunen Mieberfchlan.- 
Bismweiten enthalten die Nierenkapfeln mur eine geeinge Menge alkatilher 
Satge, und dann lelt fich bie gelbe Rache micht Keicht eher ein, ala bis man fie 
mit einem Atali oerfezt. Bie feheinen in biefem Wolle aufer titanfausem URak 
auch eine geringe Menge ferier Titanfäuse au enthalten. Mei yitei ober drei 
Muftern, die er unterfuchte „ faben diefe Satze aanı ſhwarz und Eohlin auds 
beim Schmelyen derfeiben mit Phospborfaurem und tohtenfauzem Atfaik yelate fh 
aber immer bie gelbe Maxbez biefe fhwarze Afche zeagiet alkalifch, 
&r glaubt mach einigen Berfutsen, tie ex onftelte, annkmen zu dürfen, ba 
das Zltan auch uch in anderen animalifchen Subftänzen vortommt. (Philoso- 
phical Magazine, Rovimber 1854, ©. 398.) 


Berfahren um dem Eifen und Holje ben bekannten Bronzeanſtrich 
zu geben. 


Die vielen Anfcagen, bemerkt das Journal des connalssances usuelles in 
felnem Decemberhefte vom Jahre 1854, welde fortmährenb um Borfhsiften zuc 
Grprugung bes bekannten Btonpeonflsidies an uns gelangen, deranlaflin and Aus 
Mittpeilung folgender Methoden. — 1) Man trögt auf die Orgenfländg, 
den Beonsranfteid bekommen follen, zuerſt eine ober zwei Ochidien einct 
ben Deblfarbe auf, und nachdem birfe troken geworben if, Rreidht man gleichmäßig 
‚eine ober zwei Schichten einer bunfelgrünen Deblfarde darüber, Menn Feptere 

mod nicht Dolllommen trofen geworden, fondern no etwas Etebeig ik, fo keibt 

man dann bie herverragenden Stellen mit einer tiwaß ſteifen Würfe, melde man 
worber mit gelbem Dterputver ober ml Gchüttgelb Imprägniet hat, Dieß Yuts 
verbleibt nämlich on ben bamit abgeriebenen Stellen Heben. und gibt Linen ein 
dem Bronze äpntides Ausfeden. Um die Käufhung nod) volltommener zu maden, 
überfizeigt man die einfpringenden Mintel und bie Sertiefungen enbtich mit 
‚Genfpan, bet mit Dept adaerteben worden ift. Zulegt trägt man eine Birninfkichte 
auf. — 2) Bartere Gregenflände, deren Anftrich einen hhberen Grad vom Bolltem« 
‚menheit erhatten follen, werden auf folgende Meife behandelt. Man zeibt ben 
geiben Offer, der als erfte Bchichre dient, und dee mit einem flachen Dadsbaar« 
pinfel aufgetragen wird, fhnell mir Zerpenthingeit ab, und verdünnt die Maife 
mit Gopeifieniß. Wenn birfe Schicte troten geworben it, fo polirt man fie mit 
Bimefteinputver, und zeitt dann biefelbe gelbe Farbe mit lan zufammen, uni 
eine gehörige grüne Forbe baburd zu erhalten, Men dfefer Rache trägt man 
mehrere Scyiöpten auf, zuffen weichen man bie Wegenftände jedod jedes: Mat 
trofnen Yäßt. Wenn bie Irpte Schichtt beinate trafen geworden ift 
etwas wen iges Eebt, fo nimmt manelne feine Würfte aus Marberz odi haaren, 
melde man troten in Brongepuloer umtehrt, und momit man unter mebr oder 
minder flarfem Anpalten jene Gitellen abreibt, benen man ben Bronpealanz zu 
‚geben wünfht, Wenn Alles getsofnet iſt, ſo Überzieht man den eaenfan mir 





Miszellem 


a 
Zrotenchlindern Tommt, in Blätter von fein Dat 
Joural gib eaente tun — 
diet gelangt in Folae feiner — ic berab, und 
‚gebt biebei Über die Gchmeide eines aufrecht flehenden Meffers, welches ber Quete 
mad) durch bie Mafchlne läuft, Unter biefem Meffer läuft eine Welle mit zwei 
Sheiben oder zwei Yrmen bush) bie Mafdrin, und an bien it tin anberes 16 
drobendes Meffer a Dieftö Tegtere Tommt, fo wie «6 fi umbreht, mit 
rem Meſſet in Berührung, woburcd das Papier wie mit einer Scherre ents 
wel gefähnitten wird. Da das Papier fortwährend berabfintt, fo würde daflelbe 
nicht unter rechten Winkeln abgef&nitten werben, tenm biefüs nicht eigene Wore 
' forge getroffen wäre. Dieß Ieztere gefhleht mittel! eined Schw Ihmens, der 
durdy ein Mufcelrod in Bewsgung gefegt wird , und ber mir Hülfe eines Ctas 
be6 dos Yapier während bes Abfäneivens auf bem feftftehenben Mefler Nlist. 
Die Bröße des Papieree volch durch die Wrbfe der Mole, die fId an der Melle | 
des Ereifenben Deffers befindet, und bie daher audgemedhfelt werben fann, zeguz 
Ast, — Dieß mag genägen, um zu zeigen, dak biefe neue amerifanifdıe Worriche 
zung dor dem Älteren englifgen nichts voraus hat. (Mechanlgs' Magazine, 
Io. 587.) 


Trunan’s Verbefferungen an der fogenannten Eylinder« Papiers 
Maſchine. 


Dis Franklin.Journal giht in feinem Geptemberpefte vom Jaht · 1930 eine 
Weftjeeibung des Patentes, welhes Foſe p h Teuman ven ET 
n 


dr 

Der Quesftab, an — 

die Blätter beiefligt find, wird in fdmingenbe Wersegung werfent, Mmobei- die) 

Summe ‚der, feitlichen Beregung dee Haksl ber Gumme jener Beroegu 

At, die der Oplinder Inne halb heilen. Bude Sekkeinat. Me ganıı 

Reut alfo einen fogenannten Agitator vor, und dee Sek deffelben if dem Papirke, 

n0& allen Richtungen gleiche Stärke zu geben, Indem. bie eugtheildien in arze 

faiedenen Michtungen adgelejt. werden. — Das Mechanica' Magazine bemerkt 

1.diefem Patente, bab der Wonwurf einer ungleihen Ethrfe zwar mit allem 

e bie Products dre erften Gzlinderpapiermafdhinen, die man in Cnpland 

— traf; doß diefem Uebelflanbe aber in England fetbft bersite durch mannige 
je Agitatoren hinceichend und volllommen geftewert wurde, 


Statiſtiſche Notizen Aber die Papiers Fabrikation in England. 
dustrich, Dec. 1931, beigeaehenen 
quo folgende Notizen über die Bar 

dem unferer Lafer nicht umintene 
aut 


bamali; 
eirten 





— ezelten 


— au: ‚denn fie Bilden, auf auf — b — a 

‚alle Beftrebungen jener au — die ni Ban, Bat lan di 
J— 
male, ale sin ee lo u — und. von ſhten Aeufsren, 


Nachricht für ——— und an Ben ae de 
—* 


Yin vo a 
fle dee Mt 


ben im gibt mi 
a ———— — mi 
ler oder aud) mit dem Abtanfunnl 
im bie auf 20° des Aromen verbünnen, und mie bfefem Wolle duon 
——— ſon ‚Pr. Bernard — daß nie nur Fargo fordern 
hafe und Pferde diefe Maheung bem beiten ‚Deite vorgichen, ve 
alle Tehr wohl Dabei befigben, (Aus Dem Mecueil industrie) 


Ueber die Dereltung einiger MWeinfabrlfate, 
Bir entfehnen aus dim Journal des connaissans 
u einigen tünftichen Weine 
Tan ‚um zu jeigen, welche Pantfiherrien 
Könfttiher Madera. Dan —* EL bes 
En füßen Heofkimat mit ſo diel bonlg, dab ein Mi — aiawi, 
und ode in einem. verzinnten au Axbenen Gelbe, iwobel man 
Funk Büste ze man in an Ba 
in ‚Bean a FH ‚bis zum näch) eu Übjahre Liegen Iößt, che man fie in Blar 
Älter bisfes Ben ch, um fo mehr mixb fein (Befchmak bem 
Man ep 
mo a 7 
ALIEN 
keit Mar 
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meer 
et, Jun le er mit em Btchte aan anıcn sur Rahakrumg, empeen 
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die  gemöhntichen. g —92 t dee Diafen zum 
Bubinben verfhiedener Dinge, die man lange Reit aufbewahren wi. 


‚nor der Fütterung mit den gewöhnlichen Dautbeerblättern ein Vorige 
wäre, — Wir bimerken bei diefer Gelegenheit, Daß die Rnoner di 1 dee 
wielftöngelige Mauldeerbaum fen bereits vor der Melfe des Hin. Perrottet, 
der Denfeen bon Din Philippinen brachte, Tange Zeit In ®yon gezogen worden. 
Der Botoniter Jaume Saint, Hllaire, weldrr die aus yon gefendeten 
Gremplare zu unterfuchen hatte, rannte dirfeiben wirttic; für volllommen idene 
tif mir der Pflange des Hrn, Percottet. Cr glaubt übrigens, daß diefe 
| Mautbeerbaumforte in früberen Jahren durch Den. Poivre, ehemaligen Znten« 
dee feangöfifen Beflzungen in Inbien, nad} Avon, mo er fih nad [rinee 
f Bar —— gebracht worden fer. (Aus dem Roeueil industrie), Novems 
er 1830, ©. 91, 


Ueber bie Benuzung ber Sägefpäne.  , 
Das Journal des comnaimancos unuelles enthält in feinem. neuellen Hefte 
‚einen Yuffaz über die Benugung der Gägefpäne in walbseiden Gegenden abe im 
ber. Rübervon Cägemübtens woraus wir, Folgendes auszirben, da einiges 
- auch für unſer Vaterland, In weichem jährlih sing große Mole Sägeipäne us 
moüftet wird, von Intereffe feun dürfte, — Man kann bie Oägefpäne in gefhtofe 
fenen eifeenen Gulindern oder im beriel Metorten ati, dem Dolge ber. trotenen 
Deftillation unterwerfen, und- baburd) Holgefflg, Ihrer und Koblenpulver erhalten. 
Dee Holgeffig erhält eine Immer-ausgebehniere Anwendung, 10 wab vb um Erkan 
vaflhr nicht fehlen. Fan, und den Koblenftaub Tann man mit vr gnsuurunn 
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